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Mit Jesu Gnadenlicht und Jesu Blut
Ins neue Jahr vertrauensvoll hinein,
Dann birgt es Kraft und Lebensmut
Und wird flir uns gliickselig sein!




Glicdfeliges JTeues Jahr!
Gottes reichften Segen!

all unfern

lieben Lefern und Leferinnen!




Difitationreife
unferer MWiirdigen Mutter Generaloberin

(Fortfegung) Don fMutter 1. Tertula

=

el 1ih) Das jonnige Afrika nod) gerne weiter an-
(Clichauen mbdyte, ift herslid) eingelaben zu einer
8\ Neijfe nadh) Telgte, von wo aus nod) andere
Otationen bejudyt werden. Unfer {dwarzer Ehauf-

2 feur fithlt den MWiagen Rnurren, gebt zur RKiichen-
tiir und jagt zur Sdywefter Kihin, auf die Dlagengegend jei-
gend: ,€ Ikojagana Rupulile kRonke lapa” (,$Herrin, darin ijt
alles fertig, alles leer™). Das ijt Jegerart. Ein Jdymwarger
Maurer fagte bei Crridtung einer Mauer ur Schwefter
Oberin: ,Weikt du, bei dem Bauer habe i) nur mit meiner
Kraft gearbeitet, bei dir muf ich aud)y mit dem Berftand ar-
beiten, darum muft dbu mich fiir beides begahlen!”

Wir jteigen in unfer Fabrzeug und jteuern Jrope ju, wo wir
iibernadyten, um Ddes andern Tages die Miffionsitation , Maria
Telgte” au erreichen. Die Schmeftern und der Pater Mifjionar
jtanden jdyon bei der RKirche, welde mit dem Schwefternhaus
verbunden ift, und begriiften uns aufs berzlichjte. $Hier wird
die Schule jchon von jdymwarzgem Lehrperfonal geleitet. Unjere
gute Sdymwefter Valentine, eine alte erfahrene Katechetin, iibt
nody treu ihren Beruf aus. Der eifrige Mifjionar verjammelt
jeine Schdflein auf fieben Aufenitationen und gibt ihnen jo Ge-
legenbeit, ibre Chriftenpflichten zu erfiillen.

In Zelgte batte die Regengeit im vergangenen Jabhr Ddie
jchone Weizenernte fajt ganz vernichtet. Jm BVertraunen aquf
Gott wird mwieder gefdt. Der Eingeborene jorgt nur fiir das,
was er felbjt braudyt. Wegen der Zrockenheit, dann audh
wegen der jdyweren Gemwitter, und nicht weniger wegen der
Seujcdyreckenplage wagt er es nidt, fein Arbeitsfeld 3u ver-
grogern. Zelgte gebort zur Prafektur Dount Curre und wird
von den Patres Frangiskanern betreut. Wir befudhten dann
nod) unjere beiden Sdywejtern in Matatiele, wovon die eine
jiiv die Sdyule der Halbweifen und die andere fiir Kirdye und
$aushalt jorgt. — Dann ging es nad)y Farview. Diefe Reife
seigte uns ein gang anderes Bild in Gottes freier Natur. Wir
durchjufren ldngere 3eit gewaltige Schludyten. Links und rechts
gab es nur Felfen. Dann kamen Steine in allen Grdfen, grofe
und madytige, kleine und jhymadytige, friedlich lagen fie neben-
einander und duldeten nur, daf fichy hie und da ein kitmmer-
licher Grashalm durdyzmingte. In anderen Gegenden jeigten
uns ungablige Blumen in traumerijher Farbenpracht die Liebe
und - Giite Oottes. - Hier mwurden wir durd) die wudtigen
Steine und jhroffen Felfen an die Madyt und Geredhtigheit des
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allmachtigen Gottes erinnert. Ein Sdyauern durdyzuckie mand-
mal unfere Glieder. — Da kamen auf einmal einige Kiihe und
Ocdyfen Ddaber, ausgehungert zum Erbarmen. Sie konnten
ibren Hunger nicht jtillen und nabmen die Ridytung nady dem
Flufbett, um wenigjtens den Durft zu [(Bichen, aber, o mwebh,
fie finden es leer. Drei- bis viermal mufiten wir durd) einen
ausgetrockneten lufy; das jtarke, reifende Element, das in der
Regengeit oft wildjchdumend dabhergebraujt kommt, hat hier
jeine gewaltigen Spuren binterlajjen. Das Flufbett ift an den
meiften Otellen tief jerkliiftet. Mienjdyen und menjchliche Wobh-
nungen find bier nicht zu finden, womit follten fie audy ihr
Qeben frijten? ]

Odyfenfubrivect, Mavia Fell, Fiud-Afrifa
(Photo : Wrdin)

Wobhlbehalten kommen wir an unfer 3iel. Die herziidhe.
Wiederfehensfreude der gquten Schwejtern tut uns wohl nad
diefer fteinigen Fahrt. Der Heiland wobhnt hier in einer
jhonen neuen Rirche, filir den Furm fehlen jedod) nod) die
WViittel. Die Patres Wiffionare mufpten felbjt die Hand ans
Bauen legen, wegen Mangel an Krdften. Unfer Aufenthalt
kann bier nicht lange dauern, wir muften nady Mariagell,
einer unferer gropten Miiffionsjtationen.  Gegen  Abend
griigt uns der KRirchturm fhon aus weiter Ferne, die weifjen
Sdyleier unferer Schwejtern leudyten uns entgegen, aber Zmwi-
fchen ihnen und uns ijt eine weite Kiuft: der Viabele-Fluf, der
jich 3u den Fiifen der Station durch das Tal windet, er hemmt
unfere Fabrt. Wir juchen bdie Cinfabrt, und jehen, dak- wir
uns dabei immer mweiter von der Station entfernen. Cin Hira
tenbiiblein geigt uns den rechten Weg. Wir durchqueren den
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Fluf und in wenigen Minuten halt unfer Fahrzeug vor dem
Sdymefternhaufe. Ein begeiftertes Willkommlied erfchallt von
den 3dglingen des vielbejuchten Kollegs. Marviagell ift die
jhbnite und meijt 3ivilijierte Mijjionsitation. Die gerdumige,
aus Brudyftein gebaute Kirche hat fechs Altdre. Die Chriften-
gemeinde zahlt 1200—1300 Gldubige. Das Seminar 3abit
360 Odyiiler und Sdpiilerinnen, weldie von unjeren Sdywe-
jtern unterrichtet werden. Auch Jndujtrie und Haushaltungs-
unterricdht wird bier erteilt. Selbjt Andersgldubige befuchen
diefe Schule mit Vorliebe. Jn der Elementarfchule jind 180
Kinder. €s it hier ein (uftiges Leben und Treiben, man kann
bier die verfchiedenjten Sypen fehen. Gar mandye kommen iiber
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Baluto’'s Geimat
{(Bhoto : Mrdyiv)

die holen Drakensberge und ftillen bier ibhren Weisheitsdurit.

Bon Mariazell aus Hhat man einen berrlichen Blick auf
diefe eingigartige Gebirgsgegend, man nennt fie ,die fiidafrika-
nifdye Schweiz”, und mit Recht, wohl ijt der emige Schnee ein
Borred)t der Alpen, obfdhon man aud) im Bajutoland im
Winter mit einem hohen Schneefall rechnen muf.

Wir bejuchten auf unjerm Rundgange die SHiiitte eines Ar-
beifers von Der Station und jtaunten iiber die Sauberkeit, die
in und um Ddie Kraale herrjehte. Die Bajutos verjtehen es qrof-
artig, mit den geringen Mitteln, Ddie ihnen jur BVerfiiqung jteben,
thre SHiitten gemiitlich und mwohnlid) 3u geftalten, Die Hii:ten waren
immer weif getiindht, unten war ein ungefihr 1 Neter hoher
Sockel in braunlid-roter Farbe, die obere weie $Hiljte war
von einer gejchmackvoll zujammengeftellten Blumenborte durch-
30gen. An der Wand befand fich ein aus Lehm gemachtes, aber
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in netten Farben geftrichenes Wandbrett. Fein und jauber
jtanden in Reihe und Glied Taffen und Zeller, Schiifjeln und
Sdiiffeldhen. 3n der andern Ecke ftand ein Eifenbett mit einer
blendend weifen Bettipreite jugedeckt. Jun hatten wir auch
gern die Kiiche gefehen! Wir [enkten unjere Sdyritte zu einer
anderen HNiitte. Jn der Wiitte des Jimmers mwar eine kleine
runde Bertiefung, die einen etwa 5 3entimeter hohen Rand
batte. Hier ijt die Feuerjtelle. Als Brandmaterial Ddienen
$ol, abgejchalte Maiskolben, bhauptjdachlich aber trockener
Kubdiinger, diefer ift in Afrika ganz unentbehrlich. Dlan be-
niigt ibn jogar zur Mortelbereitung bei grofen Bauten. Als
Bodenmwiche ift er altbekannt. Nun brennt ein (ujtiges Feuer-
chen, moriiber ein Dreifuptopf geftellt wird. Im Hintergrund
mar eine Art Anridyte, ebenfalls aus Lehm verfertigt, halb-
mondformig und einen Wieter hod). Auf derjelben jJtanden die
Riihengejhirre und KRochtopfe, alles peinlich fauber. Das Ba-
jutovolk ijt in allem mweit voraus.

€s wiirde zu weit fithren, alles gu befchreiben, was wir in
Mariagell gejehen bhaben. Dariiber fpéter einen eigenen Ar-
tikel! Die Jeit zur Abreife war angebrodjen und die Schme-
ftern vom nabegelegenen , Marialinden” warteten auf unfere
Ankunft. Wie iiberall, fo auch hier, ein herzliher Empfang.
Nody einmal beriihrten wir Cmmaus, die weihevolle Statte,
wo unfer BVater Stifter gelebt, gemirkt und gelitten hat. Wir
konnten wohl nicht lange bleiben, denn unjer nddyjtes iel war
Ajfifi, das Jtoviziatshaus bder eingeborenen Franziskane-
rinnen, weldje von unfern Scymweftern jum Ordensleben ange-
leitet mwerden. Diefe Genofjenjdhaft befteht nun bereits 15
Jabre, bat 31 Sdywejtern mit ewigen und 54 mit eitlichen
Geliibden. 40 Kandidatinnen jind auf verjchiedenen Stationen
bei unjern Sdywejtern gur praktijhen Ausbilbung. Einige jtu-
dieren in Warviannbill im Kolleg. Wir ftaunten iiber Ddie
Rindliche Frohlichkeit der {dhwarzen Sdyar, jowie nidht weniger
iiber ihre Leijtungen und Kunjtfertigkeit. BVon Ajjiji qing die
Reife nad)y Marviatroft, wo 11 eingeborene Schwejtern unter
Leitung von unfern Schmwejtern die Arbeiten verrichten. Durdy
die eranziehung der Eingeborenen wird das Miffionsmwerk
immer mebr gefejtigt, es kann fich) weiter ausbreiten, da bder
PViangel an europaijchem Miffionsperjonal immer fiihlbarer
wird. Die Chriftianijierung und mit ihr die 3ivilijation jdyrei-
ten riefig voran und fordern mit Macht die Ditarbeit der Ein-
geborenen. Die Opfer der erften deutfchen Pioniere und Pio-
nierinnen geitigen jest ihre Friichte. Das Licht des Glau-
bens Ddringt iiberall durd). Dioge bald ein Hirt und eine
$Herde werden!
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mn[m neue Miffion in Inbien

¥ie Katholiken in Hotland jind in ihrem Eifer fiir die Aus-
Q" lm'mmn Des mn’)rm ®laubens in jeder Begiehung vor-
AP bildlich; befonders in Den [leten Sabrjehnten bhat Der Wiij-
s fionseifer gewaltige Fortjd)ritte gemacht, der fich natiiclicher-
moeife guerjt den eigenen Rolonien zumwendete. Lange 3eit waren Ddiefe
in religidjer Beztehung recdht vernachldfjigt worden. — Als im 17. Sabhr-
1}1111‘191:{ kRalvinijtijche Kaufleute das I't‘lfl]L Snjulinde eroberten, rotteten
jie den Glauben, den portugtefijthe Mijjionare mitgebracht hatten, voll-
jtindig aus, Seitbem ftand Judien fiir den Jjlam offen, welder fid
oamn mxt{} riefig ausbreitete und Chrijti Kreuz verdrangte. Niederland
bereicherfe fich mit Den indifdhen Schifen und abhlte durch dieje fiber-
feeiihen BejiBungen gu den Hervorragenditen Bilkern.

Das EIIIf)E‘HIl[]El}P Bolk wurde jedochy jeiner 1I1mhbnuq1qlmt beraubt
und bekam fiir die Produkte jeines reidyen Lanbes einen fparliden Lohn,

Nun aber tagt es im Often! Die niederlindijchen Ordensleute madyen
fich auf, um dem gelben Millionenvolk das Bejte zu bringen, was man
ibm geben Rann, das Licht Chrijti, den wabhren Glauben.

Vor 1902 arbeiteten in Jndien die Jefuiten, die jich damals faft aus-
iehlieplich mit der Seeljorge der Curopder befapten. Wohl waren audh
ungefdbr fiinf Briiver- und Schwefternkongregationen dort tdtig; aber
der eigentlidye gemwaltige Stof zur Miffionierung ijt von dém grofen
Organifator, dem Kardinal van Rofjum, ausgegangen. Als Priifekt
der Kongregation der Propaganda Ferlegte ex das grohe Werk der Diffi-
onsgebiete und verteilte es an die verjchiedenen Miifjionsorden nach dem
Wahljprud): ,,Divide et imperal!” —  Berteile und herrjdpe!” So murde,
um Dei Qava 3u bleiben, Ddiefe SHauptinfel vom ndifdhen Ardhipel, die
viermal jo grop ift wie Niederfond, im Jabre 1923 unter fiinf Prie-
jtergenojjenjchajten verteilt: den Sejuiten, den Karmeliten, den Lazariften,
den Kreugherren und 1927 den Mijjionaren vom heiligiten Herzen. Java
ift jest Rirchlich cingeteilt in das apojtolijche BVikariat von Batavia und
oie apojtolijchen Prafekturen: Malang, Soerabaia, Poerwokerto und
Bandoeng. Jm apojtolijdyen BVikariat Batavia jind aufer den Jejuiten
in legler 3eit ard) die Frangiskaner und die Mifjionare von der heiligen
Familie aquf Ddiejes grofie rbeitsfeld gezogen. — Auch) das iibrige
Jndien ijt nad) genannten Grundjagen verteilt. Es ficgt auf der Hand,
daf riefige BVorteile mit diefer Arbeitsweife verbunbden jind. Unter an-
derm wird das Werk in grogem Miakjtab und von allen Seiten Fugleid
angefat. — So bleibt das Ganze audy fiiv die Propaganda Fide iiber-
jidhtlich. Wie ermutigend und anfpormend ift es fiir die V|jionskon-
gregationen, wenn ihnen von Rom ein beftimmtes Gebiet bei diefem all-
gemeinen Angriff auf Satans Reic) angewi jen wird.

Die Rarmeliten, in deren MWiifjion unfere Scyvejtern jest mithelfen
jollen, bekamen Javas Hitliche Ecke, cin Gebiet, dejjen Oberfliche mit
ungefihr Dreivierteln des Heimatlandes gleidjteht. Es umfaht die Refi-
penzen Wialang, Bejoeki und die Jnjel WViadura, mit einer Seelenzahl
von insgejamt jechs Millionen. Selbjtredend beeilen jidy die Miffionare,
fiir Die verjchiedenen ®Gebiete Silfskrdfte anjuwerben, und jie lalupfcn
darum aud) bei Briider- und \,rl}mc}temqmwﬂen}f[]mt n ai; dieje jind
ja meijtens die Wegbereiter fiir die MWiijjionare. Obne jie findet der
Priejtermifjiionar nady allen Seiten SHindernifje. Sn der apojtolijchen
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Prajekiur Malang arbeiten die Kavmeliten bereits mit den Urfulinen,
mit den Schwejtern Unjerer Licben Frau von Ummersfoort, mit den
Barmberzigen Schwejtern bon Bormeer und mit den Schiveftern pom
armen Kinde Jeju, mit denen jebt Mifjionsidywejtern vom koftbaren
Blut die Hilftruppen verjtirken follen. Das gange katholijche Miffions-
perjonal in Oftindien bejtebt jebt aus 15 Priejter-Orden oder -Kongre-
gationen, 8 Briider- wund 37 Sehwefterngenoffenichaten und 1 bejehau-
lithen Srauen-Orden. (Diefe Statijtik ijt der , Kolonialen M:ffietijd-
jehrift” entaommen,)

Wenn man bedenkt, dap diefes Mifjionsgebiet 67 Miillionen Seelen
jablt, wovon 50 Millionen Mohammedaner find, dann ijt die Schar
der Streiter Chrifti jidyerlich nicht zu grofp. Friiher galt die Anfidht, daf
die Wlohammedaner nicht u bekehren jeien: oboohl die Arbeit bei ibnen

P
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Nafezun 120 Sdulfinder warteten ouf unlere Sdyweftern in JoemenepzHiadura
(Photo: Arcdhin)

eine iibevaus zihe und jcywierige ijt, bemweifen die Tatjadyen dod) das
Gegenteil. Momentan herrjeht unter den jungen, gebifdeten Sjlamiten
eine Stromung, die fich vom alten Gottesdienit mit feinen duBerlichen
eremonien und feiner innerfichen Leere abwendet; das nimmt jebod)
nicht weg, daf die gewaltige Viaffe nody fejthdlt an dem gropen Pro-
pheten und fjeiner verderblichen Srrlehre. 3u diejer Majfje gehoren die
breiten Bolksichidhien unter den Cingeborenen. Sn unjerm Fall die
Javaner und Miadurejen, welhe die jozbn angegebenen 50 Miillionen
ausmachen.

Es find bier aber aud) erfreuliche Tafjachen zu vermelden. Unter den
javanijdyen Bekehrien finden wir bereils viele Priejter- und Drbens-
berufe, ein 3eichen der Bliite im Glaubensleben der Javaner,

Unjere Miijjionare haben im Ojten mit drei Volksgruppen 3u fun:
mit den Curopdern, den bereits bejprochenen Eingeborenen und als Ddritten
ven Cingewanderten, hauptjadlic) oen Chinejen. Dieje bilden in Indien
einen Dervorragenden Feil der Vevdlkerung. Die meijten von ihnen
8




find bier geboren und erzogen, jehen Judien als ihr BVaterland an
und fprechen Hollindijeh. Sie jind groplenteils Kaufleuts und konnen
mit dem Mitteljtand verglichen werden. Sie jind keine Viohammedaner,
wie die Javaner, jondern Heiden. Sie legen grofrs Gewidyt auf Stu-
dium wnd lafjen ihre Kinder gerne in die hollandijdh-dynefijchen Sculen
gehen, deren man iiberall in Ojtindien findet. Wor dem Welthrieg er-
bielten die Schulen vom Gouvernement eine Unterjtiigung. Jeft ijt es
jdyierig, eine joldhe Fu erbalten, weil audy in Jndien ,Sparen” das
Pojungsmwort ijt.

it einer Joldhen hollandijch-indijhen Schule ervffnen wir in Soveme-
nep in Wiadura unfere IMijjion, ohre die geringjte Unterjtiiung von
feiten der Regierung. Das find jhmwere finanzielle Opfer fiir unjere Ge-
noffenjchaft; denn jie muf fiiv die ReijeRojten, fiir die Cinridyung ujw.
aufkommen. Wir vertrauen jedoch fejt auf die goitlich: Vorfehuna,
mwelche uns nicht verlajjen wird, denn fie hat die Wavegung gegeben,
Diefes Werk Fu unfernehmen.

Ciner Ddringenden Bitte von Wijgr. Albers, dem apoftolijdyen
Prafekten von Vialang, entipredhznd, foll jidh) zur Schule aucy die
Krankenpjlege gefellen, wie die Lefer aus dem BVrief der Dejembermunnier
erfehen haben. Sreilich werden die Bekehrungen in Madura nicht Schlag
auf Schlag erjolgen; das BVolk mup erjt {ehen, dafy unjere Religion bejon-
ders an Den Werken der Nachjtenlicbe u erkemnen it ,, Sebt, wie fie ein-
ander lieben”, jo fpradyen die Hiiden in der Zei: der erftin Chriften, Darum
Rinnen auch Krankenpilegerimen o waendlid) viel Gutes auj dem Mij-
fionsgebiet tun. GStaatlich qepriifte Pflegerinnen, die den Ruf ur
Piijjion in jich fiihlen, jind darum auch berzlich willkommen! Das
Atbheitsfeld ijt grof, denn im jchdnen Jadien jind unter dzn 70 Millio-
nen noc) keine halbe Million Katholiken. [ava allein 3dhlt 40 Miil-
lionen, unter denen nur 35000 Katholiken fjind.

Snudien jteht am Wendepunkt. Iberall werden die Furdyen gezogen,
Die Saat gejtreut, und fie beginnt jchon Fu Reimen und zu fprojjen; aber
Der Urbeiter jind oiel 3u wenig tm herrlicen Somnenland. — Widge
bald das Licht Chriyti in den finjteren Seelen des Miohmmmedanismus
und des Unglaubens erjtrablen’

%

Allerlei aus Ser Miffion

Bulatwayo in Rbodefin

n Der Prefje wurde wiederholt dariiber geklagt, dap

' Die Sdymarzen einander das HNaar Hffentlich in den
Strafen der Stadt jdhneiden. Nun hat man her-
N2 ausgefunden, daf Ddiefe Gewolhnbeit ihren Grund
28 im Aberglauben der Cingeborenen hat. Sie glau-
ben namlid), daB, wenn jie ihre Haare in ihren Hiitten Jdhnei-
den miirden, Ronnte ein Feind Ddie abgejchnittenen Locken
finden, und fie damit beheren. Darum geben jie weit weg von
ihren Wobhnungen auf die offenen Strafen, damit der Feind
ven Eigentiimer der Haare nicht finden kann.
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Aus dem gleichen Grunde jehneiden jie aud) ihre Nigel mnie
i Sauje, fondern moglichjt weit weg vom Kraal oder in der
Ctadt auj offener OStrafje. — Die Sdhywarzen {ind davon
iibergeugt, dap Serentum und 3Sauberei in grofen Stidten
blithen.

Aus Darela, Oft-Afrifa

3 bin fiir einige Sage hier in Dareda, ungefihr 10 Stun-
dent von Ufiomi, um die Kranken 3u verforgen. .Diefe Mij:
jionstour verlief aber nicht obne Abenteuer. $ier qibt es
bekanntlich fehr viele Schlangen. Eines Iages bemerkten
it vom Fenjter aus ein prachtvolles Eremplar, wohl wei
Wieter lang; e¢s verfdymwand im Gartenzaun. Wir waven alle
eins, daf dieje Schlange getdtet werden muf. Schnell waren
5—10 Minner beifammen, und obhne die Gefahr 3u kennen,
begab id) mich mit einem langen Kniippel auchy zur Stelle.

Die Cingeborenen kannten aber die Gefabhr bejfer als ich und
nahmen Reifaus, fobald fich die Schlange fehen (e, Auf
einmal Ram ihr dicker Riiken aus der Hecke jum BVorfdyein.
Bligjchnell verfeste ich ibhr Zwei ordentliche Hiebe auf das
Riickgrat; aber, o weh, in dem NMoment hat das Ungehener mit
jein Gift in das Geficht gefpuckt. Jch war jofort formlidh
blind und konnte die Schymerzen nicht bejdhreiben. MVian wufd)
mir die Augen anbaltend mit Milch und machte Aufjchlidge von
Wiild). Itach drei Tagen Ronnte ich wieder fehen. Ich war um
eine grofe Crfahrung reidyer gemworden und werde in Jukunft
jeder Schlange ferne bleiben.

Jngwijdhen hatten die Manner die Jagd auf diefe gefdhrliche
Sdylange fortgejest, bis es ihnen gelang, fie ju toten.

Schw. Di. Philippina.

Marviannfill, Sid-Afrifa

€s war an einem Sonntag im Monat Juli, da madyten wir
uns 3u fieben Sdywejtern auf den Weg. Die Sonne brannte
nicht jo beify, jomit wurde uns das Wandern leicht. Das iel
der Reife war St. Xaver, eine AuFenjtation von Mariannbhill,
bie wir nac) pweiftiindigem Marjd) erreichten. Kaum ange-
Rommen, lief uns eine Srau entgegen, warf fich handeringend
auf den Boden und flehte uns an, ihren jdhmwerkranken Bruder
gu bejuchen. Wir fanden auferhalb der $Hiitte einen alten Greis
in der Sonne fjigen. ,Schwefter, taufe mid), ich michte in den
immel kommen”, rief er uns entgegen. Da keine Todesge-
fabr vorhanden war, wollten wir das Taufen dem Pater
Wliffionar iiberlaffen. Wir gaben ibm Weihwajfer und einen
JRofenkrang, den er jofort um die Hiande Jhlang, und verfpra-
den ihm, daf wir dem Mifjionar gleich bei unjerer Heimkehr
Jtacdyricht geben werden. BVoll Freude iiber diefen erften Griolg
10
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gingen mwir weiter ins Fal binein, wo wir eine grope Schar
von Syeiden trafen, demen dic nitige Leibesbedeckung fehlie.
Wir durchmanderten das $eidendorf und trafen einen Eng-
[dnder, Der die Aufjicht itber die eingeborenen Eifenbahnarbeiter
hilt. Gr empfing uns fehr freundlich, bot uns jofort eine
Taffe See an, die wir aber dankbar ablefnen muften, weil
wir noc) einen weiten Weg vor uns hatfen. Wir wollten nod
picle $Heiden bejudjen. In cinem Kraal fanden mwir jie beim
Trinkgelage. Als fie uns bemerkten, jprangen fjie auf, denn
jie haben es nicht gerne, dafy wir fie beim Bierkrug finden. Jn
einiger Gntfernung tummelte fid) eine gange Schar Kinder im
Freien Dherum. Cinem bdiefer Kinder zogen mwir ein neues
Rleidchen an. Wie jtolz war nun die Dutter desjelben! Beim
Abjdhiednehmen verjprach fie uns, aud) ein Kind der Kivdye
werden 3u wollen. BVald winkte der Abend, und jomit Die
3eit gum Seimgehen. Jtod) ein kurzer Bejud) bei unjerm
70jdhrigen Greis, den der Pater am folgenden ZTage auf den
Jtamen Alerius taujte. Drei Wodyen {pdter jtarb er, gerade
am Sejte des beiligen Alerius. Weldye verborgene Opfer-
jeele mag ihm Ddie Gnade der Bekehrung erbeten bhaben?

Sdmw. M. Silva.

feues Moviziat filr Eingeborene in Mgolole, Oft- Afrifa

Am 11. September 1936 fiedelten Schwefter ND. Amabilis
und Sdywejter Fabiana von Morogoro nad) Nigolole, um
unter den {dywierigiten BVerhdltnijien das Joviziat fiir einge-
borene Midchen Fu erdffnen. Das SHaus war gang zerfallen.
3ujammengebundenes Schilfrohr bildete die Decke. Die Um-
qebung, echte Sflamiten, waren ihnen jehr abgeneigt. Infolge
der iibermafigen Arbeit und der Unjauberkeit, mit der fie 3u
kdmpfen Dhatten, erkrankten erjt beide Sdywejtern. Das Werk
war wirklich) mit dem Kreuz gefegnet. Die gbttliche Borfehung
jedoc), welche augenjdyeinlic) gezeigt batte, dafy jie diefen Ort
fiir ibre fchwarzen Braute ermablt hatte, fegnete dieje Opfer
und Entbehrungen. Durd) eine rveiche Crnte an Gemiije und
KRokosniiffen nabhm er die Jtahrungsjorge hinweg, jo dap bald
ein trautes $Heim aus dem mwilden Bobden Hervormud)s und
die erfte Cinkleidung Dder fiinf dltejten, die jchon jabhrelang
darauj gewartet hatten, jtattfinden konnte.

4. 8. A. Bermantofon

Sn unjerer hodyzivilifierten Stadt , Deutjchen Stadt” befin-
den fich Jchmwarze Menjchen genug. In unfever Nibe ijt jelbit
eine Pfarrei von fchmwarzen Katholiken und wir Sdywejtern
jtehen bei ihnen in hohem AUnjehen. Sie freuen fjich, wenn jie
pon uns geqriift werden. [n der Ndbhe von Pbhiladelphia gibt
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es aud ein ganges Stadtviertel von Chinefen. Ste find jedodh nad)
der Diefigen Sitte gekleidet; vereinzelt findet man auch nod
einen [angen 3opf dazwifchen. Sie haben ilre eigenen ®e-
fchijte hier, leben aber gan nady ihren thinefijdhen Gebrdudyen.

Diejes Jahr fand hier das 200jdhrige Jubildum der $eilig-
jprechung vom Deiligen Bingenz von Vaul jtatt, dem Griinder
ver Kongregation der Lazariften, mit denen wir Bier arbeiten.
Dem Fejte ging ein ITriduum voraus, an welchem auch der
bodywiirdigite Herr Bijchof teilnahm. Am Fefte jelbjt kamen
Oe. Cmineng Kardinal Dongheety, zwei Bijhsfe und
mehrere Pralaten. Wir Gatten ungefihr 150 Fejtteilnehmer.
Um 10 Uhr war feierliches Pontifikalamt. Die Ieilnebhmer
gogen in Progeffion zum Gotteshaus; es war ein erfhebender
Anblick: Die hohen Kirdyenfiirften in vollem Ornat, dann die
Priejter, Studenten und Jtovizen in weifem Rodet, Unjer
bodywiirdigiter $Herr Bijdhof hielt die Feftpredigt, in mweldjer
er mit grofer Begeifterung vom fegensreichen Wirken des bei-
ligen. Vingen von Paul und dem regen Eifer feiner Sihne
Iprad). Jtachmittags ftattete Se. Eminen3 den Schmweitern im
Refektorium einen gemiitiichen Bejuch ab.

Himmelberg

Cin Pa'er Mifjionar baute jid) eine Strohbiitte in der Wildnis und
war auj der Suche nad) einem geeigneten Plag fiir eine Miffionsitation.
Cines Tages kamen zwei Kinder (Swillinge), ein Knabe und ein Méd-
chen im Alter von fechs Jabren, jum hochroiirdigen Mifjionar vier Stun-
Den weit gelaufen wid meldeten, daf fie gejchickt jeien pon einer fehr
fchdnen weifen Frau mit dem Wuftrag, daf fie wiinjche, dag an Diejem
Plage, wo foeben der Pater NMifjionar feine Hiitte baute, eine MWiifjion
entjtehe. Die Leute (welche u der 3eit nodh alle $Heiden waren) {ollen
jid) bekleiden und bekehren. Der hodywiirdige Pater Mifjionar ftaunte
bei diefer Nadhricht und erkannte einen gottfichen Wink und jeste jofort
alle feine Krdjte ein, dem Wunjdye der jhonen unbekannten Frau nat)-
gukomnten. BVald entjtand eine Schule und Diefe zwei RKinder mwaren
unter den erjten, weldye gur Schule kamen, lernten fleiBig und rurden
auf den Jamen Gabriel und Nielania getauit. Viele anbdere folgien
ibnen nad), und heute ijt da eine biihende Miffionsitation.

s

ffoi (Der Leopard)

Unter den wilden Tieren auf dem Lande, am Kongo, madht der Leo-
pard aufer den Schlangen am meijten von jid) reden. Bald Holf er jich
ein_kongoneftjdyes Shaj ohne Wolle, bald (dRt er eine Jiege halb per-
Ipeilt liegen. Dann ftattet er wieder dem Hiihnerftall einen unliebjamen
Bejuc) ab oder iiberfillt die friedlichen Enten. St er fehr hungrig umd
bat er fiir Sunge 3u forgen, jo wagt er fichy audy an Menjdyen. Die
fthoargen Jdger viedyen, ob der Nkoi in der Nibe ift oder jchon an
einem bejtimmten Ort war. So riefen unfere YMaddhen einmal in der
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Nadyt: |, Sdywejtern, geht nidyt heraus, der Nkoi ift im $Hof, wir
riedhen es.” Am nddyjten Viorgen jah man aud) wirklich feine grofen
Tagenjpuren auf der Erde. Er war bis vor die Kiidyentiive gekommen.
€in andermal wird er auf einem BVaum gefehen, bald fdhleicht er fich
an die Siitten der Eingeborenen und wird fo der Scyrecken fiir alt wnd
jung. Wenn er die Gegend allu unjicdher madyt, wird eine Falle gebaut.
Die Jeger riechen gang genau, weldhen Ausgang der Nkoi gewohnlicy
aus dem Urnwald beniigt. So wird diefes Nal die Falle in Form einer
Diitte im Heidendorj BVokala gebaut. Didke Holzpfihle dicht aneinander
in die Erde gepjlant, bilden die Wiinde. Das Dady wird aus dichtge-
flodytenen Palmbldttern gebildet. Diefe $Hiitte ift durd) eine Wand, in
weldyer fidy eine Klapptiire befindet, in gwei Raume geteilt. Hinter diejer
Jiire wird ein 3iegenbock angebunden, der durch) jein Gemdczer und
jeien. Geruch) den Leoparden angieht. An dicfer mittleren Fiive it
eine Sdjelle angebracht. Geht nun der kol durch die mittlere Fiire und
packt Den 3iegenbock, fo fiillt die Jiive gu und gibt gleichzeitig den in
einer Hiitte dicht dabei harrenden Jigern Signal, dap der Nkoi ge-
jangen ijt. Sobald das Tier merkt, dap es gefangen ijt, rajt es wild in
der Hiitte umber. €s kam vor, daf es fidh, wenn das Dach ju jehwach
war, durd) dasfelbe hinausgefliichtet hat wnd der arme 3iegenbock dabei
jein Leben [ajjen mufte, ohne dem eigentlichen 3mwecke gedient 3u ha-
ber. Jtun wird der Leopard gejdhojfen, wozu es gewohnlic) mehrerer
Schiijle bedarf. $Haben fich die Midnner iiberzeugt, daf er wirklich tot
ift, Denn_er hat ein zdhes Kaenleben, und ift die Kunde ihres Fanges
ins Dorf gedrungen, fo riiften jich alfe Ginmwobhner 3u einem Fejtzug.
3uerjt wird dbem Tier die Junge weit aus dem Halfe gegogen, alt wnd
jung kommt heran, jtreift mit der Hand iiber defjen Sunge und reibt fich
damn mit der befeuchieten $Hand den Kopf ein. Vian follte meinen, die
Sdywargen tun das, um irgendeine gute Cigenjdhaft des Jieres 3u be-
Rommen, 3. B. die Stirke u. dgl. Aber dem ift nicht fo. Sie tun es,
damif ihre Haare jo raul werden jollen, wie die Sunge des Jkoi, und
iy dann befjer abjdyeren (ajfen. Bei den Negern gibt es keine Frifeure
und Srifeufen und aud) keine jharfen Scheven, wie in Guropa, und doch
ijt s notig, dafy von Jeit zu 3eif, bei Den Frauen fo gut wie bei den
Wtdnnern, der Wollkopf eimmal gefdyoren wird. Friiher benuften Jie
agu eine Rleine Langette, jebt rajieren fie mit einer Glasfderbe ganj
Riinjtlich die Haare ab. Diefe Methode eignet fich nicht qut fiir meidye
Daare. Haben die Neger aber mur einmal in threm Leben mit der Hand
iiber die 3Junge Des Leoparden gejtrichen und den Kopf mit der o be-
feudhteten $Hand eingerieben, dann werden die Haare raul und lajjen
lich bejfer jdjeren. Das Crlegen des INkoi ijt alfo von doppeltem Nuben.
3u Ddiejem Jwedke wird die erlegte Beute in jedem Dorfe niedergelegt;
einige Midrer tragen den ko an den Photen und ein Sunge halt den
Sdywang. Dann bewegt fich der 3ug fingend juerjt durd) das eigene
Dorf, dann geht es gu der Patresmiffion und zu den Scywejtern und in
die Nachbardorfer, das Tier von 3eit zu 3eit jtoly fehwenkend. Die
Didnrer, weldye die Ehre haben, den INkoi zu tragen, jingen: ,Ifo
to-ome Jkoi-e la manya.” Der gange 3ug wiederholt im Refrain: -
»Jko [a wanya (o wanya®, und Rlatjchen dabei taktmdpig in die Hiinde.
(2Bir haben getdlet einen Leoparden mit BVerjtand — mit BVerjtand.) Am
Abend kehrt der 3ug mwieder in das SHeimatdorf Furiik. — JNun wird
pem Tier das fchone gefleckte Fell abgezogen und mit einer Rinde
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pripariert. Das Fleifch wird verteilt, und zwar nur als Leckerbifjen fiir
pie Midnner; die Frauen bekommen nichts, dieje haben nur die Ehre, fiir
pie Widnner mit dem vielen BVerjiand das Juckerbier und den Dilaniok
su liefern. — Nach einigen Tagen kRommt der gweite Jug. Der dltejte
Wianm, Dipaka (es ift eine Ehre, wie 3. B. in Europa der Schiifen-
konig u. dgl), ijt mit dem Leopardenfell bekleidet, o dap man meint,
ein aufrecht gehender Ikoi kdme daber. Ein Junge frigt wieder Dden
Sdymang. Unterwegs wird wieder das Lied gejungen mit dem Refrain:
Sfo to-om ee Nkoi e=la wanya — —. Wir haben getotet einen Leo-
parden mit BVerftand. Auf der Pifjion und in den Dirfern wird Halt-
gemacht. Auf dem Fam-Tam beginnt nun eine hHeidnijche Tanzweife.
Der mit dem Leopardenfell bekleidete Miann tanzt dozu und die Um-
jtehenden Rlatjchen in die Hinde; er tangt fo fdhon und kunjtooll in
allen moglichen Bewegungen. Wenn auj dieje Weife die gange Nach-
batjchaft bejucht und erfreut wurde, gibt es noch ein Rleines Fejt im
eigenen Dorf. So wijjen jid) aud) die armen IJeger in ihrer Wildnis
einne unjchuldige Freude zu verjchaijen.

Mienjchen jind die Nenjdhenkinder

Aller 3eiten, aller 3onen,

©b fie unter Birkenbiijchen

Oder unter Palmen wobhnen.  (Dreizehn Linden.)

Sdywejter M. Birgilia, C. P. S.
Y

Seltfame Befderung

PVian hat Beifpiele, daf Leute oft mit einem Dlale veid) ge-
worden jind. Der eine hat's ererbt, der andere gewonnen, der
dritte gefunden, Der vierte vielleicht durch Betrug und Wudjer
errungen. Der Bauer aber, von dem die Gefdhichte Vieldung
tut, ift auj gang andere At ploglidh zu Geld gekommen. Sein
Odys bat's ihm gebracht. Cin jdhlauer Dieb ndmlid) war ins-
geheim ur Nacht in den Stall gejhlichen und bhatte den
Odyfen mweggetrieben. Er war fdhon mit ihm im Freien und
glaubte feine BVeute in Sidjerheit zu haben. Da Ram er an
einen breiten und tiefen Graben, iiber den der Dchs nidyt zu
bringen war. Um das Tier nun nady fich ziehen u kinnen,
jdhnallte der Dieb jeine Geldgurte ab, band fie dem Dchien um
Die Horner und 3og, was er ziehen Ronnte. Der Od)s aber, dex
jtarker war, rify fid) (os, wandte fich um und kehrte vollen
Caufes zum Stalle zuriik, laut briillend, jo daf der Bauer
aufmwachte und nach dem Ddhfen jich umjah. Da fand er denn
Die Bejcherung, und weil der Dieb fich nicht meldete, fo be-
hielt er die Gurte jamt dem Gelbde.

mnd}tn den Sammlier Des WRW.!
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Unfer ehrer Mavimbeln Reicenon

r war ein ftattlicher Diann. Uber feinen Takt und fein
2 feines Benehmen vergap man jozujagen, dap er ein
Jteger war. Ehrjurdytsvoll und gediegen kam er je-
Dem Priejter und Bruder, jowie jeder Schweijter
entgegen. In jeder Hinjicht war er bilfsbereit.
Nuijtergiiltig war er in jeinem Berufe als Lehrer. Die Kinder
hatten Achtung und Refpekt vor ihm. Was Lehrer Davimbela
riigte, Das wuBten die Kinder, ¢s war gemeint, was er [(obte,
war des Lobes wiirdig. Erjt vor ein paar Jabren hat er Ron-
vertiert, aber er war ein ganger KRatholik. 1934 wurde er nod)
geftdrkt im Beiligen Sakramente der Firmung. Das Jahr 1935
begann bei uns in Reidhenau ab Februar bis Enve April mit
einer Fieberepidemic unter der Schuljugend. 20—25 Kinber
lagen itmmer abmwechfelnd Rrank Ddarnieder, die einen wurden
bejfer, andere jdhlimmer. Fiir mancdhe war der Sod faft Jicher.
Als erjte holte fich der Todesengel ein kleines Middchen, es lag
14 Sage im bodhjten Fieber. Unfer Lehrer RKarl Mavimbela
hatte die KRleine gur heiligen Beichte und zur heiligen Kommi-
nion untervichtet, und er mwurde nicht miide, fie 3u bejuchen.
Oelbjt . fdhon ein mwenig fiebrig, bejuchte er nod) treu unfjere
Kranken und fragte mid), ob i) Hilfe bendtige ujw. Eines
Abends, an dem Fage, als unfer kleines Shereschen begraben
war, ging ich zu Fijch und desinfizierte das Jimmer, in wel-
chem die Kleine gejtorben. Da pajjierte e¢s, daf den Weibern,
oie gur Aufjicht fitr die kranken Kinder da waren, ein Viddchen
im Fiebermwabn davonlief. €s war am Abend. Regen und Ne-
bel umbiillten alles. Schon nach ein paar Augenblicken eilte man
ver Entwifcdyten nady; dod), o Schrecken, nirgends eine Spur zu
feben oder zu horen. UUnjer tapferer Lebrer mwollte mich mit
piejer Sdyreckensnadyridyt verjdyonen, -als aber jein und feiner
Buben Sudyen erfolglos war, lieg er mir die Hiobspojt bringen.
Alle Schwejtern, Briider und Kinder gingen auf die Sudye nad
dem verlorenen Schdfden. Jedes Ldampden und Laternchen
wurde bergeholt, jo ging es bergauf, bergab, den Volelafluf
entlang, Den Wald entlang, "es war ein Jdauerlicher Abend.
Sn meiner Phantafie jdhwebte ein zerfhmettertes Kind am
Abgrunde der Felfen langs des Fluffes. An dem FTage kRonnte
man fiiblen, was die liebe Gottesmutter (itt, als fie ihren lieben
Sejus drei Tage lang juden muite. Da id) fiir meine lieben
RKRranken verantwortlid)y war und ftets ihre 3abhl wachfen fab,
dabei vor 3wei Stunden eines gu Grabe begleitet hatte, kam un-
ter all bem Sudyen ein Gefithl der Ohnmadyt itber mich, und idh
weinte auf der StraBe und jagte: , Lieber Heiland, es it zuviel;
ich Rann nicht mehr.”

-Bald ertonte das er(djende Wort: ,nango Citer." Iy lief
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Eingeborencn-Kudie im §reien
(Bhoto: rdhin)

bergauf, bergab, um allen 3u melden, Gfther jei gefunden.
Friedlich batte jie geruht unt:r einem GuRalyptusbaum. Sie
jagte, der Bijdyoi hat mid) bierhergerufen. Wer mar ecifriger
bemiiht, auBer den lieben Miitjhwejtern, das Kind qut 3u
verjorgen, als unjer Lehrer Karl.

Sdjon Rurze 3eit darauf traf unfere Station ein noc) jdyoe-
rerer Sdhlag. Am Palmjonntag morgen ging ich mit einem
neuen Patienten zum Arat, der hier fiir einige Wocdhen wohnte;
der Lebrer ging mit, fragte fitr jidy Dedizin, i) gab fie ibm
nach Verordnung des Arztes. Einige Tage vorher klagte er iiber
arge Kopfjchmerzen. Sonntag bei der Palmprozefjion fiel es
auf, daf der Lehrer keinen Selbjtbinder ober Kragen trug; fo
Datte man ihn nod) nie gejehen. Abends gegen 146 Ubr fagte er
sur Sdywejter Rofina: ,,Schwefter, fehen Sie fich um einen an-
deren Lehrer um, und war fobald als mbglid), meine eit ift
gu Ende." Wir jagien unter uns, das ift krankbaft, da Heift es adht=
geben. Nach der Tifdyzeit ging Sdywefter Katechetin, mweldye ihn vor
jeinem bertritt unterrichtet hatte, um nach ihm u fehen. Weldy
ein Anblick! Der Lehrer kniete vor feinem Bett, in einer Hand
Die brennende Taufkerze, in der anderen Hand den Rofenkrany,
eifrig betend. Sdywefter Balentina jagte nun: ,Karl, was tuit
pu denn?“ Cr antwortete: ,3ch bereite mich auf den Tod vor;
ich jterbe bald." Die Sdywejter judyte ibn zu berubigen, aber er
bejtand Darauf, er fterbe bejtimmt.

Wsir meldeten dies dem anwefenden Arzte. Diefer verordnete
Wein und fagte, wenn er gut geruht und gejchlafen nach dem
Wein, dann jei es5 gewify beffer; er Jei am Morgen doch noch
{0 nett gewejen. Gut, wir taten jo. €s war gegen 8 Ubr, der
Lehrer ordnete noch alles, er ftand am Tifd) in jeiner Kiafje,
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fagte genau, wem dies
oder jemes Bud) ge-
bire, wieviel Geld und
weldye Kleider ujm.
an feine Eltern abzu-
aeben jeien und iie-
viel fiir Heilige DViej-
jen permendet werden
iolle. Da Ram Der In-
duna und jagte: ,,Geht
ibr Damen ins Bett,
ich bleibe bier; wenn
ihr fo gefund wdret,
mie Der, dann kinn-
tet ihr frobh jein.” —

Wir gingen gemip
nidgt ohne Sorgen.
Am Piontag morgen
mwar mein erjtes, mid
3l erkundigen, wie es
mif ithm jtehe, und 3u
bitten, Daf er fjtreng
bervadyt werde. Unfer
aiveiter Lehrer bekam
piejen Auftrag. Bald
parauf qab Diejer auf
unjere Srage ur Ant=
wert, Daf Karl immmer
pom Sterben rede uad
ithn gefragt batte, ob
er angejtellt fei, auf
ihn achtzugeben. Wih-
rend er mit uns jprad,
war Karl verjdywunden. Cine Schwejter lief gleich) zum Flup:
tidhtig, da fand fie feinen Mantel am Ufer. Kein Smweifel, der
Cebrer ift ins Wafjer. Sofort wurde der Polela den ganzen
Bormittag von Ddannern und Buben abgefifcht, der Wajjerfall,
alles wurde abgefucht; der Fluf durdyjdwommen, das Wafjer
wurde abgejperrt, in Reih und Glied gingen die grogen Buben
den Fluf ab und auf; am Ufer waren ihnen Vidnner mit Stan-
“gen und Seilen 3ur Seite, damit keinen e¢in Strudel erfaite. So
ging es auch am Nachmittag. Die Midhen liefen jtundenmweit
Berge und ZTiler ab, um ihn zu finden, alles vergebens. Leute
munkelten, ihn irgendwo gejehen zu haben. So ging die Sudye
Die gange Woche fort. Reiter, vom Chief gejandt, juchten und
juchten erfolglos. Cr hatte nur den Nachtanzug an, alles andere
war auf feinem immer. €s war eine doppelt traurige Kar-
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woche. Am Karjamstag hiep es, der Lehrer lebt, da und dort
jei er, er Ditte einen wilden Fup durdhfymwommen und er
jchame fich, fo beimgugehen, da er nur im Jtadtanzug Jei. Die
Ceute bielten ibn im Kraal man mige Rommen, ibn Holen.
Boll SFreude ecilte alles zujammen, Betten wurden gerichtet,
Wirmeflajchen gefiillt ufw.

Der hochwiirdige Pater Rektor madyte das Auto gurecht,
Bruder Sdjaffner jorgte fiir eine Kleine Stdarkung fiir den
glitcklich) Gefundenen. Man madhte fich auf den fteinigen MWeq
und kehrte am Abend allein guriik, dod)y mit der feligen $Hoff-
nung, morgen abend den Lebrer in unferer Mitte 3u haben.
Jriih) morgens zelebrierte hochmw. Vater NRektor eine jtille heilige
Meffe, damit die Mdnner, die den Lehrer zu Bferd holen follten,
bald jort konnten. Der Weg war mweit, faft bis Telgte. Alles aquf
der Station war voll freudiger Ermwartung. Um fo grofier und
ausjidhtslofer war der Schmers, als die Reiter wieder nichts
fanden. Als Rev. Father Rektor und Bruder Anicet am Tage
vorher auf der Sudje waren, [ud diefe ein Cnglander 3u einem
Rleinen Smbif ein. Am heiligen Ofterfefte machte die Familie
diefes Cnglinders einen Ausflug nach) hier. Sie bejichtigte Die
Station; unter anderem den Wajjerfall, und jie fanden, an den
Felfen lehnend, halb aufredht ftehend unferen mit {0 viel Opfern
gejudyten Lehrer. Wohlweislid) jagten fie es nur dem hody-
wiirdigen Pater Rektor und dem Bruder Anicet. So war es ein
Geheimnis, bis am Oftermontag.

Die Cltern des Lebrers mwaren unterdefjen jhon  ein
paar Fage hier und warteten auf ein Wiederfehen ibres cin-
sigen Solnes. €in fdines 3immer war hergeridytet, wo fie
ibren [lieben Sobhn bis ur Genefung hegen und pflegen
Ronnten. Der liebe Heiland wollte uns nad) einer jo jcheren
RKRarwodje das Deilige Ojterfeft mit hoffnungsfrohem , Alle-
[uja” erleben laffen, weldhes aber nur zu fdynell in ein
frauriges ,De profundis” iiberging. Am Ojtermontag nadh
pem Gottesdienft wurde die Leidie mit Seilen aus dem Flufp
iiber den Felfen heraufgeholt. Drei Manner jtiegen hinunter
in ven Waiferfall, mehrere arbeiteten oben. Nur jeine Kleider
und Pantoffeln liegen ihn nod) als den Gejucyten erkennen,
jonjt war er gan entjtellt und unkenntlid). Die Tiere des Wai-
jers Datten ihn jchon angefreffen. Gin uge war total ausge-
jrejfen, 9aje und Ohren teilweife angefreffen. Ein {hauerlicher
Anblick. Der Arst fezierte ihn, und am Mittag wurde er be-
erdigt.

€s mwar eine traurige, tiefernjte Stunbde, als er der ge=
weihiten Crde iibergeben wurde. R. 1. p.

Wer ihn gekannt, ift iiberzeugt. daf der Lehrer RKarl nichts
von Dem mwufte, was er tat. — Die Gingeborenen haben eine
Medizin, nach welcher jemand ins Waffer geben mup, er kann
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nidht anders. Die Annahme ijt nod) mehr beqriindet, da er einmal
KRinder jtrafen mufte. Dieje entliefen der Scule und drohten
mit der Radye threr nod) heidnijchen Eltern. Der JFiingjte Lag
wird das Geheimnis offenbaren. Wir Fweifeln nidht im ge-
ringjten, Dap er Driiben gut angekommen ift, fein Leben war ein
edles Wirken und Gottjudyen.

x

Marianifdye Aftion in Afrifa

Die holl. Jeit{dyrift ,DMarianifdyeLeqgion” verdffentlichte
einen Brief vom Crzbijdhof Digr. Riberi, der an feine Suf-
fragan=-Bijd)bfe von Siidafrika gerichtet ift. In diefem Briefe
fagt der apoftolijdye Delegat unter anderem: ,Die Darianifdye
Cegion kRann ich mit vollem BVertrauen anbefeblen, da diejelbe
ein Rrdftiges Mittel jur Beforderung des Ehriftentums in den
afrikanifchen Gebieten bleiben werde. Sie ift vor 15 Jabhren in
Srland entftanden, hat jich bereits iiber viele Ldnder, ja iiber
alle Weltteile verbreitet und fteht fiir jeden offen, fiir Knaben
und DMadchen, fiir Ddnner und Frauen! Sie ijt organifiert
und bhat zablloje 3weige der Ratholijhen Aktion als Arbeits-
feld. Die Idtigkeit der Miitglieder, die wie ein Kriegsheer auf
vem OSdlad)tfelde unter Leitung Mariens, unjerer Kinigin,
aufgeftellt find, ift jo anipornend und jtdrkend, daf wir uns
kRaum in etwas Bejjeres hineindenken kdnnen.”

LBor ungefdhr drei Jahren hat Mgr. Gijlswijk, der apofto-
lijhe Delegat von Siid-Afrika die Varianifdhe Legion aufs
pringendjte empfohlen. Eine der erjten Friichte diejer Empfel-
lung ift das Cntitehen der ,Marianijhen Aktion" im apojto-
lijhen Bikariat Dariannbill. Das Organ diefer Aktion , Ko-
nigin des Reidyes Chrifti” ladet alle zur Mitarbeit ein unter
dem Wabljprudy: ,Alles mit Daria, fiir Chrifti Reidh!“

Wir werden in den folgenden JNummern Ndbheres dariiber
mitteilen.

Bergefjen wir nicht, daf wir an der Mutterhand Mariens
am fjidyerften durd) diefes Leben gehen. Unter ibrem Schuf
iind wir in allen Gefahren qut geborgen!

-
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fMaria, Konigin 8es Reidjes Chrifti

Die fimmel Ser Gimmel, [ie faffen Gott nidht ~
Unendlidy und grof ift fein Reid).

¥0s find deffen BGrengen? Du findeft fie nidit,
Rein Here[dyer ift jemals ifm gleid.

€r Pam auf dic Welt, Sie ifin niemals erPannt,
Ynd twollte [ie tetten om Tod;

§iir fie ftarb am Kreuy er, verlafJen, verfannt,
Als Retter in bitterer Mot.

it ifym litt Sie Mutter Sie Shmady und Sen Hohn ~
Sie wid) nidyt bom Kreuzesaltar,

Sie opfert fid) mit ifrem gottlidien Sohn

4n8 bringt filir uns Sinder fidh dar.

fun teilt fie mit ihm audy dic Gerr[dhergemalt -
Er gab ihr ja Fepter und Kron'.

Jhe §uf, er zertritt des Feindes Getwalt,

Und Engel umftefien den Thron.

Ja, Ronigin ift fie im Gimmlifdien Reidy,

dm Reidye des Ronigs und Geren;

Wer it i an Madyt und an Giite wobl gleid) 2
Wer folgt 1hren Winfdyen nidyt gern 2

Sie it ja [0 giitig, [o miitterlidy treu,

Go weife, [o mild und [o rein.

Jhe Sarf man [idy nafen, fo gang ofne Scheu,
Denn Mutter will allen [ie [ein.

Fo laft Siefer Ronigin ganglidy uns tweif’'n ~
Gie [dhitst uns in jeber Gefalhr!

Bei ifr 1ft nur Liebe und mildes Derzeib'n,

it ihe find wic glidhd firwafe. m. B.




Befehrung durdy cine Kniebenugung
gor dem Allecheiligften

Der Hodywiirdigite Bijehof Viermillod von Genf haite, als er
nod) Bikar war, die Gewolhnheit, jeden Abend dem allerheiligiten Sa-
krament einen Bejuch abzuitatten, die Ewige Lampe gu befjorgen und
nadzufehen, ob die Tiiren verjchlofjen jeien. Nachdem dies alles beforgt
war, knicte er fich an den Stufen des Altares einige Jeit nieder, machte
eine tiefe Kniebeugung und kefrie dann nady Hauje guriick.

Gines Tages, als er wieder feiner Andacht oblag, vernabhm er plif-
lich in feiner Néhe ein Gerdujeh. Er blickte hin wnd jah eine Dame
fintet einem Beichtftuhle Hervortreten und auf ihn jujchreiten. ,Aber,
meine Dame,” fagte Viermillod, ,was fun Sie denn 3u fo fpdter Stunde
hier?" ,3ch bin Protejtantin,“ erwiderte jie, ,ich Hhabe Shre Fafjten-
predigten gehort und bin mit Aujmerkjamkeit den Beweijen gefolgt,
weldye Sie fiir die wabhre, wirkliche und refentliche Gegenwart Chrifti
im Deiligiten Sakrament entwickelt haben. Shre Beweisfiihrung bat
midy fiberzeugt. Ullein, es blieb mir noch ein Jweifel, und Sie werden
mir erlauben, SHhnen
benfelben mitzuteilen.  Pie Januaeplakette des WHW 1937/38
3d) dbadyte mir, ob er :
wohlaud) jelbjt glaubt,
mwas er fagt? LUnbd ba bin
idy nun Hierher gekom-
men und mwollte mic
iiberzeugen, ob Sie aud
ganz im gebeimen fich
gegen das allerhl. Sa-
Rrament fo benehnen,
wie jemand, weldyer an
bie Gegenmwart Chrijti
in bdemjelben glaubt.
Sy mar in diefem Falle
feft entjchloffen, Ratbho-
[ijd) u werden. Iun
habe id) gefunden, dap
Shr BVerhalten gans mit
Sbren Lefhren in Cin-
Rlang fteht. Sch Ram
und fah und glaubte.”
Diefe Dame it bann ei-
ne der eifrigften Katho-
[iRinnen gerworben.
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§ i 01e Rinder

Spiebe Kinder! BVon den vielen jchvnen BVigeln und

‘Den berrlichen Blumen und von den midytigen
\ ‘Btﬂmen in Afrika Hhabt ihr jdon vieles in Den
Caritasbliiten gelefen. Dah es aber aud)y Gegen-
pen gibt, mo kein BVaum und kein Straud), nidyt
einmal ein Grdslein weit und breit ju fehen ift, habe ich eud
nod) nicht erzabit.

3wei unjerer Schweftern find auf ihrer Reife an der Weft-
Riifte von Afrika in Walfijchbay ausgeftiegen, da das Sdiff
einige Stunden Aufenthalt hatte. Wie erftaunten fie, als fie
dieje troftlofe Gegend fahen. CEin Pater Miffionar wirkt in
dDiejer CEindde fjhon zehn Sabre, umd er freut fich, wenn
Sdyiffsgdjte aus Deutfchland ihm einen Befud) abjtatten. Die
Sdywejtern nabhmen vorjichtshalber ihre Regenjdyirme mit, denn
der Himmel mwar etwas bewdlkt. Als der Miffionar, Pater
Morgenfdymweifs, das bemerkte, hatte er iiber diefe grofe Bor-
jicht jeine Delle Freude. €t rief fein jhmwarzes Dienjtperjonal
berbei, ecinige Cingeborene. Jtun fragte er fie, ob fie wiifiten,
was ein JRegenjehirm fei; aber alle fchiittelten die Kbpfe. So
ein Ding batten jie nody nie gefehen! Nun fpannte ecine der
Sdyweftern den Schirm auf, da liefen die Kleinen dngjtlich da-
von, die Ordferen hatten an dem komifdhen Ding” grofen
Spa und glaubten, e¢s fei ein Gewehr. Wenn es ndmlich in
diefer Gegend ausnabhmsweife ein paar Iropfen regnet, dann
laufen alle Cingeborenen aus ihren $iitten, um etwas von
pem Riihlen Maf zu bekommen.

Sdymierigketten, um die Eingeborenen 3u verftehen, batten
wir hier nidht im geringjten, fdyreibt Scywefter M. SHeriberta.
3n feiner zehmjdabrigen Mijjionstdtigkeit hat der hochwiirdige
‘Pater Miffionar es jo weit gebradyt, dafy die Cingeborenen Ddie
deutjdhe Spradye verjtehen und fpredhen konnen. Wihrend des
Gottesdienjtes bielt er in der Kirche an diefem Sonntag fiir
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die Eingeboreneft eine deutjdye Predigt. Die kleinen jdymwarzen
Krauskopfden in den Binken vor uns drehten fidy immer
wieder um, fo etwas Fremdes wie Schroeftern batten fie noch
nidit gefehen. Atad) ber heiligen Mieffe verfammelten jid) die
Eingeborenen vor der Rircdhe und jangen uns ein {dhbries Ab-
jdyiedslied: ,Sm fdhdnjten Wiefengrunde..." Die Sdymarzen
werden in Ddiefer Cindde wohl kaum einen ,jchinen Wsiejen=
grund” gehabt Haben; wir freuten uns jedoch iiber Dieje Auj-
merkfamkeit.

3hr febt, liebe Rinder, daf man iiberall gliicklich fein kRann,
aud) in der fandigen Biifte, wenn man Gott im $erzen hat.
Sidjer ift das Chriftkindchen am Weihnadytsfeft aud) in eure
Dergdhen gekommen; habt thr ihm dann aud) einen Bejud) beim
Kripplein gemacht? Es wartet ja dort auf die Rinder, und
freut fid), wenn ibr zu ihm Rommt. Bielleicht habt ihr aud) zu
Haufe ein Kripplein, und wenn es aud) nur ein gang kleines
tjf. Begriift das Kindlein am Abend, wenn ibr 3u Bette gebt.
Wie. jhin wire es, wenn unfere Kleinen vor vem Sdylafen-

gehen dem ChriftRindlein nody einen Gruf bdrddyten,  etwa
wic¢ folgt: !

Siiges, liebes Jefulein, €ins nod), teures Himmelskind,
€he wir zur Rubhe gehen, 9, verzeih uns unfre Siinden!
Soll ¢s unjre Freubde fein, Vtady uns fromm und gut gefinni,
$oldes Kind, did) nody u jeben.  Lafy uns bei dir Gnabde finden.
Licbe hat uns hergebracht Gute Nadt, leb's Jefulein,
Vir zu wiinfden ,Gute Nadyt ! Cag uns dir empfohlen fein.
Danken wollen wir aud) dir, Bejchity uns audy in diejer Nact,
Fiir den Tag, der uns entihmunden,  Dir aud) joll fie janft entjliegen,
Jejulein, o modyten wir Worgen, gleich wenn wir erwadyen,
Weihn dir alle Lebensftunden. Werben wir did) wieder griifen.
Gute JNadt, lieb’s Fefulein Gute Madt, leb’s Fefulein,
£af uns dir empfohlen fein. Caf uns dir empfohlen fein.
*

Jur Beberzigung

Cin miifiger Menfdy betet wohl felten. Die am liebjten beten,
Jind meiftens jene, die am liebjten arbeiten. Das ift nicht das
fthlechtefte Seugnis fiir den Wert des Gebetes. Das Gebet ift
eine jo {chwierige und o ernfte Arbeit des Geiftes, dag nur
bie dagu fahig find, weldye die Arbeit gewobnt find. Auf der
andern Seite gibt es keine beflere Schule der Arbeit als
eben das Gebet: wer 3u beten verfteht, der findet die Arbeit
wenigitens ertrdqlich. P. A. Weik 0. Pr.. .
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ferzlidhen Dant
allen unfern Ubonnenten und Forderern, welde im vergangenen
Monat die Beitrige einjandten. Sidjer madyt der eine pber andere im
neuen Sabr nod) den Borfah, das Riickitindige nadyzuholen. Wir
bauen fejt auf ihre Treue 3ur Caritas-Blume* und wiinjchen allen
pankbaren $erzens Gottes reidhjten Segen fiir Familie, $Haus und
$of im kommenden Sahre. Pidge es uns allen ein Stiik vom Srieden
und ber Licbe aus dem lidhtgewordenen Stall zu Bethlehem in die Seele
bineinjtrahlen. Sind wir aud) arm wie Piaria, die junge NDlutter, Ddie
nidyts fitr ihr frierendes Kindlein hatte als den unerjchipilichen Reidye
tum ihrer aarten Liebe, jo wollen wir dod) aud) den Liebesreidytum
unferer Geelen ins Kripplein flicgen lajfen burd) Sreue zum hehren
Mijfionswerk, dem Herzensanliegen des kleinen Konigs!

v
Dollfommene Abldffe

;ilr bie Miitglieder der Crzbruderjchaft vom Rojtbaren Blut, welde bdie-
elben vom 15. Sanuar bis 15. Februar gewinnen konmen:
WBollkommener Ablaf am TFejte  Darid Ridhtme§ (2. Februar).

Mnoollgommener Ablaf von einem Sahr, fo oft man jid bemiiht, auf
mwas immer fiir eine Weife, die Andad)t Fum koftbaren Blut ju ver-

breiten.

®oldkorn fiir die Miitglieder der Grzbruberjdaft:

3u fieben verjchiedenen Wialen jehen wir die Purpurroje des Blutes
an feinem Bheiligen Leibe prangen. Sft nidyt rot Das zarte Kindlein,
nadydem es kaum auj Croen erjchienen? Sjt nicht rot Dder heiligfte
jungfrduliche Leib, auf Ddem Die  Siinder” bei der Geifselung ,g¢
fchmiedet”? Sa, gang gerdfet erfcheint der $err, der Blutbrautigam,
ein Briutigam der sarteften und opferreidhiten Liebe!"

2 P. §. Sdneiber.
Sebetserforung

Dank dem Heiligen Antonius fiir Hilfe in fdywerer Rrankbeit. Ber-
ffentlidhung und ein $Heidenkind, Antonius Jofef, ift verfproden.
Dem Heiligen Sudas Thaddius fei Dank fiir die giitige Crhorung
unjerer Bitte in Betreff einer Badtung. Verdffentlichung wac vere
jprodyen. $H. 5.

Das Totenglodlein

ldutet und bittet alle unfere lieben AUbonnenten um jtilles Piemento
fiilr die Dodywiitdigen Serren Pfarrer Ankenbrand aus Wedyterse
winkel, Pfarrer Alois Niiller aus Majfenbadyhaufen, beide langjibrige
Abonnenten und Wohltdter; Frau RKatharina Hifer, Fante unferer
licben Scywejter M. Untonella, Frau Fherefia Heumann v,  Ober-
jhonen, Pfarrei Wrberg; SFriulein Sherefia Antner, Frau Diarie
ey, Speidher; Fr. Narg. Petry aus Shelen; Friulein Lehrerin Anna
Beine aus Roejebeck und den Bater unferer lieben Sdywejter M. Nla-
jellis, $Herrn Heiler aus Solngriesbad).

Caft uns ihnen zu $Hilfe Rommen purch die Fillle des Schahes des
koftbaren Blutes, damit jie bald pollends gereinigt, ganz von ELiebe
entflammt zu den himmlijhen Regionen emporjteigen! R.L P,
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fir. 2

Caritasbliiten

Sebruar

1938

Opfergang
(Marid Lidtmef)

Zaff midy, NMutter, mit dir geben
Deinen fyweren ®pfergang;
® wic [dhldgt dein Hers fo bang,
Da der Sreis dir fpridyt von Welen!
Sebnfudytsvoll in beil’ger Licbe
Sdyaut er jest das Heil der Welt! -
Zafs midy fein dein Opfergeld, -
Daf dcin Rindlein dir dody bliebe!

Mutter, lof midy mit dir gebn!

fimm midy mit den Turcteltauben

Bin als Opfer fiir dein Kind,

Dafs idy bei Gott Gnade find’,

Mutig Edmpfe fiir den Glauben!

Zaff midy fein die Opferferze,

Die fidy fiir den Beren verzehrt,

Jhn als Sott und Koénig ebrt,

Jhm fid) fdyenBt von ganzem Berzen!
Hutter, laff midy mit dir gehn!

Zeil' mir dcine Mutterarme,

Drauf das Fefubindlein rult

Sanft in heil’ger Liebesglut, -

Lafi mid herzlidh es umarmen,

Zaffe midy nur ihm nody leben

Und an deiner Nutterhand

Pilgern durdy dies €Erdenland,

Bis mic tagt das ew’ge Lebeon!
Mutter, laf dein Kind midy feh’n!

. 8.

h

25




e

Sdywarze Rinder -im Suden Afeifod [ingen in tadellofer Ausfpradie ein
deutf[dcs Begriipungslied beim Befudy unferer Diicd. Mutter Generaloberin
(Photo: Aecdhiv)

Difitationsreife
unfever MWiirdigen Mutter Generaloberin
(Fortjegung) Don Nutter M. Tectuln

ie Bifitation in Siidafrika neigt {id) ihrem CEnbe
au. Wir befudhten nod) die Stationen St. Bern-
hard, Einjiedeln und eine unjerer altejten
Niederlafjungen, Maria Ratfchis. Dland)e der

TR hier weilenden Diifjionarinnen Rinnen auj ein
40- und oft fajt 50jidhriges Wirken auf diefer Station juriick-
blicken. Die Reife dorthin geht iiber das grofe Schladytfeld bei
Ladbyjmith, wo im Burenkrieg 1902 die Riefenjchlacht ftattjand.

Die Jtachbarjtation von Mariannhill, St. Wendel, Datte
noc) keinen Bejud) von der Wiirdigen Mutter bekommen. Dort
arbeiten die Solanus-Schweftern mit den eingeborenen Fran-
siskanerinnen. Die erfteren freuten fich, etwas von Dder Deut-
jhen Seimat ju hiren, die lehteren wurden von unjern Sdywe-
jtern zum Ordensleben herangebildet und glauben daber audy
ein Recht auf unjere Wiirdige Mutter Generaloberin ju haben.
Sie freuten jich mwie Kinber. Auc) hier wurden wir mit einer
deutjchen Begriipung iiberrajht. Wit konnen uns die Freude
nicht verfagen, das Willkommsgedicht dDer fdywarzen Kinder
unjern Lefern in den Caritasbliiten vorzutragen.

Millkommen, willkommen, viel taujendmal,
Boll Freud’, voll Freud’, voll Freud’'!
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So rufen die Kleinen in diefem Saal,
Boll Freud', voll Freud', voll Freud'!
Denn du, liebe Mutter, bijt gekommen Heut,
Da miijjen wir jingen und jubeln,

Boll Freud’, voll Freud', voll Freud'!
Gib mal gut adt, was wir mwollen allbier,
Boll Sreud’, voll Freud’, voll Freud'!
Die Liedlein, die Spriichlein, fie Riinden Ddir,
Boll Freud', voll Freud’, voll Freud'!

Ja, bod) unfere Wutter am Dheutigen Zag,
Wir jingen fo bell, wie man fingen mag,
Boll Freud’, voll Freud’, voll Freud'!

Rleine 10jdhrige Krauskipfdjen fangen diefes lange Lieddhen
mit einer fo guten Ausiprache, daf mwir alle erftaunt waren.
Wir befidytigten nod) die Station und madyten uns dann auf
den Heimmeg.

Der 30. Oktober, das Chriftkbnigsieft, murde in Vlariannbill
befonders feftlich begangen. Der eudjariftifjhe $Heiland zieht
pann in feierlicher Prozeffion von der Bijchofskathedrale zur
Herz-Sefu=Rapelle. Die StraRen werden mit Blumen beftreut
und mit Fahnen gejchmiickt.

Wir ftanden vor der Abreife von Natal und unferer fiid-
afrikanijdyen Proving. Bei der trauten Lourdesgrotte verjam-
melten jid) alle Schymwejtern und alle Schiilerinnen des Kollegs,
weldye es jid) nidht nehmen [ieBen, durd) ¢in abmwedhjelungs-

Mariannfill beim Fremdenfaus
Bier Schweftern von Saarlautern: Sdyw. Hilbe, Sdw. Ligoris, Shw, Pia, Sdw. Siloa;
Ehrmiirdige DMutter und Shmw. Tertula (Photo: Ardyin)
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reiches Feftprogramm die leten Stunden unferes Dortjeins
3u verjchonern.

Am 9. November fubren wir unter Begleitung der Wutter
Provingialin und der Sdhywejter Oberin Fum PDariannbiller
Bahnhof, wo das Dampfrof uns bald nach Durban drachte.
Cs qebt mun nad) Lransvaal und von dort nady portu-
giejifch Ojt=Ufrika.

"5

Raffrifdjer Aberglaube  son stw. m. s1mate, sis-2peita

Damani und  Dantwana, wei Kaffernmadchen (pielten
eines FTages redht vergniigt miteinander. Da pliii;lich geraten
fie wegen irgendeiner Kleinigkeit in Streit, und PDiamani, Die
dltere, die jid)y zugq md) als die Fodhter Des Hiuptlings Dder
andern itberlegen fithlte, beifit flugs ihre Spielgefahrtin in Ddie
Wange. Weinend eilt die Gebifjene threm RKraale u und er-
5ahlt den erjchrockenen Cltern, was gejdyehen war.

Da gab es mun grogen Ldrm! Dantwana war gebiffen
mnﬂen und jwar von der Sdauptlingstodhter Diamani. Dieje
aber hatte frither ijibhlungu, ein Gegengift gegen Cfl]mngcnbu),
eingenommen. Die Folge war, dafj die Rleine Mantwana eine un-
heilbave Wunbde erhalten batte; nur eine konnte da nod
belfen, namlich DViamani, die Ubeltdterin, felbt. So glaubten
wenigjtens die aberglaubijchen Cltern, und wenn einmal eine
jo fire Sdee im Kopfe eines Gc[}mmg,cn Burgel gefakt, halt es
jchwer, ihn eines Befjeren u belebhren,

NMantwana wurde aljo jum Kraale der DMamani gefithrt, wo
jofort die KRur in Angriff genommen mwurde. Der duptling
jelbjt holte jofort jein ifihlungu berbei und gab zuerjt jeiner
Fodyter Viamani und dann der gebiffenen Mantmwana davon
au kojten. 3um Sdlujfe mute PMamani ihre Gejpielin nod
eimmal herzhaft in die Wange beifen und damit war die Kur
vollendet. Der Bif hadete nun nicdhts mehr, denn er war nach
uraltem SHerkommen auf ganj gejepliche Weije gebeilt worden.
DMantwana hatte bei diejer ful ebenfalls lilblunqu q'nmnlmn
und jo etwas ignoriert oder vergit der Kaffer nicht. Das jollte
jich bald zeigen.

Sie wurde namlid) einige 3eit nad) jenem Vorfall mit mebhe
reren Rleinen Kindern auf das Feld gejchickt und follte dabei,
als Ddie Altere, die iibrigen beaufjichtigen und ur Arbeit an-
balten. Qtun befand fich ein kleiner Knabe darunter, der offen-
bar der Anjicht huldigte, er brauche einem Madchen keinen Ge-
borjam Fu leiften, und fich daber trogig und eigenjinnig be-
nabm. DMantwana ihrerjeits glaubte, folcdhen Ungehorjam nicht
pulden zu Ronnen und wollte ihm Ddaber mit einem Rleinen
Stockdyen einen gelinden Sdlag verfegen. Ungliicklichermeife
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brefte jid) der Knabe im felben Augenblicke um, und jo traf
ibn der Sdlag ins Gejicht.

Bald erfubren die Cltern des Knaben, was gefdjehen war.
Der Kleine jab jdhrecklich aus. Er hatte ein mwebes Auge und
Dick aufgefchwollene Lippen. BVon jenem Schlage? 9 nein,
jondern_ von einer GrRiltung, die er fich friither zugezogen
Datte. Das wuftten die Eltern gang gut, dennody taten jte, als
ob alles Unbeil von diefem Sdylag herriihrte. Sie behaupteten:
3hr Kind mar iibel jugerichtet, dazu von einem Wdodyen, das
iiihlungu genoffen batte — folglich war das Leiden unbeilbar
und niemand konnte da Belfen, als das jdhuldige Maddyen
felbit.

Man eilte sum Kraale Mantwanas und erzihite den Bor=
fall. Die Nutter des Maddjens beftdtigt die Tatfache, pafy ibr
Kind ifiblungu  bekommen und teilt natiivlidy bombenfejt Ddie
fize Jdee aller iibrigen. Alfo fehnell zur Kur gejdyritten!
Jein, es befteht nod) ein Hindernis. Der Kuabe hatte jich
beute jchon gewajdjen, daber wirkt die Kur nidyt. Vorgen in
aller SFriihe, bevor nod) ein Tropfen Wafjer fein Gejid)t be-
negt hat, mufp das Gegenmittel in Anmwendung Rommen.

Richtig, kury nach Sonnenaufgang ift die Mutter mit dem
Knaben {cdhon wieder da. Id) kam gerade auch dazu und wollte
Den betdrten Leuten die Nichtigheit ihres Beginnens vor Augen
jtellen. 3ugleich erkldrte id)y mid) Dereit, den KRnaben mit in
unfere Sdule zu nehmen, wo er bald geheilt fein wiirde. BVer-
gebliche Liebesmithe! Die KRaffern fprechen in joldyen Dingen
den Weigen einfad) jedes Verftindnis ab und haben fitr all
jeine Beweife nur ein mitleidiges Lidyeln. So aud) bier. Der
RKnabe mufte in gejesmdRiger Weife kuriert werden. Mie
gejdyabh das? Sehr einfady: Der Knabe war durd) einen Sdhlag
mit der Hand verlest worden, alfo bief es, von beiden KRindern
Die Oberfldache der Hand mit ijihlungu einreiben. Dann muften
Jie die MWiedigin ablecken; Matwana hatte iiberdies ihre Hand
mit Opeichel zu beneBen und damit das Geficht des Knaben
eingureiben. €in kriftiger Bif in die MWange vollendete die
Kur. Nad) dem Urteil der Schwarzen war der Kuabe geheilt.
3d) wagte, darauf hinzuweijen, der Kuabe habe nod) immer
jein webes Auge und jeine gejchwollenen Lippen. Sut nidyts!
innerlid) ijt er chon gebeilt, nur die duferen Solgen halten nodh
eine Weile an, und auch diefe werden in Biilde verjchwinden.

3y vergidhtete auf einen weiteren Disput: gegen die Dumms=
heit treiten die Gotter vergebens.

Ocr Sammlier cuft

jum Wintechilfoweek deo Deutfdien
Dolhes! —

@ Rifo bift audy Du gemeint.




lEme ]unge Opferfeele Son 3o, 11, Julfa

' n unferm jdhonen Herz-Jeju- ﬁ")clm bei 310;30 0D
/ mmIEI)L unjerer alten Mifjionspionierinnen im Alter

]?/2 von 80 Jabren und nody Ddariiber oft lange und

jebnjiichtig auf die Unkunft des qgbttlichen Briuti-
gams warten, hat der Tod Ddiesmal alle iiber-

gangen und pfliickte jich eine junge frijche Blume, unjere fiebe
Sdywefter Gottfriedis, die das 27. Lebensjabr nody nidyt
vollendet hatte. Sie mwar ein heiterer und lebensjroher Cha=
rakter, im jdyonen Rbeinland gebiivtig. Als junges Vdddhen
trat fie in unfere Mifjionsfchule in Meuenbeken ein und
jtudierte fleifig von morgens frith bis abends ypit. Der Schul=
beruf war ihr jozujagen jhon anqcburcn ¢in Erbitiik von
threm Bater. Bejonders grofes Zalent zeigte fie auf dem
Gebicte der Mujik. Wie fhnell flogen ibhre feinen jdhlan-
ken Finger itber die Zaften des Klaviers oder des Harmoniums
in dDer Kapelle, wenn der Priejter zum Wltare jehritt, um das
beilige Miefopfer zu feiern, oder um Segensandadyt ju halten.
Am 2. Februar 1931 trat jie in den Drdensjtand, um ibr
Leben Goft und Dder Rettung Dder armen $Heidenjeelen 3u
weiben. Wabrend zweier Jahre wurde Ddie junge Seele be-
fonders in geijtiger Sinjicht gejchult fiiv die Riinftige grofe
Aufgabe des Miijjionswerkes. Anfangs Dezember 1932 frug
Das OSdyiff jie iiber die Wogen Ddes Weltmeeres um fernen
Sitden Afrikas. Shr Wirtkungskeeis war in der Schule von
halbweigen Kindern beim Sanatorium, SBropo. Mit ganger
Seele widmete jie jich der {ehnen Aujgabe der Ergiehung diefer
armen, oft vermaijten und verwabrioften RKinder. Als gute
Sdngerin hatte fie bald einen fehonen, wobhlgejchulten Sdnger-
dhor aufzuweifen, dichtete und Romponierte jelbjt die jdhoniten
Lieder, worunter eine Herz=Seju=-Viefje in Englifd) bejonders
Crwdhnung verdient. Jhre Gejundheit war jedod) nie cine
Rraftige, und fie mufite zu mwiederholten Vlalen auf den Ope-
rationstifch. So war es aud) wieder Mitte Juli diejes Jahres.
Aber bald bhatte fie fid) wieder erbholt und nabm ihre lieb-
geroonnene Arbeit von neuem auf. Schon feit ﬁngctet Jeit
jiihlte fie fich gedrdngt, fich dem SHeiland gang als Opferfecle
au fchenken, und fie tat es aud). Wie febr ihm das Opfer
angenehm war, wollte Cr bald Feigen. Der erfte Freitag des
Monats Geptembel nacdhdem fie nody die $Hilfte des Hod)-
amtes mit ihrer filberhellen Stimme gejungen batte, brachte
man fie wieder aufs Krankenlager. 3wei Tage darauj mufpte
fie wieder auf den Nartertijd) fitr eine Blinddarmoperation,
pie 3war gut verlief. Nach einigen ZTagen jedod) drofhte wieder
Pebensgefahr. Wir liegen nody einen andern Arzt Rommien,
Der in eciner Nacdht hin und zuriick mebhr als 180 Wieilen per
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Auto uriiklegte, aber alle menjchliche Anftrengung fchien
vergebens. ®anj ergeben in Gottes heiligen Willen [ag fie auf
ithrem Scymergenslager und harrte freudig der Ankunjt ihres
gottlidyen Brdutigams. Kurg vor ihrem ZTode verriet fie uns,
ap fie ihr Leben geopfert hatte fiir die Schule der Halbweifen
Kinder und fiir unfere Mutter, die bheilige RKirche. 3u wie-
derholten Malen driickte fie den Wunjdh aus, unfere Wiirdige
Nutter Generaloberin nod) vor dem Jode ju jehen, die auch
wirklic) am 16. September abends kam. Kury nad) der Be-
gritfpung fing der Kodeskampf an, der drei Stunden dauerte.

LS

Dic mut dem X Begeidynete ift Idywefter Gottfriedis als Miffions]diilerin
(Photo : Ardyiv)

Sie hatte das feltene Gliick, drei Priejter fegnend und betend
an ihrem Oterbebette zu bhaben, worunter der hodywiirdigite
$err Bijdyof von NMaviannbill felbft war.

€s war cin {dhmweres Opfer fiir uns alle, Diefe junge hoff-
nungsvolle Sdywefter von uns jdeiden zu jehen, aber es war
ebenjo der Wille Gottes. Die Kinder weinten bitterlich und
baten, fie nod) einmal im Sarge fehen 3u diirfen, und fajt
alle vithrten ihre Rofenkringe und Miedaillen an ibren Ralten
$Hinden an, weil jie meinten, Dadurd) ein leftes Andenken von
ihr au haben. Der ITrauerzug jum Friedhof hatte etivas Wek:
miitiges, aber dod) Crhebendes an fich. Bicle der kleinen Kin-
der waren weify gekleidet und trugen Lilien in ihren Hianddyen,
wahrend Ddie grogen Midchen Der Marienkongregation die
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Bereinsfahne, mit Trauerflor gefdymiickt, trugen. Der Sehmuck
bes einfadjen weifen Sarges war feines Griin mit weifen
Blumen und Rofen. 3u beiden Seiten jhritten Scywejtern
mit brennenden Kerzen, denen die itbrige Schmwejternjchar in
tiefer Srauer folgte. Kinder und Crwacdyjene bradhten ihre
Sparpfennige, Ddie flir ungefdhr zwangig bHeilige Deffen
reichten, um der lieben Berftorbenen eine leBte Freude au be=
reiten. ®ewify diirfen wir hoffen, dbaf diefe junge Opferfecle
bald eingereiht wird, oder es fdyon ift in den Dhimmlijchen
Singerdyor, wo fie ihre jhone Stimme aufs neue erklingen
lafjen Darf, und die $Harfe mit den Englein um die Wette
pielen kann.
-3

Marigni[dje Aftion in Sudafrifa
. ARt wit das Reic) unferer Konigin Maria fo-
wobl in Den eingelnen Seelen, als in Der menjd)-
lidgen Gefelljchaft errichten wollen, damit Ddurd)
bas Reid) der MVutter das Reich ihres gbttlichen
2, Solpies zu uns komme, dann ift der Jujammen:
jchlup aller Gleichgefinnten notwendig. Sie mbgen jid) in der
Marianifden Aktion vereinen, um Ddiefes 3iel zu er-
veichen und den marianifchen Gedanken Tat werden zu lajjen.
Der felige Ludwig Varia Grignion von DMonfort hat der
marianijchen Aktion den befonderen Beruf und Kern ibrer
Ktigkeit vorgezeihnet: Das Leben mit, durd) und fiiv
Maria im SHeiligen Geifte. Pflege der Snnerlichkeit! Wia-
vianifcher Geijt mufy unfere Serzen erfajjen, unjere Seelen
erfitllen und unjer Leben bebherrjchen. Das Goldene Buc) oder
bie vollkommene Andacht zu Maria, das SHauptwerk Ddes
jeligen ®rignion, ift bereits in den Hianden von Taujenden und
fiir viele eine Fundgrube folider, ja auBerordentlicher Heiligheit.

Qardinal Vaughan fagt: ,Die Heiligung unjerer Seele
hangt mebhr von Dder unabldjjigen Sorge und miitterlichen
Liebe Dder allerfeligiten Sungfran ab, als von dem CEinflup
irgendeines anderen Gefdydpfes. Wie bdie Menjchmwerdung
Gottes abhing von ihrem guten Willen und ihrer 3uftimnuing,
jo ift die Grhebung des Venjhen zum 3uftand ewigen Gliickes
abhingig von ihrer Hilfe. Maria ijt nidht weniger not
wendig fiir die Eridjten, als jie notwendig war fiir den Cr-
(Bler. Die Priejter bediirfen thres Beijtandes am meiften. Ein-
gefest als Fiihrer der Menfdyen auf den rauben Lebenspiaden,
jind fie Doppelt verpflichtet, bejonders dariiber nachzuforichen,
weldyen Plag Varia einnimmt beim Werke der Heiligung
der Seelen. Gs ift nidht genug, ihre eingigartigen Borziige u
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erRennen, wir miiffen fjie verkiinden, bis alle Menidyen fie
Renmnen, fie lieben und zu ihrer Mutter eilen, der jeligen Piorte
pes Himmels. DVaria ift die Form, in welde wir uns fdhmie-
gen miiffen, um geformt zu werden, nad) dem Bilde ihres an-
betungswiirdigen Sobhnes. Wir miiffen uns ihr hingeben und
purd) fie an Chrijtus.”
Alles durdy Maria! Nidhts obhne jie! Durd)y Maria u
Chriftus! M. A
Fortfeunyg folat,

Bon links nad) redits; Schw, M. Agreda Clemens und Sdyw. M. Ansqara Brune
(Photo : Aedyiv.)

Aus dem Mutterfous

_ Um leten Tag des lahres {chifften fich nody zwei unferer
Sdywejtern ein, um die Reife nac) Siidafrika anzutreten.
3weiunddreiftig junge Miiffionarinnen waren im Jahre 1937
bereits nac) dem Siiden, Often und Wejten Afrikas ge-
fegelt, um ihre Laufbabn auf dem apojtolifhen Felde zu be-
ginnen. Sdywejter M. Agreda und Schwejter M. Ansgara
vollendeten die 3abl 34, und verliefen mit frohem Diut und
echtem Niiffionseifer das PMutterhaus.

Sdywefter M. Agreda vollendete auf der Univerfitdt in Con-
pon ibr Studium und wird mit Sehnjucht im Seminar in
Dartannhill als volle Lebhrkraft ermartet.
~ Sdywejter M. Ansgara vermwertet ihre errvorbenen Kenntnifje
im Haushalt. Beiden wiinjhen wir Gottes reidhjten Segen und
eine langjabhrige Wirkjamkeit fiir Gottes Reid).
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Die [dhonfte Wallfahrt
Gemiitlidhe Plauderef bon Sdyw. M. Engelberta, Rivungilo, Oftafeifa

on S{munqllm $Hivhen machte ich eine Wanderuiig
nach) Gare, einer unjerer Nacdhbarjtationen. Es war
ja gerabe kein KRunititiick, aber dod) eine grofe Lei-
jtung fiir eine o alte Ujrikatante, die bereits den

=2 Oiebgiger auf dem Riicken bat, denn felbjt junge
Eeute miifjen acdht geben, um auf diefem Wege nicht abju-
rutjchen. Der ]‘c[]nm[e SFuppiad gebt iiber viel Steingerdil, fehr
jteil abwdrts, ftellemweife an Sdhludyten vorbei, und da ijt jogar
unjere tiic t[qL hand= und fupfeite, furdhtiofe Sdhwefter Oberin,
Sdywejter Ancilla, einmal bmmtmgepul@e[t, und 3mwar nicht
allein, jondern nnt Der fie verfolgenden, iiber einen Dleter
Innqcn \,,d]hlm]c Mir ift diejes Gliick hier noch nidyt pafjiert,
nml)l [Jum ich bie und da cine Begegnung am Wege mit o
einem im \:mmwuq[uua glingenden Reptil, aber idy widy Jehr
anjtandig tm weiten Bogen aus und jo blieb es vhuuu an} mntng
rubig liegen.

Ao i) Ram aud) diesmal wobhlbehalten, nur mit hochroten
NRioslein auf den Wangen gang auffallend verziert nad)y Gare,
o mid) das Hausmiitterdyen, Schwejter Domitilla, gar freudig
empfing. Audy die Dbeiden anbderen L::d]meﬁcm Evodia und
Agathana freuten jidy ebenfalls, denn, wie es jo der Braud) ift,
bringen alte ZTanten gewdhniid etwas mit, ein jchones Budh
gum Lefen oder jonjt etwas Niiliches. I muB jagen, ,jo
a bifferl miid", fagt der Wiener, war id) fchon; aber eine et=
Fnid;cntw S“nupkm und ‘ein “?u];rl}m ﬁnhcv aus Der eigenen
Pilangung verjdeuchte Miidigkeit und Weh. IMeil ich als
gufriedener Menfch iiberall nur das Sdyone febe, gefdllt es
mir in Gare jehr gut. Die dortigen Ehriften find cmfud}, rein-
lich gekleidet, mufterhaft in threm Benehmen. Wllerliebite kleine
KRinder kRommen an der Hand der Bater, die allerRleinjten
im Arme Der jungen Wiitter.

3dh) machte aud) jofort wieder Bekanntfchaft mit meinem
¢hemal iqcn alten Freund, dem Eindugigen (einem alten photogra-
phijchen Apparat), ich hatte ihn jdyon lange nicht mebhr gefeben,
und “m wunderten wir uns beide, dal wir indefjen jo alt ge-
worden find. Aber wir freuten uns dod) gegenjeitig, eines hatte
mit dem andern Geduld, und wir nabhmen uns vor, die paar
Fage, die ich in Gare zubringen wollte, friedlich) miteinander
su arbeiten. Cr ijt ja aud) ein Wiener und unjere Bekannt-
jhaft jtammt jdhon aus dem Sabre 1910. Damals madyte er
noch wunderjdhone Bilddhen, und i)y als NDalerin war ftets
¢ine gute Freundin von ihm.

,Aber, aber, meine lieben Leut’,
Das Alter bringt halt mandyes Leid!"
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Der arme Kerl fteht nidyt mebr qut, arbeitet nach uraltem
Oyjtem und hat nidyt einmal einen Knipfer; fomit kRann man
keine Momentaufnahmen madyen. $Habe aber dann dody, um
den Schwejtern eine Freude zu machen, mit feiner jhmadjen
Hilfe ein paar Bildchen fertiggebradyt. Das Hiauschen mit der
jchbnen, breiten BVeranda lie§ fih nodh) am beften nehmen.
Sdymerer wurde es uns, die Schweftern und KRinder unter den
ilien zu bekommen; Denn wie geagt, mit dem armen Alten
Eﬁ nidht viel gu machen, und doch bin idy fro), daf wir ibhn
haben.

l“ L b 5 kd L
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Unter Lilien in Gave (Photo: Ardjiv)

Schnell vergingen die paar Zage, weldhe i) hier ubringen
wollte. Da qab es nod) eine Uberrajdhung, die meinem FNa-
menstag und meinem 50jihrigen Jubildum galten. Die Kleinen
von Gare madhten einen Tang, waren ganz in griine Vananen-
blatter eingebiillt. Ploglich ftand unfere Schwejter Oberin von
RKivungilo vor der Fiive und legte mir dicke Gratulations-
briefe auf ben Fijch. Sie hatte in Gare Gejdyiftliches zu er-
[edigen und fjtiirmte dann, mit Sropenhut und Bergftock ver-
jeben, wieder iiber die Hihenpfade hinauf nach Kivungilo u-
riick. Lange habe id) ihr nadygejchaut und dabei mit geheimem
Graufen gedadyt, daf ich bald denfelben bejchwerlichen Weg
binaujoandern mup. Sonntag blieb id) nody in Gare und
jreute mid) iiber den fchonen Kirdpengejang. Am Montag aber
bief es, ficy riijten zu der Wallfabhrt nady Kivungilo um
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Marienfels hinauf. Es wird nicht allzu fdhymwer werden, dachte
i), und ich jtellte mir im Geifte vor, daf id) mit unjerer licben
Frau iiber das Gebirge hinitbermandere und fie su ihrer Bafe
Clijabeth begleite. Unjere liebe Frau ift jung, bhat flinke Fiife,
pann darf idy, alte Tante, nicht weit zuriickbleiben. Den Berg-
jtock und Den Rofenkrany in der Hand, ging es wirklich leicht
voran. €s war ein wunderfdydner Morgen und es jchien mir,
als ob die Sonne nod) nie fo geftrablt und gefunkelt BHitte,
und der Himmel jo blau und leuchtend gewefen wdre. Als
Maria iiber das Gebirge ging, jdymwebten gewif Engeldhbre in
per Luft, die entjiickend fdyiine Lieder fangen; mwebhte nidyt aud
Deute jo ein janfter Wind und machte die Bergluft fo rein
und klar?

Das kurge Sdlein: ,Maria madhte fidy eilends auf!” 3eigt
ibre grofe Serzensfreude an. Jdy malte mir das alles in
meiner Betradhtung aus und fithlte gar nicht, dDaf ich u jener
Anhdhe kam, wo der eigentliche Iickzackmweg beginnt. Iun
ging's unmwillRiirlich langjamer und ernjte Bilder bdes bhei-
ligen Kreugmweges erfiillten die wandernde Seele. Endlidh) kam
id) bis zur 14. Station. $Hier madyte ich Rubepauje und
jete mid) mit Den zwei Mdgdlein aus Gare, die mid beglei=
teten, an dem Rleinen Gebirgsbdchlein nieder. 3ehn, aber nur
gebn Miinuten lang. Wabrlich, jo wenig bejdhwerlid) mwar
mit Der Aufjtieg nach Kivungilo nod) nie gemwefen. Nach bder
Rleinen Raft ging’s mwieder tapfer mweiter. Bon oben
winkte bald Dder Marienfels. Der Weg wurde ebener in
jhlangenartiger Richtung. Es war, als wdre er wirklid) mit
goldenen Rofen beftreut, und die Hoffnung auf das baldige
Cnde Ddesjelben gab mir Kraft und Freubde, das traute Heim
in Kivungilo bald zu erveidyen. 9un bog id) in die lange,
jchine 3ypreffenallee ein, und jchon jprangen mir die Kinder-
chen NRojamarie und Liefe aus dem Don-Bosco-Haufe ent-
-gegen. it weit ausgebreiteten Armchen flogen fie formlich
auf midy u und viefen: ,Vama mzee, mama mzee." Tl
mufte midy fejtitemmen, daf fie mich nicht ummwarfen. $Hin-
terdrein [duft unjer treuer Wachter Gimi, bellend vor Freude.

So, nun ift die Wallfahrt ju Ende. I trete in den ftillen
Riojtergang. Die gefchloffene BVeranda mit den Blumentdpfen
und Blattpflangen und den vollblithenden Rofenjtocken gleicht
einem Rofengdrtlein. Angelangt im Hauskapellhen, jagte
i) Dem Seiland ein RurzgefaBtes, aber tief empfundenes
Dankgebet fiir den Schuf von Gare nad)y RKivungilo.

Sdjon jabrelang fuht man nad) einem befferen Megq; aber
Der vielen Sdluchten und Felsbliicke Dhalber ift an ein Ge-
lingen nicht 3u Ddenken. Wir kinnen von hier aus unfere
Nadybarftation Gare volljtdndig vor uns liegen fehen, und
jchicken uns gegenjeitig oft Griige zu. Nachdem i) alfo
36




jet mebr als 50 Sabhre in Wfrika zugebracht Habe, fithle idy
mic), und Fwar mit Freuden, dem iele nabe.

Wobhlauf, mein $Herz, o fei vergniigt
Und fchwing bdich himmelan,

Wie Gott der Herr dein Leben fiigt,
So fei es mwobhlgetan!

Cin GStiindlein noch, dann ift er aus,
Der Jraum, der Leben heifst,

Dann jdymwingt fich in fein ewig $Haus
Der gottoerjdhnte Geift. (couire Henfer)

-

Die Feier der Einfleidung

et eeften eingeborenen Sdjtuweftern

im neuen Mobiziat des Vifarintes Bagamoyo

arid Himmelfabhrt, das Kednungsfeft unferer lieben
dhimmlijchen Mutter, nahte heran. Feierliche Stille
breitete fich iiber unfer [iebes Maolole aus, wo vor
kaum  einem Sabre das erfte oviziatshaus fiir
©cingeborene Schweftern unferes Bikariates Baga-
moyo erridhtet worden mwar. Das muntere Geplauder Dder
swBlf erjten Poftulantinnen mwar verftummt. Leife flitfternd
hujdhten fie hin und Her: denn die flinf dlteften aus ibnen waren
in Crergitien jur BVorbereitung auf den Beginn des JNoviziates,
welches am Fefttage Der Himmelsmutter, deren unbeflecktem
Serzen die neue Genoffenjdyaft gemweiht ift, mit der feierlichen
Einkleidbung beginnen jolite,

Fejttag morgen! BVermundert bleiben die voriibergehenden
Chrijten, $Heiden und Mobammedaner fteben. Was bedentet
vas flackernde Fdbnlein hodh auf der Spige des Iiirmleins?
Was der bekrinste Cingang zur Kapelle? Wie oft mufte ich
bie Crkldrung des Sprudyes iiber Dder Kapellentiiv geben:
»Veni Sponsa Christi“ (Romm, Braut Chrijti), bis allen ein
Licht iiber die Bedeutung des Feftes aufging. Bald brachte das
Miffionsauto hohe Gdjte, vor allem den hochwiirdigiten $Herrn
Bifd)of, Migr. Hilhorjt, der felber die Feftfeier vornehmen
wollte. Die Rleine Kapelle fahte kaum alle hochwiirdigen
Srerren, Patres, Briider und uns Sdyweltern, denen die Freude
vergonnt mwar, Ddiefer feltenen SFeier beiwohnen zu Ditrfen.
Gejdymiickt in langen, weigen Kleidern, brautlichem Sdhleier
und dem himmelblauen Krdngdhen zogen die Briutdhen ein,
gefiihrt von zwei Engeldhen. Nady einem innigen ,Veni Crea-
tor®, vom bochwiirdigiten $Herrn Bijhof angeftimmt, um die
Gnabdenfiille des Heiligen Geiftes auf unfere Fejtkinder herab-
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suflehen, legte der Creritienmeijter den Anmwefenden in kurjen,
jinureidyen Worten den Sinn und 3wek der Feier dar, er rief
Den Brautden kury den SHergang ihrer Auserwdhlung und
Berufung gur innigen Nachfolge [efu ins Gedadytnis zuriick
und ermabnte fjie, dem [lieben Gott recht dankbar fiir Ddie
Gnade des Berufes zu fein. Bejonders mochten fie in dank-
barer Liebe ihrer Cltern gedenken, die nach heidnijchen Be-
griffen ein dibermenjchliches Opfer gebradyt DHaben, als fie
ihnen die Erlaubnis zu diefem Schritte gegeben Dhaben.

Difariat Bogamoyo (Photo: Urdjiv)

Wem jtand da nicht unwillkiivlihy die eigene Berufung vor
per Seele? Dann rief der hochwiirdigite Herr die einzelnen vor
und auf feine feierlich gejtellten Fragen.antworteten fie mit
klarer, fejter Stimme. Wie ecigen klangen diefe Worte in der
Swabilifpradhye unfern Ohren! Wie mag der Himmel gejubelt
und die $Holle gezittert haben ob diefes feierlichen BVerjprechens!
Ob Satan die Vacht des Heidentums nidht wanken Fiihlte?
Sede empfing ibr gemweibhtes Ordenskleid aus der Hand Ddes
bodywiirdigjten $Herrn Bijdhofs. Wdhrend fie fich entfernten,
um Ddasjelbe anzulegen, jang der Chor den jinnreichen Pjalm:
»In ixitu Israel de Aegypto...“ Feierlich zogen fjie wieder
ein, worauf ihnen der hodhmwiirdigite Herr Bijchof den mwelt-
lichen Sdyleier abnabm und ihn mit dem geweibhten der Sung-
fraulichkeit vertaujchte. Dann laujchten alle den neuen Namen,
pie er ibnen nun gab: Magdalena ..., von nun an heift du
Sdywefter Therefia vom RKinde [efju, Schw. Rofa von Lima,
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Sdyw. Margareta, Schw. Dorothea, Sdhw. Bernadette. Da
knieten jie nun vor uns, wirklid)y ovizinnen, denen bdas
Oliik aus den Augen ftrahlte. Cin Feierlicher Segen bejehlof
Die Rirchliche Feier, nad) weldjem jich die neuen Jtovizinnen
ihrer himmlijchen Diutter vorjtellten mit dem andachtsovollen
Lied: , I bin ein Kind Viariens.“ Das Refektor der neuen
Sdywejtern war einfad) und ierlih gefhmiickt, dem Geifte
er Beiligen Armut entjprechend. O wie wenig ift notwendig,
um das Herz diefer guten Naturkinder ju erfreuen. Gin ein-
jaches Fejtmabl diente zur Erquickung des dugern Wienfchen.
Am Nadymittag erwadyte auch der Frohfinn wieder. Weife
und eingeborene Schweftern fpielten frohlicy im Klojtergarten,
Dem lieben Gott dankend, der fic) wiirdigte, unjere &leine
Schar europdifder Miffionarinnen durd) Berufe unter den
Cingeborenen 3u vermehren. Beten wir vereint, Daf Diejes
neue Jovigiatshaus eine Pilanzftatte wabrer Miffionarinnen
mwerde, gebildet nach) dem Herzen Marid.

7 S, DI, DMajelling C. P. S,

Denen, Sie Gott lieben,
geceidyen alle Dinge zum Beften

Don 8dyw. M. Amata C. P. S, Citeaue

or efma  wei Jahren kam ein  Kaffernmweib
mit Jobane, ibrer dlteften Todyter, bhierher. Das
Mdadchen mwar in  eine alte Wolldecke einge-
biillt und Dhatte nody eine Fweite als Schlafdecke
mitgebracht. Auf die Frage, was jie hier wolle,
erkldrte die Diutter, Jobane fei die Schwefter eines unjerer
Sculknaben, Gerard mit DNamen, fie wolle wie er in die
Mijfionsicdyule eintreten, lernen und getauft merden.

Alles gut und fdhn, doch wie jtebt es mit Der Gefundheit
pes IMaddyens ? Ihr Bruder, vor feiner Taufe Laibone genannt,
Datte bei feiner ufnabme eine jhlechte Wunde im Gefidt,
die dem Ausfaf auf ein $Haar gleich jah. Und was bedeuten
denn Die fonDerbaven Narben, die das Madchen im Geficht
hat? ,9, das hat nidyts zu fagen”, entgegnete rafc) Die
Mutter, die offenbar audy diefes Mddchen, wie einjt den Kna-
ben, miglichjt rafd) loshaben mwollte, , mein KRind hat einmal
an redht heftigem Kopfweh gelitten, und da habe idy ihr, um
pem Sdymer ecinen Ausweg 3u jdyaffen, mehrere Wunden bei:
gebracht, von Ddenen Ddiefe Jarben da zuriickblieben.” Sov die
Mutter; mebhrere unjerer. Schulkinder aber muften nur zu
gut, daf Jobane jhon lange krank war, und von allen als
ausjibig gemieden mwurde. Sie war ndmlidy als Kind eine
3eitlang bei ihrer qusjigigen Grofmutter gerefen und dort
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offenbar angefteckt mworden. Weit und breit batte jie verge-
bens $eilung gefucht, und die Mutter Jucht die Krankheit ihres
Kindes moglichjt zu verbergen und wegzulengnen. Sedenfalls
war bier Borfidht geboten.

Bei naherer Unterjuchung entdeckten wir da und dort vecht
bosartige Wunden, namentlich an den $Hinden und Fiifen,
und ein paar Finger waren jhon verkriippelt; dod) wollte
Sdywefjter Oberin, die ein herzlicdhes Mitleid hatte, einige Heil-
verjuche mit der Kranken madyen und nabhm jie deshalb mit
Sujtimmung des hodywiirdigen Pater Superiors in Pflege.
Tatfadhlid)y jdien aud)y die Wajjerkur gewijfe Erfolge zu er-
gielen, allein, mwdbhrend die einen Wunden ubeilten, bradyen
an anderen Stellen neue auf.

Soane blieb alfo bier; eine geraume Jeit fithlte fie fich vecht
einfam und verlajfen; denn die iibrigen Kinder jdyeuten fid,
ibr 3u naben, aus FSurcht vor AUnjteckung. Sie war jdhiichtern
und beobachtete jede Handlung der Schwefter Dberin, die es
poch fo qut mit ihr meinte, mit grofem Argwohn. Als dieje
eines Tages mit einem Stiick Holz ins KRrankenzimmer frat,
{prang das gedngjtigte Kind entfet auf und jtarrte itternd
die Sdymwefter an. Offenbar wdhnte fie, ihr letes Stiindlein
jei gekommen und jie werde nun ohne Erbarmen totgejdhlagen.
Nur mit Miihe Ronnte man fie wieder berubigen.

Allmdhlid)y jedoch erkannte die Rleine, daf ibr Dbei uns
kein Leid gefdyehe, und daB es jedermann rvecht qut mit ibr
meine. Julet wurde jie recht Rindlich und gutraulidy und er-
ablte wiederholt von ihren Srdumen; denn oft fei ¢s ihr nadts
vorgekommen, Poliziften Jeien gekommen, um fie nad) Durban,
ins Ausiasigenheim fortjufiihren. Als man einjt eine Bemer-
Rung fallen [lief, ihre Wunden feien fo jchwer zu bheilen, er=
wiberte jie rafch: ,,3hr habt doch meinen Bruder Gerard audh
vom Ausjafe gebeilt; er hatte diefelbe Krankbeit wie id). Gebt
mir eine folche umuti (Arznei) wie ihm! Jch gehe von bhier
nidht mehr fort, ich will lernen, mid) taufen laffen und ein
Kind Gottes werden!”

Nur zu gern hatten wir jie nod) ldnger bei uns bebalten;
allein, da der Wrzt mit aller Vejtimmtbeit erkldrte, jie jei mit
dem Uusfaf bebaftet, muften mwir jie der andern RKinder iwe-
gen wieder nach Haufe fchicken. Das qging fchwer! Jhre An-
gehbrigen mwaren froh, fie los zu fein, und fjie jelbjt jchiifjte
jeden Tag ein neues Leiden vor, das es ibr unmiglich madye,
heimzugehen. Endlidy ergab fie fich doch in ihr Sdyickjal. Um
fie zu trojten, fagten mwir, wenn die Wunden gebheilt feien,
diirfe jie wiederkommen; auch jolle jie manchmal, wenn ibhr
Jujtand es erlaube, in die Kirdhe gehen. Fiir genannten Jmwedk
{chenkten wir ihr eigens nody ein Kleiddjen, das fie mit vielem
Dank entgegennahm.
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Sobane lief fich bald wieder bei uns fehen. Sumweilen bat fie
um eine Arznei, um ein Kleid oder ein Hembdyen, fiigte aber
regelmapig die Bitte bei, wieder hier bleiben Fu Ddiirfen; denn
fie wolle lernen und Chriftin werden. 3u Haufe war fie mehr
als iiberflitffig. Ciner ihrer nahen BVermwandten wollte heiraten;
pod) die Braut weigerte jich, ihm in fein Heim zu folgen, jo-
lang die ausjdBige Sobane dort weile. Was tun? Das ldjtige
Kind muBte fort! Wohin? Nun wohin anders als nad) un=
fever Mifjionsitation. '

So lenkte alfo die NMutter mit dem armen, Rranken Kinde
abermals ihre Sdyritte der Miffionsidhule ju. s war gerade
um Weihnachten. €s fdyeint, das liebe Jefuskind hat mit be-
jonderer Huld auf diejes arme Gefchbpidyen herabgefehen, das
jeine Krankheit jo geduldig trug und fidh fo fehr nad) der
beiligen Taufe fehnte; denn merkmwiirdigermetje waren ploglich
afle feine Wunden verjdymunden, nur die Narben waren nod
guriickgeblicben. ,Cs jind jet gerade Schulferien”, jagten wir
i ibr, ,in 14 Tagen beginnt wieder die Schule, und wenn bis
dabin die Wunden nicht mehr zum Borfdjein gekommen find,
darfit du hier bleiben."

Am genannten Termine war Jobane wieder hier; fie hatte
keine offene Wunde und wurde daber in die Mifjionsichule auf-
genommen, nur mute fie vorldufig nocd) getrennt von Dden
iibrigen jchlafen. Anfangs widhen ihr die iibrigen Kinbder jcheu
aus, ooc) bald wufte jie diefelben durch) Crzdblen von M-
dyen 3u gemwinnen, jo dafy jich in der freien 3eit alle um fie
jcharten. JSobane war talentiert und lernte mit grofem
Sleie, nur eines fdymerzte fie, dafy fie namlich nody o lange
auj die hl. Taufe mwarten miiffe. Wir pflegen ndmlic) grimp-
jaglich) kein Sdyulkind zu taufen, bevor es einen griindlidyen
gwei= bis Ddrefjiabhrigen lnterricht genoffen Hat. Dody es folite
anders Rommen, ,

Anfangs Juni brachen unter unfern Schulkindern die Dafern
aus. Aud) Jobane wurde davon erfaBt, und zwar viel heftiger
als die andern; fie [itt bejtdndig unter grofer Atemnot. Still
und geduldig wie immer erduldete fie alles, ohne ein Wort der
RKlage, mur um eines bat fie dringender als je, um die Hl.
Laufe. Am 9. Juni jpendete ihr unjer Hochm. Pater Superior
diejelbe auf den JNamen BValentine Nun Hatte fie erlangt,
wonad) fie jich fo lange und beif gefehnt hatte, fie war ein
Kind Gottes geworden und jah fortan dem Jod rubig entgegen.

Ton ibren Angehdrigen mwurde ihr wenig Liebe und 2Auj-
merkjamkeit zuteil. Die Mutter war Fwar gehommen, als fie
gehirt Datte, ihr KRind fei dem Zode nabe, allein von Pflege
ollte jie nitht viel wifjen. Stundenlang lag fie nac) Kaffern:
art drauBen in der Sonne, wahrend ihr jJterbenskrankes Kind
drinnen im Ddunkeln Krankenzimmerdjen mithjam nady Wtem
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rang. Um fo inniger {dlo {ich die Rleine Rranke an den
lieben $Heiland an.

Am 14. Juni hatte fie mitten in der Nacht die Hl. Kommu-
nion empfangen, desgleichen Ddie lete Olung und die General=
abjolution. Still und rubig, {aumm[cn kurge Stopgebetchen ver-
richtend, lag fie da, bis zum 16. .)um abends. Dann fagte fie
su ibrer Viutter: ,,EIHa lebe wobl! I gebe jegt zum lieben
®ott. Er wird gleich kommen, mtcl abzubolen!” Dann bat Tur
um das Sterbekreuzchen, kiikte es, Dxurhtc es an die Bruft und
legte fich) dDann wie zum Sdylafe nieder. Jlad) eciner Weile
war alles jtll, Die Dutter tmmbcrte fid}, dap fie dDas {chwere
Atmen ihres Kindes nicht mefhr hisre, leuchtete thr ins (Siqld]f
legte thr Die $Hand aufs Herz und fand, daf es aufgehirt Hatte
su jdylagen. Balentine, das arme, ausjdgige, von ihren 2n=
gehbrigen fo veradytete S“m\ war gum lieben Sjcﬂanhcqanqcn
Er bat fie ficher mit Liebe aufgenommen, war dod) ihre Seele
mit dem unbefleckten RKRleide der Taufunjchuld gefhmiickt.
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Die Infel der Einfamen

m fernen Siidojt liegt fie; tiefblaue Wellen des Jn-
dijchen Ogeans umjpiilen ihre Rkorallenen Funda-
mente. RKokospalmen [ugen iiber Dickicht von Man-
NS4 groven hinaus und recken ihre jchlanken Stiamme
2D himmelan, wo aus (uftiger Hdhe die groen Palm:=
blitter [iebe Oriifje fenden aus den JRegionen des Friedens.
3wifdjen buntblittrigen Strdudjern finden fich die tropifdhen
Baume mit dichtem Bl uttﬂbﬂd} und grofen, bunten Blumen
von leudhtender Schinheit und jtarkem Duft. Ringsum herrjcht
pie weibevolle Stille des Sdydpfungstages — nur unterbrodyen
vom leifen Platjdyern der Wellen obder dem fernen Raujchen
des Wieeres, umweilen aud) vom leblichen Vogelgefang.

Sn diefem paradiefijden Fleckehen Erde liegt vereinzelt ein
Landbaus, von frijchem Griin umrahmt, ftets beveif, miiden,
erholungsbediirftigen PDenjdyen ein angenehmes Sjmm 3u bie-
ten. Dies ijt die Snjel der Einjfamen. Die englifche Regierung
legte Ddiefelbe an, um Gelegenheit ur Crholung u fchafien.
$ierher dringt kein Storenjried, weder durd) Pojt noch duveh
Telephon oder Rundfunk. ,Weit und ferne Rreift die Erde,
weit und ferne Rreijt das Leben. ... was didy hette, was did
plagte, Wolke ijt es, mweife Wolke mm oy Deiner Seele
Lidyt." ﬁ)m Wort bewabrheitet fid)y bier o ganz: ,Der
SHimnel nah und fern, er ijt jo ftill, jo feierlich, fo gang als
wollt er Bffnen fidh...." Sier ift die Ndbhe des Herrn...

3wei Jabre find es, feit den NMiffionsichmweftern vom Rojt=
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baven Blut in 3angibar dies friedliche Pldgdyen an der Ojt=
kiijte, 22 Weilen von der Stadt entfernt, fiiv die Ferien zur
Berfiigung jteht. Sm Landhaus des Sultans von 3anzibar,
das gleich am Meere gelegen, nehmen jie Wobnung. Es ijt
¢in mafjfives Gebdude, von drei Schiffen, das Mittelechiff hat
nur den Speifefaal nebjt BVorgimmer, die Seitenfchiffe je 3mwei
groge Sdlafzimmer und einen Baderaum. Alles wird von
Auffehern und Bedienten in Ordnung gebalten. Aufjer dem
notwenbdigen Proviant fiir die Ferien braudyen jie nur Befteck
und Bettwdidye mitzubringen. Sn gewijjer Cntfernung vom
$errenhaus ift eine gerdumige Kodykiiche und ein utoraum. Gine
breite, fiberdeckte Beranda umidhliegt das Daus an drei Sei-
ten und bietet einen angenehmen Aufenthalt, wo man jelbit
gur Regengeit gejehiit im Freien fein kann. Wie wohl tut
pem Auge das faftige Griin der Viume! Die gelbgefiederten
Bisglein bieten eine herrliche bmwed)jlung. Sie wiegen jich am
jchmwankenden Palmblatt, wo man oft mehr als hundert Fejter
sablen kann, wovon eins am andern an den auperiten Enden
ver Blatter bhangt, gleichiam an einem Faden — ein wirk-
lidy Yeltjames Bild ...

Suweilen treibt verlajfen ein alter Ginbaum auf der {eidht=
berwegten See — — — dann wedyfeln die Gejeiten: wenn
die gewaltige Wafjermaffe Jich reit, weit uriickzieht und bdie
wenigen Sijdyer jich plagen, um , Kider” sum Fijden zu
bekommen; denn jie miijjen e¢twas bringen 3um Anbeifgen. So
jieht man fie oft KRokosnugbhiilien eingraben in den Strand
jiir einen Tag. Wenn diefe ganz verfault find, jammelt- jich
kleines Gemwiirm in Ddenfelben, und Ddiefes mwird beim Aduse
graben gejammelt jum verfprechenden Fang. :

Regelmdfig kommt die Fut. Am SHorizont macht fie {id
bemerkbar; wie kleine Wilkdhen gldngzen Ddie weijdydumenden
Seeroffe.  Unwillkiieli) Jingt man: ,MWas kommt dort von
per Y ..." Fn Rurger 3eit find die Wellen am Strand, um
ihre Sdydge aus Meerestiefen am Waldrand niederzulegen
oder am fjteinigen Felfen zu zertritmmern. Aber dann wird
es keineswegs eintonig. Die Flut jeht die Segelboote der
Fifder in Bewegung. Wie Pieile {chieken fie am Bungalomw
(jo nennt man das Landhaus) vorbei, meit hinaus in Ddie
offene See. Die MVielodie der Wellen ift liebliche PViufik, und
die Schiinbeit der Farben des Meeres ijt alle Tage neu. Am
Freitag: JIn friiher Diorgenftunde ijt die Sonne gerade in
Rot und Gold {iber dem $Horizont erjdhienen; da yieht man
die jdymargen Frauen zum Strand eilen. Notdiirftig gekleidet,
tragen fie au jed)s oder adyt (etwa fed)s Frauen bilden eine
Gruppe) grofe, weife Ziidjer, mit weldyen jie eine Art Tanj
auffithren.  3wei Frauen nehmen eines der grofen Kiidyer,
breiten es aus und waten vormdrts. Bier andere ftampfen takt-
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migig binterher, ungefahr 30 Sdyritte. Dann bleibt die Grupype
ftehen, die Begleiterinnen umtangen Rreisformig das Zuch,
pas dDarauf ins Wajjer gejenkt wird. Hierauf jdharen fich alle
um bdasjelbe, mit Handen und Fiigen das Wafjer um {ich
her treibend, dem Suche zu. Borfichtig Heben fjie das Jud
hoch) und ndbern fich, um Rurz davauf ahnlide Ieremonien 3u
beginnen. Bald waten fie wieder vorwdrts, fo 30 Sdritt,
und Ddiefe Ubungen wiederholen fie jtundenlang. Sie geben
aber nur ausmweichende ntwort, wenn man fie iiber Ddiejes
Spiel befragt. Man nimmt an, e¢s fei cine religitje Lbung,
eine Reinigung; denn jie wird jtets Freitags, dem Sonntag
der Yiohammedaner, vorgenommen.

So vergeht die jchone Ferviengeit. Das nabe Wiildchen lockt
aum Spaziergang, und gern beniifen die Sdyweftern die Rithlen
PDiorgen= und Abendjtunden, um einmal redht tief AUtem 3u
holen in wiirziger Waldluft, oder fich die frijche Seebrife, die
iiber Den Sndijdhen Dzean getollt, um die Stirne wehen 3u
lajfen.

An Leib und Seele gejtdrkt geht es dann wieder auf Dden
Kampfpla des Lebens, an die Front, in die jtaubige, belebte
Stadt 3anzibar; und mit neuem DViut gebht's an die geiftlichen
Wajfen des Glaubens und der Liebe mit dem begeifterten:
Haltet aus! Lajjet hod) das Banner wehen, das Banner des
KRreuzes Chrijti!

Denn: 3n diefem 3eichen wirft du fiegen!

=

Beim RKreuje

Beim Rreuze Eniend will idh fhau'n die Wunden,
O Belland Felu Chrift,

Die du aus Lieb' zu mir gefudyt, gefunden,

Die mir fo bitfer und beredt befunden,

Dic groff die &Siiffe deines Berzens ifi!

Joy fiihl' mein Gerz fo bange in miv beben,
0eil ¢5 von Lieb' fo leer!
Du wollteft loffen mivr zulieb dein Zeben
e ' iind nody des Blutes lefjten Tropfen geben;
| Dein flerbend Hery durdyfticf der [pie Speer!

Hnendlidy guter Sott, laf Gnade finden

M d bei dem Rreuze bier!

Wobl fhlug idy didy ans Holz durdy meine Siinden,
Dody wird zur Liebe es mein Herz enizfinden:

flic mebr vergef]’ idy deine Liebe dir!

Dein Rreuy will id) in meine Arme [Dliefen,
Die cinz’age Hoffnung mein! ;

Jn Reu’ und Demut lieg’ idy dir zu §iifen,
Laf midy in Liebe deine Wunden Eiiffen! ~

- ©, fihe' aud) midy zum Paradiefe ein!
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eute bekommt ihr eine Gefchichte gu horen, die eine
unjerer Nijjionsjchoeftern felbjt miterlebt hat. Sie
erzablt: Gang in unferer Ndabe liegt ein grofer
Bauernhof. Dreizehn rotbackige Kinder jifgen mit
pen Cltern und dem Gefinde mittags am mdchtig
grofen Cidjentijd). Ein gliiklicher $Haushalt. Die Bduerin
leitet mit miitterlicdher Liebe und Umficht das groBe $Haus-
wefen.  Alle werden im SHaufe gleidh) gebalten und qut ver:
jorgt. Der Bauer behandelt die Erdjdhollen feines elterlichen
Gutes als Spenderinnen der Gottesgabe, welde thm immer Fur
rechten 3eit Friihte bringen und die Scheunen mit Garben
und die Kammern mit Borrat fiillen. — So {ind die ZTage
in ungejtorter Rube dahinfloffen. Seit jeinen jungen Fahren
bat er immer felbjt die Rider der eigenen Miible, die Draufen
swijchen den Waldbungen in der Ndbe von einem Wafferfall
iteht, mit Sidjerheit aufgedreht, wie Dder Uhrmacher feine
Gpiralfeder im Uhrmerk. Es war ihm ein Hochgenuf, die ihm
von Oott gejdyenkten Weizenkidrner in fehneemweifes Miehl fiir
feine Lieben zu mablen.

An einem jonnenklaren Nadymittag ging er wieder zur Miihle
und nahm fein vierjdhriges Sohndyen Alois mit, um der Viutter
etivas Rube vor dem Kleinen ju verfdyaffen. Cr war ein
Kind voll Lujt und Leben, aber brav und folgfam. Wihrend
der Vater jdhymweigiam Ddas Mehl bereitete, wollte auch der
Rileine fleiffig fein und jdhlich leife zur Miible hinaus. BVeim
Dinweg Dhatte er Millionen von Bliimdyen gefehen, weife
Margariten, blaue KRornblumen, rote Steinnelken, die wolite
er alle pjliicken und jedem ecinen Strauf nad) Haufe bringen.
Go trippelte der Bub tiefer in den Wald Hinein und als es
dunkelte, feBte er fich ermiidet ins Moos und jhlief feft ein.
Als nun Alois am kommenden Morgen Hunger verpiirte,
fing er leife an zu wimmern und rief: , Mutter, Mutter!” Da
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Ram eine gar fdyone, jugendlidhe Frau mit einem glifernden
Sdiijjelden und fdhimmernden CLoffelhen und bradte dem
hungrigen Kind etwas zu effen, das wie warme Mildh mit
jligem $onig gemifcht jchmeckte. Dann {pielte er mit jeinen
Blumen froblid) und zufrieden weiter, denn der Hunger mwar
gejtillt.

Jndejfen hat der Bater des Kindes eine kleine Pauje in der
Mithle gemacht und Ddas Butterbrot, weldhes bdie Bduerin
forgjam ihm in die Ritteltajche gefteckt hatte, herausgezogen.
Cr wollte dem kleinen Alois Jeinen Teil abgeben. Sum qriften
Sdyrecken Ronnte er aber fein Biibchen nirgends finden. Cr
juchte den gangen Wald ab, bis er {pdt abends obhne das Kind
heimkam. Cin niederjdymetternder Schrecken befiel das gange
Haus. Der Vater madhte Jich BVormwiirfe, baf er nidht beffer auf
das Kind adtete. Die Gejdhwifter warfen jich mit der weinen=
pen Mutter vor das Altdrcdyen, das auj der altmodijdhen Ko-
mode jtand, auf die Knie und beteten laut: ,Riecber Gott, fei
jo gut und bebiite unfer liebes Briiderlein, du bift ja allmidytiq
und vermagjt alles. Da kamen nod) die Nachbarn dazu und
allerlei Mutmafungen wurden im Dorfe rudhbar: Der kleine
Alois ijt verloren —, er ift in ein Lody hinter dem Wafjerfall
gefallen und ertrunken. — So war alles in Yufregung und
Betriibnis. Sie fagten zu ecinander: ,Morgen in aller Herr-
gottsfriil) gehen wir auf die Suche nach dem Buben.” Allein
per Abend kam, und alles Sudjen war vergebens. Am Ddritten
Tag lieg fjich die Diutter nicht ldnger mehr zuriickhalten.
Sie ging jelbft, ben Schmerzensrofenkrang in der Hand, hinaus,
ibr Kind ausfindig zu machen. Auf dem Wege verfprachy fie
pem [lieben Gott: ,Wenn ich den Buben gejund mwiederfinde,
joll er, wenn er will, Priefter und Mifjionar werden und den
armen $eiden den Weg zu Gott zeigen.” Diaria, die Scherjens=
mutter, [enkte daraufhin die Sehritte der fuchenden Nutter zu
einem {dyonen Plachen, aus Dbdeffen Bldtterreich in tiefer
Waldeseinjamkeit laut und traut die Stimme ihres Kindes
an ihr Obr drang. Sie flog hin zu ihrem Kinde: Da jaff es
vergniigt und unbejdyddigt zwifchen einem Haufen zufammen-
gejhleppter Blumen. 3drtlid)y hob fie den Scha vom Vioos-
teppid) auf ihre Arme und mit Kindeseinfalt jagte der Kleine:
»Endlich bift dbu gekommen! Sc) habe nad) dir gerufen, aber
weil du nidhts gehort hajt, kam fchnell das jdhdne Himmels=
miitterdjen herbeigejprungen und bat mir auf ein gliferndes
Fellerchen aus einem gligernden Schiiffeldhen ausgejdhspft, jo
Gutes, wie es nur Chriftkindchen bekommen kann. €s rod) {o
fein wie MWiildy und Honig.“

2Rind, du Dhajt wohl am Dellen Tag getrdumt”, fagte die
gliickbercujchte Mutter. Aber Alois wufte die fdybne $Him-
melsmutter jo genau zu jchildern, dafy audy die andern Bauern,




weldhe tnzwijcdhen ujammentiefen, voll Rejpekt auf das kleine
Kndblein {dhauten. — Der Vater jd)lofy tiefgerithrt fein ver-
[orenes und wiedergefundenes KRind in Jeine Arme, driickte es
an feine mwettergebrdaunten Wangen und mit Freudentrdnen in
pen Augen [ud er alle, die fuchen halfen, zu einem Feftmalhle ein.

Als mittlermweile Alois im Knabenalter war, wo unjer gitt-
lidger Sreiland drei Tage verloren und wiedergefunden mwurde,
sogerten die guten Cltern nidt [dnger und iibergaben ihn einer
Stubdienanitalt. Aud) drei jeiner Schwejtern liegen fie jiir den
Dienjt Gottes ausbilden.

Jtachpem AUlois jeine Stubdien vollendet hatte, wihlte er frei-
willig den Sfand, den fein Miitterdyen gewiinjcht hatte. Bei
Der Feier feiner Primiz mwaren alle Haujer feines Heimat=
porfes bekrangt und mit Fejtesfang und =klang mwurde mwieder
ein Sreudenmahl gebalten. — Das Creignis aus jeiner Kind-
heit war aber allen noch im Gedddytnis.

Diejelbe jchdne Sungfrau, die ihn im Walde gejpeift, fiihrte
ibn aud) sum Altar. Davon waren befonders jeine tiefgliu=
bigen Cltern iiberzeugt. Nun hat Wlois als eifriger Mifjionar
in Afrika bereits viele verfiockte $Heiden aus den Klauen des
hollijhen Raubvogels befreit. Mit einer jeltenen Begabung
und Seftigkeit erzieht er die jdymarzen Chrijten fiir den ka=
tholijjen Glauben und prigt ihnen ecine tiefe Berehrung
sur Putter Gottes ein.
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Gerzlidyen Dant

allen [licben Wobhltitern und Abonnenten, weldje im vergangenen
Monat den Beitrag fiir die Caritasbliiten einjandten; bdoppelt dank-
bar in bdiefer jdymeren 3eit fiir jede Hilfe, verfihern wir Sie des tiig-
lihen Einjdluffes in unfer und der RKinder Gebete.

Dollfommene Abld[Je

weldye die Mitglieder der Crzbruderichaft vom kojtbaren Blut vom
15. Februar bis jum 15. Miry gewinnen Ronnen.

1. Am Fage der Einfdhreibung, mwenn man beichtet und Rommuni=
gtert und nady der Meinung des SHeiligen Vaters betet. 2. In der
Todesftunde, wenn man nad Empfang der Sakramente, oder, mwenn
man jie nicht empfangen Rann. reumiitiq mit dem Viunbde, oder, wenn
dies nidht maoglidy ijt, im $Hergen den fitgeften Namen Fefu anruft.
€s Gkonnen ferner die Gingefchriebenen von den aur Aufnabhme be-
vollmidtigten Prieftern den apoftolijhen Segen in der Sterbeftunde
empfangen, womit ein vollkommener Ablafy verbunden ift. 3. AUn
jedem Tage, an weldem man nad) Empfang der heiligen Sakramente,
eine Stunde lang miindlicd) betet, teils betrachtet, jum Undenken an
s Leiden unferes $Herrn Jeju Chrifti und an Ddie Sdymerien jeiner
beiligen Mutter. AuBerdem mufy ein Gebet verridytet werden nach der
Meinung des $Heiligen Vaters. 4. CGinmal im Donat an einem bde-
licbigen Tage.

Goldkorn fiiv die Mitglieder der Crzbruderichaijt:

w05 Wunbder," fagt Ludwig v.. Granada, ,das bder Herr am
Sdyicher wirkte, war das lefte in feinem irdifjhen Leben, aber audy
das grofite, und er wirkte ¢s, um die Kraft jenes himmlijdyen Heil=
mittels klar vor Augen zu ftellen, das er in feinem Blute ur
Rettung der Seelen bereitet Hatte.” Drum versage nidt, meine Seele,
perer wegen, die dir nabe jtehen und auf ihren Ubwegen nidt mebhr
glauben, boffen, lieben Ronnen. Sm Blute Jeju [liegt audy fiir fie
Rettuna. P. 3. Sdneider,

Bebetserfisrung

Dem gottlidyen Hergen Jeju, der lieben Mutter von der immerwihren-
den Hilfe, dem HL. Jojef, dem HI. Antonius von Padua, der HI. Mar-
gareta vielen bergligen Dank in mebreren grofen Unliegen Leibes
und der Seele. BVerdffentlidhung war verfprochen. F. 9.

Das Fotenglodlein

midyte alle lieben Pefer und Leferinnen um ein ftilles Miemento bitten
fiir unfern verjtorbenen Wohltdter und Ubonnenten, Bruder unferer
Sdywejter M. Flamina, Herrn Florian Huk aus Bufenbad), Baden.
Nibge ibm Eraft des Blutes Feju bald die AUnjdyauung Gottes uteil
werden gemdR jeinem trewen Wirken filr das grofe Anlicgen unferer
heiligen Rirdpe: Die Miffion. Frau Jol). Smets, M.Gladbad), Mutter
unferer Sdywefter V. Johannejta. R. 1. P.
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O Herr, mit unsrer Schuld beladen,
Wie ringest Du fiir uns um Gnade,
Dass Todesangst beféllt Dein Herz!
Fiir uns hast Du Dein Blut vergossen, I'H
Filr uns Ist es am Kreuz geflossen, [ K
Fiir uns ertrugst Du all den Schmerz! !
Hab' Dank, Du edles Gottesherz! | B
M. B.
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BGei ftarfem Wind ging’s 3u fen Kranfen
Miunttet Tertula auf bem braunen Pferd und Sdyw. Hyezintha anf dem Sdimmel

(Photo: Ardyiv.)

Difitationsreife
unferer MWiirdigen Mutter Generaloberin

(Fortjetung) Don NMutter M. Tectulo

it waren auf der Reife nad) Transvaal. Das Riderwerk des
Cifenbahnguges Rnurrte und jurrte ein eintoniges Sehlum-
, merlied und forgte fiir kojtenlojes Gejdhaukel Unterdejjen
CNZ) war der 10. November angebrochen. Wiederholt mufite unjer
3ug haltmadyen, um Pajjagiere gu entlaffen. Fiir uns jollte diefe gliick-
lie Stunde erjt am 11. November um 8 Uhr morgens jhlagen. Gs
Ram aber anders! Sn Ermelv, einem Kleinen Stiidtdyen, Rlopfte es an
urtjer Abteil. Es war nadymittags 4 Uhr. Wir Hffneten, und der Mifjio-
nar, der diejes Stidtchen mit feiner SHirtenjorge betreut, brachte uns die
Meldung, daf der hodywiirdigite pojtolijdye Wrifekt Mo hn uns am
jelben Tage abends gegen 11 Uhr in Marchadedort wo wir unge=
fabr zwei Shunden Wufenthalt hatten, abfolen und uns nod) Zu un-
feren Giwejtern auf die Mifjionsitation Maria-Troit, Leidenburg,
bringen wolle. So vertaujdyten wir denn gegen 11 Uhr abends unjer
Wagenabteil mit dem Auto des hodywiirdigiten SHerrn, das er felbit
lenkte. Gegen 152 Uhr nadyts erveichten wir gliicklich das Sdyeftern=
Rlbjterdyen. Sier jtand der Hochwiirdige Pater Mifjionar mit unjern
guten Sdywejtern, und alle begriifjten freudig unfere wiirdige Mutter.
Cin ,Willkommen", mit jdhonen Fdbhnchen verziert, [euchtete uns
entgegen. Mijgr. fubr mit feinem Begleiter wieder 3u jeiner Wobnung
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guriick. Jm Rleinen, aymen Rirdhlein, weldyes kaum geniigend Plag fiir
die Gldubigen bietet, Dankten wir am anderen Morgen dem [ieben
®oft fiiv den befonderen Schul auf ber Reife. Im Rleinen Familienkreis
wurde mun geplaudert von nah und fern. Griife ourben ausgeridytet und
in Empfang genommen fiiv Bekannte und Vermandte i der teuren
SHeimat. Wir machten einen Runbdgang auf der Station, wo das Pro-
vingialhaus der Sohne des beiligiten ~Herzens ift. Die grofen Cuka-
[pptuspflangen verjchonern Ddie ganzen Unlagen. SHier fahen wir das
erjte afriRanifdye Weizenfeld. €5 kann nich)t mit einem Beimatlichen
verglichen werden! Durch die 5—6monatige Trockenheit find die hren
bedeutend kleiner. Curopdijhe Obt- und Gemiijearten gedeibhen bier
porgliglic).

Die Sdyvejtern, vier an der 3ahl, beforgen bdie Kranken, betreuen
oie- Schulkinder, jorgen fiir den Haushalt und geben den groferen Midd-
dyen. Gelegenbeit, jich im Kochen und in hauslichen Arbeiten auszubilden.
In der Sdjule wurde uns eine kleine BegriiBungsfeier in herzlidyer
Weife vorgefiihrt. Am 14., nadymittags gegen 5 Ubr, febten wir unfere
Reife forf nath Lorvenco Marques. In Belfajt, einem kleinen
Ctidtchen, mufgten wir vier Stunden auf unferen 3ug warten. Wir
vetbrachien Dieje nddyiliche Wartezeit mit Lefen und Schreiben. Swijdhen
11 uno 12 Ubr mittags. [ief unjer 3ug in Lorenco Marques ein, wo uns
die Schwefter Dberin und Scywejter Gerardis ablolten und unfere 3oll-
angelegenbeiten in Ordnung brachten.

3n ungetriibter Weife teilten wir, im Haufe angekommen, mit unjeren
Schweftern die frohe Wiederjehensfreude. Die Haupttitigheit der Schve-
ftern ift bier Untervicht und Grgiehung. Ungefihr 120 Sehiiler wund
Schiiferinnen geniepen bhier Untervicht in Dder portugiefijhen und eng-
lijchen Spradye. Sie werden hier ur Aufnabhme ins Gymnajium vor-
gebildet. Crwachjene Miidehen erhalten Untervicht in den fremden Spra-
dyerr, erlernen IMajchinenfchreiben, die Kurzichrift wund iiben jich 1m
Dlalen wnd jonjtigen SHandarbeiten. Wihrend unfever Wnmwefenheit fand
eine Ausitellung ftatt, die grofen Anklang fand bei den Angehorigen der
Kinbder, den Bekannten, Freunden und Gomuern des Snjtitutes. Bei der
Willkommenfeier von feiten der Sehyliler und Sdyiilerinnen fehlte es nicht
an deutjchen Gedichten und Liedern. Man fiihlte jich in die eigene
Sugend, in die Heimat, zuriickverfest. Im Kindergarten und im Kolleg
werden nur europdifhe Rinder aufgenommen. Wir fanden bier Die
portugiejijche, englijche wnd griechijehe Nationalitit vertreten, aber audy
viele von deutfher und folldndijcher Abjtammung.

Lorenco Marques hat viele ngejtellte imd Dienftleute aus dem
eigenen Bolksjtamm. Diefe erhalten von unjeren Schweftern Sonntags
i der Bijcofskathedrale Ratechefe. Drei Schwejtern gehen 3ur fejtae-
legien Stunde sum Gotteshaus, wo ihre Juhorer auf jie warten. Im
Kreife jegen fich) die Sungens verfchiedenen Alters tn drei Gruppen um
oie Sdyweftern, wo dann der Unterricht in halblautem IJone bis Fur
JNadymittagsandadyt erteilt wird. Mit Spammung wnd Aufmerkjambeit
laujchen fie dem Wort der Katechetinnen, und fuchen auch das Gehirte
m die Tat umgujesen. :

Die gange Stadt mit ihren gefdymackoollen Unfagen, der herrlichen
Palmenallee am Neeresftrand, dem Gunitooll angelegten Stadtpark, den
gropartigen Gtrandhofels, dem pracyivollen Mujeum jteht keiner euro-
paijden Stadt nach. Die Bewohner find unfern Sthwejtern qut gefinn.
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Bon Lorenco Marques aus bejuchten wir M alaice, eine Mifjions-
{tation, die mebhr im Snneren der portugiejijhen Kolonie gelegen ift
Wir benuBten ¢inen Autobus, der Fweimal in der Woche diejen Weg
fibet. Auf diefer Gtrecke verkehren wenig Curopder. Der grofte Teil
Des Wagenabteils dient der jhmwarzen Bevolkerung und dem Transport.
Wir nahmen darum den Plag beim Chauffeur ein, und das mwar unjer
Gliick! Cbenjo, dap er im gewdhnlichen Tempo fubr. Wir kRamen ndm-
lidy gu einer Wegkreuzung. Cs wurde kein Signal gehort; da ver-
jperrte ein grofes Lajtauto uns den Weg. INit einer gejdyickten feitlichen
Wendung entkamen wir dem unliebjamen Jujammenito. Bald darauf
jaben wir einen jchwarzen Burichen, der am Wegesrand jtand und ein
totes Fdbnchen jchoenkte, weil unfer Chauffeur Reine Notiz davon nabhm,

Vi
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£ine Bafuto-Vohnung mit Lefimoerzieruny
1ehne <Ler Terill Saniar=ummer 1Has, gite o0—0. joto : rapn
(Siehe Tert bi g xRN 1038, Seite 5—6. P Ardyiv)

jo glaubten wir, daf uns die Sacdhe nidts anginge. Ploglich aber be-
fanden wir uns vor einem mit einer Kette verjperrten Bahniibergang.
Unjer Chauffeur juchte alle Hebel in|Bewegung gu jesen, um zu bremijen;
alles miplang, jede AUnjtrengung war pergebens. Wit vollem Tempo
fubr das Wuto in die Cifenkette, weldye entzweifprang, dann in die
3ioeite, welche ebenfalls gerrip. Sm felben ugenblick jaujte aber audy
jchon der Cifenbabnjug an uns vorbei. LeichenblaB jhaute uns der
Chauffeur an. Wustaujhen konnten wir uns niht, weil wir die Ein-
geborenenjprache nicht verjtanden, als wir aber in Walaice ankamen,
war fein erjtes Wort: dap er den auffallenden Schuf Gottes unjerer
Anvejenheit verdankte. Merkwiirdig war, daf unjer Wagen bei diejer
Fahrt keinen Gchaden gelitten hatte. Es war eine jehwere Fahrt, teils
burd) die Wildnis, teils durch jumpfige Gegenden mit meterhohem
Sdilf. Der Chaufjeur mupte jeine gange Krajt einjeen, um das Autp
in Den rechten BVabhnen gu balten. Ein anderes Auto, das uns unterwegs
iiberholt batte, war im Gande ftecken qeblieben, Die NReifenden ftiegen
aus und jchoben das Auto wenigjtens jo weit, dap der Weg frei wurde,
Wir teuerten nmun wieder weiter und muBten dreimal mit einer Fibre
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iiber Fliiffe. Crit iiber den Jncomati, dann iiber den Jnluani und zuleht
iiber Den beriihmien Limpopoflup.

Sn dem Otidtchen BViela S[oau-Belo lebte ein jehr reider Serr
namens Jorr-dDe-Wale, den vor nidht langer Jeit ein graujamer Tod
ereilfe. Gr war ein Liebhaber der Elcfantenjngd und fubhr deshalb mit
einer Begleitung von Eingeborenen jum Sangutarmwald, wo diefe Tiere
noch) heimifch jind. IMit Vut jagte er feiner Beute nad), die ihm eben
in den Weqg kam. Der Schup verioundete ungliiklicheriveife das Tier
nidyt fofort t6dlich. Durch den Schmerz gereiat, jtellte es jeinem Feinde
nach. Cr entfloh in jeiner Todesnot; doc) bald erveichte ihn das Une
aliick, daf er in eimer Sdhlinge, die fiir Kleimmwild gelegt wird, Hingen
blieh. IMit Angjt und Schrecken vernahm er die nahenden, jdywerfalligen
Sdyritte des mwutichnaubenden Elefanten. Diefer tddhte fich unbarmberzig
an dem in Sobesuot zitternden Wianne. Er umjdlang ihn mit jeinem
langen Riifjel, driickte ihn feft an fich, warf ibn auf den BVobden umd
miederholte diefes einigemal. Die hofinungsvolle Jagd war vernichtet;
ftalt einer reicyen Beute bracdyte man die Leidye nach Haue.

Sn der Gegend von Maputa im portugiefijh-ojtafrikanijdyen Gebiete
find fehr grofe MWdlder, in denen nod) manche wilden Tiere haufen, AUn
pen Sliifjen gibt es fruchtbare Wiejen, wo die Farmer und die Einge-
borenen ibhr BVieh in groBen Herden weiden lajjen. Die von den Fliifjen
weit entfernt wobnenden Ieger fiihren ein recht kiimmerliches Dafein.
Die Wohmungen gleichen mehr Stallungen als menjchlichen Behaujungen.
Sie jind aus Sdilf ober einer anderen Grasart verfertigt: €in ovales
Loy bildet Den Cingang unbd jugleidy den einzigen Luftzugang. Das
Sdywierigite ijt die Herbeijdhajfung des Wafjers. Es jdeint, dafy Ddiejes
die Arbeit der Frauen ift. it jelbjtgefertiaten Wajjerkriigen Holen
jie das teure Yafy ftunden= und fundemmweit Her. 3wmweilen nehmen fie
¢in Rleines Fafg von 25 bis 30 Liter und rollen es durch die gliihende

Sonnenbije. (Fortfegung folgt.)
_ 5
Das neue Lhrift-Ronig-Hofpital bei Jropo
(Siche Bild Dejember 1937) Sdyw, 1. Fulia

eqeniiber dem  $Herz-SJeju-Sanatorium, in mweldem Ddie alten
X Viifjionspionierinnen ihren Lebensabend mit Gebet vor dem
SV ausgefelten Allerheiligiten fiir die Rethung der Seelen be-
N {dhlicfen, it ein neues Gebdude aus dem Boden gewadyjen.

Eine neue Jdtigkeit hat jich den Miffionsjchoejtern erfdylofjen; es
mufte einem lang gehegten Bediirfnis Redynung gefragen werden, um
das kbrperliche Elend der leidenden Vienjchbheit 3u lindern. Der Dijtrikt
von Sropo 3iahlt mehr als 60000 IMeger, die Halbweien und Curopder
jind nidyt mitqerechnet. Bis jeft war kein Hojpital in der gangen Ge-
gend. Die Bejjergeitellten Ronnten jic) woh! eine Autojabhrt nad) der etwa
90 Mieilen weit entfernten Stadt Mariburg oder nach Durban [eiften;
aber wie viele arme RKranke, bejonders unter den Schoarzen, mupten
in threm Glend [leiblih) und geijtig gugrunde gehen, weil keine Hilfe
gebolen werden konnte. Was haben Ddieje Armen’ oft von den auber-
doktoren erleiden miijjen! Darum ift ¢s nidyt ju veroundetn, daf das
newe $Hojpital mit jo groBer Freude Dbegriipt wurde. BViele Sdywierige
keiten waren 3u iiberminden; nicht nur in materieller Hinficht, jondern
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Gewify ditvfen wir in diefem neuen Krankenbaus auf grofen Segen
fiir Die leibenDe Mienjchheit rechnen. Chrijtus, unjer Konig, feanet alle,
die ihn darum bitten. Eines muften wir jedocdh noch entbehren: Ddie
beftindige jakramentale Gegenmwart des gottlichen Heilandes. Die finan-
ielle Lage erlaubte ¢s noch nicht, an das Bauen einer Kapelle ju deén=
ken. JMun wurde ein Krankengimmer dajiir hergerichtet, Ein einfadhey
Tijeh mit JTabernakel, Kerzenleucdhtern und einem jdhonen, Iiturgifchen
RKreuz bilden den Ultar. Der fhonjte Schmuck diejes Raumes ift ein
herrliches Chrijt=KRonig=Bild, ein Gejchenk von dem Onkel einer unjerer
Shwejtern. Mogen alle, die zu diefem Kunjtwerk Deigefragen haben,
veichlichen Unteil an all den Segnungen, die dDavon ausgehen, geniefen
AUm Sonntag, dem 17. Oktober 1937, ftieg bier Chrijtus der Kinig
sum erjten Male in der heiligen MWieffe in Brotsgeftalt hHernieder. Der
hochiitdigjte SHerr Bijdof Fleijder nahm Ddiefe erhabene Feier felbjt
por. Die Priejter vom nabeliegenden Seminar erjchienen ebenfalls mit
dpem gutgejchulten Studentendhor. Jad) cinem hervlichen BVeni Creator
und einer erhebenden njprache von feiten des hohen Wiirdentrigers er-
fhallten die erhabenen IMeBgejdinge. Crgreifend war der Moment, als
bas ECmwige Liht um erjten Male an diejer Stitte angeziindet wurde.
Unmwillkiirlidh) dadyte man an die vielen ewigen Lichter, die in lefter Jeit
in verjchiedenen Landern Guropas erldjht und dagegen in den Heide
nifchen Landern entfacht jind. Mioge diejes jtille Lichtlein als Wdadhter
Des Heiligtums feinen milden Schein immer erglangen Ilajjen gum Se-
gen Der Bewobhner des neuen Haujes unjeres Chrijtus Konig!

&

8t Jofef, ein §eeund Ser Blumen

Es waren zwei Tage vor dem 1. Mdrz, dem Pionat des fheiligen
Jofef, und nody hatte idy keine Blumen, um feine Statue gu zierem,
wie das fo alljahrlich Obei uns gejchieht. Gewobnlich madhte jonit
Sdywefter Dberin Jelbjt den Anfang mit zwei Blumenjtockehen; aber die-
fes Mial jchaute ich vergebens darmach aus, und iibermorgen war jdon
Der 1. Marz. Aljo ging ich vertrauensovoll in die Kapelle und jagte zum
heiligen Sofef: ,Lieber, beiliger Vater Jofef, mwenn du fchon gegiert
fein willjt, dann forge fiiv Blumen; ich habe keine!" — — Am jelben
Abend jchon wurden an der Pforte im |, Auftrage” Fwei jchone, prid)-
tige zaleen fiir den heiligen Jojef abgegeben, am nachjten JTage Ranten
nod) mehrere andere Blumen und am weiten und dritten waren's fjo
viele, daf ich) nicht genug Plag fand, fie alle bei der Jojefsjtatue unters
zubringen. Da waren RKallas und Klivien, JTulpen wnd Hyazinthen,
Narziffen und Primeln, Wzaleen und Jtelken in den jchonjten Farben
verfreten. Kerzen murden jo piele gejdjenkt, dap wir jeden Tag reldpe
ausbremmen [ajfen Ronnten. Und am Mamensiejt des Heiligen Sofef, am
19. Mdrz, brannten nicht weniger als 60 Stiick vor der jchon ge-
fomiickten Statue. Im Lauf des Nlonats kRamen tmmer wieder frifche
Blumen, jo dap die welken jtets durd) neue erjest werden Ronnten.

So auffallend viel Blumen und Kerzen wurden uns nod) nie fiir den
Dionat Nidrg gefchenkt, aber feer find wir auch jonjt nicht ausgegangen.

So bilft der gute beilige Vater Jojef aud) in fo Rleinen AUnliegen,
wemn man ihn nur vertrauensooll anruft. Drum gehet alle ju SJofef,
audy ihr armen Sakriftaninnen, er wird eud) aus mancher Berlegen-
[]'Eit I]Grﬂllﬁb?ff%ll. (Die Shwejter Sakriftanin aus einer unjerer Filialen.)
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aud) in andever Vegiehung; aber Chriftus, der Kinig, dem das Werk
geweibt wurde, half oft gang wunderbar.

Pian fand nabe an dem gedadyten Bauplag eine Quelle, ferner ein
geeignetes Terrain, das Den Lehm und die 3iegel leferte, deren iiber
200 000 notig waren. Am 8. Juli 1937 war die Arbeit jo weit gediehen,
dap die feierlihe Cinfegnung und Crofinung jtattfinden konnte. odh
am fjelben Abend fanden fich jchon mehrere Patienten ein. Bis Anfang
Oktober war die 3ahl derjelben bereits auf 70 gejtiegen.

Siiv uns Mifjionarinnen ijt das 3iel der Krankenpflege nicht allein
die leibliche Genejung; jondern wir fuchen vor allen Dingen audy die
Seele gu retten. Und darin fdyeint uns die gottliche Borfehung im neuen
Chrijt-Ronig=-Hojpital jebhr entgegenzukommen. ;

Cines Tages kam ein uriviichiiger Heide bluttriefend an die Plorte
0es Sofpitals. Er Dhatte nur nodh ein Auge und glich mehr ecinem
Rauberhauptmann  als einem normalen Menjdhen, Die Biergelage
Iehienen jein Lebensideal zu fein; und nachdem er fich wieder mehrere
Sdjalen von dem Roftlichen Gebriu einverleibt hatte, wuchs der
KRampfesmut in ihm mit jeder NMinute, Spieh und Speer, der Knoten-
jtodk und lange Miefjer waren fein liebjtes Spielzeug. Wehe denjenigen,
die mit ihm in einen Wortwedjjel gerieten, jie kamen nicht mit Heiler
sHaut davon! Jeht jedod) war die Reihe an ihm gewejen und er jolite
it diefer Welt keine derartigen Waffen mehr in die Hanbe bekommen:
Sein Gegner durdyjtach jeine Seite mit einem langen, grauenerreganden
Dieffer, das ams in der Gerichtsfigung im Krankenzimmer aezeiat murbde.
Die Wunbde bradhyte ihm jedody et nady eintgen Wochen grofper Schmer-
gen ben Tod. IMit finjtrem Geficht und u Berge ftehenden $Haaren
lag er jtohnend auf jeinem Rrankenbett. Gine alfe, erfabrene Mifjions-
jdyweiter, oie Dbereits 50 Jabre in Afrika wirkte wmd die Sprache der
Cingeborenen beherrjht, nahm fich um ihn an. Schon nach einigen
Tagen fraj ein Onabenjtrahl aus dem gittlichen Herzen die Secle die-
jes jogenannten Rduberhauptmanns. Als die Schvefter mit den iibrigen
Kranken betete und ihnen Fumeilen etwas- Unterricht erteilte, fing er
an_aufmerkjam guguhoren wnd die Worte des Vaterunjers mitzuftam-
meln. Bald bat er, fiir die heilige Taufe vorbereitet 3u werden. Wi be-
flivchteten jedod), dbaf er feinem Gegner nidht verzeihen werde, weil das
Racjegefiihl im Hergen des Schoarzen einen hervorragenden Plag ein-
nimmf. Diejes Vial Hotten wir uns getdujcht! Die Gnade hatte ihr
Werk wollendet! Nicht allein, dap er dem Feinde vollkommen verzieh;
jondern er bemitleidete ihn nodh, daf er feinetvegen im Gefangnifje
fiken mufte.

Die Schmerzen des Kranken wurden von ITag zu Iag heftiger. Es
war, als wiirde in ihm alles verfaulen. Als man jabh, daf der Tod
Jeine Beute bald folen werde, wurde feinem groen BVerlangen nach
er heiligen Taufe Folge geleiftet. Freudig wartete der gute Schiicher
auf das Wort des gottlichen SHeilandes: |, Heute rirft du mit mir im
Paradiefe fein!”, und ficher hat Chriftus der Kinig ihn diefes Wort
vernchmen lajjen, als er vor jeinen Richterjtupl trat.

Auch) anderen Heiden wurde die Gnade uteil, nocy getauft zu wer-
Den und den jakramentalen $eiland gu empfangen. Unter Ddiefen mwar
aud) ein Heide, der mit feiner katholijhen Frau in wilder Che gelebt
Datte. Die Frau jtarb und er lief fofort wei beilige Mefjen fiir jie
fefen und verlangt mit grofer Sehnjucht nach der Taufe.

24




Gewify ditvfen wir in diefem neuen Krankenbaus auf grofen Segen
fiir Die leibenDe Mienjchheit rechnen. Chrijtus, unjer Konig, feanet alle,
die ihn darum bitten. Eines muften wir jedocdh noch entbehren: Ddie
beftindige jakramentale Gegenmwart des gottlichen Heilandes. Die finan-
ielle Lage erlaubte ¢s noch nicht, an das Bauen einer Kapelle ju deén=
ken. JMun wurde ein Krankengimmer dajiir hergerichtet, Ein einfadhey
Tijeh mit JTabernakel, Kerzenleucdhtern und einem jdhonen, Iiturgifchen
RKreuz bilden den Ultar. Der fhonjte Schmuck diejes Raumes ift ein
herrliches Chrijt=KRonig=Bild, ein Gejchenk von dem Onkel einer unjerer
Shwejtern. Mogen alle, die zu diefem Kunjtwerk Deigefragen haben,
veichlichen Unteil an all den Segnungen, die dDavon ausgehen, geniefen
AUm Sonntag, dem 17. Oktober 1937, ftieg bier Chrijtus der Kinig
sum erjten Male in der heiligen MWieffe in Brotsgeftalt hHernieder. Der
hochiitdigjte SHerr Bijdof Fleijder nahm Ddiefe erhabene Feier felbjt
por. Die Priejter vom nabeliegenden Seminar erjchienen ebenfalls mit
dpem gutgejchulten Studentendhor. Jad) cinem hervlichen BVeni Creator
und einer erhebenden njprache von feiten des hohen Wiirdentrigers er-
fhallten die erhabenen IMeBgejdinge. Crgreifend war der Moment, als
bas ECmwige Liht um erjten Male an diejer Stitte angeziindet wurde.
Unmwillkiirlidh) dadyte man an die vielen ewigen Lichter, die in lefter Jeit
in verjchiedenen Landern Guropas erldjht und dagegen in den Heide
nifchen Landern entfacht jind. Mioge diejes jtille Lichtlein als Wdadhter
Des Heiligtums feinen milden Schein immer erglangen Ilajjen gum Se-
gen Der Bewobhner des neuen Haujes unjeres Chrijtus Konig!

&

8t Jofef, ein §eeund Ser Blumen

Es waren zwei Tage vor dem 1. Mdrz, dem Pionat des fheiligen
Jofef, und nody hatte idy keine Blumen, um feine Statue gu zierem,
wie das fo alljahrlich Obei uns gejchieht. Gewobnlich madhte jonit
Sdywefter Dberin Jelbjt den Anfang mit zwei Blumenjtockehen; aber die-
fes Mial jchaute ich vergebens darmach aus, und iibermorgen war jdon
Der 1. Marz. Aljo ging ich vertrauensovoll in die Kapelle und jagte zum
heiligen Sofef: ,Lieber, beiliger Vater Jofef, mwenn du fchon gegiert
fein willjt, dann forge fiiv Blumen; ich habe keine!" — — Am jelben
Abend jchon wurden an der Pforte im |, Auftrage” Fwei jchone, prid)-
tige zaleen fiir den heiligen Jojef abgegeben, am nachjten JTage Ranten
nod) mehrere andere Blumen und am weiten und dritten waren's fjo
viele, daf ich) nicht genug Plag fand, fie alle bei der Jojefsjtatue unters
zubringen. Da waren RKallas und Klivien, JTulpen wnd Hyazinthen,
Narziffen und Primeln, Wzaleen und Jtelken in den jchonjten Farben
verfreten. Kerzen murden jo piele gejdjenkt, dap wir jeden Tag reldpe
ausbremmen [ajfen Ronnten. Und am Mamensiejt des Heiligen Sofef, am
19. Mdrz, brannten nicht weniger als 60 Stiick vor der jchon ge-
fomiickten Statue. Im Lauf des Nlonats kRamen tmmer wieder frifche
Blumen, jo dap die welken jtets durd) neue erjest werden Ronnten.

So auffallend viel Blumen und Kerzen wurden uns nod) nie fiir den
Dionat Nidrg gefchenkt, aber feer find wir auch jonjt nicht ausgegangen.

So bilft der gute beilige Vater Jojef aud) in fo Rleinen AUnliegen,
wemn man ihn nur vertrauensooll anruft. Drum gehet alle ju SJofef,
audy ihr armen Sakriftaninnen, er wird eud) aus mancher Berlegen-
[]'Eit I]Grﬂllﬁb?ff%ll. (Die Shwejter Sakriftanin aus einer unjerer Filialen.)
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CDG jhlug die Crléfungeftunde,

Als aus deinem teinften Vlunde
Diefes bebre Wort ecflang.
Sabriel eilt freudig wieder
Hin 3um Herrn - ein Sott fteigt nieder -
Folgend feiner Liebe Drang.

Dtade gebit durdy Bethlems Strafen:
o Eannjt du dein Kind dody laffen?
pSieb’, idy bin die Plagd des Heren!”
Sottergeben, ftilloertrauend.

Auf des Herven Hilfe bauend,
Folgeft du dem Abendftern !

Sebft mit Jofef in die Hiirte,

Qeil dort, in der Haufer Mitte,
Fic euch, beine Herberg war.
«Fiat” Blingt’s aus deinem Jtunde,
Audy in jener herben Stunde,

Wo die Fludyt vertindigt war.
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Siebe, ich bin die Ilagd des Herrn,
mir gefchebe nach deinem YD ort!

QNadh Agypten trdgft in Sorgen,
An dem Bufen woblgeborgen,
QAUnfers Heiles AUnterpfand.
Spdter fudhft du es mit Schmerzen,
Dody das ,Fiat" tief im Hersen,

"Ridht aus deiner Seele fchwand.

g Mic gefcheh’ nady Deinem Worte”
Sagteft du an jenem Orte,

Wo der Heiland Abjdyied nabm.
 Fiat" tlang's aus deinem Dlunde,
Als man dann in dunfler Stunde
Deinen Sobn gefangenuabm.

Stabat Mlater! gottergeben

Opferft du mit ihbm dein Ceben,
Du, die treue Nlagd des Herrn.
Mutcer bift nun aller Kinder,
Niutter aller avmen Siinder,

Ntutter, unfer Hoffnungsitern!
m. 8.




Allerlei aus der Miffion
Aus Rilema

Don Sdyw, M. Angelita, einer friifjeren Miffionsfdiiilerin aus fMeuenbelen

Riirzlich batte ichy das Glick, an der Bekehrung eines alten Heiden
helfen gu diirfen. Unjer alter Trompeter Adengio kam ftdglich an Der
Kirche vorbei, aber binein ging er nie. Gr jtand beim $Hduptling im
Dienjt und mufgte oft die Leute ju Verfammbungen rufen. Man konnte
bange mwerden, wenn man ihn jah mit feinem Jdhmarzen Pantel, der ihm
in vielen Fehen um bie RKnie hing, feinen Schlapphut tief in die Augen
gedriickt, fein $SHown in Der einen, und eine Panga oder ein Biindeldhen
Fleijd) in der anderen Hand. Friiher hatte er den Taujunterricht bejucht,
bielt aber micht durch. MWenn idy thn auf dem Wege fraf, wechielte iy
jtets einige gute Worte mit ihm und hatte ihn Fulest fo weit, daf er
gugab, jich vor dem Tobe faufen zu laffen. Einmal jagte er ju mir:
, DU bift wirklich mein befter Sreund." Am 7. September jagte man mir
abends jpdt, ich modyte fiiv Adengio beten, er fei {dhwer krank und Habe
bie Taufe verweigert, als der Pater bei ihm war. Natiirlich habe iy
gleid) den SHimmel bejtiirmt. 3c) hatte grofge Sorge um ihn, weil er jo
mit der Onabde fpielte. In Begleitung eines jungen Miiddhens begab idh
mich) am nidyjten Morgen gu ihm. BVorher traf ich den Pater Miifjionar,
ber am Tage juvor bei ihm gerwefen war. Gr fagte, iy jolle ihn taufen,
falls er es zugibe. Miein alter Freund lag holb nackt unter den Ba-
nanen. Cine drijtlidge Nachbarin und ein alter $Heide waren bei ihm.
Abengio freute jich), dap ich kam, aber von der ITaufe wollte er nichts
wiffen; evjt wolle er einmal etwas effen. 3ch half ihm, fich auftichten und
ftitgte ibn, aber jest weigerte er fich su effen. SchlieBlich nahm er doch
efioas und jank dann evjchopft zujammen. Die Wiedizin, die idy mitge-
bracht Datte, nahm er nicht und als der alte Heide die Pille erjt ab-
leckte, um thm 3u geigen, daf jie nicht vergiftet jei, johlug er jie ihm aus
der Hand. Er war gang verdndert. Jedesmal, wenn man nur etwas von
per Taufe jagte, ftiep er ein drgerliches ,Tiha" Bheraus. Der Teufel
wollte jein Opfer nidt fo fhnell Toslajjen. So habe id) noch jelten im
Leben gebetet. Schliehlicy jagte er, am nddjten Tag wolle er getauft wer-
ven. €s war nur eine Ausrede. Er hatte die Taufe fein Leben lang
binausgefdhoben. Mun fagte i) ihm gang emijt, da er das ,morgen™
wohl nid)t mehr hier erleben werde, und wenn er die Taufe vermeigere,
erde er morgen vielleicht fchon tief in der Hille brenmen — fiir ewigy
Dann liep idy ihm 3eit, daviiber nachzudenken. RNach einer Weile fragte
er, 0b er ein $Hemd bekdame, wenn er jich taufen lajje. Gin Hemd kRann
er ja bhaben, aber fich Dafiir taufen [laffen, Das geht Doch) nicht. Jeh
madyte ihm Ddas klar und betete recht innig Fur lichen SHimmelsmutter
fiir thn. Als er dann felbjt um die Taufe bat, traute id) meinen Ofren
kaum. 3dy vergewifferte mid), daf er es nicht wegen eines Gefchenkes
fue und bereitete ihn ein wenig vor. Cr wahlte fich Jeldit feinen neuen
Jlamen, und feine Wabhl fiel auf Frang. dengio betete jehon mit, was
i) ihm langjam vorfprad). Dann kam der groffe Augenblik. 3ch fprach
die Taujformel laut in Kijuabeli, fo daB alle Anwefenden folgen konn-
ten. Das Taufwajfer flof iiber die Stirne meines alten Freundes. —
Maria hatte gefiegt — ihr fhenkte idy diefe Seele. Frans wurde gang
Mill; ich fagte ihm einige Worte und lieh ihn ausruben. Spiter jagte er,
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jeine Kinder follten alle getauft werden. Er war mir herslicd) dankbar.
Mittags konnte er nidht mebr fprechen, war aber nody bei Bewuptjein.
Die heiligen NMamen und Rleine Stofggebetchen jprach i) ihm ins Obr.
Wir verjdyaiften ihm jo viel Crleichterung als moglich war. n Darid
Geburt war ihm die Gnade der heiligen Taufe zufeil geworden und
Darid Namensielt feierte er {hon im SHimmel

Boftug-Bliten in Sud-Afrifa
(Photo: Ardyin)

Rronungsfeier Don Jdw, M. Chantal in Nairobi

Unfer Nairobi bhier ift bekanntlich eine Grofjtadt in der ojtafrika-
nijdyen  Steppe und unjere jdhmwavzen Kinder als kleine Stibdterinnen
‘durften darum den Kronungstag von Konig Georg VI und Konigin Clija-
betl) bejonders fejtlich begehen. — Die englifche Regierung bHatte be-
jtimmt, daf in allen Kirdyen aller Konfefjionen um 11.30 Uhr morgens
Gottesdienit jei, um den Segen Gottes auf das Rinigliche Paar Herab-
aufleben. — Mian komnte jich) dann aud) wirklich erbauen an dem An=
blick Der vielen verjchiedenen Schulkinder, die in Reih und Glied die
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breiten Strafien unjerer feitlich gefchmiickten Stadt durchzogen, au ibrer
Rivche. Da jal) man in rweifie wd in rofa Schleier gebiillte Snbdterinnern,
andere wieder in weiB und geld oder in wei und blau, jede Sdule
einbeitlich gekleidet. Aus einem anderen Stadtviertel jah man die in
gelblidien Kakbi mit Pfadfinderhut gekleideten Europderknaben von der
Regierungsjdyule, mwihrend die Middels von den CEnglijchen Fraulein
bier in Jtairobi uns in wei und blav auf ihrem RKirdygang begegnefen.
Kurg vor uns iiberquerte die $eilsarmee die Strafe, alle in 10¢if und
roter Uniform, begleitet von der dicken Trommel. Auch unfere jchiarzen
Rinder marjchierten in unferer ficben SHimmelsmutter Lieblingsiarbe —
weif und blau — gur Kirde, und der Dijtrikt-Rommifiar vertrat dort
in Fejhmiform den Gouverneur. Nad) beendigtem Feitgottesdienit gab
¢s fiir alle Rinder, wei, jhwary und gelb, Fejtefien, wohl jede Raife
im eigenen Schulbezirk; unjere Rinder erhielten hier bei uns ihren Fejt-
tagsidhmaus, aus Reis, Fleifd), Tee und Brot beftehend. Dann wurde
getangt, gejungen und gefpielt, jowie fiiv jedes Kind Feftmedaillen per-
teilt. Abends um 7 Uhr jaben wir auj einmal iiber dem Lichtermeer dov
Stadt JNairobi Feuerwerk auffteigen. Das war ein Subel ohnegleichen fiir
die Negerlein, die fidy nicht genug wundern Ronnten, 1vie foldhes Pradt
werk in die Liifte befordert werden kinné. Ste wurden dann aud) nidyt
miide, eine gange Shmbde lang uzufchauen; wibhrend drei hellerleuchtete
Sluggeuge bier aufjtiegen, um im Dunkel der Nadht nad)y Thika-Kali-
moni zu fliegen, wo unjere Schweftern auch eine Schule haben, —

Irodem jich auch diefer fhne Tag zu Ende neigte, war doch das
KRronungsfeit nod) nicht 3u Ende Ffiir unfere Rinder, demn die Re-
gietung d alle Schulkinder am bdarauffolgenden Sonntag ein, unent=
geltlid) die Rromumgsieier in England felbjt im Fifm 3u {dhauen. Ginige
Tage vorber waren die Soldbaten Polizijten, kurg alle eingeborenen,
jtaatlichen Angeftellten unentgeltlich in Ddiefem Krommgsfilm gewejen,
darunter waren natiivlich auc) viele gebildet jeheinende Sthwarze, doch
waren aud) leftere wohl nody nie im Kino gewefen, nody viel weniger
Rannten fie dben englijjen Konig. Iun wurde vor dem Kronungsfilm
ein Cadyfilm gegeigt, in weldjem ein SHerr immer wieder aus den erjtaun=
lihjten Situationen als Sieger hervorging. Madyher jtand in der Sei-
tung 3u lefen, daf bdie jhoarzen Soldaten zu ihrem europdijchen Kom-
manbdanten gejagt hatten, fie bitten dody nicht gedacht, daf der englijche
Ronig foldhen Unjinn madyen konate; fie hatten in ihrer Cinfalt den
Held im Luitfilm Ffiir den englifthen Konig gehalten.

%
Andadyt um Heiligen Jofef ift Erfiillung von Gottes Willen.
Sie madyte Mazareth troks aller Entbehrung sum glidlidften §led
auf Gottes Erde. Freude in unferm Beruf, FufricSenBeit bei der

Arbeit; Geduld und Heiterleit in Entbehrungen und ies alles um
JeJu willen, 8as ift ¢s; was Sanft Jojef uns lehrt.
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ﬂlgunn als UnterJudhyungsreifender

gonji ift kein Unbekannter fiir unjere Lefer. In
per Februar= und Ndrznummer 1937 haben wir den
Rleinen ndber kennengelernt, der aus dem Jmwerg-
volk der Pygmder abftammt. Cin edter Batua im
<=5 Qongogebiet. — Pater Wouters, welder mit
unferert Sdhwejtern im Kongogebiet arbeitet, cranljlt uns heute
von feinem Sdiiling:

Unjere Sdyulkinder, zu denen aud) MNgonji gehort, waren in
S‘erien, als das Sdreiben meines Bifdyofs ankam, dbas mid
auf meinen neuen Poften rief. IJch konnte von memen Batua-
kRindern keinen Abjdyied nehmen, und ich verliel fehr betriibt
und miide Boteke, den Mijfionspojten, den idh hier gegriindet
hatte. Als die Kinder guriickkamen und mid) nidht mehr faben,
gab es fiir fie eine unangenehms llbelrufd}ung Einige gingen
jofort wmber nad) Haufe. Aud) mein Ngonji. — Der Menjd)
penkt, Gott lenkt! Diejer neu zu errvichtende Poften, wohin id)
gerufen war, mupte aufgegeben werden, bevor die Griindung
vollendet war, und fo kam id) wieder nad) Boteke zuriick, um
mid) nod) mehr als vorher mit der Bekehrung der Bujchmdnner
su bemiiben. Sefit wurde i) reifender und umberzichander
NMiffionar beim Batuajtamm.

Dem Lefer, der diefes arme Bolk nicht kennt, will id) in
Rurgen 3iigen diefen eigenartigen Bolks{tamm id}tlhern

Die Batuas jind die erften und urjpriinglichjten Bewobhner
per Aquatorwdlder. s Jind die jogenannten Pygmier oder
3mwerge, die immer im Urwald ihren Wobhnjig haben und aus-
jfdylieplich von der Jagd und den Friidhten, die jie da finden,
leben. Als die Volkermanderungen im $Herzen Afrikas jtatt-
fanden, wurden die BVatuas von den neuangekRommenen Bl
kern anfangs [iebevoll behandelt, aber Ddiefe Freundichait
dauerte nicht lange, oder befjer gefagt, jo lange als dem Eigen=
nug der Uberherrjdhenden gedient war. Die fremden Eindring-
lmge waren 3ablreidher und bejjer bewafinet, als die Batuas.
Sie beeilten jich, dDiefelben zu Sklaven zu madjen und jie wie
ein Stiick Bieh zu behandeln.

Seit der Ankunft der WMseifen gemef;en Die Batuas wieder
eine gewijje Freibheit. Sie werden nid)t mebhr gejdhlacdhtet und
aufgegejfen. Sie Rbnnen fid) vermehren und fidh) wieder dem
Sagd- und Bujdleben hingeben.

Der Mijjionspojten Boteke wurde fiir fie erridhtet, wir
wugten jedod) nidyt, wie zabhlreid) die Batuas waren und wo fjie
jich verjteckt aufbielten. Als reifender Mijjionar der Batuas
jollte es meine Aufgabe jein, fi* in ihren verjteckten Biijdyen
aufzujuden, ihre Kranken zu taufen, und ihnen den wabhren
®lauben 3u verRiinden.
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Cines guten Morgens packte id) meine RKijten und kehrte
wieder nach meinem lieben Boteke zuriick, um von Ddort aus
meine Reijepldne fiir das Jnner: des Landes zu regeln. Das
Allernotwendigite war vor allem Die "Beglutung, vertraute
Batuamdnner zu juchen, die micdh) auf diejen Streifziigen be-
gleiten jollten. Jch darf ja Reine Fremden nehmen; denn da-
purdy wiirden ja die Einwohner abgejdhreckt, und id) wiirde
mein 3iel verfehlen. Die Batuas |ind, wie idy Jdon friiher
eradblte, bang wie die Hajen. Sie kRonnen Rein weies Gejicht
aus der Ferne jehen, oder fie ergreifen die Flucht und ver-
jhwinden in den Biijden. Jd) mupte aljp meine Begleitung
aus ihrem eigenen Stamme judjen. — Dlein erfter Gedanke
war natitrlid) Mgonji, und darum jdhickte ich einen Jungen
au ihm, damit er ihm meine Pline mitteile.

Cinige Tage {pdter erjdhien Jtgonji auf der Bildflddye. Meine
Pline geficlen ihm auferordentlich gut. €r war {tolz darauf,
dap er von einem WeiBen, und dazu nod) von jeinem ,Fafa"
Der Boy oder Knecht fein durfte. ,Hat man je gehvrt, daf ein
Batua ein Boy fein kRann? Gjt er denn kein Fier?" o
jprachen bie Nkundo, ihre Bejieger. Jn den Augen bdiejes
jtolzen Stammes erniedrigte ich mich jehr. Sie riefen mir nad):
SBater der Batuas, Vater der Tiere!”

Jtgonji wurde aljp mein Boy; Skanga Pius mein Kod);
Benga mein Bote; DViputu mein Viefdiener, Wajfertrager,
$Holzhacker ujw. Wir {dhifften uns fiir unjere erfte und undank-
barjte Reife ecin. — Einen ZTag fahren, dann ausjteigen und in
den Urmwald hinein, auf die Sud): nad) Batuas! Die erfte Be-
gegnung war alles, nur nidyt exmutigend. Uberall nahm das
3wergoolk die Fludyt, beobadytete uns hinter den Bdumen und
Biijdyen. Sie jaben Rein Gewehr, horten Rein Knallen und dod)
trauten fie uns nidht. Die Weifen {ind ja jo ein komijdhes
BolRk, Jie konnen nur kommen, um uns zu toten.” So dadyten
jie. Opdter eradblten jie mir, daf Yie vor allem grofe Angjt
batten, daf wir ihre Kinder jtehlen und fie in ein fernes Land
entfiipren wiirdben. — Nadydem id)y Stunden und Stunden ge-
wartet und mit ihnen verhandelt hatte, durfte ich mich in ihrer
MWitte gur Nadytherberge niederlajjen. Wir Rrodjen alle Fu-
jammen unter ihre Blatterddadyer. Die Alten kamen herbei und
fragten uns nad) unferer Reife. Sie miftrauten jelbjt meinen
Begleitern, ihren eigenen Stammesgenofjen. Am nddyjten Dior-
gen verjorgte id) ihre Kranken und wujd) deren Wunden. Arme
Denjdpen, die an lebendigem Leibe vermejen. Iad) und nad,
aber nur fehr langjam, jdhwand ihr Miktrauen. Jhr Herz ging
auf, fie klagten iiber ihr trauriges Los, iiber ihre vielen Krank-
heiten, Wunden, BVerfolgungen und AusnuBungen, wovon fie
Die 6dead]fnpfer jeien. Uls id) einmal ihr BVertrauen gewonnen
hatte, bat iy ihre Krdger, mein Gepdck wegzubringen, mir
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pen Weg zu geigen und midh nad) einem anbderen Dorf 3u be-
gleiten. 3d) hatte kein beffer:s Reklamemittel erfinden kinnen:
penn die Mdnner beeilten fid), mginen Rubhm gt verbreiten,
und bald ging es von Viund ju NVund, von Dorf zu Dorf:
n it haben allein einen Fafa, der allein fiir die Batuas ijt.”
oUnjer Fafa”, jo riefen die Kinder iiberall. Es war endlich
ein Criolg, nach unjdglichen Leiden. Mionate und Vionate find
wir fo gereift, Haben in den Urmwdldern herumgejudyt. Miein
trewer Dtgonji, und Pius, mein Kod)! 3ufammen haben wit
Hunger und Durjt gelitten, langs und tiefe Siimpfe durdjwatet
und reifende Fliiffe durdyjchroommen. Wir haben Freud und
Leid zujammen geteilt. Wieviel Batuajeeldyen warten auf uns,
um getauft gu werden und dann u jterben. Wie oft waren wir
nidt 3eugen von Gottes Barmberzigheit! Aber Seelen U
retten Rojtet dDod) oft unermeflidy viele Leiden.

Jtie horte id) Ngonji und Pius klagen, und doch litten fie oft
$Hunger. Sie konnten nod) fo ermiidet jein, fo Daf fie {ich nur
jo fortidhleppen mupten, jie blicben dody immer heiter. — Shre
gmwei anderen Kameraden mufite idy jhnell wieder nach Hauje
jchicken; Denn je mehr Perjonal, defto mehr Unkojten, und dieje
mufte id) ja aufs dugerfte bejhranken. Jgonji arbeitete um
jo mebr. Eines Abends fagte er mir: , Wir arbeiten 3u hart,
jo kbnnen wir es nidyr aushalten!” Aber am folgenden Tag
taten wir nidt weniger.

Es ijt begreiflich, dafy diefes Sujammenjein das Familien-
band immer fefter fdymiedete. $atte es audh anders fein
konnen? Bei Pius paart fid) der bejte Wille mit der grifiten
Unkunde in feinem Fad). Aber er lernte jeden Tagq! Er fann
jdon Waffer kodhen, FTee von RKaffee unterjdyeiden, Brot
backen und dhnlidies. Cr ift ein Spezialift im Subereiten der
einbeimifdhen $yiihner, der:n Altertum der [liebe Gott allein
kennt, und wovon idy 3abhnjdymerzen bekomme. Mandymal
tradjtete i) darnach, ihm einen Unterricht in der Kodh- und
Backkunit 3u geben; aber das fiel fo jehlecht aus, daf id) zulest
meine gange Autoritdt verlor, und gonji mit Redyt jagen
konnte: ,Siehjt Du nun, Da willjt es beffer fonnen als Bius.
Lafy ihn nur {dalten, er ift ein jehr quter Kodh!“ — Sa, was
mup denn jemand konnen, um den Fitel ,Kod)" fiithren U
diirfen? Je) weip es nidht; aber das tweif idh, daf der Kodh
vom Fafa nidht viel zu Rennen braudht, um dod) ein 2 Kod)*
3u fein! Sdluf folat.
A

Habe allezeit, befonders twenn Su allein bift,
eine grofie Eftfurdit tor Gottes Gegentuart. Gott ehrt Seine
Gegentwart; follft Su feine nidyt Godhaditen 2
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Ganft Jofef forgt

bagin frandiijher Mifjionar erziblt jolgendes: ,3dh ritt miihfam
7 g% Ox lings Des Sanbdufers des Senegal in Wfrika auf unbekamiten
‘5}3"} Piaden dahin. Die Schlangen fliichteten fidy in das Gras, die
PN Rrokodile ftiivgten i den Sumpf, die Sonne brannte Heih.
Und dod) 3og es mid) voran, mit geheimnisvoller Vadyt. 3ch gelangte
gu einer $Hiitte und wollte eintreten, als cine Stimme mir dngftlich ent-
gegenriej: ,Wer ba?" —  Ein Pater Miffionar”, cvwiderte ich,
yabet Reine Angjt, der Friede fei in deinem SHaufe!" — , Ein Prie-
jter”, jagte Der Sremde in riditigem Franzdfijh, , feien Sie willkommen.
Kommen Sie gleich.”

o320t jind Sie denn?” fragte i), ,und wie Rommen Sie Hierher?*
nUrmdtige Fragen, mein Bater”, entgeqnete er, ,id) habe meinen dritten
Sieberanfall, und das wird der legte jein, wie Sie wifjen; jpdter er-
den wir plaudern, wenn idy's iiberfebe.” In dem Augenblick ertonte das
Geheul der Schakale, weldye, durd) den Iotengerudy herbeigelodkt, an-
Riindeten, daf der Kranke nicdht mehr lange leben wiirde, —

23t Din bereit, Vater”, fprach der Kranke, ,wir wollen beginmen.*
Jtun begriff i) den geheimnisvollen 3ug, der midy bierher gebracht hatte.
Um Gottes Fiihrungen noc) beffer kennengulernen, fragte iy den Gter-
benden: ,Sie miifjen dody eifrig gebetet haben, dag Gott ihnen einen
Priejter gufiihren mige; denn offenbar hat ihr Schubengel midy Hier-
bergezogen.” — ,Wollen Sie wifjen, wie das gegangen ift?"* —
»@ewi!" —  tun, id
war ficher, dafy ein Prie-
fter Rommen rmiirbe.” —
»iefo? Jn diefermn il
Den, Bden Lambe Wfri- (7} &
Ras?" —  Sut nidhts! Ich <X 1
trage den Giirtel des hei- ]
figen Sojef und gehire jur o3¢
Bruverj)ait vom  quten
Lode. NMun war mein Ge-
wiffen in jchlechtem 3u-
jtande; da mupte mir der
heilige Gofef einen Prie-
ftet jendem. 3 habe es
ihm dringend anempfohlen
und nicht vergeblich, mwie
Sie fehen.” — |, 9tun wird
mir alles Rlar", antwor-
tete id). ,Bertrauen Sie
immer dem beiligen Sofef.
Der Tob naht heran, aber
der Tobd in Sejus, Maria
und Sofef, der eudy fiihrt
gu  SJejus,  Maria  und !
Jofef." —

Das Fieber rajte fort.
Nach wei Shmbden ftard
der Miann.
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Gerzlidies , Dergelt's Goft !’

allen unfern AUbonnenten, Beforderern und Wohltdtern, auch all jenen,
penen wir nod) nidht gedankt baben fiir die jo treu ecingejandien Bei-
frige fiix die Caritasblitten. Bielleicht bdilrfen wir aud)y mal unjere
noch mit dem 3abhlen riickitdndigen WUbonunenten [idflich bitten, aud
mal an uns zu denken. Dod) wir hoffen, dap jie diefe Bifte redit ver-
ftehen, wenn wir ihnen jagen, daf wir monatlich eine hohe Druckkoften-
Rechynung zu Dbegleichen bhaben. Der Deilige [ofef Dbringt ibhnen bdas
kleine Mijfionsopfer mit taufendfadhem Segen aus Jefuleins Hinden
wieder uriick.

Dollfommene 2Ablaffe

welde bdie Mitglieder der Erzbruderithaft vom koftbaren Blut ge-
winnen konnen vom 15. Pidrg bis 15. April: 1 Am Fejte des fHeiligen
Sofef, 19. Mirz; 2. am Fefte Marid Verkiindigung,
25. Marz; 3. am Fejt des Wunders des heiligen Blutes ju St. Maria
in Wado zu Ferrara, 28. Pldrz; an allen Freitagen im Mdrg; am
Griimbonnerstag und Karfreitag; am heiligen Oftertage.

MWitd wegen der Karwmode Marid VerkRiindigung
verfegt. jo Dbleibt der Ublaf an Dden 25. WVidry gekniipft.

Goldbhoen
,Das it das Hiodjte, was mwir einem Bruder, eciner Sdywejter
fdhenken Rinnen:
Das Gebet fiir jeine Seele, getrankt
und befrudhter in Jeju Blut."

Das Rotenglodlein

[dutet drei unjerer treuen Wbonnenten ins Grab und in gute Herzen
unferer Caritas-Abonnenten und Beforderer, und bitten um cin Gebets-
almofen: Srau Wwe. Schady aus Klein-Strehlif in Sdlejien, Miutter
unferer liecben Sdhwejter Klementia; Hodywiirdiger Herr Piarrer Nlal-
berg von Lambertsberg (RHD.); Herr Bode aus Sdyeidegq i. Scywaben.
Mivgen die Seelen diefer und aller unjerer teuren Abgejtorbenen bald
Gott, das ewige Lidt, fdauen. R. i p.

Sebeiserfiorung
Der lieben Gottesmutter, die heilige Viaria Pagdalena taujend-
fadjen Dank Ffiir Crhorung und Hilfe bei Ungliiksfall. A L. Br.
Unjerer lieben Frau von Fatima, dem bheiligen Jofef und feiligen
Antonius innigen Dank fiir Crhdrung in einem grofen Unliegen. . B.

Wie folien es alle wiffen:
Die Einheit unfeces Uolhes iR
doo hodyfle Gut, das es fic une
geben honn! SGie ift dDuedh midyto
@ ecfebac. Dafiic ein Opfecr ju
beingen, ift hein Opfec, jondecn ein
feribut an Die Decnunfi!

(Der Flhrer fiber Das Winterhilfswerk)




Caritasbliten

fir. 4 Rpril 1938

Das ist das Lamm, das uns erkauft in seinem Blut,
Elir uns sich hingegeben in heifler Liebesglut.
Ja, Lob und Preis sei ihm von allen Nationen,
Von allen Stimmen, Sprachen aller Zonen,
Denn wiirdig ist das Lamm — getdtet in der Zeit ~
Dab es besitze alle Macht in Ewigkeit!

Allelujal M. B.
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Lorenzo-florques: Tdywefter N1, Ingeborg mit ifren Fdjiislingen
(Rinbergarten vom CGolégio Europen. Photo: Wrdyiv.)

Bifitationsreife

unferer MWiiedigen Mutter Generaloberin

(Fortfegung) Don Mutter M. Tectulo

5 war bereits 6 Uhr abends, da lief unjer Chauffeur
&, ‘it Alarmjignal los. Critaunt hielten wir Ausjdhau
(59 und jahen in Ddiefer Wildnis ploglicy jhone Gebdu-
2 =& lichkeiten. Wabrhaftig eine Dafe in der Wiifte! Da
C S taudyten audy jhon unfere Schywejtern auf und eilten
sgum Auto. Aljp ricdhtig, es war keine Tdujchung, wir waren
am 3iel! Die Wiederjehensfreude mwar fehr grog. 3wei von
unjern Sdymweftern unterrichten hier 190 Rinder. Der Sdhul-
unterricht wird in der porfugielijchen Sprade erteilt, der Re-
ligionsuntervidyt darf aud) in der Eingeborenenfpradje abge-
halten werden. Die Eingeborenen, weldye zum Bezirk Lorenjo-
Marques gehbren, heigen Landins. Diefe werden wieder in
verfchiedene Stamme ecingeteilt. Die Schulkinder nahmen Jelbit=
verjtandlich an Dder Freude Der guten Schyweftern teil, und
Wiirdige Niutter iibte fie auch nicht zu lange in der Geduld.
Anderntags fchrieben fie in der Aufjasitunde ihre Gedanken
fiber das freudige Creignis nieder. Die kleine Cither fchrieb
wie folgt: ,Als Wiirbige Mutter kam, haben wir uns alle
gefreut und fagten ihr ,Guten Sag'. Da hat fie fich jehr iiber
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uns gefreut. Abends teilte jie uns Doces (SiiBigkeiten) aus
und mwir alle waren ooll grofer Freude. Nontags kam fjie in
nie Schule und gab allen Sdyiilerinnen eine Wiedaille. Und alle
pankten ihr. Die qute Viutter bat alle Kinder, {ie jollen jie
im OGebete nidht vergeffen und den Shwejtern gehordhen. Liebe
Wiirdige Mutter ift die Mutter von allen Sdywejtern und des=
halb jollen wir den Sdywejtern folgen. Es war nody eine neue
Sdywefjter bei ihr. 3uleht jahen die beiden nody die Hefte der
pritten Klafje, dDie Probearbeit dDer zweiten und das Diktat der
erften Rlajje durd). Danad) mwaren die beiden quten Sdjive-
ftern {o frohy; aud) alle Sdyiilerinnen waren {ehr zufrieden und
fangen die Ytationalhymne und noc einige Lieder, und das war
fehr jehon! — Am Dienstag madhten einige Madden einen
Reigen: ,IBir gehen jaten!” Das hat der Wiirdigen Mutter gut
gefallen. Wir alle wiinjchen ibr viel Gliick fiir ihr ferneres
Leben. Dasielbe wiinfdyen ihr alle Scyweftern und die Didd-
dyen des Jnternates.”

Die meijten Schiilerinnen kommen nur iiber Tag. Deren
Kleidung bejteht in einer Kimonoblufe mit kurgem Armel und
einem bunten Zud), mit dem fie reht Runjtooll und gejdyickt
ihren KRdrper umbiillen. Mit einem foldyen Tuch find auch die
Didanner beRleidet. Beim Oottesdienft tragen alle Srauen
und Madchen ein kleines Such um den Kopf qebunden. Je
bunter, je lieber! Der Sonntagsgottesdienft war jehr rege be-
jucht. Der eifrige Miffionar, der hier wirkt, ift ein portugiefi=
Jher Weltpriefter. Er kann bereits auf eine mehr als 25jdbhrige
mithevolle Tdtigkeit zuriickblicken. :

Die Jdhine, gejchmackooll angelegte Mifjionsitation gibt 3eug-

Palmenallee in Minlaite (Bhoto: Ardiv)




nis von feinem regen Sdhaffen und Wirken. Das Pfarrhaus
joie das Kiofter mit Schule hat ringsum eine BVeranda. Die
luftigen Wobhnrdume find fiir diefe Gegend ein Lebensbediirf-
nis, weil das Klima fehr leicht Malaria hervorbringt. Unge-
jabr eine Stunde weit entfernt liegt der See Cungi. $Hier
haujen nod) die Krokodile und die Nilpferde. Die Eingeborenen
[eben von Mais, Reis, Bohnen, Manioka, Erdniiffen und von
einer Art Siifkartoffel. Rings um ihre RKraale Haben fie
Rleine Selder. Vefonders beliebt ift die Cajuespflange, wovon
jie Das Bier bereiten. Auf der Miffionsitation felbjt hat man
eine Rleine SKaffeepflangung. Auferdem gqedeifjen Ddort die
Apfelfinen, itronen, Granatdpfel, Bananen, eine Azt Birnen,
Piangas, Atas und Kokosniiffe. Die Ananas mwachfen viel=
fach am Wegesrand und audy in der Wildnis. Wir haben audy
eine Derrlidhe Allee von RKokospalmen gefehen, Ddie voller
Friichte oben an dem 15—20 Weter hohen Stamm hingen.
€s ijt inferefjant zu jehen, mwie die Gingeborenen mit kafen-
artiger Gejchmwindigkeit den Stamm hinaufklettern, um ihn
von der {dhmweren Lajt zu Defreien.

Die. Miffionsitation Malaice mit ihren hellgejtrichenen Bau=
ten, zwifchen dem tiefdunkeln Griin der Baume und Strauder,
{iberragt von den mdchtigen Palmen, bejtrahlt von dem gol=
denen Sonnenlicht, madyt einen redit romantijchen Cindruk. Da
jieht man, was Fleif und Ausdauer, verbunbden mit dem Segen
von oben alles vermag.

So jehr es uns aud) dort gefiel, wir muften am 24. Novem=
ber wieder nad) Lorengo-Marques guriikreifen, weil das Schiff,
pas uns von dort aus nad) Oft=Ufrika bringen follte, plan-
mapig am anderen Tag abfabhren jollte. Gegen 9 Uhr morgens
jtiegen wir wieder in den bekannten Omnibus und hatten nodh
cinmal OGelegenheit, das abwedyjlungsreiche Landidyaftsbild
gu beobadhten. Auf Baumjtimmen am Wegesrand fafen die
Eingeborenen mit ihren Crzeugniffen, die fie zum Markte
bringen wollten: Tauben und Hithner und allerhand Friidyte.
Unfer geduldiges Fabrzeug mufite das alles mitnehmen. Eine
in der grellen Mittagsjonne griinfid) jehimmernde Scdlange
iiberquerte den Weg. Sie juchte in Sicherbheit zu kRommen:
aber, o weh, es war ju jpdt. Mit einem krdftigen Ruck iiber-
fubr das jdymwere Laftauto die Schlange. In kleiner Cntfernung
ourde e¢ine andere vom gleichen Schickfal ereilt. $Hier fahen
wir nod) 25—30 Meter hohe Kokospalmen.

Bei der UberfeBung eines Fluffes bemerkten mwir jierliche
Sdywalben, weldye unjer Fahrzeug mit frohlichem Gezwitidher
umRreijten; kRamen jie wohl aus der $Heimat?

Als wir gegen Abend in Lorenzo-Viarques ankamen, er-
wartete uns dort eine Enttdujhung. Wir erhielten die Kunde,
bap unjer Sdjiff nidt am 25. jondern erjt am 28. abfahre; da-
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durc) wurde unjer Reifeplan fehr gejtirt. Die Scymwejtern da-
gegen freuten fjich iiber diefe BVerzdgerung. Wir benuften die
drei Sage gur Erledigung der Pojt, weldhe fich ingwifdyen jehr
angehdauft hatte. :

Am 28. November gingen wir an BVord und traten unjere
ftille Abventreife an. 3u unferer Freude trafen wir fitnf
Diifjionare auf dem Schiff, die nad)y Beira fubren, um in der
Iajja=Mifjion ihren priefterlichen Wirkungskreis anzutreten,
3n Beira blieb das Sdyiff vier Tage im $Hafen wegen der vielen
Fradytladungen. Die Miffionarinnen Variens gemwdbhrien uns
licbevolle Gajtfreundfchaft und wir konnten die Gelegenheit

Sdyweftern und Rinder in Malaice (Photo: Ardiv)

beniigen, dem beiligen DMieBopfer beigumwohnen und die heilige
Kommunion zu empfangen. Wie wohltuend ijt es docy in der
Srembe, giitige, bilfreiche Menjdyen zu finden.

Cinen interejjanten Anblick bereiteten uns drei Flugzeuge,
die gwijdhen vielen Schiffen verfdhiedener Nationen auf offener
See ankerten. Als wir in bder Morgenfriithe des folgenden
Fages auf Deck kamen, beobachteten wir, wie fid) eines der-
jelben majejtdtifch iiber die Wellen beregte, fich dann in
einem leidyten Anflug langjam erhob, um gleic) wie auf Adler-
jhwingen  die blauen Liifte g durdhykreifen. €s fubr nach
Curopa und man redynete damit, Daf es die Reife von Beira
nad) Rom in vier Tagen guriicklegen merde. Jladyts follte
¢s immer landen.

Bon Beira fubren wir nach) Mozambik, wo. wir am 9. De-
gember ankamen. Nun muf ich nod) bemerken, pafy der Ni-
kolaustag nidyt fpurios voriibergegangen ift. Er brachte uns
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eine kleine Uberrajchung in die Kabine. So jorgt der liebe
Gott in aufmerkjamer Weife fiir feine Kinder. Am Sonntag,
dem 13. Degember, hoffen wir am 3iel unjerer Reife Fu fein:
Daresjalam. Dann werden unjere Schwejtern tm friiheren
Deutjch=Oftafrika mit dem langerjehnten Bejud)e von unjerer
Wiirdigen Mutter erfreut. Fiir heute ein herzliches Lebewohl
und Oriip Gott im Neuen Jabr.

&

Madyridyten aus dem !ﬁuuet!}nud

Silber=Subilaum.
Sn Heilig Blut:
3r. M. Odulpha, Sdyw. M. Sheodofia, Sdyw. V. Crpedita.
Sn Neuenbeken:
Sdyw. Jita.

Cwige Profep.
In Heilig Blut:
Schw. Pi. Wernera, Schmw. M. Luka, Sdyw. M. AUntilia.

Crite Profep.
Sn Heilig Blut:

Sdyw. Sdbmara, Sdyw. Meinradis, Sdyw. Therejetta,
Sdymw. Deodata, Sdyw. Wilfriedis,  Sdyw. Sojefrieda,
Sy, Fredeswinda, Sdyw. Sucundis, Sdyw. Adelgia,
Scym. Liboris, Scymw. Srmengarda, Schw. Silvana,
Sdyw. Damianis, Sdyw. Gerlinda, Sdyw. Franziska,
Sdymw. Sngoberga, Sdyw. Flaviana, Sdhw. Hermanis,

Sdym. Dagomara,  Schw. Elija.
Mifjionsklojter Wernberg:
Sdymw. M. Notburgis.

Cinkleidung
Am 1. Februar 1938 in Heilig Blut:
Sdyw. Bonifaz, Sdyw. Diethilde, Sy, Ludgera,
Sdymw. Engelbertis, Schw. Baptiit, Sdyw. Gottiriedis,

Scyw. Srmgild, Sdyw. Corda, Sdw. Pankratia, Sdw. Arno.

Sm Mijfionskliojter Wernberg (Ofterreich):

Sdyw. Snviolatis, Symw. Coniilia, Schmw. Siegrada.
Sy, Friedgarda, Sdhmw. Bernolda.

Midge die liebe Gottesmutter alle unjere Brautchen, jeien es
Die im Silberkrang, oder im Rranj der blutroten Liebe, oder
im jugendirijdyen Myrthenkrdanzlein, mitnehmen auf den Opfer=
gang ihres Lebens, um jie einft als reine Viorgengabe dem
himmlijhen BVater darbringen zu kinmen. Die Redaktion.
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Heimfehr som Grabe

Jefus lieat im Grab!

Stavre §elfen [palten fidy ~

Bffne Graber [predyen . . .
Zodes[dyauer greift um [idy -

Wunde Gerzen bredyen!
Grabesnadyt umbiillet ihn ~

Jhres Gerzens Wonne!
Bebend Jagt die Erbe es ~

Blutend [inft Sie Fonne!
Jogernd [teigt Ser Fterne Heer ~

Geil'ge Stille ringsumber!

Mutter, [dymerzensreide!

Zief 808 Fdjtwert im Herzen withlet -
Wer Hat, Mutter, je gefirblet,

Was ein zartes Herz empfond 2
Deine Liebe liegt im Grabe ~

e fwar Seine ganze Habe —

B4 ift jest Sas Erdenland!

Und Johannes fithet Sidy leife

In beforgter, treuer Weife

feim som [tillen, teuren Grab:

Denn Sie Madyt fangt an 3u Sunfeln,
Nur Ser Sternlein 3agend §unfeln

Jt noch) Beudyte auf dem Pfad.

Mitde [dywanteft Su nady Gaufe ~
Jeber Scritt fragt eine Paufe,

Dody Sie Hoffnung twanfet nidt:
,Bald werd’ id) ihn wielerfehen!
Sieh, mein Sohn wird auferftefen,
Steallener als Sonnenlidyt!”
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€ine Madht in Ser MWifte

_ s war eine Stunde vor Sonnenuntergang. Der Miij-
QLR jionar und fein Pferd mwarfen lange Schatten auf
: den jdhlummernden Sand. Der Horvigont jhimmerte
B in Purpur. Die Hie war unertrdglich. S$Hie und
=5l pa nad) langen 3wijdyenpaufen Ram ein Rleiner, er=
quickender Windhaudy, aber das Feuer der Wiijte jiegte bald
iiber ihn und dann Herrjdhte mwieder eine brennende Stille in
per ausgeftreckten Fladye. Smmer wieder trieb der Mifjionar
fein Pferd an, um nody vor Anbrud) der Nadht die groge Stadt,
pas Jiel feimer Reife, zu errveichen. Die Nacht ijt ja in Dder
afrikanijdyen Wiijte der Fummelpla der wilden Ziere; fo-
bald Die Sonne am SHorizont verjdhymunden und Ddie eriten
Sdhatten die Erde bedecken, hort man von allen Seiten Ddas
Briillen der Lowen, das Heulen der Leoparden, erft undeut:
lich, als wie von ferne, dann aber immer ftdrker, immer ndbher.
Diefe {dhrecklihe Stunde drohte war nod) nicht. Der Priejter
hatte nody eine Stunde vor jid), nad) weldjer er in dem jicheren
$Hafen landen joll. Er war gqut bewaffnet, mit Vundvorrat
verjehben, und hatte jogar eine Flajche Rum, um die Krdfte
wieder aufjumwedten und die brenmenden Lippen Fu erfrijden.
Betend und denkend juchte er gegen den entmutigenden Ein-
pruck der Cinjambkeit ju kampfen. Wie aud) fein Blick durdy
Die endloje Wiijte drang, er beRam Rkein [ebendes Wefen 3u
fehen. Keine Bewegung —, e¢s jchien Jelbjt, als ob der Wind
auf dem Sand feinen ewigen Sdhlaf jdhlafen wiirde. O, wenn
ibm dodh) Gottes Giite ecinen Bruder entgegenjchicken mwiirde,
weldye Freude wiirde fein Hery iiberjtrimen, wie wiirde er ihm
Die $Hand reichen und ihn umarmen, aber o webh, er wufte eg
nur zu gut, eine BVegegnung in diefer endlofen Wdeite mwiirde
nochy eine Gefahr mebr fein. Wiirde man in Ddiefer Stunde
einem Menjcdhen begegnen, dann hdtte man nody einen Feind
mehr. Das mwdre dann einer Ddiefer arabijden Rduber obder
verRommenen CGuropder, weldhe die Karamwanen berauben, denen
man nicht mit dem Oruf auf den Lippen, jondern mit dem Re-
volver in Der Hand begegnen mup.

So in Gedanken verjunken und eingewiegt von dem ein=
tonigen Srabe feines Pferdes, lieg er jeinen Geift und aud
den Jiigeln freien Lauf. Pldglich aber fehte er feine FiiRe
fejt in Die Biigel und brachte fein Pferd durch eine injtinkt-
maBige Bewegung um Stehen. Was hat er gefehen? Gang
hinten am $Horizont? Sit's eine Tdufdung jeiner Sinne?
Gt da nicht in weiter, weiter Ferne etwas, das jicd) beweqt?
®ang jidher, er betriigt jich nicht. Der jhwarze Punkt, den er
eben gefehen, bewegt jich, ndhert fid)y und rird immer grofer.
Es ift ein lebendes Wefjen — ein Wenjeh! Cr fieht ihn, und
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et unterjdyeidet fchon feine gange Geftalt; aber diefer Menjch
at audy thn gefehen und kommt jidhtbar auf ihn zu... Was
tun? Weldjen CEntidhluf fajffen? Sein Pferd in Galopp
feBen, um aus dem Bereich Ddiefes unbekannten Wefens 3u
kommen? Das ift wohl das Sicherjte, aber ift es audy das
Chrenvolljte? Wenn diefer Venfdh) nun kein arabifher Riu-
ber, vielleidht ein Chrijt, ein Landsmann mwdre? Und wenn er
jelbjt ein Landitreicher wdre, paft es dann fiir einen Miffionar,
flir einen Apoftel Ehrifti, vor einem Denjdhen zu fliehen, fiir
pen der Eridjer am Kreuy gejtorben ift?

Der Priefter zogert nicht. Er wird bdiefem unbekannten
Bruder begegnen, mige ec ein Kain oder ein Abel jein. Sn-
gwijchen ndhert fich der Mann immer mehr und mebr, er fdyeint
jic) fogar zu beeilen und gegen alle Miiidigkeit u kdmpfen.
Sdyon fteht er in einem kurgen Abjtand vor ihm. Ein armer
Mann mit einem Gewehr in der Hand. Seine Augen funkeln
von Fieber, $Haf und Habjudyt. ,Obhne Sweifel ein Rauber und
wohl nody ein Curopder; aber mir jdyeint er ein Ungliicklicher,
der fid) in duRerfter Dot befindet.“ Der Priefter z0gert nicht
mebr. Cr fept vielleiht fein Leben aufs Spiel, aber er Bat
Ausjidyt, einem Unglicklichen u belfen, eine Seele 3u retten.
Dies alles fteht im Moment vor feinem Geift. Es ift fein
Beruf, dem Tod zu trogen. Sein Leben it nidyts im Bergleich
mit dem unjchdgbaren Preis einer fiindigen Seele.

Cr jteigt von feinem Pferd, wirft feine Waffen weg, um dem
Unbekannten jeine friedlichen Abfichten zu zeigen, und geht
dann rubig und entjdyloffen auf ihn zu. Der Frembdling, ver:
wundert und abgemiiht, bleibt jtehen. Die Uberrajdhung mwirkt
ftirker als der $HaB, der Hunger und der entfegliche Durft.
Der Priejter vermutet das und bietet ihm, obhne zu fprechen,
feinen Vorrat an: Friichte, Datteln und Rum. Rum qibt
Kraft und Leben! Er jtreckt feine Hand aus, greift das Fldjdy
chen, bringt es an den Viund und trinkt mit langen 3iigen.
€s kommt Leben in fein Geficht. Sein Blut kommt in Ume
lauf, feine totenbleiche Farbe weid)t einem lebhaften Rot. Er
mackelt, er bat in der Eile zu viel von Ddiefem betidubenden
JNaf getrunken. Er fillt in feiner gangen Linge und bleibt un-
bemweglich, wie ein Zoter, auf der Erde liegen. ,

Erichreckt beugt fich der Priefter zu ihm, fithlt jeinen Puls,
hort vie Schldge Jeines Herzens und jteht wieder auf. Es ijt
nicht der Lod, jondern ein wobhltuender Sdlaf. Lange befdhaut
er ihn. Aadh feiner Meinung ift er ein Landsmann.” Srof der
wilden 3iige trdgt fein Antliy Spuren von einem ehrlidyen
Urjprung. Die Apojtelfeele des Miffionars wird mit Freude
erfiillt. Die Sonne verfdywindet langfam, ibre goldene
Sdyeibe ift bereits bis iiber die $Hilfte ins Endlofe verjunken.
Noch einige Winuten und es ijt Nadht. Was foll er mit dem
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Ungliicklichen anfangen, den die Vorjehung auf jeinen Weg,
ja in feine Arme gejandt hat? Soll er ibn auf fein Pjerd
jegen? Aber es ift ja unmoglich, in Anbetracht der Schwere
eines befinnungslojen Dienjchen. Soll er ihn allein lajfen in
Der Jtacht, in Ddiefer jdhrecklichen Wiijte, preisgegeben Dden
3dbnen der wilden Tiere? Er Rann nicht zdgern, er wird das
Crwaden des Siinders abmwarten und unter dem Sdyufe
Gottes, der jein Werk nicht unvollendet lajfen wird, bei ihm
bleiben. €t kniet nieder in den Sand zu jeinem OSdhiigling,
Den er vor einer Stunde nod) nicht kannte, fiir den er nun fein
Peben aufs Spiel jefte. Langjam und vorfichtiq hebt er bas
Haupt des Schlafenden in die Hohe undjlegt es auf jeine Knie.
Dann fangt er an u beten.

Cine ftille, feierlidye, tiefe Iadyt breitet jich iiber die Wsiijte
aus. 3mwei volle Stunden geben voriiber, ohne dafy einer der
beiden Manner irgendeine Bewegung macht. Die Sterne kom-
men nach und nach Fum Vorjdein und verbreiten iiber das
weite Sandmeer einen geheimnisovollen Schimmer. Die Engel
betracdhten vom SHimmel her diejes ergreifende Schaujpiel, {chi-
ner noch als das des Freundes, der bei feinem Freunde wadyt,
Das Schaujpiel eines Abels, der iiber Kain wadt.

Endlich) Rommt der WVann Zu fich. €r erhebt jein Haupt,
bffnet jeine Augen und begegnet jenen Ddes auf den Knien
liegenden Priejters, der mit unausipredhlicher Giite ihn
anjdyaut. Jtun erinnert er fich und begreift alles. Sein ganger
Korper beginnt 3u ittern, jo wie die Bejefjenen von Jjrael im
Augenblicke, da Jejus den Feufel aus ihnen austrieh. Dex
$ap it iiberunden, und Satan jlieht, um nicdhyt mehr wieder-
sukebren. Der gute MHrder weint und fdhlucdhzt und Lkt jid,
ohne ein Wort zu jagen, in die Arme des Priejters fallem,
per ibhn an fein $ery Ddriickt und bdie Worte rief: ,Wiein
Bruder!” AUls er gegeffen hatte, lieg ihn dDer Priejter auf jein
Pferd jteigen, er jelbjt ging zu Fup neben ihm bher, jdhweigend
und betend, um ibn gang den CEinjprechungen der Gnade 3u
iiberlajfen, weldhe in jeiner Seele arbeitete. So kamen fie obhne
ivgendeinen Unfall in der Stadt an.

Der NMifjionar lieg den armen LUngliicklichen auf jeinem Bette
{chlafen, er jelbjt machte jich nebenan eine Rubejtatte zurvedht.
2 Dorgen”, jagte er, ,wirjt du mir alles erzdhlen, was du
willjt, heute will iy nidhts horen.”

Am andern FTage erzdahlte der Viann feine Gejdhichte. Eine
{dhreckliche Gejdhichte: angefangen mit einer Sugend obhne 3udit
und Arbeit, fortgefest in Lajter und Frevel und nun durd) ein
Wunder der Barmberzigheit Oottes bejchlojfen in Herzlicdhen
Reuetrdanen.

Seine Viutter, eine brave Bauersfrau, friih Witwe geworden,
bat ihn von feinen RKRinderjahren an verwihnt. Cr hat bdie
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Sdyule bejucht, weil er wollte; er hat gelernt, weil er BVerjtand
batte, und dann bat er jich dem ‘Jhd]tgtuu dem Bergniigen und
pem Lajter hingegeben. IMit 18 Jabren war er bereits durch
und durd) verdorben. Aus Langeweile wurde er Soldat, um
Das SKajernenleben Rennenzulernen. Diefen 3mwang wurde et
bald miide, er fragte Urlaub und kebhrie wieder in jein Dorf
guriick, An einem gemwijfen Dorgen, vor Tag und Tau war er
ueric{]munhcn, ohne feine Nutter umarmt, wohl aber richtig
beftohlen zu baben. €Er ging nad ‘Jimmim uld]te fid) ein
Rleines Bermibgen zu mmmdn Das er aber mwhcl in Srink-
gelagen verjpielte. Bon da ging er nady Algier und fithrte ein
geregeltes und arbeitjames Leben. Schon jtand es um feine
geiftige und leibliche Wobhlfabhrt bejjer, als der Teufel ihm einen
jeiner fritheren RKRameraden, der auch dem Militdr entlaufen
war, in den Weq fiibhrte. QIQT{‘I fuchte ibn aufs neue auf den
“Nn‘n pes Lafters zu fiihren, und da ihm das nidyt gelingen
wollte, enthiillte er eine Vergangenheit und bcruubtc ihn jeines
guten Ytamens. Diefem Sdylag konnte er keinen Wdiberjtand
bieten. Wenn i) Rein ebrlicher WVienfdh jein kRann, dann will
id) ein gang freier Bojewicht werden.

Darauf verliep er die grofe Stadt, wo alle ZTore-fiir ibhn
gefchloffen waren und fliichtete in die Wiifte. Jtidht lange
und er ftand an der Spige einer arabijchen Banbde, welche vor
allem die Pilger von Diekka beraubte und gleid) ihm vom
Raub lebte. Aber durch ein Uberbleibiel von Schamgefithl be-
jftahl er nur Dufelmdnner, und vermied jo, einen Curopder
au toten. Semme Kameraden, die dDas bemerkten, jtanden gegen
ihn auf und drobten ihm mit dem Tode, wenn et keine Chriften
tote. Crit widerjeite er jich, dann-.aber, fchmwad) wie er mwar,
rief er aus: ,Wohlan! Wenn ihr midy nitigt, bis an bdas
?jnbr 3u gehen, dann werde idy es noc) weiter treiben als ibhr
elbjt!"

Da zog eine Karawane vorbei; jie bejtand aus Curopdern
und Diohammedanern. An Dder SpiBe der Bande {dhlug er
wiitend auf alles, was ihm in die Wege kam. lUnter den
Sehlachtopfern fand jid) ein Landsmann. Als er nun Ddiefes
Opfer als Leiche vor fich fab), ging er ploglich in fidh). ,3ch bin
ein elender Menjch!“ jo dadyte er. Er verlie die Rduber-
bande, die befchaftigt war, die Leichen u berauben. Er eilte,
von Gewifjensbiffen verfolgt, mwie ein Befejjener dabin und
verfchmwand in der Wildnis.

Als der Miffionar ihm begegnete, hatte er drei Tage um-
hergeirrt mit der Verjweiflung eines Kain, ohne Efjen und
Frinken, nicht mwifjend, was er tat und wollte. Seine Krafte
verliefen ihn, als er den Reifenden bemerkte, Der aus Dder
Serne kam. Durch eine hollijche Vacht angetrieben, judjte er
ihn 3u erreichen, nicht um ihn zu bejtehlen, jondern um ihn zu
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tten. ,Jtod) einen werde id) ums Leben bringen und dann
mid) felbjt tdten.”

Aber jtatt des ZJodes erwartete ihn bhier das Leben. Es
waren die Hande der Barmberzigheit Gottes, in weldye er fiel.

Das war die Crzihlung des reumiitigen Mirders. Der Mif-
jionar driickte ihn nod) inniger als zuvor an fein $Herz und
jagte gu ihm: ,Da id) jest deine Gejchichte kenmne, wird deine
Beidyte Rury und leicht fein. Knie vor Gott nieder, mein Kind,
i) mwerde didh in feinem Namen von allen deinen Siinden, dei-
nen Miffetaten, von deiner gangen Bergangenheit [osfprechen.”

Der Siinder beidytete unter einer Trdnenflut. Wabhrend der
Priejter iiber den damaligen Mirder die Worte der Abfolution
ausiprad), jdjien es demfelben, als ob feine ganze Bergangen=
Deit in den bgrund der gbttlidyen Barmberzigheit verfunken
wire, und ein neues Leben fidy fiir ihn erdfinete.

S

Treu bis zum Tod! Xus Zonga

e Suli 1930 wurde bier eine Sdyule fiir Ginge-
Q geborene erdffnet. Wir begannen mit zwei Sdhii-
lern, Die iibrigen mufiten wir felbjt zu gemwinnen
S juchen. Bekanntlidh) jtehen die SHeiden und die Nio-
283 hammebdaner hier jeder Miffionsfdyule feindlid) gegen-
iiber. Wir waren oft enttdujcht; aber nicht entmutigt. $Horten
uis die Alten nicht, fo wandten wir uns an die Kinder. So
begegneten wir eines Abends Juma, einem Frifdyen, dreizehn-
jabrigen Sungen. Freudig jagte er 3u. Sn nicht allzumwetter
Entfernung jtand fein jiingjter Brubder $Hamefi, der uns unver-
wandten Blickes betrachtete; weil er aber feit einigen Tagen
die Miffionsjdyule der englifhen SHodkirche bejudyte, wollten
wir feine Sreiheit nidyt verlefen. Suma kam, wie er verjpro-
dhen hatte, und ward u unferer grbften lberrajhung von
feinem Bruder begleitet. Diefer jagte zu mir: ,Id) kann nicht
mehr gur andern Schule gehen, o jebr zieht es mid) nady hier!
nacdydem i) Sie gefehen!” Gerne wurde ithm Aufnahme qe=
wabrt.

Aber vier Stunden ftille figen, weld) eine Qual! Der Drang
gur Sreibeit erfafte Suma, und er eilte hinaus. Auf feines
Bruders Bitten hin verfucdhte er es wiederholt, verjchmand
endlich gang und verfank mit den Sabren immner mehr in
Heidentum und Laijter.

Anders geartet war Hamefi; mit feiner ihm eigenen eiteren
JNatur gewann er bald das BVertrauen aller. Beim Lernen mwar
et gang Dabei, ebenfo beim OSpiel und bei ber Ausfithrung
toller Streidje. Jn {djergender Art, zumeilen aber ganz ent=
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jdyieden und feft, judyte er unter feinen KRameraden Streit und
Kampf 3u dampfen. Er liebte den Frieden mebr als die Be-
friedigung feiner eigenen Natur: Die meiften Sdyiiler waren
arm und bekamen Schreibtafel und Biicher von der Miifjion ge=
jtellt. Crbielt nun ein Rieiner Srogkopf ein altes Bud) oder
eine alte Scyultafel, fo fing gleich der Kampf mit feinem Nadh-
bar an. KRaum hatte Hamefi den Streit gemerkt, als er {ofort
jeine eigenen Sadyen abgab; obwohl er jebr auf Reinlichkeit
bedacht war.

Die Eltern Hamefis waren urmiichjige $Heiden. Den BVater
kannte er nicht; denn diefer vetliefy die Hiitte, als er nody keine
gwet Jahre alt war. Mit um jo groferer Juneigung liebte er
jeine Mutter. Ihr vertraute er die Crlebniffe des Tages und
per Scjule an. Die Mutter, ftolz auf feinen Fortjchritt, [ieh
ibm den Willen, obgleid) fie jelbjt nichts iiber die Religion
boren wollte. Darin wollte jie ihn nidyt verftehen; denn fie war
mit dem Aberglauben und der 3auberei 3u jebr vermadyfen.
Sie fpielte bei den Dheidnifchen Tdngen die erfte Rolle, bemalte
ibren Korper und jdymiickte ihn mit Federn: im wilden Opiele
glich fie mebhr einem Wefen der Untermelt, als einem MVien-
jchen. Unter diefen Cindriicken [itt Hamefi fehr. Er gehordhte
ibr in allem, was nicht Siinde war, hofjte aber, paf fie nod
pen Weg ur Wabhrbeit finden mwerde. e mebr fid)y Mutter
und Bruder Dder heidnijthen Sittenlofigheit hingaben, defto
mehr madyte er fich mit Der Sdyonbeit unjerer heiligen Reli=
gion bekannt, Des Abends fehlich er heimlich 3u einem be=
nachbarten Chriften und lie§ jich von ihm unterrichten. Be-
jonders diber das- Gebeimnis der beiligen Meffe. Nady zmwei
Jabren nahte der Tag der heiligen Taufe flir ibn, wo er nach
feiner eigenen Wahl den Jtamen Frany erbielt. Mitten aus
dem Seidentum und tdaglich von demfelben umgeben, hatte
JFrang in jeinem 13. Lebensjahr die Tragmeite des beiligen
Taufjgelitbdes wohl erfaft. Jtoch gang unter dem Eindruck der
Deiligen Taufzeremonien jtehend, purfte er bald darvauj feinen
Seiland zum erften Miale empfangen. Die Spendung der hei=
ligen Firmung vermebrte feine Srveude. Diefes heilige Sa-
krament ijt fiir unfere Neuchriften, die unter den feindfeligen
Mohammedanern groBtenteils leben miiffen, von grofjer Bebeu-
tung. Ausgeriijtet mit der Kraft des SHeiligen Geiftes, rwollte
er als treuer Otreiter Sefu Chrifti kdmpfen, und fid) jeines
Glaubens nidyt jhdmen. Wie notwendig diefe iibernatiirliche
Streitkraft ift, jollte er bald erfabren. Giner unjerer dyrijt-
lihenn Knaben mupte auf Drohung jeines mohammedanijchen
Bruders die Miffionsidhule verlafjen und mwurde Rurze 3Jeit
jpdter, als er kniend in der $iitte den Rofenkrany betete, von
jeinem Bruder im 3orne erwiirgt. Franz, der in Dder Nabe
wohnte, teilte mir die Art des Todes mit und jprach mit Be-
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geifterung von Ddem $eldentod feines Freundes. Ahnte er
vielleicht, Daf audy fiir ihn eine fdywere 3eit anbrad)? Seinem
Gifer fiir die Religion mwurde von feiten feiner Viutter nur mit
Trog und Hobhn begegnet. Er war den Angehbrigen ein Dorn
im Auge. Da verfdymwand die Nutter eines Tages. Sie iiber-
lie ihre Siitte dem Sobhne Juma und baute jid) drauBen im
Feld ein eigenes Heim. Es blieb Frang nichts anderes iibrig,
als beim Bruder zu bleiben. Cr verfuchte diefen durc) gute
Worte 3u gewinnen; Juma dagegen tat dasjelbe, um ihn vom
®lauben abzubringen. Als er damit fein 3iel nicht erreichte,
verbot er Sranz den Bejuch der Schule und arbeitete mit

§afre am Limpopos§uf (Photo: Ardiv)

Drohungen; aber Suma wurde in jeinen Hoffnungen getdujcht!
Frang bielt tapfer und treu an feinem Glauben fejt. — Jtun
murde er von jeinem Bruder aus der Hiitte hinausgejtoBen.
Gr fudgte bei gquten Chrijten Unterkunft und Nabrung. Das
alles trug er jchmweigend; doch fiel fein verdndertes, miides
MWejen immer mebhr auf. Cndlich, von Jiot und Elend getrie-
ben, vertraute er mir Den ganzen Kummer feines SHerzens.
Wer jahrelang mit der Erzichung diejer armen Kinder Chams
betraut ijt , befonders in einer Kiiftenjtadt, in der alle Stamme
und Religionen vertreten jind, wird oft iiberrajcht Ddurcd) Den
Glaubensmut jugendlicher Seelen.

Um nun den BerjtoBenen der Gefabhr ju entreifen, nahm ihn
per Pater Mifjionar in das Lehrerfeminar auf. Frang mwurde
wieder der frifliche Junge wie juvor. INach drei Jabren jedoch
mufte er das Studium aufgeben, weil er krank war. Er dadyte
wieder an feine Mutter und hoffte bei ihr Genejung 3u finden.
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iyt lange darauf kam er jedod) wieder ins Seminar Furiick.
Die Krankheit aber zog ihn wieder vom Studium zuriik, und o
verliep er die liebgewordene Stitte sum zweitenmal, um fie nie
wiederzujehen. Man bradhte ihn ins hiejige Hofpital, die Mut-
ter jedod) zwang ihn, nach Hauje zu kommen. Miide wanderte
er Den zmwei Stunden langen Weg durd) die glithende Sonne
und durd) das hobhe Steppengras zur Hiitte der Mutter. Wie
freute jid) die $eidin, jeBt ihren Sohn ganj in ihrer Gemwalt
gu haben! Wit aller Beredjamkeit und Schmeichelei juchte jie
ibn fitr die 3auberkunijt der heidnifchen Arzte ju gewinnen, und
bradyte jelbjt Die geriebenften 3auberer zu ihrer Hiite. Sie hatte
jich jedoch getdujcht und redymete nicht mit ihres KRindes Ent=
jhloffenbeit. Auf alle Schymeidyeleien und Drobhungen ant:
wortete Frang jtandhaft: , Lieber fterben, als jiindigen!” Als
ich im Degember in Begleitung einer Frau den Kranken be-
juchte, wurden wir etwa 10 Wiinuten von der $Hiitte entfernt
ploglich) aufgehalten. Cine Frauengejtalt trat uns entgegen,
jtreckte Deide $Hande aus; nidht nad) uns, jondern nad) dem
Korb mit Lebensmitteln, den meine Begleiterin auf dem Kopfe
trug. ,Was joll das Heifen?" rief ich). Sie aber lief mit
ibrer Beute davon, ofhne fich um uns zu kitmmern. Wit
batten Mliibe, ihr durd) ben heifen Sand zu folgen.

Sch ahnte doch nod) nidht die gange Bosheit diefer Frau:
der arme Kranke erhielt nicht das geringjte von den Gaben,
Die gute Wohltdater ibm zugedacht. Bier bis fedhs alte Heiden
Rauerten vor der Hiitte, wahrend der Kranke ganz allein und
verlajfen darinnen lag. Um ihn gang dem Einfluf der Chriften
gu entgichen, jann die graujame Mutter nach einem teuflifchen
Plan. Sie dachte, ibn heimlich mit Hilfe der Sauberer 3u deren
Dieifter im Fady, alfp zu einem der grioften Sauberer, 3u
bringen. Frany war aber bereits von der wenigen Yabhrung
und der inneren Angjt und Not jo jdhywad), daf er fid) nidht
mebr helfen konnte. — Wo die Not am groften, ift Gottes
Dilfe am nddften! Sein dltefter Bruder Suma erbielt heim-
lich Kenntnis von dem teuflijdhen Plan feiner Mutter und, ob-
gleich Otockheide, erachtete er es als jeine Pjlicht, als Be-
Jchiiger aufzutreten.

3ur felben Stunde eilte er hinaus zur Hiitte und jtellte fich
jchiigend wijchen Mutter und Sobhn. ,Dutter, was willjt du
tun? Dieinen Bruder der Willkiir und Graujamkeit der Jau-
berer anbeimgeben? Wage es nur, Du follft dann bdie
Strafe fiihlen!"

Die Heidin mupte dem Befehle des lltejten gebhorcdyen, der
nad) Stammesjitte in Abwefenbheit des Vaters deffen Stelle
vertrat. Verlest und aufgejtachelt von den 3auberern, reifte in
ibr ein Racheplan, der an teuflijcher Bosheit dem anderen nicht
nadftand: OGang langfam, aber beftimmt, follte Frang den
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Hungertod fterben. O GraufamReit eines bheidnifdyen Mutter-
berzens! Gleicd) wie der Lowe fein Opfer in den Krallen halt,
bielt fie Das ibrige fejt, und alle Bitten der Chrijten, ihnen den
kranken Sobn ung,uueltruuen {cheiterten an ihrem Zrof.

€in jharfes Getrdnk aus einer Baumrinde, das etwas Gift
enthielt und bdem RKranken heftige Dl‘[]l‘llt‘lﬁé]‘l verurjachen
mufte, erbielt er als E‘J‘{c‘\lﬁ,m von ihr. Cinmal fand id) eine
Dicke, dunkle Fliijjigkeit in einer Zajje, i) hielt diejes Getrank
Filr etnen febr ftarken Zee; hatte aber keine Abnung von dem
Borhaben Dder Niutter. Wegen Dder OSdymwierigkeiten Ddes
Schluckens von feften Speifen konnte der Arme nur jehr wenig
genieBen. Alles, was qute Chriften oder wir felbjt ihm jdyenk=
ten an Friichten, Mild) ujw. nabhm die DViutter ihm weg unter
Dem Borwande, es kRonnte ihm nur jhaden und ihn bald zum
Tode fiihren. Hunger und Durjt qudlten den armen Kranken
mebr als die Sdymerzen der Krankheit. Franz klagte nie;
er wollte durd) Geheimbalten feiner Leiden feine Diutter zu
bekebhren juchen.

Cinmal reidhte ihm fein Saufpate, ein dlterer Mann, etwas
Trinkwajfer. Der Kranke dankte, der Geber aber war jebhr
erftaunt itber diefen Dank. ,Was liegt an einem Zrunk Ralten
Whaijers”, jagte er. ,Sa, gewi”, antwortete Frang. ,Die
Mutter hat das Zrinkmwajjer im Sdlafraum verjteckt, ich kann
es mir nicht mehr holen. Wie kojtbar war darum diejer Trunk,
den dDu mir reicdhtejt.” Crbojt iiber jolche Graujamkeit, zmwang
der Taufpate die Putter, in jeiner Gegenmwart etiwas Kraftiges
3l rir[)ten, Das er ihm jelbjt veichen wollte.

So oft wir uns nad) dem Kranken erkundigten, bekamen
wir nur immer die Untwort, es gehe ihm gut. Als Frang wie-
Der einmal nad)y mir, ’iemcl friiberen Lehrerin, verlangte,
jaumte i) nicht, I]l]lglngI]LII Audh) der Pater Wijjionar be-
nute dieje Fahrgelegenheit, um ihn mit den beiligen Sterbe-
jakramenten 3u verjehen. — So durfte i) eine Autofahrt mit
dem eucharijtijdjen Heiland madjen. 10—15 Mimiten vor Dder
Hiitte mufgten wir den Weg zu Fufy guriicklegen. Still und
gejammelt jhritt die Rkleine Prozejyion mit Ddem bheiligiten
Sakvament durdh) das Oras. '*Bcrctng,c[t trafen - wir arme
$eiden an, die das harte Erdreic) bebauten. Vor der cingels
liegenden qjutte lag ein mez]ahuqer Sunge in tiefem Sdlaf.
MWir warfen erjt einen Blick in die Hiifte und fanden auf einem
Bettgejtell liegend den Kranken, abgemagert sum Skelett. o=
purftig bedeckt lag er auf einem alten Sak und abgetragenen
Kleidern. Uber fich ein Bldtterdad), auf weldes die Sonne
ihre beifjen Strahlen jandte. Sein Unblick weckte herzlidhes
Mitleid.

Jtun turde eine alte R‘ifte als Berfebtijd) gerichtet. Der
Patient erbhielt frijche Kleidung; der Heiland mwurde auf
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reines Leinen neben das Krankenlager gelegt. Jch dachte nody
2Opfer neben Opfer”! Sehnjudytsvoll Jhaute Franz auf bdie
heilige Hojtie. Der Priefter, den Blick des Kranken verftehend,
Dielt die SHojtie bhody; feierlich ténte das ,Ecce Agnus Dei*
burch den bdiifteren Raum. Jn diefem Wugenblick Jhien es, als
wolle die Sonne ihrem Herrn und Schipfer huldigen. Herrliche
Strahlen drangen durd) die RiBen des Dadjes und beleudy-
teten Die $ojtie, den Priefter und den RKranken, Dder mit
gropter Undadyt feinen Gott empfing. Fief erqriffen ver=
liegen wir dann fiir einen Yugenblick die Hiitte, um nad
Frangens Mutter gu fuden. — Gine Frau, die eben vor-
liberging, jagte uns, dbap fie morgens in aller Sriihe ausge-
gangen fei und erft abends wieder juriickkomme. Als wir
wieder gu Frang kRamen, rief er: ,Jdy fterbe nicht; jondern id
werde nod) viel leiden!” Seelifd) geftdrkt, jollte aud) bder
Korper nun etwas Nahrung bekommen. €s war nody nidyts,
nidyt einmal ein Sropfen Wafjer {iber feine Lippen gekommen,
und es war doch jhon 11 Ubr mittags.

Wabhrend der Pater Mifjionar etwas Kieinboly Jammelte,
jah ich mid) nady einer Feuerftelle um. ) fand 3wei alte
Topfe halb in der Erbe eingegraben, ein Ddritter Topf mwurde
umgejtiilpt und der Dreifuf fiir die Feuerjtelle war fertig.
Bald brannte ein luftiges Feuerchen, und wir konnten bdem
. Kranken etwas Nahrhaftes zufithren. PiBslich erjdhien im
Tiirrabmen die Mutter! Unterwiirfig und dngjtlich bradyte fie
ihre Cntjchuldigungen vor, wdbhrend ihr Herz voll Haf gegen
uns mwat.

wJur meines Sohnes willen bin ich heute friih weggegangen,
um im ndchjten Ort etwas fiir ihn ju kaufen.” — O Ddiefe
SHeudhlevin!  Auf ihre lebten Worte bhin fchauten wir er-
jhrocken zu Frang. ,3a“, jagte diefer, ,aud) gejtern habe idh
nidhts gegefjen! Gie geht morgens fort und kommt abends
heim, meinetwegen unternimmt {ie Reine Reife."

Trof der Schmerzen zeigte der Kranke grofes Intereffe fiir
alles, was das Seminar, die Schule, die gange Mifjion betraf.
Fiir legtere wollte er [eiden. Uls mwir ibn beim Ubjchied-
nehmen ermabnten, fiiv die Bekehrung feiner Mutter zu beten,
Da erft merkten wir, wie jdhywer es ihm umute war. ,Keine
Gelegenbeit laffe ich vorbeigehen; aber ein Stein ift nicht fo
bart, wie das $Herz meiner Diutter! Und mwas wird aus meinem
Rleinen Brubder, wenn ich nicht mehr da bin? Er wird genau
wie die WVutter!” jo klagte er. Jcy trojtete ihn und verfprady
ihm, su jorgen, daf der Kleine auf die Miffion Furiickkommt.
o0, glaube nur ja nidt, Sdywejter, dap meine Mutter Ddas
jemals gejtattet.” Der kleine Ramajjan mwar fiir jein Alter
etmas altklug und dreift und die Freude und der Stolz feiner
Mutter.
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Kaum adt Zage fpater erbielten wir die Nadyricht, dafy
Frang im Sterben liege. Schwefter Lambertis und ich durften
nod) einmal den Heiland jum Kranken begleiten. Diefer war
freudig iiberrajcht, daB er nocy einmal Jeinen Gott empfangen
durfte.

yLeideft du viel?“ fagte der Priejter. ,Sehr viel; aber be-
jonders find die Ndchte jchmwer.” Biel hat Frang unter Hunger
und Durft gelitten. Erjt kurze 3eit vor feinem ZTobde fagte er
su einem andern Chrijten: ,3ch jterbe vor Hunger, und habe
pie Nutter jchon jo oft angefleht, aber vergebens. O, bitte
bu die MViutter um etwas Nabrung, vielleicht hort fie auf
Dich!“ Aber die Mutter blich hart, und Frang erhielt nichis!

Wir begannen mit den Sterbegebeten. Der Kranke, deffen
Berjtand {o kRlar und frifch war, betete mit. Ploglich, auf ein
Seichen von ihm, trat groe Stille ein.

23 Jehe Licht!™ vief er. ,,3mwet Gejtalten, ein Jiingling und
eine fdhpne Frau in Dlendend weifem Kleide, kommen auf
mich zu!

Den Blick nach oben gerichtet, die Hiande in halber Hihe
ausgejtreckt, verharrte er zum Erjtaunen aller Anwejenden 2ine
Weile in diefer Stellung. Endlich rief er aus: ,Freuet eud,
D freuet eud) mit mir, meine Leiden find vorbei, ich darf zum
Bater in den Himmel!"

Als danm auf jeinen Wunjch das Gebet: Unter deinen Schup
und Schirm ... vervichtet wurde, betete er mwieder mit, machte
am Sdylup anddchtig das Dheilige RKreuzzeichen, faltete Dbdie
$Hiande kreuzweife itber die Brujt — — und entjchlief.

Die Diutter, die beim ZTode nicht zugegen mwar, erjdyien
jpater und jagte: ,Der Leihnam gehdrt miv und wird nad
unjerer Sitte beerdigt!" Sie vermweigerte das dyriftliche Be-
grabnis. Frang jollte bheidnijch, aljo wie ein Zier, begraben
werden; aber die Chriften hielten Wadhe. — Die Neger kennen
Reine Aufbabhrung Dder Leiche, was auch) meiftens wegen der
grofen $ige nid)t moglid) ijt. Der Tote wird in feine Tlicher
eingebiillt und der Crde anvertraut. BVei Franz verjtrich eine
3eit von 20 Stunden, bis er begraben wurde. Nach dem Tod
trug fein Antlig den Stempel der Freude und des Friedens;
Der gange Korper war beweglich. Die herbeigeeilten $Heiden
fragten erjtaunt: ,Was ift das? So etwas haben wir noch nie
erfebt! lUnfere Zoten verdndern fich und mwerden fteif, und
Diefer fieht mwie lebend aus." Das gleidye jagte feine Mutter.
Smmer wieder fithlte fie fich ur Leiche hingezogen; und inumer
wieder Dbetrachtete fie das Opfer ihrer Graufamkeit. Endlidy
wich ihr Trog! Sie gab den Chriften die Leidye ihres Sohnes
frei, und wobnte mit vielen anderen Heiden der Beerdigung bei.

Clf Fage jpdter holte fich) ber Tobdesengel in Der kleinen
Hiitte den jiingften Bruder von Frang, der Vutter Liebling.
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Cr war ploglich auf dem Felde geftorben. In wildem Schmer;
fthrie dDie Mutter. Jhre Klagen drangen weit hinaus. Aber ¢s
war zu fpat! Als die $Heiden Ramen, fanden fie die Viutter
weinend neben dem toten RKinde. Db fie nody durd) vieles Leid
pen Weg zur Wabrheit findet? Cinige Heiden, die alles mit=
erlebten, haben den Glauben nach dem Zode von Frani bald
gefunden und wohnen nun dem FTaufunterricht bei!

)

fMgonji als Unterfudhungsreifender (S1u)

Ngonji ift aud) iiberall zu SHauje. Er ift Defpdiener, Kiijter,
denn er ziindet die Kerzen an und bldjt jie aus, er ift Fijd)-
piener und Abwajdher... Aber jdhaue nicht nad) den Topfen
und Pfannen. Jod) weniger nad) den ZTrockentiihern; denn
jonjt vergeht dir der Hunger fiir immer... Sy effe am liebjten
am Abend, wenn es dunkel ift, dann fann id) es nidt jehen...

DNaonji ift aud) nodh) mein Kleiderreiniger. Ein fehr undank-
bares Werk. Der Lefer weif natiirlih nidt, wie die Batua-
Rinder ausfefen, und wenn du diefe jeden Tag auf deinen Arm
nimmjt und auf deinen Knien fie tanzen oder Pferde reiten
[at, jo bleibt natiirlich an der weifjen $Hoje und dem jauberen
Hemd nicht mehr viel Weifyes iibrig. — Die Batuakinder wer=
Den nie gemwajdyen, denn das wdre gegen den Gebrauch und die
Gewobnheit der BVorahnen. Wohl werden die Kinder oft e¢in-
gerieben, mit einem roten Pulver, das Itgola heilt, wenn die
Mutter fitr diefe Operation 3eit hat. Dann {ind die Kieinen
gang tot, von den SHaarven bis zu den 3ehen. Driicke dann die
kleinen, roten Zeufeldhen an dein $Herg; — denn lieb jind fie
und mwdare es allein, weil fie meine Sditglinge jind, — und idy
werde jelbjt nod) ein Rothdauter! Das Rote allein wdre nod
nidyt jo arg; aber das Rot bedeckt mit Sdymul, und oft jind fie
aud) nidht gepudert, jo daff man nur Ruf und Fett und
Sdylamm fjieht, ujw....

Wenn Ngonji mid) mit den Kindern bejchdftigt jieht, dann
kann er mir jo vormurfsvolle Blicke zumwerfen; aber id) tue,
als fehe i) es nicht. Dann tadelt er mid) mit bittern Worten:
pSmmer mit diefen fchmuBigen Batuakindern! Lajje jie dod
in Ruh! Sdh muf immer deine Kleider wajchen; aber wenn du
es nody einmal tuft, dann wajde idh jie nicht mehr!* Jgonji
bleibt Deim Plagen, und i)y bleibe dabei, meine Kinder Llieb
su baben. Und er mwajht rubig meine voten und fettigen
$Hofen und Hemden.

Jtgonji ift Batua und wird jeinem Bolk und jeiner Art nidht
untreu durd) den Dienjt bei einem Weifen. Er ijt jelbjt ftol3,
ein Batua u fein. Cr verteidigt jein Bolk bei den gropten
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Wieiftern der Nkundo, fpricht fihn und verwegen, weil er fid
pefjen bewupt ift, daf Fafa da ijt, um ihn zu jchiigen. Der
Nkundo, und vor allem der grofe Kinig, jind nicht gemohnt,
eine joldje Spradhe aus dem Punde eines Batua u Horen. —
Aber Ngonji ift aud) ein edjtes Naturkind und fann mid) ganj
ehriurdytsooll auf meine Gebredyen aufmerkjom maden: ,Sieh,
Fafa, das mupt du mir nidht mehr jagen, da tujt du mir
weh ! ujw. — Cr ordnet mandymal audy) meine Arbeit, gibt den
Srdgern und dem Kod) Befeble, ja erteilt diefelben aud) mand-
mal an Ddie NRundo=Hdaupter.

Wenn wir an Fliifje kommen, und ein Pfahl oder Baum ift
dariibergelegt, Rlettere id) auf Handen und Fiigen dariiber, mich
an dem Stamme fefthaltend. Ngonji, der immer bhinter mir
nachlaujt, kann nicht unterlafjen, zu laden und das Schreien
der Affen nachzuahmen. €s muf wohl audy in den Augen eines
Batua eine komijche Pojition fein, denn er felbjt lduft iiber den
Baum wie iiber fejten Boden. Die Batuas find viel behender
als die Affen in den Bdumen. Diefe laufen auf ihren Bieren
iiber die 3mweige hin, der Batua braudyt allein feine Fiike und
lauft aufrecht, ohne jich fejtzubalten. Sie find in einem Augen=
blick unten, fallen mir zu Fiiffen und bejhauen mich mit
einem Oejichte, als wollten fie jagen: ,Wobhlan, macy bdas
einmal nad)!” — Sie fpringen von einem Baum in den andern,
aber dann bhaben fie dody zwei Hdande und Fwei Fiige nbtig.
3y habe fie nod) nidyt gefragt, ob fie denn keine Lafjt haben
vom Drelen des Kopfes, wenn fie da oben am Herumjpringen
find. Miein eigener KRopf dreht {ich von diefen Halsbrechereien
und das Ronnen fie nicht begreifen.

Weil gonji jich oft wegen feiner Waghalfigkeit und Kraft
ot allen riithmt, habe id) ihn einmal auf eine harte Probe ge-
jtellt, und das witd er nidt vergejfen.

Auf einer unferer Reifen begegneten wir einem Staatsagen-
ten, Der jid) auf einer Durdyreife mit feinen Soldaten befand.
3 {prad)y mit diefem Weiken ab, Ngonji, meinen Boy, zum
Sdyein angubalten, um einmal berzlich lachen zu konnen. Der
Weike rief Ngonji, der nichts Bidfes vermutete und lachend zu
ibm binging. Kaum war er bei dem Staatsagenten, jo begann
diefer, ibn auf bas jtrengfte auszufragen iiber all fein Sun und
Laffen...: ,Bift du kein Dieb? Hajt du bei Fafa Reine 3i-
garetten geftohlen? Betriigit du den Fafa nicht?* Ngonjt be-
griff nichts davon, er wupte nidyt, follte er ladjen oder weinen.
Aber der Weige wurde immer brutaler, obwobl es ihn Miihe
kojtete, feine Rolle bis zu Ende zu jpielen. ,So, Vanuchen,
wenn du keine 3igaretten geftohlen bajt, dann dody ficher
Streichhblzer..." Da war etwas Wabres daran; doc) hatte idy
Dem Weiken kein Wort davon gefagt, obmwohl Ngonji das
Gegenteil annahm. Der tapfere Sunge jhwieg bei Ddiefer Be-
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{chuldigung, jhaute verlegen und bejdydmt darein und — — —
oa kRamen die Trdnen; Trdnen, jo grof, wie fie nur ein Kroko-
bil weinen Rann. Itgonji betrachtete fich als verloven, fab im
Geifte fchon die jdyweren, eifernen Ketten um $Hals und Hiinde,
fithlte die fchmerzhaften GeiBeljtreiche, weldye bder Gefangenen
warten. Berzweifelnd an feinem $Heil, {haute er den Weifen
mit flehenden, jhmerzvollen Augen an, jo daf diefer wirklid
davon geriihrt wurde und mir gurief: ,Pater, es ift mehr als
genug, macdjen wir ein Ende damit!” S ging zu ihm bhin,
und konnte mich des Ladyens nicht mehr erwehren, als id) das
traurige Gejidyt Jgonjis jah. Der Weife fteckte ihm ein vaar
3igaretten in die Hand und gab einem Soldaten Befehl, fiir
Jtgonji und meine Getreuen Fleif) und Maniok zu bringen.

Aber diejer Streid) hatte nod) eine andere, unvorhergefehene
SFolge. Kaum Dhatten mein Koch und die ITrdger von ferne ge-
hort, dap Itgonji durd) die Soldaten um Staatsagenten ge-
jiibrt wourde, fliidyteten fie, fiir ibre eigene Haut fiirchtend, in
Den Wald und liegen mid) mit Sak und Pak im Stid.
Seft war der Fopper felbft gefoppt! Bielleicht auch ein wenig
verdient! Am Abend Ramen jie mieder alle zuriick, und als wir
beim Teuer jafen, erzdbiten fie mir, wieviel Angjt jie ausge-
jtanden Datten, und wie fie es nicht begreifen konnten, daf ihr
Fafa fie durch die Solbaten bhatte anbalten laffen. Iy erkldrte
ihnen dann, daf ich Ngonji eine Lektion geben wollte, weil et
immer Dbeteuert, daf nidhyts und niemand ihn bange machen
kann. Da hatten jie dann Freude daran, und JNgonji faf ab-
jeits, jdhweigend; im Snnern kodyte es.

Am nddyjten Tag Juchte er midy allein auf. Cr jagte mir qang
Rindlid), daf Diefe Lektion jehr hart gewefen fei, und idy dod
jo etwas nie mebr tun michte, was i) gern bejabte, indem id
beifiigte, Daf aud er ein braver Sunge bleiben miiRte.

Ponate Jind voriibergegangen. Ngonji ijt il und bejdheiden
geblieben. Cr prablt nidyt mebhr bei Nkundo nod) bei den
eigenen Stammesgenoffen. Cr wdd)it an Jabhren und BVerjtand
und auch) an Sugend. Jch bin jtolz auf Ngonji und Hoffe Jidjer,
Dag er einjt ein tiichtiger $Hausvater, ein quter RKRatechet und
treuer Mitarbeiter werde bei der Ausbreitung unjeres heiligen
Glaubens bei jeinem armen Bolk, den Batuas der Urmwdlder.

Seurer Lefer, gedenke in deinem Gebete auch) an Ngonji und
aud) an die armen Bufchmenfchen, die weder Haus nod) Kieider
bejien. 3hr eingiger Reichtum ijt Pfeil und Bogen. Jhr ein-
3iges Haus der ewig wiifte Urmwald, in dem kein Sonnenjtrall
burd) das Ddidyte, griine Gemwidlbe Hindurchdringt. Sie find bdie
Urmiten der Armen auf diefer CGrde und verdienen doc) audy
Den Reichtum der heiligen Gnade Gottes.

3
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Reute erzhle idy euch etiwas von unjern kranken Je-
gerlein. Als id) namlich eines Morgens aus der Kirdye
kam, jtanden einige Frauen mit weinenden Kinbern
vor Dem Sdywejternhaus. Ein altes, graues Miiit=

: terchen kauerte mit feinen alten, wunden Fiifgen
auf dem Bobden. Einige Kinder waren dazwijdyen, weldye webhe
Augen Hatten. Dann Ram ein armer Dann mit einem Dick=
gefchwollenen Gefidht; ein anderer hatte eine grofe Wunde am
Bein. Gerne hdtte id) allen gebolfen und unjere Schrejter Ri-
chardis in ihrer S*Imukenpﬂege unterjtiist,

Nacdhymittags Ram eine junge {dhmwarze Diutter, weinend und
jammernd, mit ihrem dreijahrigen Tdcdhterdhen uu’f Dem NRiicken.
Jtun werdet ihr mid) fragen: ,,Was feblt dem Kinde?" $Hbrt!
Die Kleine hatte eine Bobhne in das Jdsdyen gejteckt. Diefe
Bohne wollte nicht mehr heraus. Jtun miigt ihr wifjen, daf
pie jdymwarzen Miitter ihre Kleinen nicht weniger gern haben als
die europdifdyen Wlitter. Swei Stunden lang ift die Mutter
mit dem Kinde gelaufen, um Hilfe in diefer Yot zu jucden.
Sdywejter Richardis gab nun der Kleinen etwas Fum Sdnup-
fen, damit es ans Jtiejen kommen {ollte; aber das Kind wollte
nicht fhnupfen, um Reinen Preis, Die Diutter jdyrie und
weinte nody mehr als das. Kind. Jtun wurde ¢in Verjud) ge-

madt mit einer JNajenjprie und — o Freude — Ddie verhing:
mﬁuuliL Bohne jprang zur gwf}ten Uberrajchung aus ibhrem
Berfteck. Jest weinte die Dutter noc) mehr, und diejes Mal
aus [lauter Freude. Wir wiejen fie darauj hin, dem lieben
®ott dafiir zu danken, was fie aud) {ofort tat.

JQtun noch ein anderes Otiickdhen, Ddas eud) aud) gemwil
intereffieren wird. Man bracdhte uns einen getauften 13jdhri=
gen Knaben mit einer grofen Wunde am Fufl. Diefe war
natiirlish jehr vernachldijigt, jo daf wir wenig Hoffnung avf
Genefung hatten. Schon madhten wir uns mit dem Gedanken
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vertraut, daf Ddas Bein abgenommen mwerden wmiigte. Der
Junge konnte ndmlich gar nicht gehen, jein BVater Hatte ihn
in einem Sak auf dem Riicken 3u uns gebracht. Aber mit
Gottes Hilfe und der aufopfernden Pilege der Schmwejtern ver=
jhmwand allmdblid)y das wilbe Fleifd). Die Wunde wurde
immer Rleiner und Deilte fdhon zu. Unfere RKRrankenjdymejter
jagte einmal 3u ihm, wdhrend {ie ihn behandelte: ,Siehe,
Alois, die Wunde ift fhon recht fauber und fie beilt”, und
gum Sdyluf fiigte jie dann noc) {dyerzend hingu: , Iebt braudhte
i) nur nod) ein Stiikdhen Haut.” Als die Sdhwejter am
Abend zu ihrem kleinen Patienten kam, bhielt ihr diefer ein
Stiickdhen 3Jiegenhaut voll borjtiger $Haare entgegen. Sein
guter, treujorgender Bater Dhatte einfacd) eciner iege vom
Scymang ein Stiik $Haut abgejdynitten und fie frohlokend
jeinem Sobne gebracht. ,Schwefter”, jest hHajt du eine $Haut,
lege jie nur barauf, dann ijt die Wunde gleidh) 3u, und id
Rann zur Odyule gehen.” Wir konnten natiivlich) ein joldyes
Pilajter nicht brauchen, aber ihr Jeht, was unfer Ulois fiir
ein eifriger Schiiler war.

Cin anderes, jchmwarzes Biibdhen kam am Sonntag motrgen
an der Hand feines Vaters 3u uns und wollte auc) von einer
grofen Wunde geheilt werden. Arnold, {o heifyt ndmlicy der
RKleine, wobhnt nicht weit von unferer Mifjion und kommt
jeden Zag jum BVerbinden. Die Krankenjdywejter fragt ibn
eines Tages: ,tun, Rleiner WArnold, fag mir, wo wohnit
ou denn?" | Weiht du, Sdywefjter, dort unten, wo fo ein
kleines $Hausdyen jteht, aber ic) werde die grofe DVlama (Sdymwe=
jter Wengeslawa) bitten, daf idy jest bei ihr wohnen und beim
Bater jhlafen darf. Als er nun immer beim Feuer ftand und
jich wdrmte, fragte ihn die Schmwefter: , Arnold, was madhjt du
da beim Seuer, was ftehjt du da und gehjt nicht nady Haufe 2
»3a, Sdywejter, hier am Feuer werde id) fett, und das mwar
ibm ja auch zu glauben; denn der Bengel ftand beim grogen
gefiillten Schweinskeffel, der neben dem- Feuer bhing; er Holte
und ndabrte jich redlich davon. Nun mu aber dod) nod) hingu=
gefiigt werden, dafy diefer kleine rnold jpdter jeinen Kate-
chismus jebhr qut gelernt hat.

Cs ijt eine Freude, hier unjere 250 Knaben auf dem Sdhul-
hof herumtollen zu fehen. Sie kommen 2—3 Stunden mweit
gur Ochule bei gutem und jdhlechtem Wetter und haben
grofien Cifer. Wenn Ddie groBe Schulglocke um Unterricht
ruft, mochte jeder Der erjte jein, der auf der Schulbank fikt.
Gie kommen drei ZTage in der Wode, und die andern Ddrei
Tage kommen die Madchen in derfelben grofen Anzahl. Beten
und f{ingen fun fjie in der Kirche, dafy es nur fo jdhallt, und
wenn der fdhwarze Lebhrer nod) nicht um SHarmoniumipielen
da ift, dann nehmen fie jelbjt die Gefangbiicher und fingen aus

87

S g e S S

€ S



voller Kehle. Das Sdhmicerigite ift das Stillefigen in bder
Schule. Als i) eines Tages beim Beginn Ddes UUntervidytes
mit dem Aufrufen der Jamen fertig war, {prang Viorif aus
Der Bank und jagt zu mir: , Scdhywejter, id)y mup aber eben den
Da noch) verhauen, er hat mir mein Hemd errijfen.” Jd) fagte
gt ihm: ,Dann verdient ihr ja beide die Priigel und du Ddie
meiften.” Miorig it aber jonjt ein fehr tiidhtiger Schiiler. Cr
fehlagt keine Crmabhnung in den Wind, und aus folchen Kin-
pern kann man etwas madjen, weil jie geborfam und fiir alles
Gute empfdnglidy find.

Shr febt, liebe Kinder, dafy eure Opfercdhen und euer Gebet
fitr die {chmwarzen Kinder nie verloren jind, und nicht nur den
Jtegerlein, jondern aucdy euch um grofen Seqgen werden.

4
Gerzlidien Dant

allen [ieben Wobhltitern und Abonnenten, mweldye im vergangenen
MNionat den Betrag fiiv die Caritasbliifen einjanbdten.

,Giitigheit ift wie ein gejegnetes Paradies und BVarmberzigheit walhret
ewiglid) . . . Briider, helfet einander jur 3eit der Iriibjale, aber Barms
herzigheit rettet mebhr als jie. (Sir. 40, 17, 24.)

Dollfornmene Abldffe

welde die Miitglieder der Crzbruderidhaft vom RKojtbaren Blute vom
15. April bis 15. MDai gewinnen Ronnen:

1. am Griindonnerstag; 2. am bhodheiligen Dfterfefte; 3. am Fejte
RKreuz-Auffindung, 3. Viai; 4. einmal im DMonat an beliebigem Tage;
5. am Zage der Einjdyreibung in die Erzbruderidyaft.

Golbkorn fiir bie Miitglieder der Erzbruderjdhoft:

€s [ipt der Herr Blut und Waffer zugleich aus feiner Seite fliefen,
wm Ddie beiden SHauptfakramente anzudeuten, die Taufe und das Al-
tarsjakrament, durd) weldhe jeine Briider dem Fleifdhe nad)y zu feinen
Briidern, dem Geifte nach zu jeinen geiftigen Gliedern mwerden und
mit ihm in die engjte Werbindung treten; das eine wijdyt ab und reiniget,
pas andere belebt, nahrt uad entziindet; das eine weibhet ein zur Ge-
meinfdyaft mit Chrijtus, das andere ift der Hiohepunkt diejer Gemein-
jhaft; das eine ift der Unfang des Lebens, das andere bewirkt die Voll=
endung desjelben.

Gebetserfjorung

Dem Deiligiten Herzen Jeju und der heiligen Therefia vom Kinde
Sefu innigen Dank fiir Erhorung in einem befonderen nliegen.

g PBaderborn 9T. 9.
Das Totenglodlein

modyte alle lieben Wbonnenten um ein fjtilles Diemento bitten Fiir
unfere verftorbenen freuen Ubonnenten:

Frau Bernhard Ilaber, Langenberg; Frau Dorothea Strohmener,
Srau Ratharina Link, Klingenberg; Frau Viaria Iabhnen, Befdrderin
ber Caritasbliiten, M.Gladbacdy, Zherefianum; Paula Kilder, Buer-
Sdolven. R. 1. P.
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Unsg allen -:i‘einé"n Segengib!



N s TR S L e = i
TR Tt i
e S -

Difitationsreife
unferer MWiirdigen Mutter Generaloberin
(Fortjegung) Don Mutter M. Tertula

anjer jchwimmendes $Haus, getragen von den blauen
Wellen des Bndifchen zeans, umjpiilt von Dden
Strahlen der oftafrikanijdhyen Zropenjonne, lief am
12. Dezember in den Hafen von Daresjalam. Das
Sdyiff konnte nicht anlegen; jdymell wurden unjere
Sachen in ein Rleines Boot gebradyt, wozu uns bereitwillig
dienjtbare Geijter zu Hilfe kamen. Gs gelang uns nod), in der
Kathedrale die heilige KRommunion u empfangen. ui]me]tm
Oberin von Morogoro hatte in derfelben Kirche ihre lcpmmtm;s=
pilicht erfiillt, indem fie Dder Beiligen Dieffe beiwohnte. Faft
jicben ZTage hatte fie auf unjere Ankunft gemwartet, und nun
kam eine neue Enttaujdyung! Die Siufumege waren wegen Des an=
I]ﬁlft,]lbcll Regens gcwetrt und {o Ronnten wir erjt Dmtulag
einen 3ug erreichen fiiv Porogoro. Nun packten wir unfere
Sropentiiftung aus, im weifen $Habit und dem grofen Tropen=
hut traten wir unjere weitere Reife an.

Der hodywiirdigite Herr Bijdhof von Daresjalam war fehr
entgegenkommend. Wir dankten ibm auch noch fiir alle Sor-
gen, die er fiir die {o rajd) verjtorbene Sdywejter Laurentine
vermendete. Se. Crzellen nabhm felbjt die Beerdigung vor,
nachdem diefe jugendliche Mifjionarin, weldpe per Luftichifi in
pas SHojpital nad) Daresjalam gebracht mwerden follte, bei Der
Ankunft als Leihe aus dem Flugzeug geholt werden mufte.

Yachdem wir die licbevolle Gajtfreundjchaft der ehrwiir-
Digen Sdywejtern von der gottlichen Borjehung genofjen hatten,
bejtiegen wir Dienstag, den 14. Degember, gegen 5 Uhr abends
den Jug. ©So umbiillte uns bald die dunkle Nacht. Ein Stern-
lein nad) dem andern mwurde jichtbar und Riindete uns Ddie
Grofe des Schdpfers. Unfer iiglein fubr im gleichmafigen
Tempo bdabin. Aufj einmal — kam e¢s in Ddas langjame
Sdynedkentempo. Wir erkundigten uns nach der Urfadje und
erfubren, da wir in einer grogen Sumpigegend feien, wo der
Gemitterregen grofe Berheerungen angerichtet hat. Gegen 11
Ubr jedod) erreichten wir unfer 3iel und mwurden am Bahnhof
von Den hodymwiirdigen ”.patuu Mijjionaren ermartet. Unjere
PViiffionsitation legt auf einer kleinen Unhdhe. Die Wieder-
H)cnnmum bei Den Dd}:ncucln war natiirlid), wie iiberall,
fehr grop. Wir judyten aber bald unjere Rubejtdtte auf, da
uns grofe Diiidigkeit itbermannte.

Sn Dlorogoro kann die Miijjion der hodywiirdigen Patres
vom Seiligen Geift auf ein 55jdhriges Bejtehen uriickblicken.
Die Stadt liegt am FuBe des Lupangaberges, der mit feinen
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beiden Nachbarn, dem Jgurungmwe und Viilondono, die Iij-
{ionsjtation jdiigend iiberragt. Der nahe Flup FTombgeni
fpendet Das unentbehrliche INaB. Jn der grofen Regenseit artet
er jogar gany nabe bei der MViifjion in einen wildjdydumenden
Wajferfall aus. Das Gotteshaus, jowie die andern Gebdaulich-
Reiten find auf einem $iigel gelegen und von weither jichtbar.
Oberhalb der RKirche ift das fraute Sdywefternkivjterdyen, zu
weldjem eine herrliche Palmenallee fithrt, Die Jahnklinik, mit
der ein kleines $Hojpital verbunden ijt, liegt auf einem anbdern
$iigel. Unfere fiinf Schweftern, die bhier ftationtert jind, haben
eine rege Diij|ionstdtigkeit. 3mwei derjelben betdtigen fid) an der

Bi[dof Hilforft, Porer Brof, Wiirdige Mutter ouf Ser Reife nod) Higeta
Der Motor wird qekiihlt. (Photo: Ardjio)

bhiefigen Lebrerbildbungsanitalt, weldye nidyt mweniger als et
hundert Schiiler zablt. Ebenjo grof ift die 3ahl der Kinder in
ver Bolksichule.

Der Mijfionar muf die meiften Wege hier ju Fuf abmacyen;
wegen der vielen und jteilen Berge und jdhlechten Wege konmen
hier weder das Auto noch) das Fahrrad die geringjten Dienjte
tun. Der Eingeborene lebt von Mais, Reis, Vlaniok, Hirje,
weldye in der Gegend von Morogoro Dejonders gut gedeihen.
Cr fiihrt ein ziemlich forglofes Leben. Kommt einmal eine
Mifernte und muf er Hunger leiden, jo madt er jid) aud
bann Reinen fo grofjen Kummer. Sn der Ndhe der Stadt
Morogoro liegt dDas TNoviziat der eingeborenen Scywejtern, das
pon unferer Schwefter Amabilis geleitet wird. Der Bejud) dort
muite jehr kury fein, da der hodywiirdigite Herr Bijdof in
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Mgeta das Sakrament der heiligen Firmung fpenden mupte
und uns eingeladen hatte, die Fabhrgelegenbheit mit ihm u be-
niigen. Die Fabrt war jebhr bejdywerlich wegen der tiefen Ab-
griinde und der hohen Bergesriicken. Die aufgeftellten Wad)=
pojten batten in Wigeta das bifd)dfliche Auto bald entdeckt.
Unter Glockengeldute fubren wir in der Station ein, wo Ddie
Sdyuljugend mit Blumen jum Empfang ihres Oberhirten fchon
bereititand. Willkommlieder und Gedichte wurden vorgetragen
und anjchliegend auch unjerer Wiirdigen Nutter ein herzlidyes
Willkommen entgegengebracht. €Es begann ein reges Leben.
Aus allen Ridhtungen Ramen die Chrijten iiber die kleinen
Fuppfade des Ulugurugebirges herbeigeeilt. Ungefidhr dreihun-
pert empfingen die heilige Firmung. Die WVigeta-Miffion 3ahit
8000 Chriften, es jind aber nody 15000 $Heiden da, im ganzen
werden 4000 Schulkinder in 42 Aupenjchulen unterridytet; wibh-
rend auf der Miffionsjtation 200 Kinder die Schule bejuchen.
Der biejige BVolksjtamm der Waluguru ift fehr eifrig in der
treuen Bejtellung feiner Rleinen Felder. Die Mijfion hat in den
Bergen eine Farm, wo die europdifhen Gemiifearten und Objt=
jorten voriiglich gedeiben. 3u unjerer Freude fabhen wir hier
wieder einmal eine europdijche Tanne. Sn der BVorkriegszeit
wurde ndamlic) hier eine jolche Waldpflanzung angelegt. Die
Biehzudt mup fid) wegen der Ije=IFje-Fliege nur auf 3iegen,
Sdymweine und Hiihner befchranken. Pferde und RKiihe kinnen
bier nicht bejtehen.

Auf der Miffionsitation wohnt auch eine dltere Dame aus
$Hamburg. Ibhr Haus liegt ungefdbhr eine halbe Stunde von der
Sdymejternijtation entfernt, und wir wollten WDigeta niht ver-
laffen, obne jie bejucht zu bhaben, woriiber jie jich Jehr freute.

Das Walugurugebirge bei Digeta ift fehr reich an Glimmer.
€Cs {ind mebrere Glimmergruben bier, die fich im Bejie von
Deutjhen befinden. Sie jind eingerichtet, mwie die Kohlen=
bergwerke in Curopa.

Otun muBten wir uns audy hier wieder von unferen lieben
Schwejtern verabjdhieden. Ein Stiick Weges begleitete uns der
Migetaflup, der uns durd) fein raujdendes Gemdjjer nod) ein
letes Lebewohl zumurmelte. Derfelbe Tag bradyte uns nod
ein freudiges Wiederjehen mit unfern Schwejtern in der WDlan-
tombo=Mijjion. Stundenmweit ging es durch einen herrlichen Ur-
wald; madytige Baumriejen von mehr als 2 Dieter Durch-
mejjer, alle Arten von Palmen, umrankt von zierlidhen Schling-
gewddyfen, Herrlihe Grifer und Waldkrduter boten ein ab-
- wed)jlungsreidhes Bild. Jn diejem miaditigen FTempel Dder
Natur, dejfen geheimnisvolles Shmweigen, das nur durdh das
eintdnige Getdfe unferes Fahrzeuges unterbrodhen wurbde, fiihlte
man Gottes Ndhe und wurde zur tiefen Anbetung gezmwungen.
Ein Zeil des Weges fiihrte uns an den wildromantijchen Ufern
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des Rumwu-Flujfes entlang, bis eine Briicke uns die Uberfahrt
ermiglichte. Das FluBgebiet witd oft an verjdyiedenen Stellen
verlegt, weil die Guropder hier Gold und Ebdeljteine juden.
Die Goldjudyer werden oft fehr in der Geduld geiibt, haben aber
aucy zumeilen fehr gute und reiche Criolge. Wir durdjreijten
auch eine Steppe, wo mddytige Steinbldcke Ddie verjchieden-
artigiten Figuren darftellen, die uns an Uberbleibjel aus der
Sintflut erinnerten. Smmer ndber riickte unfer 3iel; von wei-
tem griifgten uns jchon die hohen Ziirme des jdhnen Oottes-
haujes von Mantombo. Bald umringte uns eine Schar von
Kindern, die fich anboten, uns Dienfte zu erweifen. Sie um-

Diirdige Mutter mit Sdyts. Ephrem in Notombo
(Bhoto: Archin)

gaben das Auto und halfen uns, unfere Sabjeligkeiten aus
demfelben herauszubringen. Der gropte Teil war ja fiir die
Rinder beftimmt. Das bereitete natiirlich iibergroe Sreude,
sumal, wenn in den ugendhten Tajdyen ein Stitckdhen Jucker
und ein Kajchentiichlein verborgen waren. Was wiirden fid)
die Wobhltdter gejreut haben, wenn fie die erftaunten, fragenden
und ftrahlenden Kinderaugen gejehen hitten! Cin Tajdjentud
und nod) daju ein Stiickdyen 3ucker war ja aud) ein grofer
Reidytum fiir jo ein armes Kind! Wie ein Lauffener hatte fich
die Ankunft von der grofen Mutter aus Curopa verbreifet.
Erwachjene und Kinder kamen aus den umliegenden JNachbar-
jehaften herbei, um fie u beqriijen. Hochbegliickt gingen jie, be-
jehenkt mit einem Rofenkrans, Bildchen oder Wiedaille, wieder
nad) Haufe.
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Die Mijjionsftation Viantombo Hat eine grofe gerdumige
Rirdpe, die dem Deiligen Paulus geweiht ift. Sie 3abit 9000
Chrijten, 9000 MViohammedaner und iiber 30000 $Heiden. Da
gibt es nod) fehr viel Arbeit fiir Paulusjeelen. Dazu hat Man-
tombo nod) 60 Aupenjchulen, in denen Ddie Kinber zu guten,
brauchbaren Menjdyen bherangebildet werden. Es gibt in der
JNibe aud) Ausjigige, die aber nod) bei den Angehorigen
wolhnen, deren Pflege eine hochherzige Opfergefinnung erfordert.

Am 22. Degember mufiten wir wieder einen Urmald pajfieren;
wir wollten nod) Morogoro erveidyen im Vertrauen auf Gottes
Hilfe und in der Crinnerung der vielen treuen Sdyugengel in
der SHeimat. Wir durchfubren den wildromantifhen Urmwald
noh) mit ZLageshelle, deffen undurdydringliches Dickidht uns
jeden mweiteren Ausblick verjagte. Die Waldwege waren nodh
glemlid) gut, und wir erveichten die Steppe, wo die Baume jidh
lichteten, aber iibermannshobes Sdilf= und Steppengras redyt
iippig wudherte. Regenpjiigen und Vorajt waren die Spuren
jiingjt niedergegangener Gewitter. Was war das — ein eigen-
arfiger Ruck — und wir fafen fejt. Was nun? Der Ber-
jud), aus dem Diorajt herauszukommen, mifglang. Es war
gegen halb 7 Uhr abends. Die Dunkelheit brady herein. Ein
jdywarger Cehrer, der mit uns gefabren war, wurde ausge-
jehickt, um $Hilfe zu juchen. Ab und Zu hirten wir in der Ferne
tufen, Dann wieder [autlofe Stille um uns her. Wir Hatten
groge Sorge um den guten Lehrer. Da jteht’er auf einmal vor
uns mit gehn jtdmmigen Mannern. Sie verjudhen das Auto
freizgumadjen — doch unmiglid). Das Jdhwere Fabhrzeug mug
gehoben werden, und dazu brauchte man nod) weitere ehn
Urbeitskrdfte. TNun gingen ecinige aufs neue um Suchen in
Der Dunkelheit. Die iibrigen machten unterdejjen Vorberei-
tungsarbeiten. Mit ihren [angen Deffern fhlugen fie das
Sd)ilf ab, warfen es in die tiefen Furcdhen, um fpdter mehr Halt
3u baben. Die neu gefuchte BVerjtarkung kam an. Mit einem
Heidenldrm begannen jie die Arbeit. Die grofen, leuchtenden
Augen des Autos jpendeten das nitige Licht. Der erjte An-
griff war vergebens. Cin neuer Anjaf, mit der gangen Kraft-
anjtrengung von 20 Mann, bradyte das Fabraeug in die gliick=
lidhe Lage, Dap es weiterfahren konnte. Die SHeiden erbielten
ihren woblverdienten Lobn, und unter deren grofem Freuden-
gejchrei fubren wir weiter in die dunkle Nadyt Hinein. Es
pauerte kRaum eine BViertelftunde, und wir muften zum weiten
Male Haltmachen. Das Auto wurde unterfudyt und feftgeftellt,
pap der Reifen am Hinterrad platt war. Auc) das nod)! Ein
neues Rad mufte eingejest werden. Der Hodymiirdige $Herr
Pater Mifjionar, der das Fabrzeug lenkte, jchickte den fdhwar-
gen Lehrer, um Hilfe su holen. Aber diefer kam nad) einigen
Sdyritten wieder juriick und fagte: ,3c) kann nidht gehen, idy
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fiitchte mich) vor den wilden FTieren.” Wiond und Sterne, die
bis jegt das Firmament erbellt batten, verfteckten fich binter
jdhyweren Gemitterwolken. Nur zuckende Blige von drei Him-
melsrichtungen her erbellten die dunkle Nacht und belenchteten
unfere jdhmierige Lage. Mit Streichhblzern wurde das Hand=
mwerkszeng gefudyt. Jun mupte das Zajdhenldmpchen jeine
Dienjte tun. Die Rader wurden mit Steinen feftgelegt, und
swar nicht ohne Angft, auf eine Schlange zu fretem ober cine
jolche ftatt eines Steines aufzubeben. Die Winde mwurde unter=
gejtellt, was nur unter groger Anjtrengung gelang. Da fing
diefe an 3u rutfdyen, welde Angjt! Wenn jeht ein Lowe oder
ein Ceopard kommt. Steigen wir in das dreibeinige Auto und
dreben alle Fenjter zu, fo gidbe das einen unliebjamen Purzel=
baum. Sn diefer Situation verging uns alle Lujt nad) jold
einem Abenteuer. Der Donner rollte und grollte tmmer weiter.
— 1nd wenn nun nody ein Sturzregen kommt, was beginnen
wir? Wir nahmen jum Gebet unjere 3uflucdht. Der ge-
fitrchtete Regen blieb aus, das Einfegen des Rades gelang, die
Fabrt konnte weitergehen; aber die Wege mwurden immer
jhlechter. Abends 10 Ubhr fafen wir wieder feft im Dlorajt.
Durd) Rufen und Juten in die ftockdunkle Nacht hinein woll=
ten wir erfahren, ob Menfchen in der Jtdhe wolhnten. Gott
jei Dank! Unjer Ldrm war gehirt worden, gang aus der Ferne
antwortete jemand. Unfer ychmwarger Lehrer brachte nun zehn
und dann nody weitere zehn DViann. Wie teilnahmsvoll ijt
dod) Der Iteger! Aus dem Sdjlafe geweckt, bradyten fie uns
fpdter nod) in befheidener Weife zwei Stithle zum Ausrubhen.
Am Wegesrand beim Sdhilf nahmen wir Plah, docd) jedes
Rafdeln im Oras jteigerte unfere Angjt, ob nidht ein Leopard
ung itberfalle. Das Kommandorufen der Didnner Hhallte weit=
hin, und es war ein ecigener Anblick: Das tief im Worajt
jteckende Auto mit feinen qrofien, leudhtenden Augen, um=
geben von 20 grofien, Rrdftigen Didnnergejtalten, Ddie be-
waffnet mit ihren Dordinftrumenten fchreiend und I[drmend
hin= und Bherrannten, und wir zwei mwei gekleidete Geftalten
beim hohen Sdhilf. RKein Sternlein am Himmel, nur die fun=
kelnden Glithwiivmchen leudhteten gleid) Rleinen Diamanten im
iippigen Gras. Der Vater 1m Himmel wadyte iiber uns! Die
Autolampen erlojchen, — die Arbeit jtockte —, wir waren ohne
Picht. Die $Heiden bhujdyten gejpenjterbaft durd) das Ddidite
Steppengras, um ihre Bebaujung aufjzujuchen. Wir fepten uns
ins Auto, um den neuen Tag abzumwarten. Die Jtatur verlangte
ihr Recdht und mwollte uns die Augen jchlieen; dod) die vielen
Moskitos, die nddtlide Gemwitterjdhmiile, die Angjt vor den
wilden Tieren, geftatteten uns nur einen gang leichten Schlums-
mer. Die Mitternacht ftand vor der Fiire. Beim Morgen-
grauen waren unjere SHelfer wieder gur Stelle. €s war eine
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harte, bejdymwerliche Arbeit, aber wir Ronnten dod) bald unjere
Fabrt fortjegen. Als wir in Dlorogoro ankamen, mwar der
Gottesdienjt jhon beendet. Der hochwiirdigite Herr Bijdhof
und die Miffionare hatten unfere Ankunft, die doch ftill und
verborgen bleiben {ollte, von der Zerrafje threr Mohnung aus
bereits mn[}rqcmnm]mr Sie waren jofort jur Stelle und er-
kundigten fich in teilnehmender Weife nady unferer ndcht-
lichen Fabrt, (Fortjegung folgt.)

SEd

matmmﬁ:ﬁe Aftion SiibAfrita

Rer jdhone ﬂJiutmmm! gehort der Mutter Gottes und
jedes echte Chriftenhery freut fich unmwillRiivlid
auf die Mailieder, die der , DMiutter Dder %mml}er
gigkeit”, der ,SHelferin der Chriftenheit” zu Ehren
c:]rhallcn Die Caritasbliten bringen darum dem
Eeter ‘ne Marianijche Aktion von Siidafrika wieder in Er-
imnerung. Das Organ derjelben: ,Konigin des Reiches Chrifti”,
bringt in Dder IMdrznummer einen Rleimen ArtiRel iiber Den
LSamstag”, den Mutter-Gottes=Tag. Weil wir in der BVer-
ehrung Mariens am Samstag eine Cinleitung jum marviani=
jchen Leben febhen, wovon wir in 3ukunft in den Caritasbliiten
mebr erwdbhnen wollen, geben wir diefen Artikel wortlich wieder.

Daf der Samstag in gany bejonderer Weije der Mutter
Gottes geweiht ift, weify jeder Katholik. Warum? Die Uber-
lieferung jagt, dap am Abend vor dem erjten Viterjamstaq
Wiaria allein im Glauben nidht gewankt habe, es fei aljo an
diefem erjten dyriftlichen Eumﬁmg unfer Glaube ausjchliehlich
in Maria Imuécnmcrt gemejen.”

Cine red)t jinnige Deutung gibt der heilige Petrus Damiani
(Kirdhenl []w gejt. 1072): ,3n einigen Kivdyen Dbejteht die
jchone (’@3cma£}uf}cit, pafy zu Ehren der allerfeligiten Jungfrau
an jedem Samstag das Dlefopfer gefeiert wird, wenn nidyt ein
Feft dazwijchen tritt, Denn der Sabbat, der Rube bedeutet, wird
wohl fiiglich Dder allerfeligiten Jungfrau geweiht, weil in ihr
wie in einer gebeiligten Lagerjtdtte, die emige ll’wlf[}vzt ‘uurl)
pas Gebheimnis der angenommenen Demut geruht hat.”

Der Protejtant Wolfgang Menzel gibt in feiner , Chriftlichen
Symbolik" folgende CErkldrung: ,Die Feier Ddiejes Fages
(Sonnabends) bezieht fid)y auj die bes Sonntags. Wie Ddie
Sonne Chriftus bedeutet, jo der Sonnabend, aus Ddem Ddie
Sonne bhervorgeht, Maria, aus der Ehrijtus hervorging.”

A, M.
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Bon links nad) rechts :
Qbere Reihe: € dw. D, Pientia; Sy, M. Meinradis; Scdpw. D Somara; Sdy. M. Deobata ;
Sdymw. M. Ciboris. Mittlere Reihe: Schw. M. Wilfriedis; Sdymw. Wi, Adelgija; Schw. M. Fre-
besmwinda: Sdym M. Sucunbdis; Sdym, M. Franjisko ; Sdyw. WVi. Therefetia; Sy, M. Flaviana.
Untere Reihe: Sdpp. M., Silvana; Schw. N, Sofefricha; Schw. M. Damianis. (Photo: Nrcyin}

Ausfendung in die Miffion

ochy aittert leife nach) in unjren Seelen der hehren
Feierftunde tiefes GLik, in der fiinfzehn junge
Scymeftern freudigen $Herzens ihr ,Herr, fende
mich" gefprochen haben. Wit dem Segen der hei-
ligen Rirche und dem 3eichen Chrifti, dem Deiligen
Miffionskreuz, jind fie bereit, die Heimat jiiv immer ju vers
lafjen.

Nody vor ywei Jahren waren jie unter uns und mufpten fic
gleich uns mit dem Studium tiichtig plagen. ,LBon der Stirne
beif rinnen mufy der Schweifs, ol das Werk den Mieijter
loben.” So erging es audy ibnen, bis endlid) die jdywierigen
Eramensprobleme geldjt waven.

Fir uns, als die jiingjten der Miffionsichule, war es intmer
etmas Sntereffantes, unjere ,ehrwiitdigen Senioren”, wie wir
jie fdjerzend nannten, 3u beobachten. Jm iibrigen mwaren fie
trof Des ernften Studiums keine Spielverderber. O nein, im
Gegenteil, wo tiichtig gelacht wurde, wo es einen Sdyers 3u
machen galt, waren fie Dabei, ja, da mwaren fie die erjten.

Der frijdye, frohe Vut ftand ihnen immer qut. So zogen Jie
denn nad) gliicklich iiberftandenem Gramen ins liebe DMutter-
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haus. Wie fdynell verging die 3eit des Vojtulates und des
Jlovigiates, und eines Tages waren jie wieder unter uns, aber
als ehrwiirdige Schweftern. Das gab dann ein Eraiblen, ein
Austaujchen von Gedanken und JNeuigkeiten. Sie waren ja
immer nod) die alten. Obwohl etwas abgeklirter, haben jie
von ihrem Frohjinn nidht das geringjte eingebiift; wir midyten
fagen, fie haben nodh eine gute Portion dazubekommen,

Sie waren. nicht lange unter uns, als es hie: » Diorgen muf
ich fort von hier." Wir alle brachten fie zum Babhnhoj. Das
war ein Abjdhiednehmen, das man erlebt haben muf. Dbne
jede Triine, mit frohem Dut und lachendem Geficht jtiegen
fie in den 3ug. Cin letes Winken, e¢in letes Lied, damn
waren fie unjeren Augen entfhymwunden. Ob wohl fiir immer?
Sdyon jteht das Sdyiff bereit, das fjie hiniiber bringen foll iiber
pas weite Weer ins dunkle Heidenland, wo fie arbeiten werden
an der Ausbreitung des Reiches unjeres Kinigs, Chriftus.

Sie find ihrem 3iel niber geriickt. Wir miifjen nod) warten,
miiffen ftudieren und bdie KGpfe mit den jchwierigiten Pro=
blemen zermartern; doch einmal wird aud) uns der Cohn uteil
werden. Dann werden wir ihren Spuren folgen und fiir Dden
(ieben ®Gott arbeiten.

Wer hitte da nicht Luft mitzutun? (Bon einer Schiilerin.)

#

Am 24. Mirg jdyifiten fich die erften drei Mijfionarinnen
ab Antwerpen per S.S. , Watujji":
Schw. M. Sojefrieda Blafig, Shw. M. Silvana Geifen

und Sdyw. M. Damianis Jrampert,

nach dem Often Afrikas ein, um als Lehrerinnen in 3anfibar
und PMlorogoro am grofen Werke der Glaubensverbreitung
teilzunehmen. Sbhnen folgten 12 1weitere KRdmpferinnen fiir
Gottes Reich am 13. April ab Rotterdam per S. S. W WIndhuR" :

Sr. D. Pientia Selhorit St. M. Fredeswinda Grund-
Sr. V. Sdmara ZThienel Sr. D Sukundis Leufker [hifer
OSr. M. Deodata Ihienel Sr. M. Adelgifa Hermann

Sr. WM. Meinradis Baufenwein Sr. M. Liboris Sdylepphorft
Sr. M. Sherejetta Ernit Sr. M. Franziska Argendorf

Sr. M. Wilfriedis Kippes Sr. M. Flaviana Cafper.

Shr Retfestel ift Mariannbhill. Ginige von ihnen diirfen
gleich bdie Lehrtdtigkeit aufnehmen, wibrend die anbdern ibr
Studium nod) weiter ausbauen. Scywejter M. Flaviana ift il
den SHaushalt beftimmt.

Allen unfern lieben Reifenden wiinfchen mwir eine gliicklidye
Fabrt und ein freudiges Wiederfehen bei unfern licben Shme-
jtern in Afrika. Olitckauf um hehren Mifjionsberuf!!!

(Die Sdhriftleitung.)
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hit Sen Bliimlein modyt’ iy gritfen
Didfy, Du Ronigin der Maien,

fliit Sen Yoglein modyt’ idh fingen
$ind Bidy, FJungfrau, benedeien.

Mit den Sternlein modyt’ id) leudhten,

Als ein Funflein um den Thron,

Den Div Gott Ser Here bereitet,
0o Du Herr[dheft mit Sem Sohn.

Madyte mit den CHerubimen

Midy in Liebe pang derfenfen,
Modyte, lichfte Mutter mein,

Al mein Jofy und Fein Dir [dyenfen!
fliod)te mit Sen Englein Sienen

Dir, der Himmel Konigin.
it den Geil'gen Didy umringen,

Dirhy, Du unfre Mittlerin!

Modyte nur mit Dir nody leben,
Feden Sdjritt mit Div nur geh'n
nd in zarter Rindesliebe
flue auf meine Mutter fef'n;
Darum reich’ miv Deine Hande,
Biehfte Sutter, fithre midy,
Bleib’ bei mir bis an mein Ende,
Gottes Multer! fegne midy!
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Aus Afritas Maturleben  op.eita, Renjo-Gesiet

dhrend Curopa fich jet in farbige Blumen und
Bliiten Rleidet, und dem mwarmen Sommer ent:
gegengeht, ift bier in Afrika der jog. Winter, d. .
unfere Riihlfte aber auch fruchtbarite Sabresjeit
mit 30° Warme. Es rvegnet nicht fo oft, gewibhnlid
nadyts; aber ein afrikanifdyer Regen ijt gleid) cinem europdijchen
Wolkenbrud). Man meint, das ganze Haus miifte mitichmwim-
men, Biiche fliefen durch die Strafen, Teidje liegen auf den
Seldern und die Frdfdye quaken, daf i) anfangs meinte,
es jdhymwirre ein Flieger iiber die Wiejen. Das alles ift das
Werk von wenigen Stunden, und idy jragte mich, woher die
vielen, vielen Frdfche mit einem Schlage herkommen, da doch
weit und breit kein Bad), viel weniger ein Teid) 3u fehen ift,
und ¢ monatelang nidt geregnet hatte. Schmejter $Hildeberta
meinte: In Afrika it ja alles verdreht, darum mwerden Ddie
Jrojdhe jicher in der Crde einen Sommeridjlaf gehalten haben.

Cine Naturichonbheit erften Ranges ift ein afrikanijdyes Ge-
witter, das gewsdhnlid) dem Regen vorausgeht. Da ijt kein
Sucken des Bliges in 3ick-3ack-Form, da hort man kein ftun-
penlanges Rollen und Grollen des Donners wie in den Bergen,
die Den Sdchall einander zumwerfen mwie fpiclende Kinder den Ball
und gar nid)t ruben rollent; nein, mit einem Male ift das ganje
Firmament oder ein grofer Teil desfelben wie in feuriges Gold
getaucht. MNach einigen Sekunden wieder tiefe Nadyt und bald
wieder diefelbe Romantik. Es ijt, als ob Gott eine Lichtwelle
aus dem goldenen SHimmelsfaal zu uns fdhicke, um uns u
jagen, wieviel jchoner die Lichtquelle, Er felber, erft jein miijje.

3eigt jich Gottes MVadht und Herrlicdhkeit in o impojanten
Phanomen, fo nicht minder jeine Weisheit und Giite in der
Rleinmwelt der Natur. Bekanntlich) gibt es in Afrika viele
Ameifen von verjchiedener Art. I iibergehe eine Bejdyreibung
per eingelnen Gattungen und will nur eine, die am meijten
interefjieven wird, hervorheben. €s find dies die jogenannten
fliegenden Ameifen, weldhe nur in der Regenjeit aus der Erde
kommen, wo fie ihre kunjtoollen Bauten bhaben, die wic Ddie
Otalagmiten Dder beriihmten bayerifdhen und jhweizerijchen
Tropfiteinhohlen fich diber die Erde erheben, natiiclid) viel
Rleiner. Stogt man fo e¢in Tlirmcdjen um, fo Rann man un-
sahlige Ameifen hevumrenmen jehen. Wenn e¢s Abend wird,
kommen fjie alle heraus und jdywirren durch die Luft, die ganze
Nacht hindurc) bis zur Dorgendimmerung. Sie jind etwas
Rleiner als eine Biene und haben vier lange goldjchimmernde
Sliigel. Serricherin im Ameifenjtaat ijt die Wmeijenkinigin,
weldye aber wegen ihrer KRorpulen nidht fliegen kann. Sie ift
nicht Jehon, fondern gleidyt einem dicken, fetten Wurm, aber fie
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benimmt i) gang als Hervjcherin; weithin durd) die Nadyt hort
man ihre Befebhle, ein feltffjam Rnurrendes (S’Jmﬁufd] Lefite
Woche batten einmal alle Ameifen in einer Nacht ihre Fliigel
perloren. s war eine eigenartige Pradht. Millionen und MWiil-
lionen jdhimmernder Fliigelein Dbedeckten die Erde, als wenn
KRinder dem Heiland bei der Fronleidynamsprozeffion Ddie
jdhonjten BVliimlein geftreut batten. Wo die Ameifen felbit
maren, weifj i) nicht. Iur dann und wann jabh idh eine am
Bn“ﬁ{'n Liegen, nur mehr mit einem, wei oder drei Fliigeln. So
haben fie alle ibhren jdhonen Schmuck geopfert und 1111"1 pann
verjdhmunden. Die Schmwarzen ejfen Ddiefe Ameijen mit Bor-
liebe. Da fien fie an Ddiefen Wmeifentiivmchen und lauern.
Sind die Bewohnerinnen tief in der Erde, dann loken jie Die-
jelben mittels zweier Stdbdyen, die fie aufeinanderklopfen, her-
vor. Cin Topfchen mit Wajjer jteht zur Seite und dann be-
ginnt das Fejtefjen: Mit der einen Hand in den Wiund, mit der
andern ins Iopjden. I fragte die <'{-11ﬁe t, wie¢ das idmcd\

und jie meinten: ,,LEmEmlu mzuri jana®, d.1. ,fehr jdhones
Eijen.”

Audy die Kafermwelt Afrikas ift mannigfaltig. Van braucht
nur e¢ine Stunde lang beim Lidht zu jigen und Rann dann
ficher mehr denn 20 Sorten RKifer betrachten: grofe und dicke,
kleine und flinke, brummende und Ilautloje, fliegende und
jpringende, und nur 3u oft kommen fie eimem zu nabe, weil
Sdyleier und Hiillen ihnen ein gar verlockendes BVerjteck 3u fein
{eheinen. Wie frobh ift man um das Dloskitonef, wenn man
nachts hort, wie jo ein Brummer an das Ief Tttii;r.

Afrikas Regenzeit ijt, obwohl unjer ,,ﬁ\mtc doch mwieder
europdifdyer Friithling: Die 3eit des Bliihens und Wachjens
und zugleich die 3eit der Friichte und Ernte.

Es ijt jo jchon hier, daf i) nie mehr mit Dem Gebirge in der
syeimat taujchen wollte. €s {ind Zwar keine Berge hier; der
RKRilimandjaro und der Kenja yind nod) weit entjernt. Lehteren
kann man am fernen $Horizont erblicken und zuweilen fieht man
bei redyt Rlavem . Wetter Dden 6c}neeqtp"re Des RKRilimandjaro.
Dann {dhicke i) Griige an meine Mitjchwejtern jenjeits des
Bulgct,

Wir madhten einmal einen Ausflug nach Suja oder Kalimoni,
wo unfere Schweftern jegt tdtig find. H. H. Generalvikar un-
jerer Diffionen [ud uns ecin und fithrte uns felbjt mit jeinem
Auto dorthin. Erjt ging es durch afrikanijdhe Wiijten und
Eindden, belebt von wilden Tieren. Leider konnten wir, da es
heller Sag war, nur gange Rudel StrauBe fehen. Dann und
wann taudyte ein Meger auf, nur mit einer Decke oder cinem
Fell bekleidet, und um ihn eine Schar weiger oder fchwarzer
Sdydflein, die m:l) miihjam ein wenig Nabhrung judhten.

Nadh einer etivas mehr als einjtiindigen ‘llufnfn[}li aren mwir
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in Suja. Nun ein neues Landidhaftsbild. Mit dem Didyter
lagt mid) fingen:
,Sei mir, Sonne, gegriifyt, die ibn jo lieblich bejtrabit,
Dic audy griify i), belebte Flur, euch jaujelnde Winde:
Unbd ben ,jdhymeigenden’ Chor, der in den Aften fich wieqt.”
Bor uns lag der RKilimambogo, um uns ausgedehnte KRaffee-
plantagen in ihrem Sdmudk und unabjehbare Sijalfelder mit
ihren Raktusartigen Pflangen; Palmenhaine winkten von ferne,
Silberbdume jtanden zur Seite, und wie Urmwaldskinder fdhienen
Die braunen $eidenkraale im lidhten, dunkien ®Griin zu ruben.
Auf der SHeimfahrt dagegen lag wieder Afrika in feiner
Avmut vor uns. Und dody wie fchon! It nicht die $Heimat-
fcholle Die liebfte und fdypnfte fiir jeden Mienjdjen und wire
fie audy die drmjte und unjcheinbarfte? Aucd) die Armut hat
ihre Schonbeit. Und ift nidt Afrika jet meine Heimat, weil
fiir eine Wiifjionsidywejter jedes Fleckchen Crde, wo es eine
Geele gu retten gibt, Heimat ift? Darum ift von Heimwel
in Afrika keine Spur, aber viel Freude und Gliick. Wer hat
pen Viut, alles zu verlafjen, um im fernen $Heidenland unter
den Wilben zu leben, um aus ihnen Kinder Gottes ju madyen?

44

Der Heilige 50[2]‘ als Unterfhandler

3(-:';'-4-.'-\")\ Bikariat Bagamayo, Oftafrika, liegt eine Dder
Q:.:f“r :'D jdhonjten Mifjionsitationen, deren CEntjtehung auf
}/f, ).'p \—\ pas Jabr 1881 zuriickgreift. Als wir Schwejtern
sl

o

!
‘/ gim Sahre 1909 bdort unjer Arbeitsfeld aufnehmen

D) konnten, fanben wir eine jdhone gerdumige Kirche
Des Deiligen Baters Jojef, dem audy die Station dort gemweiht
ift. Aus der Ehronik derfelben entnahmen wir eine merkmiir-
dige Gefchichte, in weldjer St. Sofef eine bedeutende Rolle Jpielt.

Bei der Oriindung hatten die erften Miffionspioniere ein
|hones ZLerrain, das von einem Rlaren Bach bejpiilt urde,
ins Auge gefafgt. Ste jtiegen aber beim damaligen $Hduptling,
der Der Gejegeber war, auf harten Widerjtand; denn er hegte
iiberhaupt gegen bdie Weien keine friedlichen Gefinnungen.
Shrer Unfahigkeit berouft, nahmen bdie Miijjionare ihre 3u-
flucht gum beiligen 3ojef. Jmwei Patres wagten es dann, einen
Berjud) ju madyen, an den Hauptling heranzutreten. Auf dem
Wege dorthin, der drei Iagemdrfche in Anfpruch nabhm, batte
man ibnen nod) allerlei Sdyreckensbilder von dem gejiirdhteten
Chief nabegelegt. Dejto inniger nahmen jie ihre Suflucht zum
Sdyufpatron der heiligen Kirdye.

Wie erftaunten jie, als fie bei ihrer nkunft von dem feind-
lic) gejinnten Haduptling begriiit mwurden. Er ftreckte ihnen jo-
gar jeine $Hande entgegen und fiihrte fie mit einer gewifien Ehr-
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furcht in fein Gemac). Lange rubte jein Blick auf den beiden
Mifjionaren. Endl lc[) begann er gu jpredhen: ,Ic) Renne eud)
und eure “2!11[:&10!1 Sy weify, warum ihr Imd} bier gekommen
feid. Sy hatte namlich einen jonderbaren FTraum, in dem id
euch mtt einem DOritten, Der jo vorteilhaft und gewinnend 3u
im‘crl) en wupte, gefehen habe. Sein Auftreten war wie das
eines gropen, mdchtigen und weifen Fiivften. Cr trug eure

Kleidung; jeine x_,cl}nnljmt und Wiirde machte auf mid) foldy

einen Eimdrudk, dap i) jein Bittgefuch nidht abjdylagen konnte.
Sy war wie bezaubert und fagte ihm, ol}m mir {elbjt dariiber
klar zu jein, das jdhbnjte Stiick Land in meinem ausgedehnten
Gebiete 3u. Ba, ibr feid es gewejen, ihr habt mid) heute Imtbt
im Zraume geitﬁrf. Als it[] ermachte, henmc[)tigtc fich meiner
eine {oldye Crrequng, daf i) nidht mebr einjchlajen konnte.”
Sankt Sofef hat einen jold) milden und fanften Druk auf das
Lomwenhery des Hduptlings ausgeiibt, dap er n[}ne S\‘ampf {iegte.

Die beiden Mifjionare jagten offen und el}l ich: ,, Wir haben
dein $Hdauptlingsangeficht nod) nie gefehen.”

»Aber ich Das eurige, und Fwar im Traum!” jagte wiederum
der Gemwaltige. Die beiden Vriejter erkRannten darin Ddie un=
fchdsbare $ilfe des beiligen SJofef, die Jidh bier o gldngend
gezeigt Datte, dafy yie nun unbebelligt ihre Arbeit beginnen
konnten.

W30, gebt obne 3audern an euer Gejdyaft, und baut an erjter
Stelle eine fejte Burg fiir euern vornehmen Kollegen. S
werde eure Stige fein. An Handlangern darf es nicht fehlen;
wer dagegen proteftiert, foll es mit mir zu tun haben”, jagte der
$Hauptling.

Der heilige Jofef wollte jider diefe $Heiden nidht langer in
der Sklaverei des Bofen dabinleben lajjen. Die Station ent-
wickelte {ich immer mehr. Der Hiauptling Hhat bis an jein Le-
bensende jein BVerjpredyen gebalten. Das BolR, frither im Fin-
ftern wandelnd, trdagt alle jeine Anliegen nun in die Miffions-
Rirdhe, und Kinder und Kindeskinder des Waswaleli-Stammes
bilben gleichiam eine Ehrengarde am Jojefsaltar.

Sankt 3ofef hat aud) dem Hduptling nod) zu einem gliick-
jeligen Enbde ver ijniien nachdem die meijten feiner Kinder Mit-
glieder der Ratholijchen Kirche waren.

4,
Eudjoriftifdje Blite

Als man deén beiligen Karl Borromdus fragte, was ibhn
mitten unter den ausgelajjenen Studenten und den grofen Ge-
fahren und BVerfudungen des Univerfitdtslebens jo rein be-
wahrt und o ftark gemadyt, antwortete er: ,Das hat die hei-
lige KRommunion getan, die i) jeden Sonn= und Feiertag
empfing.”
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Die Umfdjiffung Oes Dictorin-Myanza, e,

(Aus Sem Englifdyen)

m 27. Februar 1875 meldeten die Eingeborenen an
Senry Stanley, dafy ,der See” nicht mebhr ferne
fei — nur einen Spaziergang von 2 bis 3 Stunden.
: Bald darauf zog die Karawane einen $Hiigel hinanf,
(TN nd ein Hurragefdyrei des Bortrabes verkiindete
den Jtad)folgenden, daf die Spige des Juges den Victoria-
MNyanza-See erblickt habe. BVon der Hihe des Berges jabh nun
Stanley eine groRe Bucht des Sees, die jept den IJtamen
Opeke=Golf" trdagt. Diefelbe war mit griinem, wallendeém
Schilfrobr und teils mit diinmen $Hainen, teils mit zerjtreut
jtehenden, {dhattigen Bdumen umjdumt; an der Kiifte jelbit
aber lagen mebrere aus kegelformigen Hiitten bejtehende Dibrfer.
Senfeits Dderjelben Ddebhnte fich der See wie eine Silberfladye
weit gegen Often aus und weiterhin quer durd) das Gebirge,
bis thm dunkelblaue Hiigel und Berge eine Schranke jesten.
Diehrere kleine, graue Felfeninjeln jahen auf den erften Blik
arabifdhen 3elten mit weien Segeln tdujdyend dbhnlid). Die

Mannjdhajten Stanleys jtimmten bier einen Triumphgejang

an. — Ja, es war die Reife bis 3u einem 3iel der Eyrpedition
beendet, und Ddiefes 3iel war der Ausgangspunkt fir neue
Gefahren.

Sn dem Dorfe Kagehyi am Strande des Bictoria=diyanza,
wurde das Erpeditionsboot ,Lady Alice”, das aus fiinf 3u-
jammenlegbaren Sektionen bejtand, jeefertig gemadht. In adyt
Tagen fdyaukelte es auf den Wogen des Sees, geriijtet gegen
Sturm und Wetter, ausgejtattet mit Dehl und frockenen
Fifchen, mit 3eugballen und Perlen aller Art. Jun war alles
fertig, um Ddie Umjchiffung Ddes Sees zu Dbeginnen. Frank
Poceock und Frederick Barker follten im Lager von Kagehyi
auriickbleiben, nur mit einer kleinen Sdyar auserlejener MViann=
jhaft follte ,Lady Alice” die Fabrt wagen.

SFreimillige vor!” — Dod) Totenftille herrjdyt unter den Leu-
ten: Reiner will freimwillig dem Meifter folgen; aud) dann nidht,
wo dem Mutigiten bejondere Belohnung verjprodhyen wird,
Die Crioricher des Npanga miiffen abkommandiert werden 3u
der rubmoollen Fabrt, und es werden nur {oldye mitgenommen,
bie an der Kiifte von Sanfibar mit der See und ihren Ge-
fabren bereits niher bekannt wurden. — Warum diefe Furcht
und marum diefe BVorforge? Jjt denn der Ukerewe jo gefdbr-
lih? Otun, er ift in der Zat kein Konvolut von Binjen-
qraben, wie man in Guropa meinen wollte, er ijt eine un=
ermeRliche Wafferfliche von etwa 50000 Quadratkilometern,
ein kleines Binnenmeer, das jtiirmen und toben kann, und
er kennt feine Vewobhner? — Jhr Ruf ift nicht der befte.
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Aber ,Frijd) auf, Diatrofen, die Anker gelichtet!” Der Wind
blahte am 8. Mdrz 1875 die Seqel, und die Fahrt begann.

Sdon am nddjten Tage bracd) ein Unmwetter [os und nun
jteuerte ,Lady Alice”, vom Sturm gejagt, wie ein mwildes
Rennpferd durd) die aufgeregten Wafjermajjen. Die” Vann-
jchaft batte {ich niedergekauert, nur bder Steuermann und
Stanley fiihrten das Boot. Do) am anbern Morgen lachte der
Himmel und fjpiegelglatt lag der See. Man gewdhut fidh an
feine Launen, jteigt ans Land, findet Krokodile und ein INejt
diefer Tiere mit 58 Eiern; trifft mit Megern jujamumen und
lachelt iiber ihre Behauptung, dap man acht Jahre braudye, um
pen See gu umjdjiffen. — Die Eingeborenen {ind audy Futvau-
lich und naiv. Mit Neugier betrachten fie das Boot. Die Art
und Weife, wie die Fremden rudern, ijt ihnen neu und fie
parodieren Die Bewegungen der Rubderer. Das Steuer und
Deffen Anwendung madyt fie jtaunen — und das Seqel? —
Jtun, Raum wird diefes gehiBt, Jo erfaht fie ein Schrecken, und
jie fliehen davon. Die Natur entfaltete hie und da Reize, wie
Jie von den Touriften gern gefucht werden. ,Lady Alice” gelangte
it Der Briickeninfel, jo genannt nady einer natiirlidyen Briicke
aus bafaltijdyen Felfen, unter denen man von der einen Seite der
Snfel nad) der andern weggehen konnte,

Jlach und nach begannen jedoch die Eingeborenen udringlidy,
fred) und feindlich gu mwerden. Da wurde das Segel aufgezogen
und einjame Fahrt dem gefellfchajtlichen Berkehr mit den Ein-
geborenen vorgezogen.

Aber aud) der See gog andere Saiten auf. Gin Sturm auf
pem Nyanga, man muf ihn kRenmenlernen! Am 25. Didry
iberrajchte er Stanley. Der Wind, weldyer in eingelnen ftar=
ken OtdBen von Nord-Wejten bher geweht DHatte, legte fich
ploglich, demnn im ordojten bhatte der Himmel {hon lange
brobend ausgejehen. Dunkles Gewslk wogte in dichten Mafjen
von jener Ridhtung her und warf diiftere Schatten iiber Ddie
waldbedeckten Abhdange und die Gebirgskdmme von Ujugury,
weldpe fajt fo fdymwarg mwie ein famtenes Leichentud) wurden,
wdhrend der See o rubig dalag, als wenn er in Glas ver-
andelt ware. Bald erfchen die aufgehiufte Wolkenmajfe, aus-
geaackt und eine Ungliick verkiindende Linie von tiefihwarzer
Farbe lief im 3ikzack durd) ihren Mittelpunkt, und von ibe
jchien der Sturm auszugehen. Stanley bat die Mannfchait,
weiter nad) hinten zu Rommen, und nachdem er ein doppelies
Fau an den Steinanker befeftigt hatte, lie§ er alle Gimer und
Sd)pfgefiBe bereit ftellen, da ein ftarker Regen bdrobhte. Der
Wind fiel dann, wie wenn er direkt von oben Rdme, mit iiber-
wiltigender Kraft iiber die niedergebeugten Kbpfe der Mann-
fchaft ber, kampfte gegen den Widerftand, dem er begegnete, fo
wiitend an, als wollte er alles bis auf den Grund des Sees
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niederdriicken und dann, von der Wafjerfladye uriickgejdylagen,
Rrdujelte er diefe zu Millionen von Wellen. Die Temperatur
fank auj 13°R, und jzugleich mit dem Cintritt diejer Kdlte
fielen betrachtliche Diajjen jehr groBer Hagelkbrner, weldje mit
gewaltiger KRraft losprajfelten. Darauj fiel der Regen in
Stromen nieder, die BliBe flammten und unmittelbar folgten
Donnerfchldge, wie fie Stanley nie jdrecklicdher gehort zu haben
glaubte. — Der Regen ergof jich wirklid) in ungeheurer Bienge,
paf gwei Dlann fiir jede Sektion der ,Lady Wlice” erforderlich)
maren, um das {id) jchnell mit Whajjer fiillende Boot auf dem
KRamm Dder Wellen {hwimmend zu erhalten. — 3wei ZTage
parauf jollte die vielgepriifte Mannjdhaft, nad)dem eine Jdhauer-
lige, ftiimifche DNad)t iiberftanden war, nod) einem andern
$agel ausgefest werden, einem Steinbagel. Wilde in der
Mianbiti=Bai [ubden die ,Lady Ulice” freundlich ein, ndbher ans
Ufer einer mit Gras bedeckten LandipiBe zu Rommen. WVian
folgte Der jreundlichen Einladung, als aber das Voot auf einige
Sdyritte CEntfernung bherangerudert war, rviefen die Einge-
borenen ploglich- etwas aus, und unmittelbar dDarauj fiel auf
das Boot ein Hagel von Steinen nieder. Vlan juchte jofort,
fich vom Ufer zu entfernen, aber da taudyte aus dem Grafe
eine Schar Neger mit Sdhlingen hervor und {chleuderten mit
denfelben Steine auf die Fliehenven. Da mupte Stanlens Re-
polver antmorten; einer von Dden Angreifern fiel und Dbdie
iibrigen verjhmwanden hierauj im Grafe.

Das warven Szenen, wie {ic tagtdglich bei der Umichiffung
des Biktoriajees vorkamen. Bald aber jollte man grigeren
Creigniffen entgegengehen. Die Grengen Ugandas mwaren er=
reicht, und am 3. Wpril nabhte eine Gefandtjchajt von Mitesa,
bem mddytigiten Monardhen von entralafrika, die ihn nad
Rubaga einlud.

Bon hier trat Stanley am 17. AUpril jeine Weiterreife an,
um die Umjdhiffung des Biktoria=Iyanza zu vollenden und
das Lager in Kagebji zu erreichen. Zrof bder Begleitung
der von Mitefa ihm mitgegebenen Leute war der FReft Dder
Umichiffung keineswegs rubig abgelaufen, oft wurde der For-
fher von Dden Uferbemwohnern bedroht, mebhrmals konnte er
nur in der Flucht fein Heil finden, wiederholt war er der Ge-
fabr des Verhungerns ausgefest; aber fiir alle dieje Leiden
entjdhddigte ihn die JNatur. Jn Uganda Ramen ihm 3ivilija-
torifche Gedanken in den Sinn; und Hier an den herrlichen
Ufern Des panza entwarf er koloniale Plane! Der See
iibertraf alle Crwartungen. — Weldh ein Land befiBen jie —
vief er aus in bejug auf die Eingeborenen, und weld) einen
Binnenfee! Wie kinnten den See durdyeilende Dampiboote
bas Bolk von Ururis dem von Ufongora, Uganda dem Bolke
von Ujukuma Ddie $Hidnde reichen lafjen, wie Rdnnten fjie
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Die wilden Wamwuma mit den Wazinga befreunden, die Wake-
rewe mit den Wagana vereinigen! Ein groffer Handelshafen
wiirde damm Fu jchneller Bliite gelangen. — Er Rlagt itber die
Graujamkeit der Jtegerfiiriten, die Raublujt der Bewolhner.
© kame bdod) die Stunde, daf Ddiefe jchbnen Ldnder befreit,
die Geldmittel ermiglidyt wdren, daff die Boten des Cvange-
liums Rommen und den morderijdhen $Hafy vernichten konnten,
mit welchem in dem wunderjdhinen Lande um den Biktoriajee
ein Dienjch den andern betrachtet!

57 Zage, reih an CEntdeckungen, NMiihen und Gefabren,
waren feit der Abfabhrt von Kagehyi verflofjen, der BViktoria-
MNyanza=See war umjdhifft und unjtreitig als der grifte Nil-
quellfee erRannt worden. Am 5. Widrz jteuerte die , Lady Alice"
auf Kagehyi los, wo Freunde und Gefdhrten auf den Dleifter
warteten.

Subelnd ftitrzten die Jeger aus Sanjibar berbei, um das
Boot aufs ZTrokene Fu iehen, freudeftrahlenden Antliges
begriipt Frank Pocok feinen Herrn. Aber wo ift der andere
WeiBe? ,Warum Rommt nidht Frederick Barker, mic) 3u
DegritBen?” fragte Stanley. — Da verdiiftert jich das Antlig
Pococks, er weift mit der Hand auf einen niedrigen Hiigel am
See hin und erwidert mit bebender Stimme: ,Weil er vor
12 Zagen geftorben ift und dort rubt!”

2,

YWorte der allecfeligfien FJungfrau zur Heiligen Brigitta
Sy bin die Kinigin des Himmels und die DMutter der Barm-
herzigRkeit.
*
3y bin die Freude der Gerechten und die Iiire, ju mweldper
die Siinder 3ugang 3u Gott finden.

*

Es gibt auf Crden Rkeinen jo fludywiirdigen Siinder, Dder
meiner Barmberzigheit beraubt wdre, denn ein jeder empfdngt
purch meine Fiirjpradhe wenigjtens die Gnaden, vom Feufel
weniger verjudyt 3u werden, als es jonjt der Fall wdre. Und
niemand, es fei denn, dap er volljtdndig verflucht wdre, nie-
mand ijt fo von Gott vermworfen, daf, wenn er mic) anrujt,
jich nicht bekehren und Gottes Barmberzigkeit ermwerben wiirde.

(S. Brigitta Rev. 1., 6., ¢c. 10.)
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,Jdy will Priefter twerden!’

SBicfer Wunjdy wobhnt nicht nur in europdijden Her-
zen, meine lieben Kinder, o nein, aud) der kleine
Sdymarze unter der Sonne des Siidens fhegt oft
eine grofe Sehnjucht nady dem Priejterjtand. So
AT febt ibr, Da der gbttliche Kinderfreund audy jeine
Gnabden in die reinen Seelen der Jegerlein eingieRt und freut
euc) ficher dariiber.

Danche denken wohl, die Krauskipflein jeien nod) zu un-
gebildet und unempfanglich fiir das religidje Leben? Dies
meinte aud) einmal eine PViiffionarin, die trof vieler WViihe und
unerjdyiitterlicher ®eduld keinen CEriolg in ihrem Unterricht
unter den Kaffernkindern fah. Gerade als ihr der WVut aus-
gehen wollte, da lieR es Gott 3u, daf ihr einmal ein Blick in
den Seelengarten eines Kinderherzens vergdnnt war.

Die Schmefter felbjt will uns ihre Freubde erzihlen, aljo hort
qut zu: ,Riirzliy kamen gang fcheu einige Biibdjen nad) dem
Unterricht 3u mir und jagten: ,Schmwefter, wir modten Priejter
mwerden, mwie kommen wir dazu, was miiffen wir tun?' Loll
innerer Sreude antwortete idy: ,Liebe Kinder, da geht ihr am
beften zum Pater Mijfionar und erzdhit thm von eurem Ber-
langen, er wird euch raten und helfen!” Einer von den kleinen
Helden, Edbmund mit Namen, madyte immer einen febr gquten
Gindruck, war brav und fromm, die Freude jeiner guten Eltern
und Lefhrer und beliebt bei feinen Mitjdyiilern.

Sy aweifelte wohl, ob Edmund von jeinen Cltern die €r-
{aubnis zu Ddiefem Berufe erbalten wiirde, da er das eingige
Rind in der Familie war. Jdy fragte deshalb eines Tages feine
Mutter, was fie dazu meine. Sie antwortete: Schwejter, id)
habe nichts dagegen, im Gegenteil, mir ift es lieb; was aber
jein Bater dazu jagen wird, weip id) nidyt, ich wage es nidt,
109

e e e




i

dn Maria Traft
Station der eingeborenen Sdyweffern, bie unter Leitung von Sdymw. M. Aqutina (links)
und Sdyw. V. Celine (redjts) ftehen. (Photo: Wedhin)

¢s ihm mitzuteilen; bitte, Schwefter, tu du es.’ Des andern
Zages nad) dem Unterricht jagte ich su Gdmund: Bringe mir
morgen die Adreffe von deinem Vater.'

Am folgenden Tag, einem Dienstag, kommt der Kleine gang
traurig gur Sdyule ohne Adrefje. Cr hielt jich tmmer in meiner
JNabhe auf, jdeinbar um gefragt zu merden, was ihm eigentiich
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fehle. Da i) gerade bei einer wichtigen Wrbeit war, adytete
ich nicht bejonders auf ihn, wohl hatte ich den Gedanken, nady-
her mit ihm 3zu reden.

Edmund verjdywindet, gebht trauriger heim, als er gekommen,
und unterhdlt jich mit feiner Miutter iiber das Thema ,Priefter
werden ju wollen’. Die MDutter, weldye die ausjihtslioje Lage
genau erkRannte, verjuchte dem Kinde Rlarzumachen, daf Der
Bater es kaum erlauben wiirde, dann jagte fie: ,Du bift unjer
eingiger Crbe und unjer innigjtgeliebtes Kind.’

Als Viutter und Kind o friedlid) in ihrem trauten Heim bei-
jammen jafen, jdlug auf einmal der Blif ein, und titete jofort
oen Rleinen Edmund mit dem BVerlangen im Herzen, eingehen
zu diirfen ins $Haus des Herrn. So ift er mit dem Wunjd
3y will Priefter werden’ vor den Ridhterjtuhl Gottes getreten.

Es jdjeint aber, Gott wollte diefe Liicke, die Edmund ge=
ihlagen, mwieder ausfiillen. Bergangenen Sonntag kRam ein
alter Dann, der viele Enkel hatte und jagte: ,Schywejter, fiir
Edmund bringe id)y meinen Rleinen Andreas, er joll Priejter
werden, er [t mir jonjt keine Rube mebhr. Mielde ihn im
Seminat.""

3it nicht aud) unter eud), licbe, Rleinme Lefer, ein mwerdender
OGottesitreiter? So madye er ernjt mit jeinem Wunjch, und
bitte bie lieben Eltern um Crlaubnis und den Segen, denn Der
gbttliche Heiland jucht gqute und eifrige Arbeiter fiir feinen
Weinberq. Und die andern, die es nicht werden Ronnen, bringen
dem gbttlichen Kinderfreund {icher ein kleines Gebetsidjerflein
fiir Die Priefter, daf Ddiefe erfolgreich wirken kinnen; ibhr be=
Rommt den Segen davom.

*

Anmerkung: Sm Oktoberheft 1937 hat Cud), liebe Kin-
der, ein Siid=Ufrikaner viel Schones von der lieben Putter
®ottes erzdahlt und Cudy angefpornt, jeden Samstag wenigjtens
ein Ave fiir den Heiligen BVater 3u beten. Aber meine Rleinen
Refer lieRen nichts von fich horen. Nun jteht der {dhdne Mai-
monat vor der iire und da lduten unjere Caritasbliiten nach
allen MWindrichtungen und bitten unfere Kinderwelf, von jeht
an jeden Samstag ein krdftiges: , Cegriifet feift du, Maria”
s Deten. MWie mwird Ddie liebe SHimmelsmutter i) Ddariiber
freuen! Niht mabr, meine jungen Lefer und Leferinnen, Jhr
tut doch alle mit! Jbhr tut es nicdht umjonit, denn Maria, des
Simmels Konigin, die Putter des lieben Jejuleins, lagt nichts
unbelobnt.

g
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Gerzlidies ,Wergelt's Gott !

allen lieben Wohltdtern und Ubonnenten, welde im verflofjenen DMonat
den Beitrag fiir Caritasbliiten einjandten. Die liebe Diaienkdnigin
wird ihnen den verdienten Lobhn bel ihrem gqittlichen Sohne bewirken.

AUdy, nur eine Secle retten,

Wer's vollbringl, ijt zu beneiden.

Kommen auwd) nidht alle gebhen,

DBoten mag ein jeder fenden,

Helfen nmiit Gebet und Flehen

Und mtit frommer Licbe Spenden,

Dafy noch mandy getreuer Bofe

Gottes Wort den Heiben bringe,

Mit des Heiles Morgenrite

Fhrer Seele Macht durdydringe! Cord. Peregrino.

Dollfommene Abld[fe

welche die Miitglieder der Erabruderjchaft vom Rojtbaren Blute im Vio=
nat Dai gewinnen Gonnen:

3. PVlai, Krevzauffindung; 24. Wai, Maria Hilfe der Ehriften oder
Oktav; 26. Mai, Chrijti Himmelfahrt, :

1. Mai, Heilige Apojtel Philippus und [akobus, 10 Jabhre und
10 Quabdragenen.

Goldkorn fiir die Mitglieder der Erzbrudericdhaft:

Durch die Faufe find wir mit Chrijtus in die engfte Werbindung
getreten. Das Ronnte aber nicht gejchehen, obhne bdaf wir von der
Sdjuld der Erbjiinde gereimigt wurven. Venn was hat der, welder die
Reinbeit jelbjt 1ft, mit dem Unrate ju jdhaffen? Aber ,wir jind abge-
wajchen, wir find gereinigt, wir find geheiligt worden.” Das heilige
Wafjer aus des Priefters Hinden flog iiber unjer Haupt und durd
die Sraft des Blutes Chrijti, das diejem Wajfer mitqeteilt ift, widy
aller Sdymuf von unjerer Seele. P. Sof. Sdneiver.

Bebetserfiorung

Der lieben Gottesmutter von Lourdes innigen Dank fiir Hilfe in
Rrankheit. Rothenfels, Babden.

Das Totenglodlein

bittet alle [ieben Abonnenten um ein ftilles Miemento fiir unjere
treue, langjdhrige Beforderin der Caritasbliten: Frau Kierdorf, Mutter
unferer [ieben Odywejter SJordana, Dberholz bei Kbln; Ferner Filr
unjere freuen Ubonmenten: Herrn Stud.-Rat Wlbert Dieier, Breslau,
hodyw. Herrn Piarrer Mabhlberg, Lambertsberg; hodyw. Herrn Dechant
Kriger, Rbynern, Wejtf.; Heinrid)y Grofje, Buer-Sdyolven, Frau Rempe,
Zhiile; Herrn Neldyior Backmeyer, Cyekirdyen; Frau Gertrud 3immer,
Frau Unna Sdyneider, Saarlautern II; Frau Florventine Fjing, Dahl.
R T

Beridjtigung

Jn . 4 der Caritasbliiten: ,Cine Madyt in der Wiifte” -(Miffte-
werk) muB es am Sdluf bheifen: CEigenes Erlebnis von V. de S.
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Caritasbliiten

fir 6 Funi 1938

Pfingften

== .::f 7
L2 SpIRITUS

VENI -
+ -

0
REILICER GEIST!

Biccer bt cviner Geele,
| bloibe hei mir
und madye,dass i) immer

hei l]ir hleibe!

300 Tage Ahlass jedesmal. Benedikt XV.1924.

\..
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Alles ift fectip sum Gottegfienft im §reien, in Ermangelung einer Rivdie
(‘Bhoto : Ardyiv)

Difitationsreife
unferer Witedigen Mutter Generaloberin

(Fortfegung) Don Mutter M. Tertula

K20 jollten wir das heilige Weihnadtsiejt feiern? Der Hody
wiirdigjte Herr Bijdyo] beabfichtigle, die Mitternachtsmette
in. Slongo zu feiern, wo Zwei unjerer Schweftern erft feit

Wors) Rurgem ftationiert find, alfo auf dem jiingjten Mifjions-
pojten. Der giitigen Einladbung Folge leiftend, begaben wir uns auf
Den Weg. Durch) unfer Ubernachten in der Steppe, das natiirlich nicht
in den ‘Reifeplan aufgenommen war, im Grunde genommen aber eine
ndhere Vorberething auf das Weihnadyisfelt war, Hatten wir einen
Lag Verfpdtung. Das auf der Bergeshiohe gelegene Rirchlein prangte
ihon im Fejtiymuck. Das RKrippdhen war fertig. Die weiter entfernt
oobhnenden Chrijten kanmen fangjam aus allen Himmelsrichiungen an.
Aus den Bergjdhluchten fah man Loternen aufleuchten, wdbhrend der
ndchtliche Tropenhimmel mit unibligen, funkelnden Lichtlein befdt war,
Dagu kam ein berrliches Wetterleuchten, daB man glauben wollte, die
Sirtenbotjajt wiirde jich ermeuern. Wirklid), wir waren in der ridy
tigen Weihnachisitimmung und begriifiten mit den avmen Hirten den
neugeborenen Syeiland. Das feierliche Pontifikalamt begann: der gut
gejjulte Singerdjor des nabeliegenden Priejterjeminars hob die
Feftesitimmung. Pater Superior Hielt die SFejtpredigt; es war wirk-
li) eine meihevolle Nacht. Das Haus Gottes war mit Gliubigen
gefiillt, die gur Rommunionbank traten, um das Chriftkind in Wirk-
lichkeit in ihr SHerz aufzunehmen. Einige unter den Gldubigen kamen
drei Tage weit her und muften wieder drei Tage wandern, um ibhr
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Seim ieder ju erreichen. Sind das nidht grope Opfer? Und wie
freudig werden jie von diefen Jteuchrijten gebradht!

Unjer nddjtes Reifeziel mar Vhonda. Die Schuljugend hatte das
Bijhofsauto bald entdeckt. 3u ihrer freudigen Lberrajdumg jaben fjie
auch die grope Mama von Curopa. Die Kinderaugen leuchteten. Von
ber Rirdye ging's jum Kibjterchen, wo cbenfalls Freude und Jubel
bertjchte. Jm Freten war e¢ine Biihne aufgejdhlagen, denn Mhonda
feierte gerade Das 60jabrige Vejtehen der Mifjion. Die Kinder be-
miihten jich, die Fejtgdjte mit Gedichten, Liedern und ITheaterjtiicken
3u erfreuen, mwas ibhnen auch voraliglidy gelang. MWihonda Hat 88
Sdhiilerinnen, von denen die ZTalentiertejten gu Lehrevimmen herange-
bildet werden. Die BVolksfchule 3dhlt 125 Kinder. Uber Arbeitslofigheit
ift affo keine Rlage. Die Leute find den Schwejtern jehr ugetan. Jm
Welthriege haben fie bejonders ihre dankbare Liebe und Trveue ju den
Sdyweftern bekundet. IMicht weit entfernt von der Mifjionsitation fande
damals Olutige KRdmpfe givijchen Deutjdyen und Englindern jtatt. Die
$elden wurden nabhe Deim Schwejternkldjterdyen jur legten HRube Dbe-
jtattet. Wie mandhe Ddeutjche Eltern wiivden fich freuen, wenn fie Ddie
fchon gepflegten Grdber threr Sobhne fehen Ronnten.

In der Gegend von der Mbonda-Miijjion ijt der Wangurujtamim
anfifjig. Die Leute erndbhren jich von Cajjawa, Reis und Mais und
haben eine dreimalige Cmte. Die Cojjavaivurzel wird roh und ge-
Rodyt gegefjen, und lefert auch Mehl und Starke. In der Ebene liegen
herrliche Baumpflangungen, deren CEigentiimer Curopler jind. SHier
gitt es nod) Glefanten, Lowen, Leoparden und am breiten Wamelflup
Rrokodile und FluBpferde. Jn der gropen NRegengeit ift der Fhup
nicht pajfierbar; die Pojt wird danm auf dem Riicken der jdywimmen-
den Eingeborenen befordert.

Mhouda hat den gropen Vorteil, dap es dbas gange Jahr hinbdurd)

{Diitdige Mutier mit den Fjweftern von Moskat in der Raffeepflanzung
; (Photo : Ardyiv)
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reichlidy mit Wajjer verjehen ijt. Der nabhe Urivald bietet das Brenn-
und Ytugholz. Aus dem bherrlichen Ebenholz werden kojtbare Gegen-
jtande verarbeitet. — Wm 29. Dezember madhtenn wir uns jchon mor-
gens um 166 Ubr auf odie Wanderfchaft nady Maskat, Jwei ftarke
$Holziefjel hatte man links und rechts mit Sijalfajern an dicke Bambus-
rohre Defejtigt; man batte uns ndmlich abgeraten, die Tour 3u Fup
au machen, — wir feBten uns in die Sefjel, die von vier ftarkan
Didnnern auf die Schultern genommen wurden. Mit eiligen Schritten
fteuerten die adyt Trager dem Urwalde 3u. Dieje Vidnner waren mit
Kniippeln und gropen: Nefjern verfehen, die fie in der freien Hand
frugen, um gegen Sdlangen wnd wilde Tiere bewaffnet zu fein. ndere
Pidmmer trugen das Gepiick. Cine Sdwejter’ von Vihonda und ein
SchulRind vervollftandigten den 3ug. Es ging iiber Stock und Stein;
bergauf, bergab —, durd) Badye und Fliifje, die mwir, von Stein 3u
Stein hiipfend, pajfieren mupten. Dann ging’s durch enge Feljenkliifte
weldhe nur Raum fiir eine Perjon boten. Da bie es hintersinander
her. Wir kRamen an gdbnenden Wbgriinden und raufchenden Wajier-
fallen vorbei. Da jtockte der Jug! Ein ziemlich breiter and wajjer-
reider Flup verjperrie den Weg. Weder Briicke nody Steg war vor-
handen. Die Shromung war u jtark, jo daf vier Mdmmer ¢s nicht
mwagten, uns mit dem $Holzfefjel durdhzutragen und dod) mupten wir
ans andere Ufer, und zwar bei Tageshelle, um Maskat zu erveidyen. Es
it nidht vatjam, jich) abends oder morgens an den Fliifjen aufzubalten,
Denmn dann Romumen die Lomwen und Leoparden, um ibhren Durjt u
jtillen. ’Hnd; kRurzem Wortoechjel boten fjidh die mutigijten Wldnmer
an, uns durd) den Fluf zu tragen. 3wet veichten fich die Hande, umd
I{}U.‘. ftarken, fehnigen 2[1111L‘ mwaren unjere Bank. So erreichle eine
nad) der andern: das jemjeitige Ufer. Auf unferen Jrvagiejfeln muften
wir bei der Weitermwanderung den Kopf, wegen der Ajte und Jweige,
nicht u bhoch halten, damit es uns nicht ging wie Abjalom im Ulten
Fejtament. Wenn die Wege zu befehwerlich wurden, ftegen wit gcm
poit unfernt Iljmn hm[ Beim fegten Wufitieq auf den Berg glidy
der Weg eber eimer Treppe als einem Fufpfad. Auf dun Gipiel des
Berges angekommen, jagte man uns, daf wir die $Hohe von 2000
Meter erveicht Hatten und jest einen Abjtieg von 1 700 Wieker unter-
nehmen miiten, um Daskat Fu erreichen. Jum Ausruhen auf dem
Bergesqipfel war keine 3eit, da bereits ein heftiger Donner rollte und
unfere Begleiter den Regen mit Jeinen unangenehmen Folgen fiivdhle-
ten. lnjere 1weifge KRleidung hatte natiirlich von dem Morgentau und
den Schweifiropfen jo gelitten, dap wir uns fajt jdhdmtben, in einem
jolchen Angug auj der Mifjionsjtation angukommen. Aber das ift ja
bei den Afrikanern nidhts Ieues. — Jmmer ndber Ramen wir ans
3iel. Cine Allee liel uns abnen, Waﬁ pie Mifjionsitation nicdht mehr
allzu fern jein miifje. Didnner und Frauen und Kinder Ramen jdyon
Des Weges und ihre jehwarzen Augen juchten die Dlama Vikubwa (die
arofe Mitufter), die iiber das weite Wicer gekommen war, um Ddie
Schwejtern wnd ihre Schiislinge gu bejucdpen. Ein joldhes Grlchnis gibt
es ja nur alle jedhs Safhre! Die arme IMifjionsjtation lag in Hevr-
lichem Blumenflor. Wir bejuchten den Heiland in dem kleinen, jtim-
mungsvollen Miffionskird)lein, wo eine cingigartige Krippe aufge-
richtet war. Das Klima ift faft europdifch, der Kaffee gedeiht gang
vorgiiglich. Bet unjerer mwefenheit warven die Erdbeeren, Phirficye
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und Pflaumen reif am Schlup der Weibhnadhtsoktan. Wir ftaunten aucd
iiber dDie Ordnung und Sauberkeit in den Wohnungen der Lehrer. Die
bejcheidenen Hduschen lagen in herelichen Blumenanlagen. Wir konnen
nicht umbin, hier einen Brief den Lefern vorjulegen, dem einer Ddiejer
fdpwarzen Lehrer an unjere Wiirdige Mutfer jdyried:

Liehe grofie Mutter!

Deine Ankunft bei uns ijt wirklid) eine iibergroge Ehre fiir uns.
Piein Hery war voll Freude und Liebe, als id) Didh mit meinen Augen
jah; deshalb wolite idy) mich ein wenig mit Dir unterhalten, obwohl Du
die Swabeli-Spradye nicht verjtehit. 3In wenigen Worten mup i)y Dir
jagen, was mein Hery bewegt: Kinder iibergroBen Gliickes jind alle
jene, weldye alles in der Welt verlajjen und den Weg , Fejum allein zu
dienen” fiir ihr ganzes Leben wihlen. Dieje Jungfrauen umgeben dan
Serrjderthron des Himmels und preijfen Gott in Cwigheit. Wirklid)
eine erhabene Wufgabe! Und Did)y, Wiutter, mup i) bheute [oben,
mwegen Der Beiligen Arbeit, die Du tujt; indem Du alle Sdyvejtern
feitejt, weldye uns erziehen und unjere Seelen retten.

®ott moge Dich fegnen! 3ch wiinjche Dir eine gute Reife, dbanke Dir
fiir Die ®efchenke, die Du uns gegeben hajt. Wir bitten, Du mogejt
uns Det ®ott viel Segen erflehen, damit Cr mir und Dagdalena,
meiner Srau, die Fibigkeit gibt, qut 3u bleiben und unjere Wrbeit im
Frieden und in der Liebe Gottes ju twn. Wuch fiiv Bernadette nd
Therefta, meine KRinder, vertrauen wir auj Deine Gebetshilje. Gott jei
tmmer auf offen Reifen mit Dic! Auf Wiederjehen, — Viele Griife,

Dein dankbarer Lucas Magoma

Pehrer der Maskat-Cdyule.

MWie fehr fhiigte er den Segen der Nlutter, weldye ¢s jehr bedauerte,
nicht in der Sprache der Cingeboremen antivorten Fu kRonmen. Die
Sraven kamen mit ihren Kindern auf den rmen und bielten wnter
dem Judye ein Gejchenk verjteckt — ein [ebendes Hubn. An diejen guten
Trauen konnte man jo redht fejtjtellen, wie pevedemd Ddie NReligion
roirkt, fie hatten einent jo friedlichen, reinen Gefichisausdruck, der ihren
Seclenadel riderjpiegelte. Mutig bHatten fie vor ihrer Seirat dea
Bitten und Drohungen der heidnifchen WAngehdrigen widerjtanden, die
jie zmwingen mollten, die Heidnijhen Stammesgebrdudye mitzumadyen.
Sie waren feft entfchloffen, die Folgen des Widerjtandes ju fragen.
Die Mijfion bietet ihnen jelbjtveritindlich Schug und Hilfe wund unjere
Sdywejtern teilen in miitterlicher Weije Freud und Leid mit ihnen.

Am erften Tag des neuen Jabres traten wir unjere Riikwanderung
an. Das jdhone, paradiefifhe Maskat muften wir verlajjen. Der Ab-
jtieq war bLedeutend [(eichter als Der Aufjtieg. Unjere jdyvarzen Be-
gleiter [iefen ftellemveife rie junge Pierdehen. [y Habe einmal mit
meiner Korperldnge den Boden gemefjen und Wiirdige Dutter und ich,
wir [achten beide dariiber; der Schwarze in unferer Iihe verzog aber
keine Miene, jonbdern fagte in teilmehmendem Fone: ,Pole Pama®
(Hajt Du Dir weh getan?). Diefe Mitleidsbegeugungen gebrauden
die Gingeborenen auch) untereinader. — Als wir Rajt Hielten und eine
kletne Stirkung u uns nabhmen, begaben jich unjeve Begleiter jofort
an einen andern Plas und felbjt die Schulkinder liefen 1weg, um uns
nicht gu jtoren. Ob mandyer Guropder jo viel Taktgefiihl batte!
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Ungefdbhr gwei Stunden vor Mbonda trafen mwir unerwartet die
Schulkinder von dort, weldye ihren Ausflug jo gejtalteten, daf fie uns
abbolen konnten. BVei unjerer Wnkunft jtand der Tee ferfig. Am an-
pern Tag [ief uns der hodywiirdigite Herr Bifehof von Morogoro ab-
bolen, weil dort nod) einige Angelegenheiten ju regeln waren.

Hier iiberrajchten uns die Kinder mit dem Willkommsgrup, den fie
uns bei unferer Ankunft nidht entbieten Ronnten, wkil keine Gelegen-
heit dagu war. Von da bejudhten wir nod) das oviziat der Einge-
borenen in Wigolole, wovon unfere Lefer bereits einiges Horten. Das
£and ijt frudhtbar, nur gibt e¢s dort nod) jehr viel Wildfdyweine, welde
Die miiheolle Arbeit auj dem Felde oft gerjtoren. Auc) Riefen-
{chlangen, SHpinen, Leoparden und Lowen melden jich nod) hie und da

Auf dem Riifweg Surd) den Herclidjen Urtonld (Maskat)

o« 2Bir feften uns in die Sefjel, die von vier ffarken Mannern getragen muchen” (Bhoto : Ardyin)

g Bejud). Aucy freibt die Ijetfe-Fliege noch ihr unbeilvolles Wejen,
weshalb man nur Schafe und 3iegen halten Rann.

Der hodywiirdigite Herr Bijchoi von Bagamojo lief uns mit jeinem
Auto nac) Kivungilo in unfer Oftafrikanijdyes Provinzialhaus bringen.
Am 7. Januar, morgens um 4 Uhr, wobnten wir der heiligen Mejje
bet und Ddamn. ging es hinaus . Gottes Herrliche Natur. Nur bie
und da begegnete uns ein Jleger. Bei einem grofen Wafferfall, der
uns mebr durch jeine groBartige Felfenbildung, als durdy die raujdyende
Wajjerflut erfreute, nahmen wir eine kurge Rajt. Kioungilo lng auch
nicht mebr allzu weit von uns entfernt. Wi wollten mitfags dort an-
kommen und ¢s gelang uns aud), fo daf wir die Schwejtern iiber-
rajdpfen. Rivungilo i)t wirklid) ein Flekdhen trauter Bergeseinjam-
keit, Cin Derrlihes Otiickdhen Crde, mit gejundem Klima — eine
witkliche Oafe des Friedens! Unfere altbekannte Wfrikatante, Sthroe-
jter Cugelberta, hat unjeren Lefern fchon oft in ihren interefjonten
Sdilderungen Kivungilo gegeigh. Der fiebe Heiland wobnt hier mit
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den Schwejtern noch unter cinem Dad), weil das neue Kivdhlein nody
im Bau Dbegriffen ift. Bei unjerer Anwefenbeit mwar die Wrbeit ftill-
gelegt, weil fiir BVaumaterial gejorgt mwerden mufte, was Ddort jehr
Eild)mterig ift. Dian will einen 3iegelofen madjen und die Steine felbjt
renen.

Abends boten uns die Kinder mit brennenden Fakeln einen Will=
kRommsgruB an, Ulles in edfer Deutjcher Weije! Die Don-Bosco-
Sdyule liegt auf einer nhohe und herbergt eine frohe, gliicklidye Kin-
derjhar. Die armen, verlajjenen, halbeifen Kinder finden bier eine
jorgende Miutter in der bisherigen Provingialoberin, Nutter Ubaida,
flir bie es ein Serzensbediivfnis war, diejes Werk ins Leben zu rufen.

Bon Kivungilo aus bejudyten wir die Miiffionsjtation Gare, wo dred
unjerer Schwejtern Sdyule, Krankenpflege und Haushalt verjorgen. IMit
Tropenhut und BVergjtock verjehen, erreidhten wir nady einer einftiin-
digen Wanbderung Ddie Mifjion. Umrahmt von romantijdhen Berges-
gipfeln, fern von allem Weltgetiimmel, liegt dieje Station in jtimmungs-
poller Cinjamkeit. Der gottlide Seiland bharet bhier im Fabernakel
jebnjiichtig auj dbie Seelen, die er mit jeinem koftbaren Blut erlojt hat.

Eingeborene Sdhyweftern von unjerer lieben Frau vom Kiliman-
djarp, die den Ruf der Gnade verftanden, arbeiten hier mit an der Be-
kehrung ibhrer Stammesgenojfen und find unferen Schwejtern eine taf-
kraftige Silfe. TFreudig fchlugen die SHevzen aller, bejonders aber um-
jerer lieben Sdyvejtern, als jie Wiirdige Mutter in ihrer Diitte hHatten.

A,

ulferus, der Konig von Mercien in England, hatte fid) bei
feiner $Hochzeit mit der gottesfiirdytigen Crmenildis, der

Die Rlaufe son 5t Raddus
Todyter bes Konigs Eskombert von Kent, jum Chrijten-

NMug Ben erften Feiten Ser Miffionierung in Luropa
R tum beRehrt und gelobte, bei diejer Gelegenbeit aud) alle
Refte Des Heibentums auszurotten. Wber ungliicklichermoeije lieR er fich
durd) menjdyliche Verlockungen iiberreden. Er vergap nicht allein fein
Geliibde, Jonbdern Devorjugte Jelbjt die Abgidtterver in feinen Staaten.
Werbode, einer feiner Staatsdiener, jGlau und gottlos, madye von
dem Einflup, welden er auf feinen Herrn bejal, Gebraud), um diejen
au allerlei gewalttdtigen und driickenden MiaBregeln zu verleiten. Db
die geringjten Gemwijjensbifje genofp Ddiejer NReidhsgrope rubig alle
Wobltaten, womit ihn Wulferus tiberfud. Man {ah ihn niemals
ladheln, auBer wemm er eine neue Mijjetat ausgedacht hatte, um einen
Amtsgenofjen 3u ruinieren und fich mit defjen Bejig zu bereichen.
Ermenildis erhob vergebens ifjre Stimme zuguniten oer Bebriickten;
bie giftigen Ratjdhliiffe des hinterlijtigen Werbode waten dem wiijten
und diiftern Konig u woblgefdllig, als daf die Bilte einer Frau fein
mitleidlofes $erz hitte treffen konnen. Sedesmal, wenn die Konigin
von ihrem Gemable in rauber Weije abgewiefen wurde, judte fie Lrojt
im Gebet, das fie zum Himmel fiir die Bekehrung von Wulferus jandie,
der nur den Mamen e¢ines Chrijten trug.
Auch in Dder Liebe Fu ihren Kindern fand fie einige Crleidhterung
fiiv ihr leidgepriiftes $erz. Sie lehrte diefelben, fich nicht menjehlichen
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Grope ju riipmen. Sie waren fanft und befdyeiden, und es war eine
reine Jreude fiir Crmenildis, fie tn Tugend und Weisheit wachjen 3u
fehen. Shre Fochter, die junge Wereburgis, teilte die Sorgen ibrer
Putter. Jeder gemwahrte an ihr die Rube, den Emijt und die WUbneigung
gegen alles Jrdijdhe, weldpes allein das Kenngeidyen der auseriwdhiten
Seelen ift. Da bdie bifentlichen Gebete und Wndachten ihrer Gottes-
furdht nicht geniigten, fchlofy fie jich fundenlang in ihr Betzimmer e¢in,
wihrend fie die {ibrige Jeit ven Liebeswerken weihte. Fhre Jugenden,
ihre ausnehmende Sdyonbeit und ihr hoher Rang veranlafte den Fiirjten
per Wejtfadhfen, um die Hand von Wereburgis zu werben und ihr
reiche Gefdyenke anzubieten.

Ltimm dieje Reichtiimer wieder Furiick”, jagte fie zu dem G-
jandten, ,id) werde niemals einen andern Brautigam [ichen als den
Cridler der Menjdhen. Nichts wird mich in diefem Entjchluf wankend
madjen.” o) mehreve Firften wiinjchten die Konigstochter zur Ge-
mablin, aber immer wies jie dicjelben mit der gleichen janjten Art und
Weile guriick, und war mit 3ujtimmung der Konigin. Objdyon diefe
den Priifungen, mwelche fie u erdulden bhatte, gewadyfen war, erjchrak
fie Doch Dei dem Gedanken, dafy ihre Jochter, falls jie in der Welt
bleibt, Diefelben Sdpvierigkeiten ju ertragen Hatte, und Ddarum be-
jtarkte fie ihr Kind in feinem Vorjask.

Der Konig fdhien jedoch vergefjen zu Haben, daf er BVater jei, und
dodh) war Dieje Gleichgiiltigkeit das Glick feiner Kinder, welche ganj
und gar unter der Aufjicht der NMutter tanden. Cines Tages [ief bder
Kinig jeine Jodyter Wereburgis Fu jicdh rufen. Die junge Pringejjin
gitterte Dei Diefem Befehl. Es war das erftemal, daf ihr Vater ihre
Gegemmwart verlangte. IJtie Hatte er fich mit ihr unterbalten. Als fie
bas Gemad) betrat, verdoppelte {ich ihre Furcht, fie bat innerlich 3u
Gott, denn auch Werbode, der {hlaue Staatsmann, war bei ihm, und
jein Geficht Jtrablte vor Freude. Er verlieh jedod) das Jimmer.
Wihrend ciniger Wugenblicke heftete Wulferus jeine Blicke auf feine
Sodhter, dDie gemeigten SHauptes vor ihm ftand. Danmm befahl er:
» Wereburgis, kRomm!"

Bei dicjem in rauhem ZTone ausgefprodyenen Worke 3itterte das
junge Midchen. Sie frat jedoch einige Schyritte vorwdrts. Der Kbnig
jchien Jidy gar nicht gu vermundern {iber die ngjt jeiner Tochter, da
er ja gewobnt war, zu jehen, wie man vor ihm bebe. Da es jedoch in
jeiner Abjicht lag, jie zu berubigen, fiigte er in erzwungenem, fanftem Son
hingu: ,Fiirchte dich nicht, ich weifs, daf du ein gehorjames und unter=
taniges Kind bijt, und gerabde um deiner Untermwerfung willen habe ich
pich rufen Iafjen, um Ddich ju belohnen.”

JSerr, i) warte auf deine BVefehle”, ermwiderte die Pringelfin in
janftem Zone.

2Oetne febe ich bei div die Wiirde deiner Haltung, deine edlen iige,
Die Deine hohe Abkunft anbdeuten. Jeh will dich jest deiner Einfambkeit
entaiehen, in reldher du bis jest verborgen gelebt hajt. Die FTodhter
pes Fiirften von Diercien darf nicht in einem Palafte vergefjen [eb.n,
wie die geringjte Dienjtmagd der Konigin. Du jollft von jest an
durc) detne Schonbeit und Tugend die 3ierde meines $Hofes fein.”

» 3t verdiene diefe Gunit nidht", fiel Wereburgis dem Konig furdht=
[os in Die Qede, ,und wenn ich um etivas bitten darf, dann mwire es
piejes, dap i) immer in diefer Werborgenheit verbleiben darf.”
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S Bergiffelt du, mit wem du fprichit?* Die Augen von Wulferus
funkelten bereits por 3orn.

o Ach, mein BVater und Herr!" | Woblan", jagte der Kionig, wdabhrend
jeine Sfimme f{ich etiwas milderte. ,Wenn Dder BVater, defjen Nacht
unbegrengt iiber bich ijt, gu dir jagen wiirde, ,als bie glangenditen
Partien, die fidh) fiir meine Jochter dargeboten Hhaben und fie die
fiirftlichen Kronen weigerte, habe ich meinen Chrgei begwungen, weil
ich jie nicht von ihrer Niutter tremnen wollte’, wiirde dich dann bie
CrRenmtlichkeit nidht zu meinen Fiien werfen? S[a, Wereburgis, du
darfit frei meine Kuie umfajjen”, fubr der WVater forf, wihrend ev
feine Hand iiber das wellende Haar der janten Jungfrau mit Wohl-
gefallen jtrich, ,benn das alles habe ich fiir dich getan und nody mebhe
will id) tun, da idy den Mddtigiten und Gropten meines koniglidyen
$Hofes, ndmlich Werbode, dir zum Gemahl geben willl Seine aus-
gezeichneten Dienjte glaube iy nicht beffer belohnen ju konnen, als
ithm Deine Hand zu reichen.”

22B1e? 3y, die Gemablin von Werbode?™ vief Wereburgis ent=
fegt aus, ,nein, Vater, das Rann deine ADbjicht nicht fein.”

,Cr hat mein Wort! Du darfit mir deine Jujtimmung nidht ver-
weigern, nidyt wahr?”

Die wiiften iige von Wulferus und jeine Furcht einjagende Stimme
machten cinen joldyen Eindruck auf Wereburgis, dag fie den WViut nidt
fand, darvauf ju antworten. ,Diefes Scweigen it mir angenehm”,
fagte Der Konig Ribl, ,auj diefe Weije mufy eine jittffame Sungfrau
einen  Heivatsantrag annehmen. Vergip ingwijchen nicht, da du in
adt Tagen Werbode Fum Altare fFolgen Jollit." Wit gebietendeor
Gebdrde gab er ihr zu verjtehen, dafy jie das Iimmer verlajjen oIl

Wereburgis erzabhlte fofort die Unterredung mit dem Konig ihrer
Nutter. Crmenildis war gang entjet iiber diefe Mitteilung. ,,Es bl2ibt

_Dir nidyts librig, als fiiglam das $Houpt ju beugen, mein Kind“, jagte

fie, denn ic) werde dic) nicht jum Ungehorfam gegen deinen BVater er-
mufigen. Obrigens [dt Gott oft die Vereinigung von Guten uad
Bibjen zu, um leBtere gur Liebe und Bekehrung zu bringen.” Dann
wandte fie ihr Gejicht von diefem Schlachtopfer ab, um die tiefe Trauer
ihres Serzens nicht merken 3u [ajjen.

Sizwhjchen hatten Wulfrath und NRufinus, die beiden Briider von
Wereburgis, diefe MWidre nicht mit derjelben Gelajjenheit angenommen.
Cniriijtet iiber die Frechheit von Werbode, juchten jie ihn auf, iiber-
[uden fihn mit bitteren Worwditfen wund jdpouren, fidy mit aller Kraft
gegen diefe Ehe Fu widerfeben. Eine grofe Furdht bemeifterte jich Were-
burgis’. Gie glaubte jich vom SHimmel verlajjen, als ihr der Gedanke
kam, bei dem qottesjiivchtigen Kaddus, dem Bijdhof von Litjd)field,
Rat zu fragen. Der ehrviirdige Kirchenfiirjt weilte damals in einer
Klauje in der ftillen Cinjamkeit eines noben Waldes. Diefer Heilige
Viann hatte aud) ihre beiden BVriider Wulfrath und Rufinus in den
heiligen Biidern des CEvangeliums untervichtet. Woll Dankbarkeit
kRamen fjie des ditern in jeine Cindde, um ihn 3u befudpn. Das BVec-
trauen, das Wereburgis in den Bijdhof fehte, war unbegrenzt. Sie
hoffte, Det thm einen heiljamen Rat in diejen peinlichen Umitinden u
gewinnen. Von Ddiejem Bejehlup jedoch teilte jie der Konigin nichts mit,
aus Furcht, daf diefe jie guriickhalten wiivbe. AUm Wbend, als es be-
reits dunkel mwurde, trat Wereburgis durch eine verborgene Iiire des
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Palajtes ins Freie und tichtete ihre Sdhyritte der KRlaufe u. Der Weg
war ihr ja fehr gut bekannt. Die Finfternis nahm 3u, je tiefer fie in
den Wald kam, und oft blieb jie unentichlofjen jtehen, im Jmweifel, ob
fie vormdrtsqehen oder uriikgehen follte. Gewif, Yid) allein Fu fiihlen
tn einem abgelegenen Plas, wo man nidts als das Riefeln der Blitter,
bas Gejchrei der Jachtodgel bHort, war mehr als genug, um ein
fchwaches Maddhenhers bang zu maden. Sie zitterte an allen Hlie-
pern. Da  bemerkte Wereburgis wifchen den Baumen ein Rieines
Licht, das ihr die JNdhe der Klaufe andeufete. Dody nmun horte fie,
wie Fupjtapfen bdurd) die Strducher traten; jofort verjteckte jie jich
hinter einem wilden NRojenjtraudy und laujdte mit grofer Wngjt. Die
Sdyritte jchienen fidy gu ndbern, endlich ging ein Mann vorbei, fo nabe,
ba er bas Miidchen Hiitte entdecken miijfen, wenn er nicht gang in Ge-
panken verjunken qemﬂfm wdre. Nadpem Wereburgis nody ehoas
gewartet hatte, feste jie ihren Weg fort. Aber jdhon nach 2inigen
Sdyritten vernabm jie ploglicdhy wieder ein Gerdujch; untubiger als das
erjte, ftorte es Die feierliche Walditille, Iitternd blieb bdie Konigs-
tochter i‘nl}ui Sie horte eine Weile Waffengeklire.... ein Sdyrei. . .
klagenbes Stihnen und dann cnhlicE] nidyts mehr.

2 2Uch, bier ijt Blut vergojjen worden, bhier wurde walhridyeinlich ein
Miord veriibt.” Sie wijchte jich den Ralten Sdypwei von der Stirne;
jie permufete, dap fidher der Bijchoi von Litjchfield das Schlachtopfer
gervejen fei. Shre eigene Gejabr vergejfend, eilte Jie 3u Der vermut-
lichen Gtelfe, um dem gottesfiivchtigen Kaddus Hilfe zu bieten, mwnn
es nod) 3eit war. Ploglidy erfcdpien derfelbe Dlann, der einige Augen-
blicke vorher vorbeigegangen war, aber diejes Pial lief er in groferer
Gile und alles [ie in ihm DdDen Nidrder erkenmen, denn er hiclt noch
ein Dlutiges Sdpoert in jeiner Hand. Bei Iondenlicht gemwabrie
Wereburgis deutlich die 3Jiige des qgottlojenn Werbode,

Sidyer hat die Vorjehung fie bierher gefiihrt, wenn auch nicht, um
eine Mijfetat 3u verhindern, jo dod) um den Schuldigen zu entdecken.
Diefe graufame Zatfadje bannte fie fogufagen fejt an den Grund,
doch Den Diut in beide SHinde nehmend, lief jie jo rajcdhy wie moglid
nad} einem offenen Plag im Whalde, von. woher fie den Schrei ver-
nommen batte, $Hier fand jie el Minner bemwegungslos ausgejfreckt

am Boden [iegern.

LCr ijt es nidht”, new atembolend und den Abjdyeu iiber den Mivrder
unterdriickend, ging fie auf die beiden Ungliiklichen zu. Uber katim
batte jie jich vor INitleid ibnen gendhert, als jih ein Schrei ibhrer
Brujt enfrang: ,Weine Briider!” und jie jank nieder bei den Leidhyn
von Wulfrath und Rufinus.

Am andern Zag, als der Konig von einigen feiner $Hioflinge,
worunter auch Werbode, umringt war, jah er die Konigin und ihre
Tochter in jein Gemach eintreten. Ermenildis in lange Trvauerkleider
gebiillt, bas SHaupt geneigt, die Augen voll Irdnen, ftiigte ich auf den
Arm ihrer Jodhter Wereburgis. Beide {dhienen fidh nur mit Diiibe
aufrecht 3u balten.

L Bas bedeuten die Irauerkleider und das 3erftorte Gejicht?" rief
Wulferus fragend. Bmmte’r ibr eud) fiiv Die Sjﬁcl)ﬁelfsfcrerhcljf{eiim uot
oder 1ollt ihr mid) nod) reigen, dag ihr fo erfdeint?” Crmenildis a.t-
wortete nidhyts. Sie jeiate auf eine grofe Gardine, die uriickgefchoben
murde. Wlle Blicke ver Wnmwejenden ridyteten fich nady diefem Gemad.
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29, Cntjesen!”

Sn der Iitte des Jimmers jtand ein Bett, worauf Wulfrath und
Rufinus ruhten. Kaddus, der Bijdhof von Litichfield, lag vor thnen
auf den Knien und betete langjam die Sterbegebete.

pDieine Kinder!” rief der Konig mit lautfofer Angit und bedeckte
fein Antlig mit beiden SHinben.

»a”, antiwortete Crmenildis, ,und id) frage mun den Konig von
WMercien, ob er feine Jochter Wereburgis nody dem Mbrder ibhrer
Briider ur Ehe geben will?"

Werbode erbleichte und jehlug jeine Augen nieder vor dem jchreck-
lichen Blick des Wulferus. — Es herrjdyte einige Augenblicke Toten-
ftille. — Es {dhien, daf der Konig mit feinen ecigenen Gefiihlen in
hejtigen Gtreit geriet. Berbode verjuchte zu entwijchen, aber ein neuer
Blik feines Gebieters, nod) drohender als der erfte, hielt ihn auf der
Stelle feftgenagelt. Cnbdlid) jtreckte der Konig jeine Hand nady thm aus:
pDem Sehuldigen muf Recht widerfabhren.”

OSojort ergriffen zwei Soldaten den IMprder Werbode und bradhten
ibn hinaus.

Bon Ddiefem Tage an kam eine gange Verdinderung in das Be-
tragen von Wulferus. Dem gemeinen Jod) eines verrdterifden Staats-
mannes enthoben, laujhte er nun der Stimme jeines Gewifjens. Und
als-er jich cinige 3eit der Jrauer um feine verlovenen Kinder ge-
widmet hatte, bejchloh er fiir feine Mifjetaten Buke gu tun. Er ridytete
jich nacy dem NRat feiner Gemahlin und des heiligen Bijdhofs Kaddus,
pernichtete alle Gogenbilder, jtiftete Rivchen und Kbiter, unter anderm
pie Ubtet und das Priorat von Stone, wo feine beiden Sbhne be-
graben wurden. Mit einem Wort: Er Dbreitete den Gottesdienit aus,
jorobl durch feinen Eifer als aud) durdh gute Werke und fein vor-
treffliches Beifpiel.

Wereburgis fiirdhtete mun nicht mebr, ihrem BVater das BVerlangen nadh
pem Rlojterlichen Leben 3u offenbaren. Vadydem der Konig feine Ju-
jtimmung gegeben batte, brachte ec jie jelbft in dbas Riojter von Ely,
begleitet von Grmentldis und jeinem gangen $Hofe. Die Abtiffin empfing
ibn mit groger Feierlichkeit an der Riojterpforte. Gropmiitig und zu-
frieden verfiep die Konigin ihre Sochter, da fie wufte, daj jie vor allen
Falljtricken Der Welt gefchiit fei. Wuperdem bdachte fie jelbjt daranm,
dem Beijpiel der Tochber u folgen, denn die Gejundheit des Konigs
nabm fjichtbar ab. Itach dem JTode von Whulferus, im Jahre 675, nahm
Crmenildis ebenfalls den Sdhleier im Kiojter von Ely und wurde
fpiter dort als die Dritte Abtiffin emamnt. In Demut und Geduld,
in welher Wereburgis ihre Priifungszeit bejtand, befejtigte fie ihren
Beruf. Bald wurde fie zur Ablegung Dder Geliibde ugelafjen in
OGegemart ihrer koniglidhen Cltern. Sie blieb ein BVorbild flir alle
ihre Mitjcpoejtern, treu in der Beobachtung der Reael, eifrig im Gebet
und in der Vetvadytung und fleiBig bei der Wrbeit. Spiter verliel fie
dbas RKiojter von Cly, um auf Anjudhen ibhres Onkels, des Konigs
Ethelred, die Regelzudt der Frauenklbjter in jeinem NReid)y wieder-
beraujtellen. Diefer Fiirft bejorgte ihr auch die IMiittel, um Ddrei neue
Klojter u bauen. Wereburgis wurde von der Kivche in die Reihe der
Seiligen aufgenommen. Sie jtard in Tventham am 3. Februar gegen
Ende des 7. Jahrhunderts. Auf thren MWunjd) wurde jie in Hambury
begraben.
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Eine Erftfommunion im Urfvald (Oftafrifa)

Zgam die Feier Der erften beiligen KRommunion bei den Schwar=
zen eindbrucksvoll zu geftalten, bieten Miifjionare und Schve-
DA ftern alles auf, das Fejt in glingender Weife zu begeher.
N8 Lnter dDiefen Erjtkommunikanten jind ja nicht nur die Kmder,
jondernt audy Griwachjene, die erft die Jaufe empiangen haben. Nonate-
und wodjenlang bereiten fich die Gliicklichen auf diefen jchonjten Tag
ihres Lebens vor. Unter diefer Sdhar Defand jich auch cin Rleines
Maddyen, deffen elterliche SHiitte tm Schatten des Urwaldes jtand.
An feinem erjten Lebenstag wurde das Kind von jeinen bereits dyrijl-
lidgen Eltern jchon Fur Kirdye gebrachyt und auj den Namen feiner Patin
,Sohanna” getauft. Spiter nahm die NMutter jie bet jedem Kirchgang
mit. Auf Dutters Riicken war fie jo qut aufgebhoben, ob die Miutter
in den VBeichtftuhl oder an die Kommumionbank ging.

Als Johama jpiter laujen komnte, mute jie die Jiegen und Shafe
biiten ; [ujtig und frohlicy fang fie mit den WVogeln um die Wette. Am
liebjten aber ging fie zur IMifjion in die Schule, wie reit der Weg
awch war. Endlich nabte fiir Johamna der Tag Dder erjten heiligen
KRommunion! 3wei Wodyen vorher hatte fie beim hodywiirdigen Pater
Superior ihre Probe fiir die Julafjung glingend bejtanden. Auch die
Gebanken ihrer Eltern kongentrierten fich gang auf den grofen Gua-
dentag ihres dlteften ITochterleins. Mupten fie auch ihren Lebensbedarf
aus dem Boben ihres Bananenhaines gemwinnen, jo fparten fie dod), um
etn Johlichtes 1oeifes Kleidchen und ein Vlumenkrangden anjdaffen
3u Romern.

Einige Tage vor dem Ehrentag Rlagte Johanna iiber Schmerzen m
$als. Bald trat ein heftiges Fieber auf und eine gefdabhrliche Diphthe-
ritis Datte fid) des Rindes bemdchtigt. Der Unjteckung halber Ronnfe
es nidht zur Miffionsitation gebracht werden. Die bejorgten CEltern
wollten ihrem Kinde um jeden Preis das Gliick der Crjtkommunion
perfhafien. Die SHoffnung jdyoand immer mebr. Jun 3ogerte Dder
Pater Mifjionar nicht mehr linger, dem Kinde den Heiland in die
Siifte des Urwaldes zu bringen. Da jchilderten div Cliern der Sy
jter ihre qrope Jiof:

LWie kann der Herr im heiligen Sakramente in unjere unjaubere
Siitte  kommen? Gewif, die Armen Haben eine bejonderes Anrecht
auf feine Giite.” e erwiderte ibhnen: ,Johanna ijt beim (ieben SHei-
fand qut angefdyrieben und es dringt Jhn, u Seinem todmiiden Kinde
su kommen, weil es nidht in die Rircdye gehen kanm. Er geht eben bin,
wohin Gr will; Gr bringt Cuch Trojt, teilt Cuch Freude und Leid.”

G richtete langfam ein Rleines Altdvchen neben dem Kvankenbett ber;
aber das geniigt den Gltern und der Taufpatin, die alle friiher auf der JMif-
jion erzogen worden waren, Reineswegs. Als id) fertig war, fingen jie an,
den Boden mit Tierfellen zu dekorieren. Dann wurden diinme Bananen-
ftimme ausqehshlt, unten dicht gemacht und ein Baunwollfnden durchge-
30qen; dann das Wadys aus den wilden Honigwaben des Urvaldes hinein-
gegofjen. Mach dem Erkalten wurde die Umbiillung vorjichti aufgeichnitten
und priichtige Wachskerzen kamen um Vorjdhein. n der Kiirbisylajche
und der Jrinkjchale (eine halbe Kokosnup), jowie in dem Holztellarchen,
peffen Sobanma fich bediente, wurden Kreuzchen eingejcdnitten, damit
das Kind jid) des Leidens Jeju crinnere. Aus Lehm ferfigten fie nod
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Rleine Figiirdyen von Cngeln wid $Heiligen an, weldhe bemalt und Fum
CEmpjang des Heilandes aufgeftellt murden.

Das Kind erlitt nod)y einen jcyweren nfall; dann kam der hoch-
wiirdige Pater Superior mit den Mindjtvanten und der Kinderjehar
der Miifjionsjtation, weldhe jakramentale Lieder fangen und den Heiland
bis gur Lagerjtitte des Kindes begleiteten. Die Eliern gingen dem
hodyviirdigiten Gute Halbwegs antgegen. Wlles fank in die Knie,
als der Priefter dem fdheidenden Kinde cin Shikdyen von der Heiligen
SHojtie (mehr konnte es nidyt jchlucken), reichte. Weldh riihrende Saene!
€Es war, als umjdyvebten Cngel diefe arme Hiitte. Die Somne jandie
ibre Strahlen wie einen Grup aus himmlifden Hihen. Alles Feugte
von Gottes Miajejtdt und SHerrlichkeit. Im Hintergrund der madhtige
Ribo, deffen Sdmeekuppe wie in Diamanten gehiillt erjtrahlite. Die
madytigen Baumriejen des Urwaldes neigten ihre 3mweige, als wolliea
jie jagen: ,Es gebt der SHerrgott durch den Wald.”

Jtod) einige jchoere Leidensjtunden und [ohanna ging mit ihm in
das NReid) deffen, der dies alles erjchaffen hat. — Mir ift dieje Erit:
Rommunionfeter unvergelich qeblieben. Sdw. M. S.

*

Dorder heiligen Eommunion
(€cfter Teil)

Herr, idy bin Eranf, Fomm, Beile mid,
Du bift der Arzt des Lebens!
Berr, idy bin blind, erleudyte midh,
Du bift das Lidht des Lebens!
Berr, diirftig bin idy, elend, arm ~
Berr Himmels und der €roe,
® mady’ mein Herz an Liebe marm,
Spridy beut dein gbttlidy ,Merde!”

Jerftére, was dir nidyt gefallt
Jn meinem Ealten Herzen,
Derbann aqus ihm, was von der elt,
Hnd fpar’ ibm Eeine Sdymerzen!
® Fefus, fieh’, du Eommft Fu miv
Als Sott, um Grmflen Kinde -
® Fefus, du fiehft nidhis in mir,
flls Armut, Rrantheit, Siinde!

Wic darf idy, o du grofier Soff,

Dor dir dodhy jest erfheinen!?

Jdy wende mid) in diefer Lot

dur tinbefleften, Reinen:
«O [iife Mutter, holde §rau,
Zeih' mir dein Hery voll Fiebe,
Auf dcine Hilfe idy verivan’,
fllufter der fdybnen Eiebe!

Sib deinen Tugendreidtum mir,
Wenn idy 3u Fefus gebe:
Wie du es tfateft, zeig’ es mir,
Hm dies idy herzlidh fiehe!
Gely’ mit, o licbe SMutter mein,
it mie 3u deinem Sobhne!
Bilf, daf er mit dir, Mutter meiv,
Jn meinem BHer3 flets webne!” m. s,
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fMariani[dje Aftion

Mir kommen heute mwieder auf die Samstagsidee zuriik, und lafjen
hier eine Rleine Crhklarung aus dem Qrgan der Warvianifchen Uktion
in Siib-AUfrika folgen:

Die Feier des Samstages als Tag der Niutter Gottes gebht jdhon ins
8. Sabrbundert zuriick und bat zum Beforderer desfelben den [eiligen
Johannes Damascenus. In der dlteften Jett beftand eine Iiberlieferung,
dap Maria an diejem Tage unbefleckt empfangen, an einem Samstag
geboren und in Dden Himmel aufgenommen fei. JIn der griechijdyen
Rirdye war der Samstag ein NRubetag, tn Dder alerandrinifden ein
Subeltag, in Dder romifdhen und fpanijden Kirde ein TFajttag. Das
Ronzil von Clvira in Spanien verordnete im Jabre 300 an den Sams:-
tagen ein ftrenges Fajten bis. gur Ylon, welde Verordnung im Kon-
il 3u Corango 1050 erneuert wurde. Wahrjdheinlid) war das Sams:
tagsfajten in den erften Sabrhunderten mefhr zum Andenken an Ddie
Grablequng Chrijti eingefiihrt, aber fhon im érjten Jahrhundert und im
Piittelalter wurde es zu Ehren der fchmerzbafren Wiutter geiibt, wozu
bie Rirche die Cinwilligung gab. Sdion zur 3eit des Petrus Damianus
wurde der Samstag der Verehrung Diariens gemweiht. Biele Heilige
haben zu Chren Vlariens an den Samstagen gefaftet und e¢s anderen
Marienverehrern anempiohlen, jo der heilige ikolaus von Tolentino,
der beilige Rarl Borromius, der heilige Alfons von Ligouri ujw. Der
heilige 2Antonius erzahlt. dak jogar bdie fdhlechteiten Chrijten nod) am
denr Samstagen ju Ehren Miariens jtreng, oft bei Wajfer und Brot,
fafteten. So febr Datte fich diefe Gewobnbheit im Bolke eingebiirgert.
Diefer BuRgeift der damaligen 3eit verliect jicdh Heute auch) bei Frommen
Perfonen immer mehr und mehr, weil wofhl die jesige Generation nidt
mehr bie damalige kriftige Sonjtitution befit. Die Sdwdde Ddes
Willens mag wohl audy etwas dagu beitragen! — Jn lehter Jeit, wo die
Diarienverehrung ecinen neuen Aufjdhywung nimmt, werden Siihnungs-
andachten am erjten Samstag des Dionats viel verbreitet und der erjte
Samstag dhnlich dem $Herz-Seju-Treitag gefeiert zur Siihne fiir Ddie
Ciifterungen der Viutter Gottes. €s bejtehen Undacdhten fiir die Fwdlf
Samstage 3u Ghren bder Unbefleckten Empfingnis, fermer bdie fjieben
Samstage ju Ehren unferer lieben Frau von der Barmberzigheit; in den
meiften Gegenden wird am Samstag eine Salve-AUndadyt gebalten Fur
Bekehrung der Siimder. Es ijt iibrigens von jeher jedem Chriftenherzen
eigen, ber Piutter Gottes einen Tag in der Wodje gu jdyenken, und Fwar
denjenigen, an dem fie um ibren toten Sohn, der im Grabe lag, ge-
trauert hat — es ift der Samstag. ‘J[.gﬁ,

fMariens Herz im Herzen Fefu

Gang tief in Fefu Hetzens Hiite Und als Ses Heilonds Gery Surdiftodyen
Sdyligt nody ein ander liebend Gers, BDom eifenfarten, [darfen Fpeer,

Das mit dem Sofjn gelebt, gelitten: Da tward der Mutter Gery gebrodien ~
£8 it Mariens Mutiechers, Da ftand fie in fes Leifens ficer.

£¢ [dylagen beide treue Herzen Das Blut aus FeJu Gery pefloffen,
Stets einen unf Senfelben Scdjlag; €8 twor Jer Mutter reinftes Blut;
Sie waren eing in ifren Fdymerzen, Aug ifjrem Gery ift ed entfproffen,
Die ifrer Gareien Tog fiie Tag. Durdywefht von Geiftes Liebesglut,

flody immer Beide Gerzen [dilagen
Gemeinfam fir der HMien[djen Heil!

B Gort, wie fic 3um Dater [agen:

,0 [djent 8en Siinfern Gnad’ und Heil,
Auf dop ein Hict und eine Gerde!

fllit unfern Hevzen efnes werdel’ m s




qgaiere Knaben waren im  Religionsunterricht. Es war der

q lete Tag Der Woche, Der hodyviirdige Pater Mijjio.tar
bR fngtc gum Sdhlufy: | SHeute ift Samstag; heute dirft ihr kein
s Flupbad nehmen, weil die Vddchen an der Reihe find."
Alle bielten Jich an diefen Befehl; nur der zehnjahrige Johannes eilte
fort, ftatt mit den andern kameradfchaitlich aufs SFeld zu gehen. Gr
wollte hinter Straud) und Bujeh die Vogelnejter ausheben und 1o
andere Bubenftreiche ausfiihren. So Hatte er fich bis Viithag in der
Wildnis Herumgetrieben — gegen den Willen der Schwefter, — Aber
MiiiBiggang iit aller Lajter Anfang; er wuBle genau das Bibje vom
Guten zu umferjchetden, aber der Hang zum Bojen gewann die Ober-
hand. Als Rleiner, leidenjchaftlicher Schwimmer konnte er julet dem
Drang nicht mehr widerftehen, in die abkiihlende Slut hineinguipringen
und, wngejehent von alfen, lujtig hin- und Herzujchwimmen, wihrend
man auf der Gtation nad) allen Seiten auf der Sudye nady hm war.
Ploglid) erhob fich ein Skandalgefhrei mit der fhrecklichen Itach-
vicht, DaB Die Mddeen beim Baden auf die Leiche des SFohannes
ftieBen, die iiber und iiber mit Miovajt und Schlamm bedeckt war. Ein
Krokodil hatte ihm ein Bein abgebijjen, er war nicht mehr fibig, fich
gu reften, und ertrank. Das Wajjer hatte ihn auf einen Felsblock ge-
jpiilt. Die Leiche wurde gewejdien und in Jiicher gebiillt. Das gamnge
Dorf war wie elektrvifiert und das Bild bdes wnmgliicklichen Knaben
wirkte mehr als bdie fjhdrfjte Predigt. Seine Kameraden fagten:
pHans, in weldem SHajen bijt dbu wohl gelandet?” Die Schwejter er-
widerte darauf: ,Crjt am Cnde der Welt werden wir das erfabren!
Als er mit dem Tode rang, wird er wohl einen vollkommenen Reue-
akt erweckt und Gnabe bei Gott gefunden Haben. Freilich), Fohannes
ar immer etwas jdypwerhorig; jpielte gern den Tauben und jdhlug guie
Crmahnungen oft in den Wind." Die Heiden mwaren fehr bejtiingt
iiber Den lUngehorfam und jagten: ,Dem gehirte jolde Strafe.”

Diefes traurige Beifpiel bradyte allen wieder sum Bewuftjein, dag des
Priejters Wort heiliggehalten werben mup. — Fiir uns Scywejtern
war Ddiefer Fall jehr {dymerzlid), denn jedes unferer Rinder ift uns
iberaus teuer.
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Liebe RKinder!

$Habt fihr aud) an das ,Ave NMaria* am Samstag gedadyt? Der
kleine Sobhannes wire ficher nicht verungliickt, wenn er auf den Priejter
und die Scywejter gehdrt und die liebe Gotfesmutter verehrt hitte, Ein
¢ingiges ,Ave Varia" hitte ihn ficher von feinem bojen BVorhabn
abgehalten und vor bem jdhen Tode bewahrt. Cin Kind Mariens,
das off an feine Himmlijde Viutter denkt, wirtd von ibhr auch iiberall
befehiigt und kRann nicht verlorengehen.

*

Gerzlidies ,Wergelt’'s Gott!”

allen lieben Wohltdtern und Ubonnenten, weldye im vergangenen Nonat
den Beitrag fiir die Caritasbliiten cinfandten, Gott mige allen die Liebe
fiir bie Mifjion in reichem Dlafe und in der GroBmut feines gottlicdhen
Syerzens vergelten hier auf Crden, dod) jicher einft in der Cwigkeit.

Dolltommene Ablaffe

welde die Mitglieder der Crzbruderjchaft vom 1. Juni bis 1. Juli unter
ben gewdhnlichen Bedingungen gewinmen konnen: 1. AUm hodyheiligen
Bfingftieft (5. Suni); 2. am Fefte der heiligiten Dreifaltigheit (12. Juni);
3. am bochheiligen Fronleidhnamsfeft (16. Suni); 4. am Fejte Peter und
Baul (29. Suni); 5. am Herg-Seju=Fejt (24. Juni).

®Goldkorn.

JRonnte ein Weizenkorn Schymers empfinden, wie wiirde es laut auj-
idhreien, bis es Brod wird. Weldye Schmerzen aber hat Jefus empfunden,
um uns unter den Gejtalten von Brot und Wein fein Fleijd) und Blut
reichen 3u Gommen! €r, das jartefte Weigenkorn, vom SHeiligen Geifte
gebildet, muBte zermalmt und zerjhlagen werden, um den Drang nad
der innigiten BVereinigung mit uns in der Kommunion Dbefriedigen 3u
konnen." B. 3. Sdyn.

Sebetserforung

Dank dem Deiligiten Herzen Jeju, der lieben Gottesmutter und dem bei-
ligen Sofef fiir Grhorung in einem befonderen Wnliegen.
Fam. Kern, Klein=Strehlik.
Dank dem Dheiligen Sofef fiir Grhorung in einem widtigen Unliegen.
(Studbium der Kinder einer Familie.) WVerdffentlidung mwar verjproden.
Marendorf.
Dank dem Deiligen Judbas Thadbius fiir Hilfe in der Krankbeit. Berdf-
fentlichung war verjprodyen. MWarendorf.
Snnigen Dank dem heiligen Wendelinus, dem Deiligen Sebajtian, dem
beiligen Bruder Konrad fiir Hilfe in etnem Anliegen. ‘Rotenjels.

Das Fotenglodlein

bittet flehentlicdhy um ein Viemento fiir unfere langjibrige, eifrige Be-
forderin und Wohltiterin  Frau Wwe. Chriftine Keller aus Kaijers-
lautern, Piutter unjerer licben Schwejter V. Chrifta; Hodhro. Herrn
Piarrer Biltfering aus Recke, Wejtf.; Frau Agnes Febricke, Halber-
jtadt; Srau Arzt, Worms, langjihrige Abonnentin und Wobltdterin
unjerer Mifjion; Herr Thomas Bujak aus Dberglogau, Sdylef., und un-
fern Mohltdter und Wbonnenten Herrn Hermann Biijdher aus Buer,
MWejtf., BVater unferer licben Schwejter Cudyeria. Mibge der Herr der
WBeinberge, in dem unfere lieben BVerjtorbenen fo verborgene Dienite
geleiftet Haben, ihmen ein gnddiger Ridhter fein. Sein ewiges Lidt
leuchte thnen! R. i. p.
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gatitasbln’itzn

Fuli 1938

0 Blut des Herrn, du zahlst der Siinder Schuld,

Du schenkst dem Reuigen Erbarmen, Gottes Gnad’ und Huld,
Du heilst die schwersten Seelenwunden,

Durch dich allein ward Gnad’ und Heil gefunden. M. B.
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Bifitationsreife

unferer MWiivdigen Mutter Generaloberin
(Fortiesung) Bon Mutter M. Tertula

eheimnisvoll Rlingt das Wandlungsgldklein im
trauten Bergkapelldyen von RKivungilo. Draufen
noch tiefes Dunkel! Warum fo frith? Es geht auf
A die Mijjionsjtation Kilema zum weltberiihmten
BS) Ribo. Der Weg ift weit, und hier in Afrika mup
man mit allerlei unvorhergejehenen wijchenfdllen rechnen.
Unjer Fabrzeuq, ein kleines Lajtauto, das audy fiir Perjonen-
transport praRtijd) eingerichtet werden kann, ijt qut beladen.
Wir find mit neun Perjonen: fedhys Schmejtern, zwei jehwarse
Sungen und der Chauffeur. Der Wind treibt mit uns ganz un-
bejcheiden jein Spiel. Gr fdydmt fich nicht, durdy feine frijche,
fitr Afrika jogar Ralte Brije, unjere Gefichter rot und blau zu
fatben. So gebt es, wenn man fid) auf die Hihe der Berge
wagt. Je tiefer wir kommen, defto wohltuender empfinden wir
Die Warme. —  Die wildromantifche Natur bietet uns geniigend
Betradytungsitoff iiber die Macht des Schivpfers. Bor uns liegt
die endlos {dyeinende Steppe wie ein Wolkenmeer. Die auf-
gehende Sonne bridt i) langfam Bahn und das herrliche
Wolkengebilde zerfallt. Ein entziickender Anblick!

Wie wir jo dabinfahren, fdhleiht fidh) bei einer unjerer
Sdyweftern die Seekrankbeit ein, infolge der unliebjamen Stife.
Wir muBten unjere Kranke bei einer europdijhen Farmers-
familie guriicklajfen. Die Sonne {dhien indeffen immer Heifer,
Die Staubwolken wurden immer grofer und die Steppe immer
einfamer. Endlich fiihrte unjer Weg durdy einen kleinen {dhat-
tigen Urmald. Wir hielten Raft, judhten nac) Wajjer, um uns
von Staub und Sdymug zu befreien. Ein kleines, zierlidhes
Affchen hujdhte behende von Aft gu Aft und mujterte neugierig
Die feltenen Gdjte in der Waldeinjamkeit, bis wir ihm etwas
von unjerm Proviant zumwarfen.

Bald Datten wir den Riihlen Urmwald mwieder verlaffen und
die heige Steppe lag wieder vor uns. Unfer Auto verjagte den
Dienjt; infolge der grofen Hife war der Schlaud) am vorderen
Wagenrad rundum geplagt. Wir fuchten nady einem fdhattigen
Rubepldfdyen; es war gerade mittags 12 Uhr. Fiinfmal mufte
der Chauffeur das Rad aus= und einfeen. 3um Sdhluf kam
ein Indier zu $ilfe, der mit feinem Lajtauto des Weges Ram.
Cr bot fich fogar an, hinter uns her zu fabhren, damit er Dei
einem mweiteren Unfall gleid) zur Gtelle fei. Unterdeffen war e¢s
53 Uhr geworden, bis wir mwieder weiterfahren Ronnten. Es
war wirklid) eine Pflicht- und keine Vergniigungsreife!

Als unfer Auto nun wieder dahinfaufte, kam auf einmal der
130




grofe Bogel Strauf, durchquerte vor unferm Fabrzeug Dden
Weq mit feinen langen Sdyritten. Es war eine kleine, un-
ermwartete Freude. — Wieder mar eine qute Strecke des Weges
suriickgelegt, da ploglih ein Knall, — und das Auto ftand.
Gliicklidermeije hatte uns der Jnbdier bald eingeholt und half
wieder. Um Waifer zu juchen, mwagten wir durd) das Sdjilf
an den Flufy su geben; aber der Chauffeur bemerkte uns recht-
zeitig und warnte uns vor den Krokodilen. Wie oft haben wir
und unjere Sdywejtern jdhon Dden jidhtbaren Scdup Oottes
erfabhren!

A R o, ki . FERNRS
£fciw, fMutter mit Schjtweftern, MNovizinnen und Poftulantinnen in Sen Anlagen
pon Huruma. -~ Dor 7 Fafiten twar nody alles Tteppe (Pooto: Ardiiv)

Die Yutoreparatur war fertig, und es ging aufj Mojbhi Fu.
Wir fahen Ameifenhiigel, die fo kunitfertig gebaut waren, daf
fie an alte Burgen aus den Ritterzeiten erinnerten. Bald
maren wir in groge Sandwolken gebiillt; trogdem konnten wir
den RKRibo erfpdhen. Jn der Regenzeit jteckt er namlid) in
didhten Wolken, wenn er fich dann wieder fehen [ajt, hat er
jeine Schneehaube tiefer heruntergezogen. Wit jeiner $Hihe
pon 6000 Meter, 3 Grad fiidlich vom Aquator, mit ewigem
Sdynee bedeckt, und jein Bruder Kimavenzi, 5000 Meter hod,
jind eine 3ierde des Kilimandjaro-Gebirges. Shnen zu Fiien
liegt die fchone Miffionsitation Kilema.

Critaunt eilten die guten Schmweftern zu unjerm Auto, man
hatte geglaubt, dDaf wir wegen der grofien Hife die Nacht zum
Reifen wibhlen wiirden. Wie frol) waren wir aber, es nidht
getan u Haben. Wie immer, jo wollte aud) hier das Fragen
und Eraihlen Rein Ende nehmen, die Sdwejtern hatten jich
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bod) fdhon fo lange auf diefen Bejud) gefreut. Kilema ift der
Bijdyofsiif vom Bikariat Kilimandjaro und bat eine dhdne,
gerdumige Kathedrale, die an Sonntagen voll befest ift. Gine
mehr als 50jdbhrige harte Miffionsgeit hat hier reiche Friichte
gegeitigt. Rilema Hat 13000 Chrijten, 1100 Kinder bejuchen
die Schule auf der Miffion, darunter jind 500 Maddyen. Crft
in den legten Jabren Rkonnten fid)y die Gltern entjchlielen,
aud) ihre Maddyen in die Schule ju ydhicken. 3wei von unjeren
Sdyweftern fjtehen an der Spige einer hoheren Schule, in
welcher Maddhen zu Lehrerinnen herangebildet mwerden. Bei
unjerem Rundgana galt unfer erjter Bejuch dem hochwiirdigiten
Herrn Bifdyof, weldjer feine groBe ufriedenbeit iiber bdas
Wirken der Schweftern zum Ausdruck bradyte.

Sn einem {dhongelegenen $Hojpital mit etwa 40 Betten ijt
aud) eine kleine 3abhnklinik eingerichtet; die leitende Schmwejter
wird von eingeborenen Scywejtern unterftiift.

Der hodywiirdigite Herr Bifchoj von RKilimandjaro war o
giitig, uns fein Auto jur Verfiigung zu ftellen, und jo konnten
wir Denn vorerft unjere drei Sdymwejtern in FRombo iiber-
rajdjen. Cin gemiitliches Plauderftiindhen madyte die Schwe-
jtern mit allem Wiinjdyens= und Wijfensmwerten aus der $Hei-
mat bekannt. Rombo, das bereits vor dem Weltkrieg ecine
jdhdne gerdumige Rirche hatte, madht einen fehr guten Gindruck.
Unter den Gebdaulichkeiten fanden wir aud) ein kleines Kran-
kenbaus, das die Miffionierung bedeutend erleichtert.

Die Anerkennung, mweldhe die Gingeborenen aus Dankbar-
keit Den SKrankenjdymeftern begeugen, beftehen oft aus ganz
cigenartigen Titulaturen: Mama kwa Dangi Selengia, . §.
Dutter des Hiduptlings. Selengia war ein jehr berithmter
Mann. Dann aud) wieder Simba, d. §. Lowe. Chefu ya mwajele
(Clefant der Frauen). Diefe Chrentitel werden fehr felten und
nur in gang auperordentlichen Fdllen gegeben.

Die Scule wird recdht eifrig bejudht. Die Schwejtern Haben
aud) bereits drei {hwarze Lehrer zur Hilfe. Der Bolksdarak=
ter pafgt jid) der Gegend an. Er ijt hart, jteinig, verjdhiofjen.
Der Wadyage-Stamm ift hier vorherrjchend. Die Leute find
arm und haben wenig Gelegenbeit, fich etwas zu verdienen.
Das Wajfer muB von den Frauen auj dem Kopfe nadh) Haufe
getragen mwerden. Sie miiffen eine halbe bis dreiviertel Stun=
Den laufen und oft lange warten, bis jie an der Reihe find.
Die eingeborenen Sdymejtern, weldhe unter Leitung unjerer
Genoffenihaft herangebildet werden, jind unjeren Schweftern
bereits eine grofe Stiie. Jn der JNihe von Rombo liegt das
Jtoviziat diejer eingeborenen Schywejtern, Huruma. — Erreut
waren wir iiber das von unjerer Schmejter Afjumpta gemalte
Altarbild, das bier jo redht am Plage ift. Die junge Genofjen=
fchaft diefer jhywarzen Sdhweftern hat nody viel mit den heid-
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nifden Anvermandten u Rdmpfen und bejteht nun bereits
fieben Sabre. Zrof aller Sdywierigkeiten 3dablt jie 45 Profep-
jcheftern, 6 Novizinnen, 8 Pojtulantinnen und ungefdhr
30—40 Ajpirantinnen. Suruma watr friiber ein veradytter
Ort, wohin die Verbrecher verbannt wurden. Die erften Pio-
niere fanden ungeheure Schwierigkeiten. Als vor 8 Jabren Ddie
Rapelle gebaut wurde, mudyerte das iippige Steppengras bis
sum Bauplag; mit der Flinte oder einem grofen Dejjer in der
Hand mufte man i) immer mwegen der Schlangen oder fon=
jtigen wilden Fiere erft Babhn brechen.

Unmmweit von Huruma und Rombo liegt DNajhadi, ein Rleiner
Darktilecken, wo man Ritvzlid) eine aufregende Sjene erlebte:

Es war Varkttag, und die Eingeborenen boten ihre Erzeug-
niffe zum RKRauf. Da kamen unvermutet zwei Elejanten auf
den Markt. Sie hatten i) im nahen Urmwald veriret. Boller
Angjt und Schrecken jtoben die Leute auseinander und juchten
Jich vor den Ungeheuern in Sidperheit zu bringen. CErjt gegen
Abend zogen fich die plumpen Gdfte wieder uriick, nachdem fie
viel Unbeil angerichtet hatten. Eine Frau kam ahnungslos
burc) den Bananenbain, fie traf auf dem jdymalen Pfad mit
einem Glefanten zujammen, der f{ie jofort unbarmberzig mit
feinen breiten SFiifjen u Brei zerjtampfte. Wie jhnell und

unermartet holt jich der Tobd oft jein Opfer! — b hatte immer

Quit, einem Clefanten 3u begegnen; die ijt mir nun aber voll
jtdndig vergangen. s

Wir befuchten nody den bhochwiirdigen Pater Miffionar in
Majhati. Cr erwartet bald Hilfe durd) unjere Schwejtern, wird
aber nod) ein paar Sabhre warten miiffen. Cin Bejud) beim
SHauptling war vergebens; denn jobald er Guropder kommen
{ieht, veriteckt er fidh.

Unjer Weq ging nun wieder zuriik nacd) Kilema, einer Der
dltejten afrikRanifchen Miffionsitationen. - Jm bdortigen Prie-
fterfeminar beforgen zwei Schmweftern, eine heitere Ojterveicherin
und eine wadkere Hollanderin, den Haushalt. Auch in Daua,
dbas nod) zu Kilema gehort und eine VNeugriindung ift, bringen
swei Sdyweftern die Opfer der erften Pionierinnen. Maua be-
rechtigt zu grogen Hoffnungen.

Bon Kilema fiihrte uns unjer Reifeplan nad)y dem Dherrlich
gelegenen Uru, das zu den Fiifjen des beriithmien Kibo liegt
So haben wir Gelegenbeit, diejen allbekannten Bergriejen aud)
pon Der anderen Seite zu fehen. Sdhule, Krankenpflege jind
auch hier die Haupttdtigheiten der Schwejtern. Cine jdhwarge
Cehrerin und fdywarze Lehrer Helfen in der WViijjionierung
fleigig mit. C€s gehbren ndmlich) 25 Aufenjdyulen zu Ddiefer
Mijjion. Die Wadhaga {ind ein armes Bolk, aber auch fehr
geniigiam. Die RKraals liegen in den Bananenwdaldern ver-
fteckt. Die blithenden Kaffeebdume mit ihrem tiefgriinen, zier=
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lidhen Laub, und die herrlichen BVananenhaine madjen den Ein-
druck einer fruchtbaren Gegend. Die Kinder brachten uns Cier
und Maiskolben als Gefdhenk. Die Leute find den Schweftern
jebr gut gefinnt. Welche Ehriurdyt fie vor unjerer Wiirdigen
Diutter hatten, begeugte einer der erjten MWidnner des Dorfes,
indem_er fie ernjt und feierlich mit den Worten beqriifte:
pumjiju Jefu Chrifti, Bwana Askatu”, d.§. ,Gelobt fei
Sejus Chriftus, Herr Bifchof!*

Am 2. Februar feierte Schwejter Siegmara in Kibojdyo ihre
ewige Profep und freute fich ungemein, dafy jie ihre Geliibde
in die Hiande unferer Generaloberin ablegen konnte. Die Kirche
von Kibojdyo ift alt und arm. Seit adht Jahren ift man mit
einem Jteubau begriffen; aber es wird wohl nody fiinf Jahre
Dauern, bis dDiefer Tempel Gottes, der Der grofte und jehonjte
von Ojtafrika werden joll, vollendet ift. 510 Kinbder befudjen
bie Schulen auf der Station. Judem gehiren 27 Aufenjchulen
sur Kibojdyomifjion.

Cine neunitiindige Autofabrt bradyte uns nady Ufiumi
Gegen Mittag madhten wir in Arujha, einem kleinen Stadtdyen,
halt. $ier wartet man aud) nod) auf unjere Sdyweftern. —
Auf der Weiterfahrt begegneten uns viele Manner, Frauen und
RKinder aus dem Majai-Stamm mit ihrem eigenartigen Schmuck.
Auferdem beobachteten mwir viele grofe Viehherden, die von
Danmern gebiitet werden. In der Ferne jaben wir eine Cin-
saunung oder eine Art BVerjchanzung jum Scdhug fiir Denjchen
und Bieh). — Die Mafais find nicht furcdhtjam, jie find mit
Den wilden Tieren jozujagen aufgemwachien und Rennen deren
SHeimtiicke und Shliche, und wiffen fih zu jhiigen und zu
webren. — Goweit wie unfer Auge jehen konnte, entdeckten
wir nidhts als Steppe. Wir hofften bhier die wilden FTiere u
jeben und wurden nidyt enttiéujcht. Sierliche Untilopen wei-
Deten gemiitlich in ndchfter DNdbe, bellgeftreifte 3ebras in
weiterer Entfernung, dann taudyten aus den Gejtriippen die
langhaljigen Girafjen empor, Hodjaufgerichtet jtreckten Ddie
{hinen Liere die Kopfe in die Hohe und {chauten die Frembd-
linge an. €s waren vier bis fiinf wohlgendbhrte Pradyterem=
plare mit ihren Kleinen. Nach kurger 3eit hie es: ,Links
jhauen!” Da faben wir vier bis fedys Straupe laufen, dann
eine Sdyar 3ebras, deren Anfithrer ein Straufvogel war. Als
nun wieder fedys Straufe kamen, konnte ich es im Auto nidyt
[anger aushalten. Jch) wollte die Tiere niher bejehen, aber der
hochwiirdige Pater Mifjionar warnte mid)y und rief: , Geben
Oie nidht jo weit, diefe Tiere find nidht jo harmlos; jie gehen
jogar gegen Den Lomwen an, und haben eine ungeheure RKraft
in ibren langen Beinen." Wafferbbcke, Antilopen, Gazellen
jahen wir in verfdyiedenen Gruppen. An vielen Leoparden und
Edwen find wir vorbeigefauft, jie fdhliefen rubig oder jonnten
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jich bebaglid) im hohen Steppengras. Bei der Ddmmerung er-
gnd}en jie; das Dunkel der Nadyt verfchleiert ihre graufigen
aten.

Wir muBten einen Flup durdyqueren, an dem jagdlujtige
Curopder fic) ein Blechzelt aufgefdhlagen batten. Links und
rechts erveichte das Bled) den Erdboden. BVorn und hinten lag
aufgejdyichtetes Dorngejtriipp, das als Sdup dient. Die Jdger
machen fich in diejem Jelt ein Feuer, dDas der Liwe fiirdytet,
und hier warten fie dann, bis er gur ITrdnke kommt, um ihn
ju erlegen. GCine foldye Sagd ift aber nicht fehr einfad). Sn
friihberen 3eiten, e¢he DdDie mobernen Berkehrsmittel kamen,
mupten die Mijjionare bfters in diefen 3elten iibernachten.

Auf fer §ofrt nady Rioungilo. ~ Hotwendige Rajt
(Photo: Avdyin)

Ciner Dderfelben erzdablte uns, daf er bei einer joldyen Ilbers
nadhtung Todesangjt ausgeftanden hatte. Kunurrend und wit=
jdhynaubend habe der Lowe die ganze JNadyt das Jelt umkreift.
Smmer und immer mwieder verjudyte er iiber das Dorngehege
ju fpringen. Des Paters BVorbereitung auf den Tod fei wab-
rend Ddiefer angftvollen JNadht eine recht qute gewejen. Gegen
Diorgen horte er ein ebra rvedht erbarmlich) fchreien. €s war
e¢ine Beute geworden des hungrigen Wiijtenkonigs.

Die Durchquerung eines weiteren Flujjes ging nidht fo leidht.
Bald batten wir die Nadyt in der richtigen Lowengegend Fu-
bringen miifjen; aber wieder war Gottes Hilfe greijbar. Dank-
baren $Herzens fubren wir mweiter und freuten uns an Dden
grogen Otbrchen, SKranichen und Dder gangen intereffanten

Bogelmwelt, weldhe in der Luft hodh) und frohlid) herumkreifte
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in ibrem prachtvoll Jchimmernden Gefieder. Gang nabe am
Wege ftanden Fwei grope Bogel mit herrlidhem Federkleid, auf
pem Kopfe batte {ie goldgelbe, und dody etwas bunt jdyim-
mernde Federbiijche.

Am Horizont entlang faben wir eine lange Gebirgskette;
die Fortldufer der Drakensberge in Siidafrika, die fich bis
sum Roten MVieer hingiehen. Dann entdeckten wir den Gipfel
Des Vieru, des hiochiten Berges. Bald jahen wir eine fpiegel-
blanke Wajferfliache zu den Fiifen der Berge. €s it der Bati-
jee, Der viel {alziges Wajfer hat. Mt anbredyender Dunkel=
heit erreichten wir die Ufiumi=Diijfion. Vor dem DHellerlend)-
teten Refektorium der Sdyweftern wurde haltgemadyt. Da gab es
eine freudige abendliche lberrajchung. $Hier unterjtiiBen aud) die
eingeborenen Sdywejtern die Idtigkeit der unjrigen. — Da
Sdymefter Felizitas, ihre Novizenmutter, uns begleitete, hatten
die Sdhywejtern grofe Freude, fie wiederzujehen. Sie muiten
nun erraten, wer von uns beiden die [eibliche Sdhwejter von
Sdymefter Felizitas jei; fie [iegen jid) nidht vermwirren und
aeigten Direkt auf Wiirdige Miutter.

Beim DViorgengrauen des anderen Tages befuchten wir den
Seiland im armen Kirchlein. Der Plan fiir ein wiirdiges Got-
teshaus wurde durdy den Weltkrieg zerjtort. Die Station hatte
blutige Kdmpfe und mand) jchweres Leid in diefer Jeit er-
feben miiffen. Die nod) vorhandenen Schiiengrdben, jomwie Dder
auf der Station fid) befindliche Militdrfriedhof geben davon e¢in
beredtes 3eugnis. Das Sdywefjternkibjtercdyen, von einer pol
nifchen Wobltdterin gejtiftet, mar fertig, die erften Scdymwejtern,
welche hier ihr Heim aufjd)lagen jollten, waren von Curopa ge-
kommen und eben in Nombaja gelandet, da tdnte das Schreckens-
wort Krieg an ihr Ohr. Schon konnten fie ihre neue Mifjions-
ftation Ufiumi nicht mebhr erreichen. So kam es, daf Dieje
Station erft feit einigen Sabren mit unfern Schwejtern be-
jet werden konnte. — Die Mifjionierung ift hier fehr jhmwer,
ba der Sjlam ftark vertreten ijt.

Wir befudhten aucy die AuBenjtation Darveda. Jad) drei-
tiigigem Uufenthalt dringte die Jeit jum Weiterreijfen. Durd
mangelhafte Benzinlicferuna bHatten wir drei Stunden ver-
faumt und kRamen in die dunkle Nacht hinein. Wir durften auf
unliebjame Sujammenkunjt mit Ceoparden redynen. Debr-
mals leudhteten glithende Augen aus dem Oteppengras; mwir
jaujten aber im jchnellften Tempo dem 3Jiele ju und dankten
Gott, der uns wieder jichtbar bejehiibt batte.

Wir mupBten die lefte Mifjionsitation vom Kilimandjaro-
Bikariat nody befuchen. Das Dampfrof bradyte uns nad)
Lembeni. $Hier warteten einige Mdnner und auch einige Didd-
chen auf uns, um unfer Gepdck gur Miffion zu bringen. Der
hochmiirdige Pater Mifjionar von Kilomeni war im jelben
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3uge, fo hatten wir direkt eine gute Fiihrung. Diefe Station
liegt im 3entrum der Paraberge, die fid) wie eine Kette an-
einanderreiben und eine Hihe von 1800 Vieter erreichen. Nun
hiely es ,Bergjteigen”, und gwar in der drgjten Mittagsjonme.
Man mufte oft mehr klettern als gehen. Sn der Mittagsseit
waren wir gezwungen, ein jdattiges Plagden zu juden und
erreichten gegen 4 Ubhr nadymittags die MViijfion. Die Sdymwe-
ftern mwaren uns fdon entgegengekommen und fithrten uns
erft in Das arme Kircdhlein, das ein Bethlehem im mabren
Sinne des Wortes ift. KRilomeni hat ungejibhr 30 AuBen-
ftationen, die meit in den Bergen gerjtreut liegen. Die Dapare
find jehr arm. Sie pflangen um ihre Siitten etwas Mais
und Bohnen, alles iibrige miiffen jie Des jteinigen Bodens
halber in der dDrei Stunbden entfernten Steppe pilangen. 3ur
3eit der Grnte tragen Minner, Frauen und Kinder den Mais
auf dem Kopf den Berg hinauf. [n diefer Gegend jind nod)
ungefihr 60000 Mohammedaner und 20000 SHeiden und un=
gefahr 4000 Chrijten; von Ddiefen kdnnen 1200 zur Mifjion
sum  Gottesdienit kommen, die iibrigen bejudyt Der Pater
Mifjionar alle 2—3 Vionate! $Herr, jende Arbeiter in Deinen
Weinberq!
A

Gely 3u Marial

Geh zur Mutter, liehe Jeele, Mein, es gibt fein Leid HienieSen,
Gefy sur Godygebenebeiten, Das die Mutter nidht Surdy/dyouet,
Die dir Hilft zu allen Feiten; Wer 6 alles andertrauet,

Al Bein Elend ihr erzable! §indet Rube, Troft und Frieden.

Sie allein fann e8 terftehen, en die gangze MWelt verlaffen,
008 die Seele deficftund drdnget, Den verldfpt Sie Mutter nidyt!
0ag 808 arme Gerz bedrdnget, Fie bleibt Jeine Fuberfidyt,

Sie fennt alle Feelentuelen. Denn fie fann fein Rind vetlaffen,

Das zue Mutter flieht und eilet,
Dns Ser Hodygebenedeiten

Sidh will weifn fiie alle Feiten,
Das bei iGr am liehften tweilet.

al. .

-3

137




Idyw. Thindildis in Ufiomi

Ate eigenartigen Berhiltniffe unferer Miffion Ufiomi
mit ihren zerftreut liegenden kleinen und qrogeren
Aufenpoften bringen es mit fic), daf wir Sdymwe-
jtern von 3eit zu 3eit Hinausgehen miijjen, um
Den armen Kranken $Hilfe su bringen. Lefte Woche
wanderte id) mit Schwejter Philippine nach , Boljai”, das un-
gefihr adyt Stunden von Ufiomi entfernt gang in den Bergen
liegt. Midinner und Frauen find dort befdhditigt, Steine herbei-
gutragen fiir ein Kirdjlein; denn das primitive Strohhiusdyen
jteht vor dem 3erfall. Es Ddiente ugleidh als eitweilige
Wohnung des Miffionars, und auch noch) als Schulvaum.
Jun ift es hidyjte Jeit, zuerit eine kleine, wiirdige Gottes-
jtatte zu errichten. Ein bhodybetagtes Miitterlein jandte {chon
ein Sdyerflein fiir diefen 3weck. Jhrem Wunjdye gemd§ ol
da oben Ddie ritterliche Heilige ,Johanna von Wre” 3u Ehren
kRommen. Wir freuen uns iiber das Gotteshaus in den ber=
gigen Hibbhen, denn drmer als hier Ronnte der liebe $Heiland
in Bethlehem nidht wohnen.

€s war ein {dhoner Maientag, als wir beide diefen Berg:
ftieg unternahmen. Das Klima ift faft europdifch; es war
jebr Riihl, und wir froven firmlich) in diefen ungewohnten
Hihen. Oft mufte i) ftaunen iiber die Babnbrecher, die
piefe Derrlichen Wege bearbeitet haben, fo daf jie jeldbjt jehon
fiir Autos befahrbar jind. Wir begegneten vielen Cingeborenen,
Die fejtlich gejchmiickt, behangen mit den ver{djiedenartigten
RKetten, Korallen und anderem 3ierrat, gefhniegelt und’ge-
pugt {ind nach ihrer Art. Der Grund diejes Aufwanbdes mwar:
2E5 it Gomazeit” (Tanzzeit). Eine jhlimmere 3eit, audh
fiir die Chrijten, Rann es nidyt geben. MViit aller Gewalt muf
man auf der Miffion die Wddchen zuriickhalten. Die heid-
nijdyen Eltern tun alles, damit fie fiir diefe 3eit ihre RKinbder
der Miffion entreigen und dann fiir immer verfchmwinden
lafjen kibnnen, was fitr unjere Titigkeit ein qrofes Hemmnis
ijit. Oft find es fehr jdlechte Fdnge, die bis zum friihen
Diorgen dauern. Gewdhnlich enden fie dann mit einem Srink-
gelage von einfeimifchem Bier und den Sdyldgereien, deren
jid) unfer Waofiomiftamm rithmt.

Nun folgt die Bejchneidungszeit, wihrend weldjer die Mibd-
dyen fiir einen gangen Monat eingefperrt werden, und jeden
Fag Unterricht in den heidnifhen Sitten und Gebriuden er=
balten. 3it diefe 3eit vorbei, o wird eine 3iege gefchlachtet,
und das Maddyen erhilt von den Cltern ein Bud). Sit eine
Familie drmer und kann fie diefes alles nidht gleich befdyaffen,
jo mufj das KRind folange im $Hauje jigen bleiben, bis Ddiefe
Borjdyriften erfiillt jind. Dianche lieben diefe Tage fehr; denn
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jie jind wibrend Derjelben von jeglicher Arbeit dispenfiert.
Cinige Ceute gefellten jich 3u uns, als wir den Berg hinauf-

wallten. Bereits hatten wir die lefte Hiigelkette hinter uns,

als jchon das woblbekannte Gldcklein von der Wiijjion rief.

w2ber die Berge fdallt, lieblich durc) Flur und Wald,
Glscklein, dein Klang!!I1"

Jtun galt es, den Feldaltar ju ridhten fiir die heilige Mieffe.
Wihrend diefer Arbeit krodyen jdhon dunkle, in Decken qebhiillte
Geftalten durd) den niedrigen Hiitteneingang und fitllten rajd
und jdhweigend den Raum, um dem eudyarijtiihen Heiland bei
der Deiligen Mleffe ihre Licbe zu bemeifen. Wohl war es kalt
und unfreundlid) in der Kapelle; zwei ditnne Kerzlein erbellten
¢in wenig dag Dunkel des Raumes, {o dafy gerade genug Licht
war, um Ddie heilige Meffe zu lefen. Bei der heiligen Wandlung
betete i) innig und bat den [ieben $Heiland, der die Gefchicke
der Denjdhen wie Wajferbdche lenkt, Er mige Mitleid Laben
mit diefem Ufiomivolk und diefen Stamm der wahren Kirdje
gufitbren. Ntad) dem Gottesdienit brachte man uns die Kranken
von nah und fern. Da hiefy es, die jhwadhe Vlenfdennatur
gu iiberwinden und fid) diefer Sammergejtalten anzunehmen,
pon Denen viele halb zerfreffen find. Mitunter laufen auch
Ausidsige dagwifchen, weldhe wir dann an die Regierung be-
fordern. Cs ift eine {chne Arbeit, andern zu helfen, Shmer=
gen 3u linbern, Wunden Fu heilen, allen betriibten und armen
Dienjdyen beizuftehen. Um alles in der Welt mbchte id) diefe
Crlebniffe nicht miffen. Wlle Miiihen und Arbeiten werden von
Gott kiniglid) belohnt. Jhm fei inniger Dank gejagt, dafy er
mid) wiirdigt, an jeinem Wpoftolate teilzunehment

Wihrend wir uns mit den leiblich) Kranken bejchdftigen, ar-
beitet Der hodymiirdige Herr Pater Miiffionar an den Seelen
jeiner Ratechumenen. Die Chegejdyichten der Eingeborenen
grengen oft ans lnglaublihe. Die Unauflfslichkeit der Ehe
fdyeint vielen Rein unaufldslider Knoten zu fein; da muf der
Miffionar unterridyten, ermabhnen und tadeln, ja jogar jeharf
vorgehen, trenmen, was von fdhwaden Menfdjen ujammen=
gefiigt wurde, aber vor ®ott getrennt fein muf; und zujam-
menfiigen, was von und vor Gott jujammengefilgt war und
von Wienjdyen getrennt wurde. Kommt der Miffionar nur
felten auf die Stationen, fo findet er jo viele Wiikbriude,
bejonders in Chejachen.

Nad) getaner Arbeit und kurzem Smbif jdickten wir uns
an, nad) Haufe zu geben; denn die eit war jdhon mweit vora
geriikt. Leife zirpen Ddie Grillen. Die legten Glutjtrahlen
gogen am SHorizont hinab, Der untergegangenen Sonne nad) wie
verlorene Schdflein, die ihren Hirten fuchen. Sdon taudyte
Der Wbenditern am $Himmel auf, als von unjerem Kirchlein
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das Ubendgeldute ertdnte, das der lieben OGottesmutter jein
Avelied fang und in [leifem Sdalle und wunderfamem
Cdyo hinter den Bergen verklang. Wer mag wohl von Ddiejen
unwiffenden  $Heiden Dder [lieben SHimmelsmutter den Gruf
ermwidert haben?

“5

Dor der heiligen Rommunion
(Bweiter Teil)

Jhr Cherubim, ihr Sevapbim,

Singt eure Lobeslieder

nd fallet dann mit mir vor ihm

Edyweigend, anbetend nieder!

Du heil’'ge Patriardyenfdar,

Jhr heiligen Propbheten,

Bringt euer Zobesopfer dar

tind wollet mit miv befen!

Apoftel, Fiinger unfres Herrn,

Jhe Beiligen Patrone!

® bleibet jefst nidyt von miv fern,

§iibrt midy sum SGottesfobne!

Jbr Martyrer an Siegen reid),

Bebenner, Slaubenshelden

flladyt midy mit eurer Demut reid,

§ibrt midy zum Herrn der Welten.

Aum Sdluffe flely idy eud) nody an,

Jhr beiligen Fungfraumen,

Gebt mir mit eurem Lidt voram,

Den Drdutigam 3u [dhauen.
® Fefus, Fefus Fomm zu mir:
J& widerfag dem Bofen,
® fieh, id fehne mid) nady dir,
Du Famft, midy 3u eriéfen.
Jd glaub an oidy, id hoff auf didy,
Du bift nur Giite, Wabrheit !
® TFefus, innig lieb id) did,
Mddyt fhauen didy in Klacheit,
Dort oben einfl, im fel’gen O,
o nidits von dir midy trennet,
Bier glaub blind id) an dein Wort,
fMein Berj als Goft didy Pennet!
® Fefus, fieh nidyt meine Sduld,
Sieh meine Ren’, mein Bangen!
® [dent Derzeibung mir und Huld
Und flille mein Verlongen !

® €ngel, Sdusgeift Gottes mein,

Weid) nidyt von meiner Stelle,

Bieh Fefus in mein Gery binein,

Mady [dnell es lidt und belle.

® Jofef, liebfter Dater mein,

§iihr midy 3u deinem Sobne,

Bilf, daf er mit der futter fein,

Jn meinem Herz flets wobne. wm. s,

-



Grundfteinlegung Ses Hofpitals inMiount §rere

(is 'iin kleines Krankenhaus — das war ein langge-

2/ hegter Wunjd) der Bevdlkerung von  Mount Frere.
) Die nddyjtliegenden Hojpitdler {ind nady Fwei Rid)-
tungen bin jedesmal 60 Pieilen entfernt. Cin jo
langer Sransport ift bei Ungliicksfdallen ober
dringenden Operationen meiftens zu gewagt. Als vor zehn
Sabren zwei unjerer Sdywejtern ihre Zatigkeit hier erdffneten,
gewannen fie bald das 3Jutrauen der Eingeborenen, Die be-
jonders in Krankbeiten $Hilfe bei ibhnen fudhten. Um 3u einem
europdifchen Arzt zu reijen, haben fie vielfac) kein Geld, und
ein heidnijdyer Doktor verlangt feine Ochfen= und 3iegenopfer,
pie er fiir die Geifter bringen muf, wovon natiirlich er das
meifte erhalt. €s find jest Jehon 60 bis 80 Patienten, die mit
Krdutertee abgefertigt werden miiffen, worauf jie ein jo groges
Bertrauen haben, dap fie felbjt glauben, daf ein grofer Hicker
verjchmwinden kRamm, der ein Heiratshindernis ijt.

Cin Maddyen hatte im Waffer eine Schlange gefehen, und
flugs kam bder Bater und bat um eine MWedizin fiir feine
Sodyter, damit fie nicht krank werde. Eine andere {dymwarze
Srau Rlagte eines STages ihr Leid, dafy {ie ihren Dann nidyt mebhr
jo lieben kRann wie friiher, und wollte abjolut etwas 3u trinken
bekommen, damit die Liebe mwieder auflebe und krdftiq werde.
Cine Flajdye Wermut mit etwas Weihwaffer erntete {dhon nad
wenigen Tagen das grifite Lob. Es konnten noch viele dhn-
[idye dDrollige Szenen ermdhnt mwerden.

Bon allen Seiten. wurde uns der Gedanke an ein Krankan-
baus nabegelegt. Faft e¢in Jahr wurde mit Schwierigkeiten
Der verjchiedenjten Art gekdmpft. Die materiellen Sorgen
waren natiiclid) nidht die Rleinften, da die Babhnverbindung
gitka 60 Neilen vom Bauplal entfernt liegt. Die guten Leute
per Umgebung Datten jchon mandjes englijdye Pfund ge=
fammelt und jhon mehr als 10000 iegel fiir den Bau ge-
macht. So fingen wir denn in Gottes Jamen im Oktober des
vorigen Jabres an, den Bauplag zu richten. Die offiziclle
Feier der Grunditeinlegung murde auf den 20. Februar fejt-
gelegt. Wir ftaunten iiber das Jntereffe, das auc) von hoherer
Seite diejem Unternehmen entgegengebracht mwurde. Der Ma-
giftrat hat fiir den Sag der Grunditeinlegung die Gejdydjte
fchliegen laffen; und jo eilte eine groBe Menfchenmenge, weif
und f{chwargy und farbig, zujammen, um Augengeuge der o
lang erfehnten und noc) nie gejehenen Handlung zu fein.

€s war ein erhebender Augenblik, als Mjgr. Kury im bi=
{choflichen Ornat, von Prieftern und zwei Miniftranten be-
gleitet, jum Bauplaf trat. 3um Bolke gemwandt hielt er eine
kleine Anfpradye in Englifd), die aber fofort von einem Dol=
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metjcher in die Xoja=Gprache iiberfest wurde. Alle laujdyten
mit gefpannter Aufmerkjamkeit. Unjere Schwarzen jpigten die
Obren und Hffneten den Viund. Der JInbalt diefer Rebe mwar:
+Cin Hojpital ift ein heiliges Land auj Erden, weil es der lei-
Denden Mlenjchheit gemweibt ift. JIm RKrankenhaus bdient Ddie
chriftliche Liebe den Leiden der menjdlidhen Gejelljchaft. Da
verftummen Streitigkeiten und Miverjtandnifje. Da herrjdht
der Geift der Liebe und Milde. Das Haus ijt ein Denkmal der
Chriftenbeit. Nachy heidnijchen Jdeen wurde ein krankes, nuf-
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(Photo : Wrdyiv)

[ofes Mienjchenkind einfach aus dem Leben gejdafit. Wir Chri=
ften haben das 5. Gebot: ,Du jolljt nichyt toten!” Wir be-
Rennen einen leidenden EGrldjer und erkennen darum aud) das
Geheimnis des Leidens. Die dyriftliche Liebe it diefes Ge-
baude entjtehen; die jchlichte, einjache Lebensweife, jowie Die
perfonlichen Opfer der Miffions{chwejtern vom Rojtbaren Blut
tragen viel bei zur Entjtehung joldjer Werke. Jjt der Mif=
fionsberuf kein Opferberuj? Und kRann nicht in diejem Imweige
Der RKaritas die Diijjionsichmwejter ihren Seeleneifer auf das
herrlichite betdatigen? Wir mweiben den Grunditein und flehen
®ottes Segen auf das Gebdude herab; denn ohne Ooifes
Segen baut man vergebens.”
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Frof Der brennenden Sonnenftrahlen jtanden alle mit ent=
bloftem Haupte und jolgten ehriurdytsvoll den Handlungen und
liturgifchen Gebeten des Ratholijdhen Priejters.

Darauf wurde eine Urkunde verlefen, in welder der Heilige
DBater und eine Reihe anderer kirchlicher Wiirdentrdger genannt
wurden, jowie nambafte Almofenipender. Das neue Gebdude
erhielt Den Namen ,Maria=Sherefia-Hojpital”. Der Magqiftrat
von Umtata verfiegelte die Urkunde und fteckte jie in einen
Glasbehilter, um fie vor Feudptigkeit u {dyiigen. Dann wandte
er fich zur Bolksmenge und hielt folgende Anjpradye:

S Dijgr. Kurs, ehrviirdige Vater, Briider und Schmwejtern!
Herr Kenyon, Damen und Herren! Suerft midyte ich Dden
romijch-Ratholijhen Schwejtern 3u ihrem vortrefjlichen Un-
ternehmen, dem Bau eines fo lang erfebhnten Hojpitals, qratu-
lieren. Jch Dbewundere Dderen grofen Eifer und die freudige
3uverficht, mit der {ie das Unternehmen beginnen, da fie ja
noch nicht die ndtigen Diittel haben, um es zu vollenden. Die
Regierung hat in den [lehten Jabren viel getan, um Bieh-
jeuchen in den Diftrikten der Eingeborenen Fu bejeitigen; wir
wollen hoffen, dafy fie nicht weniger tun mwerde, um der lei-
penden Wienjchheit zu Hilfe zu kommen, und daf fie nody eine
Reihe Hofpitdler bauen wird in nidht allzu grofer Entfernung
von einander. Jch darf wohl die Hofinung ausjprechen, daf
diefes $Hofpital ein grofer Segen fiir alle Kranken, die hier
$ilfe und Heilung judyen, fein werde!”

Dann nabhm er die Maurerkelle und ftridy eigenhdndig die
3ementmijdhung auf den Grunditein und verjdhlof die Urkunde.

Alle waren ehr befriedigt, und jpradyen den Wunjdy aus,
daB das Gebdude jchnell empormad)jen mibge, damit bald Ddie
Crofinung desjelben ftattfinden kdnmne. Sdyw. Vi. Sulia

A,
Beten!

Audy die Unglaubigen beten; die Viohammedaner bejonders
werfen fid) mehrmals im Zage nieder, das Angejicht gegen
Die Crde und beten Gott an. Cin gefangener franzbiijdher
Offizier war der Skiave eines Beduinen gemworden; oft mupte
er Den Dejchimpfenden Suruf horen: ,Du  CEhriftenhund!”
Cines Zages jprad) Dder Offizier in feinem Sngrimm 3u
feinem Serrn: ,Wohl bin i) ein Gefangener; aber i) bin
pod) ein Menfd) wie dbu. Warum behandeljt du mich jo?* —
WU, ein Denjd)?" ermwiderte der Araber; ,nein! Seit jechs
Dionaten bift dbu mein Gefangener und ich habe dich nie beten
jeben!" — Der Barbar hatte redht; nur die Tiere beten nicht.

2
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Der Eingeborene der Infel Java
und fein Gottesienft

Ber Savaner ift qutmiitig von Charakter; er hat ein
X janftes und freundlidhes Wefen. Auffallend ift
feine angeborene $HOflichkeit und mancdymal eine
itbertriebene Chrfurdht vor dem, der iiber ihm fteht.
DVian fagt, die Javaner feien Ddas geduldigite
“130 [R von Der Welt. Er ijt Rkein nackter $eide, ber mit
Fierfellen herumlduft. Seine ziemlidh elegante Kieidung har=
mouniert wunderbar mit Der prachtigen Itatur, womit Dder
Sdyopfer die Injel bedacht hat. Der Reichtum Dvrqclhun ftimmt
den Bewohner von jelbjt jur ufriedenheit gegen Gott.

Wie jteht der Savaner nun Gott gegeniiber? Wie dient er ihm?

Das javanijhe Volk it von SHaus aus heidnifd). Jm
5. Sabrhundert kam es unter den Cinflufy des Hinduismus zu
jtehen, von dem es einiges in jidh aufgenommen hat, und deffen
Spuren bis Deute noc) nidyt verwijdht jind. ZTaujend Sabre
pdater, im 15. Sabrhundert, iibte der Jjlam feinen Einflui
auj diefes Volk aus. Es iibernabm aber nur den duieren
Ehrendienjt davon. Das animijtifche SHeidentum, das alles
den Geiftern jujchreibt, lieR jidy bis heutzutage auf der Jnfel
Sava nidyt vertreiben, und grade Ddiejer Umijtand madyt das
Bolk empfinglich fitr das Chriftentum. Der entwickelte Ja-
vaner denkt und bhandelt nad) und nady weniger animijtijd.
Wenn man bedenkt, dafy die Bevdlkerung aus wei Dritteln der
CEingeborenen hqte[)t von Denen nur 6 Prozent zu der ge-
bildeten Rajfe qcrcd]net werden Ronmen, dann verjteht man auch
die grofie Rolle, welche diefe Art Sjeihemum im Gebankengang,
in den (ﬁch’ihlcn und Gemwobhnbeiten des javanijchen Volkes
{pielt. :

Der Hinduismus, der tm 5. Jahrhundert durd) Kaufleute
aus Borderindien auf der Jnjel SJava eingefiihrt mwurde,
glaubt ebenfalls an den nimismus, an Seele und Geijter,
dod) fiigt er noc) die Seelenwanderung hingu. Der SJjlam
machte jpdter dem ,offiziellen” Hinduismus ein Ende.
Die Madht des lehteren verjchmwand allmdhlich, und die Fiirften:
nabmen den Plobammedanismus an. Die Tempel wurden
vermiijtet und der Vergeffenbeit ausgeliefert. Das ianantfcbe
Bolk, im Herzen wobhl animijtifd), ging nur duferlich ju dem
anderen Gottesdienit iiber, zu dem jeiner Fiirjten.

Der Javaner bekennt, daf nur ein Gott ,Goejti Allah” iit,
deffen Deiligem Willen man {idh) untermerfen muf, und auf
Defjen %nrmbcraigheit man aucy BVertrauen hat. Das ift aber
aud) ungefdahr alles, was er von ihm wei. Sm dibrigen ruft
et treuberzig die anbem iibernatiirlichen Geijter und Wefen an.
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Sn diejer Hinjicht macht er mit den iibrigen PDiohammedanern
keine Ausnabhme. Der Sjlam, der theoretijh febr ftarr it
{cheint in der Prayis fehr gejchmeidig zu jein; denn man kamn
bei ithm audy gang gut SHeide bleiben. Man ehrt allein Gott
und Viohammed, doch Rann man auch die BVermittlung der an=
Deven Geijter anrufen.

®erade dadurd), dafy die Savaner von Der iibrigen Lehre des
Silams wenig oder jozujagen nichts kennen, find jie ein rubiges
Bolk geblieben.

Die Jeremonien des Jjlams find auf der Bnfel Java nod)
fiberall in Sdywung, obwohl bder Dohammedanismus als
jolcher eine offizielle Stelle im religibfen Leben des Javaners
einnimmt, zeigt die {chlaffe BVeobadytung der Jjlamspilichten,
Dafy das javanijde Bolk geblieben ift, was es friiher mwar:
Animiit.

Wie fteht nun der Javaner dem Chriftentum gegeniiber?
Nicht fo chroff wie der Mohammedaner. €s ift bekannt, daf
Die mohammedanifche Sekte dem Chrijtentum jcharf gegeniiber-
jtebt. Miffionare fragen ficd), ob, wie und wann das ijlami-
tijthe Volk das Chriftentum annehmen wird, und der Jjlam
fendet feine Miffionare in die dyrijtlihen Lander, um fjie dem
Propheten zu untermerfen. So jteht e¢s auch) in Hollandijd)-
Sndien mit den Palaien auf der Jnjel Sumatra. Jedoch) die
Bevblkerung von Java mit ihrem janften, beinahe myjtijchen
Charakter nahm wobhl duferlich den Sjlam an, dodh Ddas
$Heiligtum feiner Seele gab jie niemals preis. So bildet Sava
ein Dankbares Terrain fitr riftliche Wiijjion. Freilih mup das
Chrijtentum erft mit dem Aberglauben abredynen, der dort
herrjiht. Es findet in Ddiefer Hinficht eine Rrdftige Unter-
jtiBung im Unterricht, dabei judht es von der uralten java-
nijhen Rultur zu fchonen, was jich mit der dyrijtlidhen Auf-
fajjung vereinbaren laRt.

Die Lage der katholijhen Rirdje. — Die 3ahl der katho-
lijdhen SBavaner betrug im Sabre 1936 30000, Eude 1935
wurde in 497 Sdyulen 30800 Kindern Unterricht erteilt. Jn
30 $Hofpitdlern wurden 10398 Kranke verpflegt. Es bejtehen
drei Seminarien fiir die Heranbildung des cinheimijdyen Klerus.
Die katholifcyen Javaner verfiigen iiber eine Ratholifche Preffe,
bei welcher das Wochenblatt ,Swara — Tama” Dden erjten
Plag einnimmt. Sie haben im Vdlkerrat einen Vertreter und
find nad)- niederldndijdhem Vorbild zu einer Ratholijdhen Partei
organijiert.

Diefe Angaben weifen darauf hin, daf der [avaner dem
Chriftentum nicht feindlich) gegeniiberjteht, und Ddejjen Unter-
ticht und Seeljorge auf eine deutliche Weife zu wiirdigen weif.

Die Ratholifche Kivdhe iibt unbezweifelt eine groBe AUn-
siehungskraft auf diejes BVolk aus, das vom Sdhdpfer mit
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joviel Naturidybnbeit bereichert wurde, und infolgedejfen o
gefiiblooll ijt fiir alles, was dem Auge und dem Herzen
sujagt.

Sn Dder geheimnisvollen Gphire eciner katholijhen Kirdhe
jithlt {ich) Der Javaner einigermaBen uriickverfest in die Ge-
braudye jeiner eigenen, fritheren Fiirften. Die noch viel edlere
und erfabenere Form der Ratholifhen $Heiligtitmer hat darum
einen bejonderen Cinfluf auf fein Gemiit. Mit Riickficht
darauf ift es von grofer Bedeutung, daf die Mifjionare in den
legten Jabren dazu iibergegangen find, den Ratholifchen Sa-
vanern Kircdhen zu geben, die nad) einem Stil erbaut find, der
ibnen eigen ift.

(Aus dem Bericht eines hollandijchen Priejters, der auf der
Snjel Sava titig war.) (,De Fijd.")
/74

Als die heilige Mechthildis eines Tages dem Vefopfer bei-
wolnte, zeigtefichihrder Herr, wie er mit beiden Hianden eine bren-
nende Campe emporhod, die fo voll Olwar, daf grofe Tropfen da-
von herausfielen. Der Herr jagte nun, diefe Lampe bedeute fein
$ery; Ddiejes fei dibervoll an Gnaden und bereit, davon jedem
au geben, der fie bei Der heiligen Meffe von ihm mit Glaube
und Undadht fchdpfe. Sugleid) jalf die Heilige nod) viele an-
dere Lampen; Ddavon waren einige aufredht, voll - OL und
brannten mit {dhdnem Lichte; andere dDagegen maren umgeftiirst,
das Ol ausgechiittet, das Lidht erlojdhen. Der Herr erkldrte
ibr nun, diefe Campen verfinnbildeten die Herzen der Leute, hie in
Der Kirdje waren. Die einen feien leer an aller Andacht,
und die Liebe ift in ihnen erkaltet, und diefe hatten keinen
Jtugen von der Mieffe; er kinne ihnen keine Gnabde fpenden,
Die anderen feien angefiillt mit Glauben, Demut, Reue, Dank-
barkeit, beiligem Berlangen nad) den Schiten Gottes; diefe
empfingen von feinem $erzen reichlihe Gnade aus der hei=
ligen Diejfe.

Demnady weiBt du jest, lieber Lefer, mas du u tun hait,
um von der Deiligen Miejfe jedesmal bereichert an himmlijchen
Gaben_ Dheimgehen zu kRonnen. Fiille dein $Herz dabei aus mit
Ubungen des Glaubens, der SHoffuung, der Reue, der Liebe,
des frommen Berlangens, der Dankbarkeit.

4

Der Himmel ift in dir und aud) der Hille Dual,
Was du erwdhljt und willit, das Hhaft du iiberall.
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€ine moderne Mutter Ser Madyabder

ZewiR hat man jhon von den Taujenden ftandhaftern
Seelen in China gehvrt, welde wihrend der BVer-
W\ folgung des Jabres 1900 treu bliecben, treu bis in
ben Fod. Sie waren Mdrtyrer im wabhren Sinne
=Zdes Wortes. Jd) kann nidht umbin, das Scdyickjal
einer Familie jener 3eit bhier anzufiihren. — Der Vater, ein
Rleiner Farmer und Gefdydftsmann, begegnete bei jeiner Riick-
kehr aus Der Stadt einer Gruppe Borer. Sie erkannten in
in ihm einen Chrijten, da er Kreuz und Viedaille trug und dieje
trof Der dDrohenden Gefabr nidyt verbarg. Sie nabhmen ihn ge-
fangen, jdleppten thn zum Bffentlichen Geridhtspla, wo Jfie
ihm befablen, feine Religion zu verleugnen und ihre Gbtter an-
gubeten. Cr vermweigerte es niht nur, jondern bielt ihnen in
ernften Worten ihren Aberglauben vor. Aufer fid) vor Wut
hiangen fie ihn im Pagoda auf, mit dem Kopf nad) unten, und
gwar iiber einem grofen Feuer. Weder Schmerzen nod) Todes=
not vermodyten ihn von jeinem Glauben abwenbdig 1 madyen.
Sie enthaupteten ihn, hackten jeinen Korper in Stiicke und ver-
brannten ihn vor ibhren Gifen.

Swei Tage fpdter befepten die Borer das Dorf, wo er mit
jeiner Srau und feinen fehs Kindern lLebte. Sie warsn die
eingige dyrijtliche Samilie Des Dorfes. Die Borer jdhleppten nun
Viutter und Kinder in den Pagoda, legten ein Kreuz auf den
Boden und befabhlen ihnen, es mit Fiifen zu treten, indem fie
ibnen Die jdhbnjten BVerfprechungen madyten, wenn jie folgen
wiitden. ,Chrijten diirfen das nid)t tun, jagte die Mutter,
LUND wir werden es nicht tun. Jhr kbnnt, wenn thr wollt, den
Leib toten, aber nidht unfre Seele. Das einjige, was ihr da=
burdy tut, ijt, daf ihr uns leidhter und ficherer dem Himmel
ndberbringt.” Rajend geworden durd) ihren Widerftand, quél=
ten Dann Die Borer das dltefte KRind, einen Knaben von 15
Sabren. Sie {dmitten ihm $Hinde, Fiige und Obren ab und
fragten ibn, ob er nun immer nod)y Sejus Chrijtus anbeten
wolle. Seine Mutter flehte ihn an, eine Antwort ju geben.
Mit bredjender Stimme fagte er alsbald: ,Sa, id) bete meinen
Gott an und werde ihn nie verleugnen. I bin ein Chrijt, als
Chrift will ich auch fterben.” Darauf jdhlugen fie thm den Kopf
ab und warfen, ja fdhleuderten ihn vor die Fiige der andern
RKinder, ibnen basfelbe Sdickial androhend. Bor Entjehen
konnten diefe kein Wort fprechen, aber die Miutter, gleich Dder
Dlutter der Madyabier, antwortete fitr fie, und indem fie jich
an thre Sobhue wanbdte, fagte fie: ,Cuer Vater ermartet eud)
jdyon im Himmel. Denkt an ihn und euern Bruder und geht
mutig in den Fod. $Heute noc) werdet ihr dann den liebew
Gott fehen.” EGrmuntert durd) diefe Worte, riefen die Knaben
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aus: ,Wir wollen auch fiir Ehrijftus jterben.” Die Borer or=
motrdeten nun alle aufjer dem Siingjten, einem WickelkRindden,
dags in Den Urmen der Mutter lag. Es war ein Befehl er-
laffen, daf Srauen und Diddden wverjdont bleiben {jollten.
Cinige der Heiden, betriibt durd) das Leid der WMutter, dringten
fie, 3u jagen: ihr jiingjtes KRind jei ein WVadden. Sie tat es
nicht, jondern ftreckte ¢s ruhig den Scharfricdhtern entgegen, die
¢s in ihren Wrmen totjdhlugen. Nadydem fie den Glauben ge-
rettet und den Himmel ihren Kindern gejichert hatte, jdhleppte
fie fich, mit Umwendung ihrer lepten Krafte — mit gebrodyenem
$Herzen in thr nun einjam gewordenes Haus; kniete nieder und
jfagte ®ott Dank durd) ein inniges Tedeum.

Dieje Diutter war eine einfadye, arme, ungebildete Fray,
aber weld) ein Glaube! Wer wagt 3u jagen, dafy jie nicht zu
pen Ausermdbhlten Gottes gehort? Wer wird leugnen, daf ihre
Opfer nidht belohut wurden, wenn man bedenkt, daf 3u ihrer
3eit in China, wo fie wohnte, 10000 RKatholiken wohnten,
jegt aber 700007?

Das Blut der Mirtyrer ift Same fiir neues Chrijtentum!

4
Fdjone Gande

S einer ZKijchgejelljchaft bejprad) man [ebhaft das jdhwere
Ungliick, das ecine arme Familie getroffen hat. Alle Gdjte be-
Dauerten die arme Familie aufs lebhaftejte. Jtur ein Herr
beteiligte fidh nidht an dem Gefprade und horte zu. Nach
einer Weile fragte man ihn: ,Bedauern Sie die arme Familie
nicht, weil Sie jhweigiam Ddajien?” Der Ungeredete aber
30g feine Brieftajdye heraus und legte eine Vanknote auf den
Fijh, indem er fprady: ,Sier zeige i) mein Bedauern fiir
piefe arme Familie.” Dann wandie er fich zu jeinen Fifd)-
nachbarn mit den Worten: , Wit weldhem Geldbetraq zeigen
Sie Shr Bedauern?” Auf dieje Weife kRam bald ein anfehnlicher
Betrag fiir die arme Familie ujammen. ZTaten jind mehr wert
als {dhdne Worte.

4

Das BHlut Chrifti veinigt uns von Jiinden

Cin Mifjionar erzdablt, die SHeiden in Jndien und China
hatten den Braud), ibhre Siinden auf ein Fdflein zu fdhreiben
und Ddiefes ins Wieer zu mwerfen, wdbhnend, nun feien ibre
Siinden verziehen und vergeffen. So {darf und jalzig das
Wajjer dDes Neeres aud) ijt, die Siinden — die Sduld aus dem
Gemwijjen ju wajden, vermaq es nidyt, das vermaq nur das
Whaijer und Blut, das aus der Seitenwunde, aus dem Hergen,
des Gekreugigten geflofjen.
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QAug fer Miffions[dyule in Neuenbefen (Photo Ardyiv)

Sagt, iit das nidt eine muntere Gejelljchaft auf dem Bilb? Fch glaube,
bie meijten Dder [lieben CLefer mwerden bdarauf antworten: ,3a, denen
fheint es nicht jehlecht su gehen.” Das meine id) aud). Schaut fie nur
einmal genau an. Findet ihr nidht mandjes bekannte Geficht darvauf?
Dod) balt, jebt muf id)y diefe Leutchen erjt einmal votjtellen: Das ift
ndmlid) unfere Miufikkapelle. Angefangen beim ITrompeter bis hinunter
gum ZIrommler, vom Stehgeiger bis jum Ratjdhefdyminger find Kiinit-
ler aller Art vertreten. Sie alle huldigen der Miujika und jind iiberall
willkommene Gijte. Cin Feft ohne jie wdre gany undenkbar. Dann
marfdyieren fjie auf, der Trommler (ober vielmehr die FTrommlerin)
madyt natiiclidy den Unfang und jhldgt die Trommel zum Cinzugs-
marjd). Auf ihrem Riicken ift das Jlotenblatt fiir die Kuckucksflite De-
feftigt. Die Triangel kommt etwas jhen binterdrein und trigt jdhon gern
oie Lajt von zwei Jlotenbldttern fiir ibr Gefolge, die Girre und den
Waldteufel. Den mwiirdigen Abjhluf diefes Aufmariches bildet Ddie
Ratfhe. Sie wird immer dann hirbar, wenn ihre poetijdhe Uder ,forte
fortifjimo” telegraphiert. Das Miihlrad, welches durd) diefes Snijtru-
ment verjinnbilvet wird, kaun in einer WVogelkantate oder bei ecimem
Waldesgefliijter fo raufdend dagwijdenfabren, daf man eher an einen
Sabrmarktstrubel, als an e¢in Waldesgeflititer erinnert wird. Aber was
tut das, es kommt jedenfalls jeder auf feine RKoften, fowohl die lujtige
Kinderjdhar als aud) das befinnliche Ulter, das Sehufudgt nadh ftiller
Waldeinjamkeit und Rube bat.

Hat jid) die Sdar nun um die Dirigentin gefammelt, dann ertinen
aucd) jhon bald jhwungvolle AUkkorde vom RKlavier heriiber, die zwei
Geigen mwerden dazu geftrichen und nad) diefem groBartigen Prilu-
dium folgt die Durdjfiithrung. Bis sum Scjluf geht gewohnlich alles gut.
ur mandymal [6{t jid) das Drchefter auf, wie es 3. B. gejhah, als wir
unjerer englijthen Profefforin Mif Burnet, die 3eugin bei unjeren
Cramensarbeiten war, ein Abjdyiedsitindhen braditen. Die Klavierjpies
lerinnen fithlten fichy beim ,Fine" angekommen und gaben den Schluf=
akkord, mwidbhrend bdie erfte Geige gemiitlid) weiteripielte mitjamt dem
Waldteujel und den beiden Blockfloten. So geht es oft ju bei unjerer
fidelen Miffionsmufikkapelle. Cine Iijjionsidiilerin.
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$ ir 0ie Rinder

Wie ein armes [fwarzes Heidenmaddjen
nodj vor dem Tode ein Kind Gottes tourde

m Feft der heiligen Agnes, wo in Wfrika die Iro-
penjonne am jtarkiten heizt, wdabrend unjere kleinen
Lejer in der deutjchen Heimat am liebjten Shlitten
fabren, war es mir, als miigte ich nod) einmal hin=
- - aus, obwobl ich den gangen Vormittag bereits in
den Bergen war. Es war, als mahnte mid) der Schugengel,
dod) noch ein Opfer zu bringen. Id) machte mich aljo auf den
Weg, und bald horte ich zufdllig in einer der lehten Hiitten ein
fhmersliches Achzen und Stibhnen. Ein zartes, halbermachienes
Midchen lag zu ebener Crde auf einem Fierfell. Die Fieber=
bige batte ihm Ddie Lippen beinahe verbrannt. Eine jchwere
Lungenentziindung raubte ihm alle Krdfte. Die Sniekten
macdhten jich iiber den ungepflegten Korper her und bhatten ihm
bereits dDie zehn 3ebhen fajt halb abgefrejjen. Auch die Finger-
{pigen waren alle vermundet. Sd) fragte das Kind: , Wie heifit
ou demn?* Da flitjterte es: ,3c) heige Ikaflana.” Die heid-
nijchen Doktoren Fanden es nidt der WMithe wert, diefem
kranken Kind von armen Leuten zu helfen, da die Mutter ja
doc) keine Opfertiere begahlen konmte.

Drauflen vor der Hiitte madyte die MViutter griine Bohnen-
jchoten auf, legte jie mit einem Broken jteifen Maisbrei auf
ein Bananenblatt und ftellte e¢s mit etwas abgeftandenem
Wafjer vor das RKrankenlager Ddes fterbenden RKindes. Jeh -
fragte die Srau, ob id) ihre Todyter taufen diirfe; fie willigte
gerne ein. SeBt reidhte ich JtRaflana mein Kreuz, indem id) 3u
ibr fagte: ,Sdjau, der bejte $Herr, weldjer je diefe Erde be-
wobhnte, hat aud) fiiv dich gelitten, um did) zu eridfen.” Da
flitjterte jie: ,3d) habe ja damals nod) gar nidt gelebt. Aber
i) mwar oft in Dder IMiffionsichule und wei, wann Dder
Cridfer geboren ift, und daf die Soldaten ihn ans Kreuz ge-
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Gdytwefter Annunciota vor einer Fifal-Planze mit Brei Glidliden,
fie ein Pafetdien erfalten foben (Bhoto: Ardiv)

fchlagen Dhaben, feitbem kann ich die Soldaten nicht mehr
leiden.” Dann judpte jie dem Cribjer Liebesbemeife zu geben,
ihn 3u ftreicheln und die verbrannten Cippen an das Kreuzbild
gu prejfen. €s war alfo nidyt jdymwer, Nkaflana auf die Taufe
vorgubereiten. Da id) jabh, daf der Tod fehr nabe war, taufte
id) jie und gab ihr den fchinen Namen Agmes. Sn derfelben
Jtacht ijt das Kind nodh.geftorben. — Es war jo dankbar gegen
mid) und o gliicklid). MWer Hhat Ddiefem armen Madchen diefe
grofje ®Onade vermittelt, daf es direkt als ein Engel in Dden
immel konnte? Denn ihr wiBt ja, daf nach bder Deiligen
Taufe die Seele rein und fleckenlos ijt. Es find kleine Opfer=
dyen, die brave Kinder in Guropa fiir die armen $Heidenkinder
bringen und Ddiefe erweichen das Hery Gottes, daf er mancher
jdhywarzen Heidenfeele das Glick des wabhren Glaubens und
den Himmelslohn fdhenkt. Shr werdet einjt ftaunen, wenn ibhr
in der Cwigkeit jeid, wieviel Seelen durdy Rleine Opfer und
Gebet fiir die $Heidenkinder gerettet worden find.

S
Herzlidies ,Bergelt’'s Gott !

allen [ieben bonnenten und Wobhltdtern, mwelhe im verflofjenen
Dlonat den Beitrag fiir die Caritasblitten einjandten, mit dem BVer-
fpredyen des Cinjchlufjes in unfere und der Kinder Gebete.

Am 14. Degember 1933 fagte der SHeilige Bater zu den dyriftlichen
Prejjevertretern, die er in Audienj empfangen hatte: ,3 h gebe mei-
nen bejonderen Segen den AUbonnenten, dDic den Be-
jugspreis regel miafig und ohne VWerzug bezahlen
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Dollfommene Ablaffe

fiir die Mitglieder der Erzbruderichaft vom kojtbaren Blut.

1. Am 1. Suli, als dem Fejte des kojtbaren Blutes und in der Oktav
desfelben. 2. Am Fejte Vlarid vom Berge Karmel, dem 16. Juli.
Goldkorn fiir die Mitglieder der Erzbruderidyait.

2O00n 1jt der Himmel als erfte Sdyspfung Gottes, da der dreieinige
Gott jid) jedem als grofen Lobn gibt’; aber jdhdner ift der Himmel
geworden durd) die Crldjung”, darum werden die Heiligen immerdar die
heiligite Dreifaltigkeit preifen in dem Subelruf: $Heilig, heilig bijt Du,
Gott der Heerjdyaren! Aber das Loblied fiir das Camm, weldes ge-
Ld}!nrl;tet worden, wird aud) Rein Ende nehmen, und nidt der Preis des

odhheiligen Blutes. ,Wiirdig bift Du, o Herr, unjer Gott, 3u emp-
fangen die Herrlichkeit und die Ehre und die NMadt, weil Du gejchladytet
worden und erkauft hajt fiir Gott in deinem BVlirte aus jeglichem Stamm
und jeber 3unge und Jlation.” P. 3. Sdyneider.

Gedenfet unferer lieben Geimgegangenen

Unjere [iebe Abonnentin Frau Rresgentia SHeumann aus Pfaffen-
miihl/Arberberg; Herr Frang Timmerberg, Meuhaus/Wejtf.; Frau Wive.
Ferhiitte, Darfeld/Weftf., und Frau Wwe. Narianne Ajmuth aus
Diidinghaufen.
$err, gib ihnen die ewige Rube und das emige Lidht leudhte ihnen!

@ebetserfjorung

Jnnigen Dank dem heiligen Sudas Thadddus, dem grofen SHelfer in
aller Jtot, fiir Crhorung in einigen groBen Anliegen. Verdffentlichung
war verjprochen. MWejtben. b. Diiinjter.

Der lieben Gottesmutter, der kleinen Deiligen Therefia und dem hei-
ligen Sudas FThadddus Dank fiir beftandene Priifung.

Budjbefpredjungen &

RKatholijhe Miffions-Propaganbda. Sllujtricries Monatsblatt zur Wek-
kung und BVerbreitung des Miifjionsgedankens. Herausgegeben von
per Ot.-Petrus-Claver-Sobdalitit 5 Jahresbezuaspreis 1,70 A, durd)
oie Poft kann man nidyt weniger als 5 Stiick unter einer Adrefje be-
siehen. — Das belichte Miffionsblatt hat fhon den 25. Jahrgang et-
reicht. it jeinen Rurzen interefjanten Beridhten ift es jo recdht das
Mijjionsblatt des BVielbejehaftiglen, und wegen jeines billigen Prei-

fes ijt es audy Unbemittelten zuginglidy.

»Das egerkind® ijt eine Dder dlteften Sugend-Mijfionszeitidhriften; jie
ftebt tm 45. Sabrgang, ift aber gang jeitgemd® im biibjdyen zweifar-
bigen Umjdylag, der jeden Wonat wedyfelt. Die neue Jiummer bringt
neben interefjanten Bildbern [pannende Gefdyichten, fo wie Knaben und
Didadchen fie leben. Jede Iummer enthalt Ritjel. Preis jiabhrlicy mif
Sugend=Ralender 1,40 L.

Cdio aus Afrika. Katholijhe Vonatszeitjdhrift gur Forderung der afri-
kanijchen Miiffionstatigkeit. Herausgegeben von der St-Letrus-Cla-
ver-Codalitdt. Crideint in zwolf verihicdenen Spradyen. Jahresbe-
augspreis einfd)lieglich der Beilage ,Elaver-Wiifjionskalender” 2,— RM.
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Caritasbliiten

fie. 8 Auguft 19338

Marid Himmelfahrt

Die Mutter, sie eilet dem Himmel zu Maria, die Miterléserin,

Voll Sehnsucht und voll Verlangen ! Soll wandeln in himmlischen Auen.

Die Erde bot ihr noch Rast noch Ruh Sie wird als evere Kénigin

Und hielt ihre Liebe gefangen. Mun Gottes Herrlichkeit schauen !

Da braust durch den Himmel Posaunenschall, Da jubelt frohlockend das himmlische Heer
Die Tore — sie offnen sich weit: Und eilet der Jungfrau entgegen !

»Ihr Engelscharen, o kommet doch all, Und Gott der Allmécht'ge, hoch und hehr,
Macht euch zum Empfange bereit ! Erteilt ithr den himmlischen Segen.

Er fihrt sie zum Throne, der fiir sie bereit,

Umhillt sie mit firstlichen Ehren,

Er keént sie und schmickt sie mit gold'nem Geschmeid,
lhre Demut und Liebe zu ehren.

O Herrin, o Fiirstin, so mild und so reich!
Schau giitig auf uns doch hernieder!

Wir, die wir noch wandern im Erdenkleid,
Wir flehen und singen Dir Lieder!

Salve Regina, Mater misericordiae!
M. B.




Difitationsreife _
unferer MWiiedigen Mutter Generaloberin

(Fortfesung) Uon Hutter M. Tertula

cute geht die Reife ins Kenja-Bikariat! Auf dem
2% Brogramm jteht: Bura, Nairodi, Kalimoni, Fanga
und 3anzibar. Jn WViojhi fjteigen mwir in Dden
3ug, der febr lang ift, weil die $Hilfte Giiter-
magen jind. Pujtend und [dnaufend beginnt er
jeinen Lauf. Jn einigen Stunden erveichten wir die Babhn-
jtation Bura. Der Pater Superior der Miffion und zwei
Sdymejtern begriiften uns und brachten uns dann auf Ddie
Diifjionsitation, Ddie auf einem SHiigel liegt, defjen $inter-
grund Ddas Dufeifenfdrmige, romantijhe Bura-Gebirge ift.
Deffen hodjte Berge find: Jjale, BVuria, Suju. Die Lage ift
herrlich! Die einftiindige Fahrt vom Bahnhof bis ur Mij-
fion geht an Sdluditen und gdbhnenden Ubgriinden oorbei.
Wir fteigen aus und ftehen vor bdem SHaupteingang Dder
Rirdje. Cine Statue der Himmelskinigin jdeint uns freund-
lich 3u begriigen. Wir begeben uns zu einer Rurzen Be-
judyung des eudjariftijchen Heilandes in die Kirche. Dann geht
es zum Schmwejternkibfterdyen! Auf dem Wege dorthin bilden
jdywarge Sungfrauen Spalier; es jind Pojtulantinnen und
KRandidatinnen. Mandye- von ihnen warten jdhon fieben Jahre
auf das Ordenskleid. Nun wird ihr Herzenswunid) erfiillt,
Da gerade wdbhrend unjeres Aufenthaltes dortjelbjt von Rom
pie Crlaubnis zur Griindung diefer Gingeborenen-Genofjen-
jhaft eingelaufen ift. Der bhochwiirdigjte Herr Bijdhof mwill
Die Sdymejtern ,Jofefs-Sdhweftern” nennen, woriiber wir uns
freuten. Diefe Genofjenjchaft wird bie britte Kongregation in
Ojtafrika jein, die aus dem eigenen Volke herausgewadhfen ift.
Unjere Sdywejter Amadda wird ihre Novizenmeifterin; fie jteht
nod) in der Schule, in weldher 300 Kinder unterrichtet werden.
Das Klbjterchen unjerer eigenen Sdywejtern ift klein und rein!
So viel Bejudh wie jest gibt es ja nur alle fed)s Jahre einmal;
jir o Rurge 3eit kRann man fjid) jdon ecinridhten, um der
Gaftireundijchait Geniige zu leiften. Daf Jid) unfere quten
Sdywejtern iiber den Bejuch freuten, braudje id) ja nicht mehr
au fchreiben. Wir verbringen einen Sonntag auf der Bura-
Miffion! Der Sonntags-Gottesdienjt ift eifrig bejucht und der
Empiang der heiligen Sakrvamente fehr vege. Nach) dem Hodh-
amt erjdyeint die beranwadyfende mdnnliche Sugend vor dem
Sdywejternhausdyen mit Trommeln und ITrompeten und bringt
per Wiirdigen Mutter ein Standdyen.

Ungefdahr 2000 Chriften gehdren zur Miffion. SJn neun
AuBenidhulen werden nod) 400 Kinder von jdwarzen Lehrern
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und Lebrerinmen unterrichtet. Die Befoldbung derfelben it in
per Deutigen 3eit fehr Jhwer; wegen Mangel an Geldmitteln
muBte aud) jdhon mandje AuBenjdule mit jhmwerem und blu-
tendem $Herzen aufgegeben werden.

Unjere Scywejtern in Bura find vor kurzem wunderbar ge=
rettet worden. Sie hatten in Kilema die jahrlidyen Crerzitien
mitgemad)t und fubren woblgemut und freudigen $Herzens
wieder nady Hauje. Der Weq fiihrte iiber eine {hmale Briicke,
gudem ift an Diefer Stelle eine ziemlich jtarke Rurve. 3Sum
Sdyrecken der Autoinfajfen verjagte die Bremje. Es ging
18—20 Wieter in die Tiefe! INiht fchrige, jondern gany fteil
bis gum Flufbett. Cine Schmwefter wurde aus dem Auto ge-

g B s Pt

fWiiedige Mutter, Iy, Felizitas, Sdytv. Blanta in Sex Raffeepflanzung
(Photo: Ardyin)

ichleudert und fiel ins Wajjer. Sie war nur naf, weiter ge-
jhal) ihr kein Leid! — Die andern Schwejtern konnten wohl-
behalten ausjteigen; da es micht allzumeit von der RKilema-
Miffion war, hatte man fdmell Hilfe. Das Fabhrzeug rourde
nun in jdrdger Ridtung den Abhang hinaufgezogen, was jehr
viel Miihe und Anjtrengung koftete. Es wurde alles unterjudyt
und fejtgeftellt, dag am Auto nidhts gebrodhen war; nody nicht
einmal die vordere Glasjcheibe. Der hodymwiirdige Herr Bijdof
geigte uns beiden die Ungliicksitdatte. Selbjt die Eingeborenen
behaupteten mit ihm aus innerer Iberzeugung, daf hier die
$Hand Gottes wunbderbar im Spiele war.

Jtun verlajjen wir Bura und reifen weiter na)y Nairobi!
Die Ddrei trauernden Dinterblicbenen Schweftern begleiteten
uns jur Babnjtation. Der 3ug jihrt ab! Ein legtes Winken!
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Cinen legten Abjchiedsgrupy aus der Ferne an den jtillen Ein-
fiedler im Zabernakel und bald war die traute Mifjionsitation
unjern Augen entjdywunden.

Wir durdyreifen eine grofe, weite Chene. So weit das Auge
fieht, alles nur Steppe, die Heimat der wilden Fiere. Wir
hatten Gelegenbeit genug, fie beobadyten zu konnen, ohne Ge-
fabr zu laufen, unter ihre Krallen zu geraten. Was wir aber
gerne gefehen Ddtten, einen LOwen, jahen wir nidht. Diutter
NRenata, die mit uns reijte, jagte einmal zur allgemeinen $Hei-
terkeit, in dem Bewufptjein, dafy wir vor ihm geborgen waren:
,So, Lomwe, nun kannjt du kommen, jeft nehme ich’'s mit Ddir
auf!” MWdbhrend wir in Sdhlaf fielen, bielt jie einen grofen
Keil der Nadytwadye, um einen Lomwen oder Leoparden 3u
feben. Beim Diorgengrauen jagte jie zu uns: ,Jun habe i
pod) fo gqut aufgepafht, habe aber keinen Lowen gejebhen; dafiin
aber fab iy einen Bdren!" ,So etwas, einen Bdren zu jebhen
und mir nicdhts zu jagen! Bei einem joldjen Creignis in Afrika
hatten Sie mich dod) wecken Jollen!” ,Aber Sie {dhliefen dodh
o fejt, und der Bar', bas Sterngebilde, hing doc) am Him-
mell" So ging ich auf den Leim und bekam einen Biren auf-
gebunden.

Bon den erften Norgenjtunden an bis zur Ankunft in Jai-
tobi jaben wir wieder prachtoolle Antilopen, Wajjerbdcke, Je-
bras, Rurjum, fajt Die gange wilde Zierwelt. Bei einer Halte-
ftelle jtand vor unferem Wagenabteil ein Prefferbaum, voll-
befaden mit den nod) unreifen, votfchimmernden Kornern. Wir
waren jeBt wirklich im Land, wo der Pfeffer wdchit!”

tun kam die Stadt Nairodbi in Sidht. Am Babhniteig wurden
wir von Schwejter Arjenia und dem Pater Superior der Mif=
fion ermartet, welcher uns jofort jum hodywiiedigiten Herrn
Bijdyof bradjte, der uns freundlid) willkommen hieg. Bald dar=
auf ging es zur Stadt hinaus gum , Therefien=-Ronvent”. Die
Sduljugend ftand jdon in Reih und Glied und eine frohe
Stimmung berrfchte bei den RKRindern und den Schwejtern.
Nad) einem Bejuch beim Allerheiligiten bejidhtigten wir Die
gange Einrichtung der Miffion. JNad) zwei Tagen muBten wir
wieder den Wanderftab ergreifen; in 11 Stunden waren wir
in KRalimoni. $ier ift eine grofe Sijal=Fabrik, deren Jnhaber
die Jdhe der Mifjion mit RKRirche, Shule und AUpotheke fehr
su {chagen mwufte; bejonders die Krankenjdywejter bat bhier
eine rege Sdtigheit. Die 3ahl der Schulkinder ift im Der Jeit
von fieben Sabren auf 85 angewadyjen. — Bald kamen Ddie
Leute von nah und fern, um die grofe Mutter aus Curopa u
begriigen. Die Chriften lieRen jogar eine bheilige Diefje fiir
Wiirdige Diutter lefen.

Die kleine heilige Therefia ijt Patronin der Mijjionsitation.
Cine berrlidye Statue jteht hod) iiber dem Ultar in der Kivche
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und griigt liebevoll alle Eintretenden. Die ganze Station ift
von tiefgriinen, iippigen Sifalfeldern umgeben. Sn der Fabrik,
wo viele Eingeborene ibhr tdgliches Brot verdienen, mwerden Ddie
Blatter auf die verfdhiedenite Weife bearbeitet; die $Hand-

¥ hoto: Wrdyin)

Relfenmarft in Fanzibar ~ Die felfen werden getwogen

hadbung der Mafdyinen geht den Schmwarzen gqut vonjtatten.
Sm Sreien fieht man lange Drihte gefpannt, wo die feinen
Safern jum Srocknen aujgehingt werden. Aus den Sifalfajern
konnen die grobjten Seile und Stricke, jowie die feinfte Rob-
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feide verfertigt werden. Unfere Sdywejtern madyen mit den
Sdyulkindern jehr kunftoolle Handarbeiten. — In Kaba, bei-
nabe zwei Autoftunden von Kalimoni entfernt, liegt das Lehrer-
feminar vom Bikariat Kenja, auc) hier mwerden Ddringend
Sdymweftern gewiinjdyt. ,Herr, fende AUrbeiterinnen in Deinen
WMeinberg!”

Auf dem Riickwege nady Jairobi fuhren wir durd) groge,
madytige Kaffeepflanzungen. Der Kenja=RKaffee ijt weit und
breit berithmt. Die Eingeborenen Ddiirfen bier keine Kaffee-
pflanzungen Haben, e¢s ift ihnen reichlih Gelegenheit geboten,
ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Sn Jtairobi iibernachteten wir und fubren dann Diefelbe
Strecke zuriick. Wir mupten dann noch einmal in unjer ojt-
afrikanifches Provingialhaus nad) Kioungilo juriick. Am
3. Mdrg traten wir die Reife nad) JTanga an. — Die bdrei
Sdywejtern batten friiher jdon grofe Willkommspline, weil
fie glaubten, wir kamen mit dem Shiff dort an. Man bhatte
fogar {dhon ein Sdild gemadht mit dem Dampfer, mit dem wir
- ankommen jollten. 9tun bhaben wir {ie von der Lanbdfeite fer
iiberrajcht. MWir kRamen ndmlid) abends zwijdhen 9 und 10 Lhr,
wo alles Jdyon in jeligem Sdlummer war, an der Pjorte des
KRlbfterchens an. Unjer Chauffeur madyte einen ordentlichen
Ldarm mit dem Autofignal, worauf aus einer dunklen CEcke
eine Stimme erjdyoll: ,Sind die Scwejtern da?" Jeht wurde
es [ebendig tm SHaufe! Die Sdhlaftrunkenen warven zur Be-
finnung gekommen. Scynell jorgte man nody fiir ein Abendbrot
und dann waren auch wir frof), ein Rubelager zu finden. Am
5. muften wir das Sdiff bejteigen, das uns auf die Snjel
3angibar bringen folite. €s fubr aber erjt am 6. mittags ab.
So kamen wir gegen Abend dort an. Die JNadht begann jcdhon
ihren dunklen Mantel auszubreiten, wdbhrend von der Stadt
her unzablige Lidhter und Sterne leuchteten. Der Vond warf
jein Silberlicht auf die Dieeresfluten, die in raujdendem Ge-
tofe an die Felfenriffe jehlugen. Alles jdyien wie ein Bild aus
dem Ddrchenland. Vet den Schywejtern bherrjdyte natiirlich
grofie Sreuve. Sm jtimmungsvollen Hauskapellchen begriiften
wir den [ieben $Heiland. :

Seit 27 Bahren wirken unjere Sdywejtern in der hiefigen
Mifjion. Das Kiojter ift ein altes, hohes Araberhaus, mit einer
feften Mauer umgeben, und liegt direkt am PDieere. Sur Jeit
per Flut fdhlagen die ftarken Mieereswogen meterhod) an der
Dlauner des Haujes empor. Jteben dem Klojter ijt die St.=
Sofefs=Schule, durd) eine Terrajfe mit dem Klojter verbunden.
198 Rinder werden von fed)s Sdymwejtern und wei weltlichen
Lehrern untervichtet. Da fajt alle Nationen in Jangibar
vertreten find, fo ijt es auch in der Sdule ein buntes nationales
Durcheinander. Einige Guanefen und Seydells=RKinder find
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Die eingigen SRatholiken. Auper Ddiefen jind Parfen, auch
Feueranbeter genannt, in der Scule, ferner Kubanbeter; diefe
glauben, daf in einer Kul), die befjonders gepflegt wird, die man
aber nicht zu feben bekommt, mehr als 100 Gbtter wobnen.
Sm Kopf diejer Kub) wohnen die vornehmiten und mddytigiten
und o geht es abwdrts bis jum Scdhywang, in dem die Rleinften
Gitter wohnen. Sie diirfen keine Andersgldubigen berithren
und jind ftrenge BVegetarier. BVeim Efjen diirfen fie den Nund
nicht mit der Hand berithren. Der Gebraud) von Diejjer und
®abel it ihnen verboten. Das Zrinkgefdl darf nicht an Ddie
Lippen Rommen. Dabher miijfen jie die eingelnen Bijfen in den
Viund werfen und die Getranke hineinjchiitten.

Sn der Nabe des Hafens fteht der Palaijt des Sultans, wo er
mit jeiner Sultanin wohnt. CEr bejit grofe Plantagen und
Landhdaufer. Sm Sabhre 1895 wurde in der Wiitte der Stadt
die herrliche KRathedrale erbaut.. Der Bifdyois|i ijt jedod), des
heien Klimas mwegen, nady Nairobi verlegt.

3n 3anzibar wobhnen verfchiedene Curopder, die ihre Kinder
su unjern Sdymwejtern in die Schule jdjicken. Ytun wollte die
Sduljugend unjerer Wiirdigen Viutter dod) ihre Kiinjte zeigen.
Sie fithrten verfcdhiedene Zheaterjtiickchen auf und bann jang
pie Sdulkapelle auf trefjliche Weife Ddas Ddeutfche Liedhen:

SWBir jind lujt'ge Mujikanten, kommen aus dem Scywabenland,

Miollen heut bier Nufik machen, fhon wie ihr nody nie gekannt.

Heut zu deinem Willkommsfefte jind gekommen wir nacdy bier,

Wollen auf das Allerbejte aud) ein Standdyen bringen bdit!

Wiird'ge Niutter, fie foll [eben, BVivat, Bivat, dreimal Hody!
Soll uns audy ein Klimpchen geben, jind wir ihre Kinder dody!"

Unmweit der Stadt liegt Walezo, ein abgegrengter Bezirk fiiv
anjteckende Kranke, bejonders fiir Lungenkranke und Aus=
jagige. Sier haben unfere Sdywejtern einen jegensreidyen
Wirkungskreis. 3u weien fahren fie tdglich dorthin. Daa
jelbjt ift ein nettes Hdusdyen mit einem kleinen Kapelldhen, u
Dem Die Kranken jederzeit 3utritt haben. Wir macdyten einen
Bejud) in Walego. Die Chriften eilten jdhnell zur Begriifung
berbei und trugen einige Lieder vor. Ein blinder Wiann in
jeinen Gilberlocken mwar einer Der beften Sdnger. Wir be-
juchten aud) die eingelnen Kranken in den verfdyiedenen Hiu-
jern. Die Ausfibigen, die fid) felbjt nod) helfen konnen,
wobnen in kleinen Hausden. Sie erbalten monatlich ihren
Lebensbedarf, kinnen fiiv jich) kodyen, was ibhnen beliebt und
fithlen jich jo viel heimijdjer. Fiir die Wunbdbehandlung Dder
Sdywerkranken ijt ein eigener Bau, mit der notwendigen Ein-
richtung, errichtet worden. Wir jalen dajelbft einen Vlann, der
Reine Finger melr Datte und jtatt der Fiife nur nody die
Ferfen. €s jind wirklid)y Sammergeftalten. Die Regierung
tut aber fiir die armen leidenden Uienfchen in Walezo febr
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viel Gutes, und jo ift die Clendsitdtte, die einem grogen Dorfe

leiht, ein wirklides Sriedensheim. Die Sdywergepriiften
aben fid)y mit ihrem Schickjal abgefunden. Die barmberzige
Jtachitenliebe erleichtert ihnen ihr Leiden, {o viel fie kann. Un=
jere Schymefter Friedberta Rann im kommenden Sabr auf eine
25jdbrige Wirkjamkeit unter diefen AUrmjten der Armen Fu-
riikjdyanen. Sie ift gliicklich) bei ihren KRranken. Mit Dank
gegen Gott verliegen mwir darum Ddiefe Leidensitdatte. Am
14. Mirz traten wir die Reife nady Rbobdejia an.

-,

Banslﬁat Aus fen Reifeberidjien oon WM. T,
B2 7

3i¢ vielbejprodyene Jnfel 3angibar, vom tiefen Blau
W 0es Dzeans umgeben, wird durd) einen ungefdhr
PRAR 40 Kilometer breiten Meeresarm vom Fejtland ge-

oypotrennt. An den Ufern breiten jich herrliche, wobhl=

e~ gepflegte Anlagen mit den manigfachften Jtug-
pflangungen aus, unterbrodyen von anmutigen Bananenhainen
und andern tropifdhen Gemwddyjen, iiber welhe die ftolzen,
RKokospalmen ragen. Bon grofter Bedeutung ift auf Ddiefer
JInfel die Gemwiirznelkenkultur. 3angibar beherrjcht den Nel=
Renbandel im Weltmarkt, und zur 3eit der Crnte durdyzieht
ein jtarker Dtelkenduft die gange Stadt. — Die Sdyiffe miijjen
alle auferhalb des SHafens anlegen. Die Pajjagiere werden auf
kleinen Ruderbooten ober auc) mit Dotorbotden an das Land
gebracht. Sn Der Nibe des Hafens fjteht der PValaft des Sul:
tans. Der hohe Herr ijt aber fehr Herablajjend. Er begriifte
jelbjt uns Schwejtern febr freundlid). Seine Gemahlin hat nod
ihre Untergebenen aus der Shlavenzeit. Auf den Knien fiegend
nehmen fie ihre Befehle entgegen, die fie als ftolze Araber-
kRonigin majeftdtifch austeilt.

Die Araber, die ihre eigenen Schulen befigen, find am meijten
in 3angibar vertreten. Dann Rommen die Suabeli, ein Mijd)=
volk von Jlegern und Arabern. Biele Bewohner der 3anzibar-
JInjel find Sklaven aus allen miglidhen Negerjtdmmen. Es be=
iteht immer nody eine gewifje Hausjklaverei, obwohl dieje armen
Dienjehen milder behandelt werden als friiher. Aufer den oben
angefiihrten Jtationen befinden fich Perfer, Bewohner von Aj-
ghanijtan, Tiivken, Agypter, Chinefen, Savaner und Jndier auf
Jangibar, und felbftverjtandlich laufen auch) nody nidt wenig
Curopder dagwijdhen. Alle Jlationen haben ihre eigenen Bet-
haujer. Wenn man jo durd) die Stadt wandelt, fithit man fich
jajt in Die erften dyrijtlichen 3eiten verjeht, wegen der eigen=
artigen Sradhten, die zu Jehen jind.

Die Hiaujer der Stadt jind fehr hod), mit flachen Dichern,
welche ein kithles Jtachtlagec bieten. MWian freut jidh ja, wenn
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ein kilhles Litftdhen kommt, denn in anzibar ift es jehr Heif.
Die Strafjen find enge, oft fo fchmal, daff man mit ausge=
jireckten Armen die gegeniiberliegenden Winde erreichen kann.
€s hat aber den Bovieil, dafy die glithende Sonne verhindert
ift, ihre gange Kraft in den Strafen ju entfalten. Befondere

(Photo: Ardhin)

Aufmerkjambkeit verdienen die Haustiiren, die von kRunjtoollem,
herrlichem Sdynigwerk umrahmt jind, wabhrend die Fiirfladyen
mit Dicken, fpigen Kupferndgeln und Knidpfen bedeckt jind —
gur 3ierde und zum Scdup gegen Einbredyer.

| Auf der Strafe bilden die Leute eine walhre Mufterkarte von
. orientalijdjer Biblkerjhaft. — Sebr interejjant find die jege-
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nannten Bazars, die indijden Gejdydfte. Ein iemlich inten=
fiver, unangenehmer Geruch) fallt einem in diejen Strafen auf.
Es ijt das Gemifdy von allerhand Diiften von Rbjtliden Ge-
wiirzen, halbverwejten Zintenfijden, von Blumen und Petro-
feum, Orangen und Ananas, von getrodneten Haifijehilojjen
und faulen Sriichten.

Snfolge der vielen Bodlkerjtdmme, die hier vertreten {ind,
gibt ¢s aud) in religitfer SHinjidt faft ebenjo viele Sekten.
Am jtarkjten find die Plohanmmedaner vertreten. Dann treffen
wir dort die Feueranbeter. Jn Wirklichkeit beten fie nur an=
gefichts des Feuers, das jie als: Symbol der [ebenjpendenden
Sonne betrachten. Die Widyihiris, ein Denjdjenjchlag von
mittlerer ®rdge, follen Chrijtus geRreugigt haben. Sie jind
meijtens Wafjertrdger. Die Kubanbeter verehren eine Kub,
Die zmwar niemand fidtbar ift.

Die katholijche Religion bhat, dank der zahen Arbeit eifriger
Miffionare, bereits Fup gefapt. Die bherrliche OSt.-Jofefs-
RKathedrale wird bejonders von den Guanefen jtark bejucht.
$offen wir, daf die Chriftiantjierung unter dem bunten Bil=
Rergemimmel trof aller Sdywierigkeit immer weitere Fort
{chritte machen kann!

Ry

Der Gefangene im Tabernafel

Jcfy fenn’ nur €inen, Binen,  Und Heine goline Kloufe,

Im toeiBen Hoftienfleid. Sie ift mein Lieblingszelt;
€r twofnt im Tabernafel, BHeim ftillen Tabernafel
Pon Engeln benedeit, Dergeffe idy Sie MWelt.

Rein Menfdyenaug’ fann fehen Iy [eh’ nur Feine Giite,

Der Jel’'gen Geifter Jchyar, Die liebet und terzeift;

Die lobend und anbetend Bei Jhm find’ idy den Frielen
Um[cfhtweben den Altar. In jedem Feelenftreit!

Da [dytueigen alle Stieme,

Gier [pricht nur Gott allein!

B modjten alle Herzen

Ein Gery mit Ifm nue fein! m. 5.

L




Boldenes Priefterjubilaum
JeJu-Sanatorium Jropo, Sud-Afrifa

ine feltene Feier im Siiden Wfrikas! Der hod)=

=Sl Mienjdenfrefjern, im edhten Heidentum. Der grofe
Welthrieg mwar auch fiir ibhn verhdngnisvoll. Als deutjder
Gefangener mwurde er aus feiner geliebten Mifjion entfithrt,
arm und aller Habe beraubt. MNady vielen Hin= und Herfahrien
Ram er endlid) nacdh Siidafrika ins englifdhe Gebiet. $Hier
wirkte der Subilar nod) mebhrere Jahre auf verjchiedenen Sta-
tionen, bis ihm unfer Herr und MWeijter im Herz=Seju=Sana-
torium in Sropo ein rubiges Pliaden jdenkte.

Wir liegen es uns nidyt nehmen, dem treuerprobten Seelen=
hirten zu jeinem Chrentage Freude zu bereiten. Die hochmwiir-
Digen $Herren vom nabegelegenen Priefterjeminar jtanden ung
treu zur Geite. Sdion 14 Fage vor dem Jubelfejte vers
Riindigte es der hochwiirdige Herr Pater Ludger der biejigen
Rleinen Chriftengemeinde und bat um ein kleines Gejdjenk 3u
Chren des Jubilars. Der Crirag einer Rleinen Kollekte jolite
thm zur freien Berfiigung am Subeltage itberreicht mwerden.
Sind audy die Sdherflein klein, da die Leute hier, bejonders die
$albweigen, febr arm jind und Riimmerlich) ihr Leben frijten
miijjen, jo murden jie dod) jo gerne gegeben.

Das grofe Fejt nabte heran! Der Subilar felbjt wollte den Tag
gang jtill und unbemerkt begebhen; aber der hodywiirdige Herr
Pater Raphael juchte es mit Riikjicht auf das kRatholijdye Bolk
und das Dheilige Prieftertum, dem hodywiirdigen Jubilar bei-
gubringen, dafy er jidh) nun e¢inmal an diefem Zage alle Ehren
bereife gefallen laffen miiffe. Er mufte nody hinzufiigen, dap
es nicht fiir ihn perjonlid), jondern fiir ihn als Priejter gelte,
fonjt hdtten wir nidyts anfangen Ronnen.

Und er folgte Demiitig, wie ein Rleines KRind. Der kurge
Weqg von der Pforte bis ur Kirche und zum Priejterhaus
war fejtlicd) gefdymiickt, obwohl man erjit am Diorgen felbit
die Fahnen aushingen konnte, weil uns am Abend vorher ein
Gewitter iiberrajdhte. Gegen 8 Uhr morgens Ramen alle Prie-
jter vom Seminar mit den Studenten. Der hodywiirdige Pater
Sinner wurde zuerjt zur Klojterpjorte gebracht, dort mit
Rochette und Stola bekleidet und fein Bivett mit einem Gold=
krangden gefdymiickt. Die Priejter begaben fid) nun in ihrem
vollen Ornat mit Kreuz und Diepdienerjdar zur Klojterpjorte,
um den hochwiirdigen Subilar abzubolen. Sdulkinder, Semi=
natiften und das BVolk bildeten Spalier. Unter dem Lduten der
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Glocke (kRbnnte id) doch) fagen ,Glocken”) und unter Orgel-
ipiel zog der Subilar in Ddie fejtlich) gejdhymiickte Rapelle ein.
Sm feierlichen Levitenhodhamt tat der gutgejdhulte Chor der
Seminariften jein Bejtes. — JNad) dem Cvangelium Hielt hody-
wiirdiger Pater Raphael in englijher Sprache eine inhaltreiche
Feftpredigt iiber die hohe Wiirde des Priefters. Wir Schwe-
jtern batten bereits am friihen Morgen eine deutjdye Predigt
vom Dhodywiirdigen Pater Ferdinand. Ein feierlidher Segen
mit Tedeum fdhlof den jdydnen Feftqottesdienit. Nad) dem-
jelben geleitete Die Geiftlichkeit den Jubilar wieder zuriick. sum
Rlojter, wo der gute, alte Herr endlid) jein befdheidenes Friih-
jtittk nabm. $ier begriifte ihn zuerit Schwejter Eberharda,
jeine [leiblihe Sdywefter, ein Mitglied unjerer Genofjenidaft,
mit einem jum Keil felbjt verfafiten Gedicht, woriiber jid) der
hodhwiirdige Herr innig freute. Unterdeffen bhatten die eger
eine Predigt in ihrer Spradye von hodhw. Pater Jofef. Zrog-
dem es Samstag war, hatten fie fidh) zahlreich eingefunbden.

Jtad) einer Dalben Stunde kam die Sduljugend, um ihm
eine Freude zu bereiten in Gedichten, NReigen und kleinen
Opielen. €s war jdhade, daf der hodyw. Subilar jein Gehir
fajt gang verloren hat. ZTrogdem freute er fid) in diefer Feftes-
jtunde bei Den frohen Spielen der KRleinen und Grofen. Ein
englifcher Hymnus, dem Heiligen Vater geweiht, und ein
dbnlicher in Dder 3ulujpracdie von feiten der Seminarijten,
bildeten einen wiirdigen Abjchlufp.

tun bitte ich nod) um das Gebet fiir unfern Jubilar und
alle Mifjionare. Die Crnte ift grof, der Arbeiter find wenige!
Obwohl hier bereits ein Priejterfeminar fiir Eingeborene iit,
bleibt die ot nod) groB. Jm lehten Jabhr wurde ein jhmwarzer
Priefter hier gemweibht; in diefem Jabre, jo Gott will, im De=
gember zwei. Wir bekommen von Curopa jo wenig Priejter;
belft uns darum beten, daB der liebe Gott cinheimijche Diener
su feinem Ultare rufe

(AL meinen lieben Vermwandten, Freunden, Bekannten und
Gonnern, die jo gerne ein Briefdhen von mir erwarten, mige
diefe Sdyilderung als Lebenszeihen und als Gruf aus dem
fernen Afrika gelten.) Sdym. M. Cugenia.

4
Ticfglaubiger Sinn

Als ein Bauersmann fid) einen Bienenftock kaufte, und zwar
um einen etmas teuven Preis, meinte cin anderer, er hiitte
ihn gewify Dbilliger Dbekommen, wenn er - gehandelt batte."
potein,” jagte er, ,bet einem Bienenjtock handele ich nicht; die
Bienen find ja diejenigen, welde das Wadys bereiten, das in
Eﬁeﬁalt von Rerzen ur Chre Gottes vor dem Zabernakel
rennt'il : | ogif

« R
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erzafilen Sumenep

Zingg) > tvar Die erjte Abreife nad) dem Often. Wir gingen
(@IRE! ciner uns gang unbekannten Mselt entgegen. Wir
oW wdren voller Spannung, wo wir wobl ,unfere
) o Hiitten” auffdhlagen wiirden. Ginen vollen Monat

SSP) Datten wiv Gelegenbeit gehabt, auf der langen See-
reife Gottes Allmadht 3u preifen, u bewundern und anzubeten,
die dDen Wajjern ihre Siefen und den Sternen ihre Babnen an=
weift. Die jehdumenden Meereswogen, die unfer Schiff trugen,
die ftraflende Tropenfonne am blauen Firmament, die grofen
und Rieinen Fifche, die das Waffer erfiillten, alles redete 3u
uns von gottlicher Weisheit, die aud) jedem Denjdjen feinen
Plag zeigt, wo er ihm dienen joll.

Die lepte Reifewvoche hatte uns viel Abmwedhlung gebradyt,
denn wit landeten fajt jeden Tag in einem anderen Hafen. Wer
je eine Oeereife gemacht hat, weify, was es Heikt ,landen”!
€s kommt wieder eine freudige Bewegung unter die Pafjagiere,
die tagelang unter dem Druck voller Langmeile, die man den
Gefidhtern ablefen konnte, in ihren Stiihlen liegen. Nun ging
¢s Der Sauptjtadt Batavia entgegen. Ctwas nad) viet
Uhr hatten wir jdyon die erjte heilige Miefje. Sum lekten Dale
vereinigten wir Mifjionare und Scywejtern uns auf dem Sdiff
in der Deiligen Kommunion mit dem lieben $Heilande, defjen
Ruf wir gehort und dem wir Folge geleitet hatten. Der Friih-
jtickstijc) war diefes Mal trof der frithen Morgenjtunde qut
befet, denn der $Hafen war jchon in Sidht. Alle Vajjagiere
muBten bhier das Shiff verlaffen. , Gott fei Dank”, jagten wir
aus Herzensqrund; und wir hatten alle Urjache dazu; der qute
Himmelsvater hatte uns eine gliickliche Uberfahrt gejchenkt, wir
verlangten mwieder nad) ZTdtigkeit und unjerm einfacdjen, regel-
mdBigen Klofterleben.

Cin paar Tage recht herzlicher Gajtfreundichaft im johonen
Urjulinenklojter waren fcynell vorbei. Wir hatten wieder ge=
lernt, unjere Fiie auf fejtem Boden zu bewegen. Da bradhte
uns der Cintag-Crprey von Batavia mitten durd) Java nady
ber griften SHandelsjtadt Jndiens, nad)y Surabana. Es war
ein ,Ritt" von 12 Stunden! FNur die groften Stddte waren
Daltejtellen. Cine herrlidye Fahrt! So iiberreid) an wedhjemden
Landjdyaften. Ridytig orientalifdy; alles kunterbunt durchein-
ander, wie aud) die Mitreifenden in unjerm 3ug. — Gewaltige
Bergriicken mit KRaffee- und Jeepflangungen am Adbhang, tiefe
Shludten und Zdler, reifende Strime und rubig dabhinflie-
Bende Bichlein, uralte Riefenbdume und diinnes, beweglidyes
Suckerrohr! Die heife ITropenfonne jeste alles in {himmerndes,
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grellés Licht, daf unjere Augen jich zumweilen jchliefen mukten.
Sn Surabapa wurden wir herzlicd) willkommen geheifien durd
ivei abgefandte Patres Karmeliter, und nun hatten wir nod)
eine abendliche Fabhrt von qut zwei Stunden zuriickzulegen,
bis unfjer Auto uns nach Dlalang brachte. Dort hatte Dder
Apojt. Prafekt uns unter die Obhut der dortigen Urjulinen ge=
jtellt, wo wir volle adyt Sage [iebevolle, ja id) mbdte jagen,
miitterliche Aufnahme fanden.

Bon da aus bejuchten wir verjchiedene holl.=chinefijdye Schulen,
wodurdy wir einen Einblick erhielten in die Art und Weije, wie
wit in unjerm neuen Wirkungskreife zu Werke gehen miiften.
Unter dem Segen der NMutterfhaft Marid jollten wir unfere
Miffionsarbeit an Ort und Stelle beginnen. Vit dem Segen un=
feres Upoftol. Prdfekten geftdrkt, von den guten Schywejtern
allen bis ans Wuto geleitet, mit ihren Gebeten und Segens=
wiinfchen begleitet, treten wir die Reife nach der Snfel Ma-=
bura an mit dem eigentiimlichen Gefithl, das man hat, wenn
man von licben Denjchen Abjchied nimmt und einer verant=
wortungsvollen 3ukunft entgegengeht. So ging denn Der neu
ernannte Pater Mifjionar mit feinen fiinf Gebilfinnen feinem
vielverjpredyenden Beftimmungsorte entgegen.

Sm $Hafen von Surabana jehen wir die Jnfel Diadura vor
uns liegen, badend im Sonnenlicht. Aud) wir wollen Lidht
bringen in die Hergen der Millionen, die da im Todesjdatten
per Jtacht des Silams umbertajten. Wieder fiihlten mwir eine
balbe Stunde lang das Wiegen des Wafjjers unter uns, —
ein paar Sdyritte — und wir hatten die Fnfel erreidht. Cin
herzliches , Willkommen auf Vlabura” vom alten Mif-
Jionar, der bis jegt Diadura betreut hatte, klang uns jo wohl=
tuend in die Obren. Mit bewegtem $Herzen dachten wir, daf
bier nody nie der Fuf einer Schwefter diefes Land betreten hatte.
Gin kurzer Aufenthalt bei einer gut katholijdyen, bholldndifdyen
Familie, wo wir unfern durjtigen Kehlen etwas Kiihles gonn-
ten, und mweiter ging es. Wir mupten noch 160 Kilometer zu-
riiklegen. Die Reije mwar, dank der Sorge der hodywiirdigen
Syerren Patres, red)t angenehm. — Cin paarmal madyten wir
halt, eben eine kurze Paufe. Kaum ftanden bdie Autos ftill,
da kamen aud) {djon die Eingeborenen angelaufen. Die Ge-
fichtsausdriicke waren wirklich) wert, in cinem Film veremwigt zu
werden. Was mocdhten fie wohl von uns denken? Jtod) nie
hatten fie fjolche Wefen gefehen! $Halbnackt, jdhmuig und
jchreiend umringten jie uns. Sie waren dod) micdht bei ihres=
gleichen, das fithlten fie, und ein Madurefe jog jdmnell, gang
ungeniert ein Hemd iiber fein Ubamskoftiim! Die Patres
jprachen einige Worte mit ihnen, das fchien ihnen zu gefallen.

Nun hatten fie auch den Vut, zu fpredhen. Du lieber Himmel,

was fiir eine Spradye? Der Sdyrecken lief uns eiskalt iiber den
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Riicken! Wann wiirden wir etwas davon verjtehen?!

Weiter ging es mit grofer Gejdymindigheit. Wir mufiten die
ganze 3njel pajjieren, denn Sumenep liegt am duierjten Enbde.
Gegen 6 Ubr bielten die Autos; die Patres ftiegen aus, wir
folgten und jaben mit einem Blick eine Reihe nettgekleideter
Sdyulkinder jtehen, die mit fragenden RKinderaugen ausjdjauten
nach den Dingen, die da Rommen jollten. Es waren unjere
Sdyitler und Sehitlerinmen. — Nun traten fie auf uns zu, und
in gutem $ollandijd) klang es aus jedem Kindermund: ,Will=
kRommen in Sumenep”, und in ridtig europdifcher Weije legten
fie ihre $Hand in die ihrer neuen Lehrevinnen. Die jungen hol=
[andijhen CEhinejen hatten jofort unfer $Herz gewonnen. BVon
jeBt an mwaren jie unjerer Leitung anvertraut. Wir haben hier
Pionierarbeit zu leiften, diefe- jungen Seelen miiffen empfing-
lid) gemad)t werden fiir das Lidht des wahren Glaubens.

Jtach) Dder Begriipung mwar es auc) jdhon dunkel, denn Ddie
Sonne verjdhwindet jdhon um 6 Uhr am Horizont. Die Petro-
[eumlampen wurden angeziindet, und beim jdymwaden Sdyein
ihres CLidtes bejudhten mwir alle Rdume ,unferes Haujes”
bei der Cinjegnung. Biel Ronnten wir nicht unterjcheiden, aber
genug, um 3u feben, daf unjer Heim ein richtiges Mijjions=
Rlofter fei. Gute Leute, hier wobnen namlich auch Hollander,
batten fiir Abendejjen gejorgt, der Zijch war gedeckt, und wir
kRonnten unjern Hunger und Durjt ftillen. Die Leute verlieBen
uns und wir waren allein mit unjerer , KokRin". Sie hatte
Angjt vor den weien Schwejtern. Wir Ronnten jie nidyt be-
rubigen, da jie uns nidt verjtand. So fithlten wir uns als
Hotelgdjte im eigenen Haus. Bald Ramen aud) unjere Koffer
und Kijten. Wir muBten auspadken, um mwenigjtens das Not-
wendigjte zu haben. Wir hatten einen Fifjch und jed)s Stiihle.
Im Kapelldyen war wirklid) heilige Armut! Vorldufig mufpten
wir uns einfcdhranken. Unjere Stiible jchleppten wir vom Re-
feRtorium in die Kapelle, ins Schlafzimmer und umgekehrt.
Die Gdnge und fajt alle Raume dienten als Sculrdume, o
pap uns gerade Drei Jimmer iibrigblieben.

Am ndadyjten Dorgen begannen wir voll Viut DOrdnung
ait {chaffen, joweit es moglich war. Die Schulkinder [iefen
iiberall umber, jpiclend und lachend; aber immer wieder uns
neugierig betrachtend. Junad)jt mufte das otwendigite ein-
gekauft werden. Am NMorgen tranken wir Tee aus geliehenen
Gldfern und bielten unjer Butterbrot wie Schulkinder in den
Hdanden. Cs wirkte tatjachlidh auf die Ladymuskeln! Die jo=
genannte Kiidhe ijt Hinter dem SHauje in einem Ilebenbau.
Sedesmal mupte man durd) die Sdulklajje. Da wir unfere
»KRoRRIN" nidht verftanden, mufte Schmwejter Gunthildis immer
felbjt Dabei fein, um mit 3eichen und Gebdrden zu erRldren.
Srogdem gab es noch viele Mifverftandnifje. —
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Beim erften Ausgang, als die Schweftern das Notwendigjte -
einkaufen wollten, gab es einen ridtigen Strafenaufrubr!
Alles [ief Dinter den Scywejtern her, o daf fich die Polizei ver-
pilidhtet fiiblte, einzugreifen. Man mwufte nicht, wo die Leute
auf einmal alle herkamen, jie waren wie aus dem Boden ge-
wadjjen. Die Kinder, und felbjt Erwadifene fliidhteten, wenn
jie eine Schwejter jaben.

Allmahlid) kamen aud) Wbbel ins Haus! MVan mufte nur
viel Geduld haben, denn die Handwerker haben keine Ma-
jhinen, aud) ijt das $Holz fehr bart. MVan mufte wegen der
fchlimmen Ameifen Dyatiholz=Misbel nehmen, fie jind wohl
fehoer, aber baltbar.

Sngwifchen Jorgten wir, daf unjer Kapellden joweit herge-
richtet mwurde, daf unfer [ieber himmlijher $Hausherr darin
wobnen konnte. Cine Nihmajdjine Hatten wir nidht, fo muften
fich die Finger fleifig riihren. Schon am ndditen Sonntag
nahm dann der liebe Heiland feinen Sig unter uns. Wie gliick-
lidy waren mwir! Uber fechs Wodjen hatten wir feine fakra-
mentale Gegenmwart entbehren miiffen. Nun wolhnte er Fum
erjtenmal auf diefer iflamitifdyen Snjel, und von diefer heiligen
Statte muf eine Segensflut ausgehen. Die Pfarrkirche, drei-
viertel Stunden von uns entfernt, wollte audy den Himmelsgait
beberbergen Rinnen, und fo jchafften die Hinde der Shwejtern
unermiidlic), bis aud) da alles hergerichtet war. Sonntags
fabren wir im ierlich Rleinen Wdagen, den ein niedlidjes
Plerdehen zieht, in die RKirche zum Hocdhamt. Fn der Woche
haben wir bei uns die heilige Meffe. Sm Unfang lief alles auf
die Otrafje, um uns gu fehen; jeft griift man uns jhon vecy
Doflih, und mandye Miitter laufen fdnell in die $Hiitte, um die
Kinder 3u rufen.

Am Weg zur Kirdye ift ein Graben, der jefit in der Regenzeit
ooll Wajjer ift. Da berrjht reges Leben am Morgen! Gange
Samilien jtehen bis zur Mitte im nafjen Clement und wajchen
und reinigen jich im triiben Wajjer. Direkt daneben fpiilt eine
Srau ihr Gefdyirr und nimmt fich von dem Wajfer in die Hiitte
mit. Daf viele im felben jhymugigen Wajjer ihre Jdahne biank-
reiben, ijt an der Tagesordnung. Bei der Wifche ift Reine Seife
i fehen. Sie wird einfach durd)y Sdhlagen gereinigt. Cine
Strecke mweiter fteht ein Bauer mit jeinen Riihen im Wajjer, die
ein MDorgenbad nehmen miiffen. Die Kub Heit Seppi und ift
der Stolg und der Reichtum der Eingeborenen. Sie trigt eine
Art Fufbekleidung, wihrend der Cigentiimer barfuf geht. Das
3ugtier, der Wagen und das Gefdjire find meiftens recht nett
und blank gehalten, wdhrend der Bejiger jelbjt die Reinlichkeit
fiir fidh nod) lernen muf.

Anfangs mwaren die Leute fehr bange vor uns! S[n unfern
Altar mupte Dder Ultarftein eingelegt werden. Der Chinefe,
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weldjer das beforgen follte, kam jchon gegen 7 Uhr morgens
und griipte gang hoflid) den SHerrn Pajtor, der ihn bejtellt Hatte.
Als er aber die Schwejtern jab, nahm er ReiBaus und floh da-
von. Wir {dhickten thm Kinder nach und liefen ihm fjagen, er
brauche keine Angjt u haben; aber es half nichts, er kam nidyt
wieder, und wir mufBten einen andern nehmen, der mebr Diut
batte als er.

Wir figen auf einem warmen Fleckdhen Groe. Das FThermo-=
meter geigt morgens im fdattigen Eckden fdon 92 Grad
ﬁa{hrc};ﬂ;cit. Die Hige ijt nicht fo driickend wie in unferm Ba-
terlan.

Um nod) einmal jum $Haushalt gutiickzukommen, muf ich
jagen, daB nod) alles fehr primitiv ift. Sn Crmangelung des
Riichenherdes miiffen wir uns nod) mit einem Kodhtop] be-
gniigen, der auf ein paar Steinen jteht, zwijdhen denen ein
[ujtiges Feuerchen brennt. — it der tropijden Snjektenroelt
haben mir auch Jdon Bekanntidaft gemadyt. Die Fliegenmelt
bringt uns, sur BVorfidyt alles unter Deckel 3u balten, wdhrend
pie Moskitos uns jeden Abend ein Sdylummerlieddyen fingen.
IWir fchlafen jeden Ubend mit einem Bambusbefen neben dem
Bett, unliebjamer Bejucher halber. — Abends nady fiinf Ubr
miijfen die Fenjter gefchlofjen mwerden. Aufer all dem Unge-
tier bejuchen uns vielerlei Sorten Ameifen. Alle Schrinke und
Sifdhe, wo Egmaren find, miifjen in Schiifjelchen mit Waijer
oder Petroleum ftehen, sum Schuge gegen Ddie Ameifen. Das
Brot wird auf einem Rleinen Dreifuf gebacken. Roggenbrot
kennt der Cingeborene nicht. Gr genieht am liebjten JReis mit
Fildh). Die Leute effen im BVerbiltnis zu den Curopdern fehr
wenig; jind aber aud) nid)t jtark gebaut und haben febr menig
Widerjtandskraft. Der Chinefe Ddagegen braudgt mebhr Nalb-
rungsmittel und hlt fid) aud) gern an die europdifden Sitten.
Die Kinder der Chinejen find fehr begabt und fleigig, jind
Meifter im Rechnen, haben am Ieichnen grofe Freude und
nehmen die Hoflichkeitsformen jofort an. — Die Cingeborenen
dagegen baben eine jehr reiche Phantajie. Wir diberzengten uns
davon bet dem Nationalfeft, das ju Ehren der Prinzeffin Bea-
triz gehalten wurde. Die Fackeln der KRinder geigten eine ftau-
nenswerte BVariation. Das Farbenbild, das Dder abendlidhe
Fackelaug bot, war einfacy groartig und echt orientalifd).

Modhte bald das Lidht des wabren Glaubens in Sumenep
die Nadyt des Jrrtums beleudhten. Scyw. M. Louife.

4

¥Was uns am meifien mutlos madt im Beben
Jft ungetane Avbeit, tote Kraft;

Wit modhten cine Welt aus Angeln Heben,

tnd sor der Eleinfien Pflicht ftebn wir erfchlaft.
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Wicin erfter Schultag bei [dwarzen Kindern

Don Sdyw. M. Leonora, HNionte Laffine

prgen friih) kbnnen Sie Shren Unterricht beginnen”,
VA fo wurde mir gefagt, als i) kaum einige Tage auf
der grogen Miffionsitation Vlonte Cajjino, meiner
S erjten, neuen afrikanijdyen Heimat, war. Das kam
B unerwartet, dachte id)y doch, erft wird Ddie Cin-
geborenenfpradye gelernt, und wenn man Ddann fjo einige
Sigge Shona verjteht, kRonnte man mit dem Unterriditen an=
fangen. Jch dufperte deshalb aud) mein Bedenken, dap id) die
Eingeborenenjpracge und jomit aud) die jdmwarzen Kinder ja
not) gar nidyt verjtehen Rbnmte, denn die Klajje, die id) unter=
ridhten folite, Standard I, viertes Sduljabr, kRann nod) febr
wenig Cnalijch jprechen. Jn den erjten Jahren wird ja Haupt-
jachlich in der MViutterfprache unterrichtet. Dod) das wurde nidht
jo tragifd) genommen. ,Wenn Sie in die Kiafje kommen, dann
jagen Sie nur als Crijtes , Kazima", und wenn die Kinder eine
Paufe madyen , Vuzita”, dann wird es jchon von jelbit weiter-
gehen. Diefe zwei Wirter jagte ich mir nun den gangen Adend
por, um fie jo nicht bis zum andern Tag u vergeflen. Troh
groger Unternehmungsiujt war meine erjte bange Frage des
neuen Tages: ,Wie wird das heute bei den {dhywarzen Kindern,
dbie i) ja kaum nod) gejehen babe, gehen?”

Nach der heiligen Diejje eilten alle Boardingjhiiler, ungejilr
145 an der 3abl, zum Friihjtiik. Ein intereffantes Bildchen,
wie die grofe Sdyar jchwarzer Krauskipidjen, jeder eine grofe
Sdiiffel ,Sabdza”, d.i. Maisbrei, vor fid) jtehend, auf dem
griinen Rajen vor der ,3entralkiicdye” jaB. ,Laffet Das Bolk
jich Jegen”, kRam einem unwillkiirlidh in den Sinn. Sabdza ijt
per Schmwarzen $Haupt= und Nationaljpeife. Dreimal im ZLag
effen fie Maisbrei — morgens — mittags — abends. Ab und
au qibt es als Fejttagsefien ein Stitk Fleifd) dazu, aber ge-
kodyt mufy es fein, rohes Fleijd), wie gerducherter Schinken ujw.,
wiitbe kein Sdymwarzer anrithren. In Curopa vermutet nan
dody eher das Gegenteil. Sn mandjer Beziehung find die lieben
Sdywarzen wirklich kultivierter, als wir denken.

Als mit der grofen RKirchenglocke geldutet wurde, verteilten
fidh die RKRinder auf die Ddrei verjdjiedenen Sdulgebiude —
Training-Sdyool, Sunior und Practifing-School, je nadydem u
welcher Rlajje jie gehbren. — tun biep es audy fiir mich), an-
treten. BVom Schwejternkonvent find es nur wenige Sdjritie
iiber Den {chdnen, von blithenden Sacarandabdumen umgebenen
Schulhof bis zur Sunior-School. Diit den zwei einjtudierten
MWirtern, meiner ganzen Iefuru=Weisheit, fing id) mun den
Unterticht an. Jch war wobl nidht wenig erftaunt, als id) jtatt
sebnjdbhriger RKinder, wie dies nad) europdijdpen Begriffen fiir
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ein viertes Sduljahr u ermwarten gemwejen mwdre, nur groRe,
jftarke Sungens und PViddcdhen im Alter von 15 bis 20 Jabhren
vor mir faf), Jhr Wlter wifjen Ddie eingeborenen Sdywarzen
jelbjt nur gang jelten. Als ich fpdter einmal nad) den Geburts-
paten fragte, mwuBte es Rein eingiges von 18 Kinbern.
DNur wenn ihr Geburtstag mit einem grofen Creignis ihrer
Gejhidhte sujammentallt, nach weldyen jie audy oft ihren Namen
erhalten, konnen fie jpater ibr Geburtsdatum nod) nachredynen.

Mit grofen, fragenden Augen jhauten jie michy alle an, als
iy in das Scyulzimmer kam, batten jie Ddod) nod) keine
Whnung, dap nun jtatt des fdhwarzen Lebrers, eine meifge
Scywejter aus Curopa fie unterrichten wollte. Miein erftes
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Ricdje und Scdywefternfonuent, Monte Caffino, Riodefia
(Photo: Wrdhin) .

Wort war natiivlic) das ,Kazima”, und wirklid), wie man mir
tags auvor gefjagt, ging es wie am Sdniirden weiter. I
mufpte nur gut auf die Vouje aufpajfen, um redhtzeitig mein
» Muzita” angubringen. Von dem, was die Kinder jagten, ver=
jtand iy nicht ein eingiges Wort. Auf englifh) fagte ich num,
jie jollten fich fegen. Jun erzdablte id) ibhnen, allerdings in
englifh, wie und warum i) mit einem groBen Sdiff liber das
weite Deer u ihnen gekommen jei. Ciner der Gejdyeiteren,
Der mid) in etwa verjtehen konnte, jpielte filr jeine Kameraden
den Dolmetjdy und iiberjesste ihnen alles in ibre Bejuru-
Sprade. Wenn nun .aud) mein kleiner Dolmetjd) mid) nidt
mebr verftehen konnte, malte i) einfad) alles an die Zafel,
was i) jagen wollte. Das ging wirklid) gang ausgezeichnet.
Boll Erjtaunen und Bewunderung folgten die jchwarzen Kinder
meiner Crzablung. So etwas von grofen Sdyiffen, die wie
Rleine QtuBfchalen auf den hobhen Wellen tangen, hatten fjie ja
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nod) nidht gehort. Allzu fdnell war der jonjt fo langweilige
Sdhulmorgen herum. Biel Cernen und das lange Sien fallt
unjern [ebhaften Megerlein docd) nod) recdht jhwer. Da kann
05 }rl)on leicht vorkommen, Defonders an auf;elqewn[}nhd}
heiffen Sagen, dafy bald einige {hymarze Krauskipjlein auf den
Sdyulbdnken liegen, dlafend in jeliger Rubh!

Auf einen dhnlidyen er[tcn Sdyultag Ronmen {id) nun alle
jene gefaBt machen, die bald in der Qlfrlfmnqrt]en WViifjion helfen
Eurfm purd Llntcrrlcbt Chrifti Reid) in den 6eelen auszu=
teiten.

-

munnnifcﬁe Aftion

Bie Mlarianifche Aktion in Siib-Afrika widmet in
threr Jeit{dyrift an Viaria, der Konigin der Herzen,
eine bejondere Andacht. MWeil nun gerade audj Der
Pionat Augujt der SHimmelskbnigin geweiht ijt, -

TN mbchten wir hier aud) unfern Lejern davon Mit-
qung machen. — ,Grofy und erhaben geigt jid) die Marien-
verehrung in der Ratholijdhen KRivdpe. Mt zarter Ehriurd)t nabt
i) per Choral bem Shrone der Gottesmutter. Leife flehend:
acdhe mid) wiirdig, didh zu loben, gebeiligte Sungfraun. Gib
mit Kraft gegen deine Feinde.! Und jtaunend und bemwundernd
geftebt er: ,3ch weip nidyt, mit weldjen Lobipriidhen i) dich
erheben joll; denn du hajt in deinem Sdyofe getragen, den Ddie
$Himmel nidyt faffen konnen!”

Nicht mehr gang neu, aber mweniger bekannt fein diirfte der
Fitel: Maria, Konigin der Herzen! Und dod), wie bezeidynend
und bedeutungsvoll ift er.

Der felige Grignon von Dlontfort fagt in jeiner mwunder-
jhonen Abhandlung iiber die wabhre Andad)t zu Dlaria, daf
gerade jeft, in Den [leBiten eiten, Gott feine heiligjte Mutter
mehr erkanut, geliebt und geehrt jehen wolle, als wie es je
der Fall war. Die demiitige Magd des Herrn, die Tn'beidjethcn
5ur11rkqetreten ift im Leben ihres gottlichen Sohnes und in Dder

Offenbarung, {oll jest als Konigin aller Kiniginnen anerkannt
werden. PDlaria foll herrfchen und regieren durd) ihre BVarm-
berzigkeit und ibre iibermdchtige Fiirbitte. In Variens Lilien-
hande legte die heiligjte (E)rei‘fultighcit alle ®nabden, die fie den
Wenjchen vorbejtimmt Hat, damit {ie davon austeile, wie Dder
beilige Bernard jagt: Wem fie will, jo viel jie will, wie fie will
und wann fie willl 3br gab Gott den Auftrag, den Himmel
mit SHeiligen gu bevdlRern. Seine Ausermdbhiten in miitterlicher
£iebe und Sorge zu erziehen.

Weldy {iige Dlacht befigt Maria in der Tat iiber die Herzen!
RKein Seiliger, den nicht Marta angezogen und gefithrt hitte.
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$eintid)y Sujo und die frommen Minnejdnger jtimmen ihre
Dichterharfen zum Preife unjerer licben Frau. Aus unjdjulds:
pollen Kinderherzen, aus jhlichtem Bolksmunde und aus gefdyuls
ten Sangeskehlen jteigen jrohe Marienlieder hinauj gum Kinigs-
throne der Hodybegnabdeten. — Engel huldigen ihr bewunbdernd
in Himmelsmelodien.

Kinigin der $Herzen, dich preifen bdie Ultvdter und Pro=
pheten, weil fie did) im Bilde ferne Jhauen durften, als Kini=
gin im golbdurdywirkten, bunten Pradtgemwande.

Die Apoftel feiern dicy als ihre Meifterin und Lehrerin!
Blutgetrinkte Mirtyrer griifen did) in deinem Glorienjdyein
und reichen dir ihre Purpurrofe. Du gabjt Opfermut und
Treue. Kbnigin Der Herzem, dir jubelt zu im Hodyzeitskieide
ber Bekenner glinzendes Heer. Wit Lilien und weifen Rojen
kronen Sungfrauen dein Konigshaupt, und deine barmberzige
Milde, deiner Gnade Segen fliegt nieder in Ddiirftende Mien-
jchenberzen und wirkt weiter grofe Wunder.”

~“5

In Sturm und Leid

MVag das Dieer auch noc) fo ftiirmen
Und der Sturm aud) nod) {o toben,
Mag fid)y Wogq' auj Woge tiirmen,
Ridyte ftets den Blick mach oben!

Reuchten aud) am bhohen SHimmel
Niht im Augenblick die Sterne —
Durd) der Wolken wild Getiimmel
Rilcken fie micht in die Ferne.

4

fUem BSient die Raritas?

Die Schwefter Ludmigs des Heiligen ftrickte einjt ein Ge-
wanditiick. Der Kinig kommt hingu und jpricht: ,Schroejter,
dies Gewand wirft du mir geben!" — , WVein {hdner Konig",
foricht jie, ,ich habe es fiir einen Herrjdjer bejtimmt, Der Deine
Dajeftat weit iiberragt.” — ,Wer ift Dod) Diejer Sterbliche ?“
fragte der KRonig. — ,Ein Armer Jefu Chrifti, und folglid)
Sejus felbjt, dem i) es verfprochen Habe."

/4

Denfmiinge
aus der SchaBhammer des heiligen Frang von Sales.

WMWir konnen uns nidt Herbeilaffen, ganz nach der Welt zu
feben, ohne uns von Gott zu entfernen und jo alles zu verlieren.
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m:g es armen [djwarzen KRinbern ergefjen fann

itombineane, ein kleines Diddcdyen, mupte weit von
M feinen Gltern fort, 3u Bermandten, als jogen. Kins
f bcrmabd)en fange und bitter mum‘u ¢s. Doff ) 3=

B gef chenkt Imtte Lrit nad) drei Tagen qelangte haﬁ
‘JJIﬂ‘lc[]Ln in Der meuen Heimat an. Jun begannen fiir Ntombi
jchmwere Tage.

Am friithen Diorgen mufte fie an der Quelle Wajjer Hholen,
und wenn das arme Kind vor Miidigkeit und Schlaf nidht
fhnell genug gehen konnte, dann wurde es bart gejdhlagen.
Cin andermal war der Krug mwieder micht voll genug; dann
mupte es den bharten Dlais zerreiben mit feinen jdymwachen
$Handchen, das Holz jammeln und Ejfen Roden. Es war kein
Fag, wo das arme Kind nidht Sdyldge bekomumen hatte. Laut
rief es oft nach feiner DViutter, die drei Tagesreifen weit ent=
fernt war. Der BVater hatte den Kaufpreis feines Weibes, die
beftimmte Angahl Odyjen, nidht aufbringen kinnen, und jomit
mufte das arme Kind u den Harten Verwandten als Erjab.
Sbhr miigt ndmlich) wiffen, dafy bei den $Heiden die Frau ge-
Rauft merden muB. Gerne mwdre Jtombi gefliichtet, aber fjie
Rannte Reinen Weg, und die Cntfernung ihrer Heimat mwar
3u weit.

So ging es einige Vionate. Da fafte jie ploglich den Ent=
fehlufg, kojte es, was es wolle, zur Viutter zu fliehen. Aber das
Kind kam nur bis zu unjerer Nijjionsitation, wo es von feinen
BVermandten wieder eingeholt und Furiickgefithrt wurde. Weh-
miittg jchaute uns vas arme Gefchopf an, als wollte es jagen:
22 Delft mir doch!" Wir Dhatten inniges Viitleid mit Ddem
Kinde; konnten aber bei den graujamen BVermwandten nidhts er=
reidjen. — Wieder ftridjen einige Wodjen dahin. Da Rlopfte
es an meine Sdultiire. 3u meinem gru’ijen Critaunen jtand
Ottombi vor mir und flehte: O Schwejter, laf mid) dod) bei
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Sdjulfinfer beim Reigen in der Allee, Rombo
(Photo: Ardyin)

euc) bleiben, ich Rann es bei meinen BVermwandten nidyt mehr
aushalten.” Jch) nabhm das Kind zu mir, und nad) langen,
harten, Jdhweren Kdmpfen konnte es endlich bei uns in Der
Sdyule bleiben. Es ift ein cifriges und folgjames Kind.

Shr febt, liebe Kinder, wie [dmwer e¢s im Heidentume ift,
ein gliiklidyes Gotteskind zu mwerden. Seid redht dDankbar euren
Cltern und Lehrern, wenn jie eud) vom lieben OGott erzdhlen,
euch zu Jhm fiibren. Sbr habt das Gliik, in unferen katho-
lijhen Kirdjen den Heiland in eurer Mitte 3u haben. Diefe
fehmwargen Kinder miiffen Shn erft kRennenlernen, und fie haben
wirklich oft ein groges Verlangen, den Heiland in ihr Hery
aufnehmen zu diirfen. Gure Gebete und eure Opferchen kbnnen
viel Dazu beitragen, da audy die fhwarzen Kinvder wahre Goi-
teskRinder werden.

Jung gewolint, alt getan!

Prag Red)t und Walhrheit {hon dem Knaben ein,
Dann wird des Dannes Seele jtark und rein.
®Gewdhnjt du Vilidytgefiihl dem Kind jdhon an,
Bleibt pilichttren es als Jiingling und als Viann.
Wer klug im Frithling quten Samen ftreut,

Sieht jich tm Serbjt durd) reiche Frudyt erfreut.
Doch wer die Jugend tragen Sinns entweibt,
Berfallt dem Lajter leiht auf Lebenszeit.
3um redpten 3iel ftrebt unfere Lebensbabn,
Wenn Anfang, Mitte, Schluf fithrt himmelan!




Herzlidfhes ,Dergelt's Gott!’
allen jenen, die im verfloffenen MVlonat ben Beitrag: fiir die Caritase
bliiten eingefandt haben. Midge gerade in Ddiefem Pionat der Segen
bes Rkoftbaren Blutes allen reichen Segen in Haus, Hof und Familie
bringen. Dies walte Gottl

Dollfommene Ablaffe

fiir die Miitglieder der Crabruderidyajt vom Rojtbaren Blut:
Am 15. Augujt, dem Fejte Diarid Himmelfahrt.

Golbkorn.

.9 heiliges, koftbares Blut Jeju, am Olberg in furchtbaren ZTobes:
wehen vergojfen, im Werein mit den heiligen Gngeln bete i) an, [obe,
preife und liebe id)-Didy und opfere Did) dem ewigen Bater auf zur
Siihne fiir alle Siinden gegen die jdhuldige ®ottesverehrung, wie aud
fiir alle himmeljdyreienden Siinden und filr die verlaffenjten und ver=
geffenften Seelen bdes Fegfeuers.” (Tagzeiten Ddes kojtb. Blutes.)

Gebetserforung

Snniger Dank dem beiligen Sohannes Bopseo und dem heiligen
Sudbas Ihaddius fiir auffillige $Hilfe in jdmwerer KRrankheit. Ber-

Bffentligung war verfproden. 7. 9.
Dank der lieben Gottesmutter fiir Crhrung in jdhywerer Krankbeit.
M. .

Snnigen Dank der lieben Gottesmutfer und den armen Geelen fiir
Grhorung in einem Unliegen.

Berdffentlidhung war verfproden. Cippitadt.

Dem heiligiten SHergen Jefu, der lieben Mutter ®ottes, bem lieben
heiligen Sofef, dem feligen Brubder Sordan Viay berzlichen Dank fiir

Gebetserhorung. Berbffentlichung war verjprochen. Halberftadt.

Das Fotenglodlein

[Gutet und mabhnt unfere lieben Lefer und Lejerinnen Fum ftillen ®e-
denken unferer verftorbenen 2bonnenten und Abonmentinnen:

LSHodw. Herrn Plarrer Sohannesmann, Fiirjtenberg (Wejtf.); hodw.
$Herrn Pfarrer Klein, Kottenheim (Rbeinl); Herrn Fofef Drilling,
Olsberg (Weft.); Sraulein Maria Heinemann, Sdywaner.

Um ein bejonderes Miemento Dbitten wir fiir unfere liebe, [eiDer
o frith Beimgegangene Maria Engelbers aus Fehrenbracht (Wejtf.).
Mibge thr der gbttlidhe Heiland alles, was jie im Dienjte der Mijfion
getan und geopfert hat, befonders das Verzidytopfer ihres feiligen
Berufes, taufendfach) vergelten. R. i. p.

,Geltg, die im $errn fjtetben, ihre Werke folgen ibnmen nad!”
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Caritasbliten

September 1938
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Ein beriifmtes Gnalenbild (Bildhnuerarbeit) in Bordenus
(3ahlreidie Heilungen unb BVekehrungen finden dort jtatt. Photo: Ardyin)

Dem Rinde Maoria! (Fum Geburtsfeft)

Wir griiBen didy, Su Morgenftern,
Du liebfte Todyter unfers Herrn!
Wir gritpen didy, Marin!
Du Blume ous des Himmels Au'n,
Du bift Sie [dhon(te aller Frau'n!
i gritfen Sidy, Maria!l
Du Rind nus Himmels Heil'gen Goh'n,
Fur Gottesmutter auserfeh'n!
Wir gritpen Sidy, Maria!
Du Davids Tuem, Su gold'nes Haus,
Don dir firomt Lidht und Gnabe aus.
Wir gripen Sidy, Maria!
B follies Rind, geh)’ ung voran
Auf diefes Lebens raufer HBabhn;
Wi bitten didy, Maria!l
Und twenn das Aug’ im Tob einft bridyt —
Jeig’ ung bein licbes Angeficht;
Wir flefh'n 3u dir, Maria! m B,




Difitationsreife
unferer MWiicdigen Mutter Generaloberin

(Fortjegung) Don Mutter M. Tertuln

2m 14, Mirz jehlug fiie uns die Abjchiedsjtunde in dem hody
) interefjanten 3anzibar. Sm abendlichen Dunkel fdhaukelte un-
jer Rleines Voot auf den raujdyenden Wellen dabin und
CEows bracdhte uns n unfer fchroimmendes $Haus, weldhes im Dieer
perankert (ng. Von dem Bitchen aus gings die jteile Sdyiffstreppe hin-
auf und dann hiek es, von unjerer freuen Vegleifung AUbjcdhied nehmen.
Unbeilverkiindend verdunkelten {choere feyoarze Wolken den Himmel,
und Dald ucklen die Blite und rollte der Donner. Es war das erjfe
jdhwere Gemwitter, das wir wihrend unjerer fangen Reife auf dem Mleere
erlebten. Unjer Sdhiff legte in Daresfalam an. Wir hatten mehrere
Stunden Aufenthalt und waren fehr froh, den hodpw. Pater Prokurator
von den WVitern vom $Heiligen Geijte zu treffen, der uns bebiljlich war,
bei den behordlichen Stellen fiir unjer BVijum fiir die Kongoreife. Dank
fetner Giite konnten wir dann aucy Unterkunft finden bei den Schweiger
Sdywejtern, die uns recht liebevoll aufnabhmen, bis wir wieder auf
unfer Sciff auriickkehren durften, das am 20. Mdrz in Beira landete.
Ein penfionierter holldndifcher Kapitdin, der mit uns das Sdiff verlies,
um in Rbhodejia die weltberiihmten Viktoria-Wafjerfille ju bejuchen,
half uns in uneigenniigiger Weife in Dder Beforderung unjeres Ge-
pickes und beim 3ollamt und bradyte uns mit einem uto zu den
Miiffionarinnen Mariens, wo unjere Schweftern jedergeit ein Heim fine
ben, wenn jie nach Rhodejia rveifen. — Am jelben Abend konnten wir
nody dbie Reife nad) Rujapi antreten, wo uns die Provinzialoberin,
Niutter Gaudiofa, entgegenkam.

Der erfte Bejuch galt unjeren Selyoejtern in Triashill, einer Mijjions-
ftation, die nod) von unjerm BVater Stifter gegriindet rourde. Die Jahl
per Chriften Dbetvdgt Dereits 4—5 000. Miehrere Aufenjtationen 1er=
den von Jriashill nody Detreut. Das grofe Mifjionsgebiet wurde vor
sivei Jahren in zwei Bikariate geteilt, Bulawano fiiv die Mariannbiller
Miifjionare und Salisbury fiir die Patres Jejuiten. Triashill hat cin
praktifdy eingerichtetes Hofpital fliv die Eingebovenen. Die Schulen wer-
den von 322 Kindern bejucht, worunter nody 88 Heiden fjid) befinden.
Auf der Station felbjt wobhnen 161 Kinder. Fiir die Mijjion ijt es keine
feichte ufgabe, jo viele Kinder zu emdbhren und zu Rleiden. Die Ange-
horigen bezablen meijtens nichts, die Regierungsbeibilie ift niht fonder-
lidy grof und den heidnijhen Angehorigen fehlt meiftens das BVerjtandnis
fiir Scyulbilbung. Allmahlichy fingt der Manyika-Stamm, der hier an-
JiBig ijt, an, den Wert Der Schule zu jhigen. Die Kinder lernen unjere
Sdyulfadyer, jerner $Handarbeit, Wcker-, Garten- und O0jtbau. $Hol3e,
Ceder- und NMetallarbeiten. Die Middhen werden auch in der Haus-
haltung ausgebildet. Der Lnterricht wird in der Shona-Spradye erteilt.
Um als edyte Mifjionsidywefter wirken zu komnen, miiffen jie die ver-
fchiedenen Spradhen der Eingeborenen evlermen.

Der Manjika-Stamm  ijt arm. Schone, geordnete Familienverhalt-
niffe trifft man nur jehr felten. Die Kinder Rommen meijt niichtern und
febr fpirlic) gekleidet zur Sule; find aber fleipig und auimerkjam. Dir
Lage von Lriashill, das 30 Wieilen von der Bahnjtation Rujapi liegt,
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ijt berrlich. MMan nennt die umliegenden Berge die , Rbobdefianijdye
Schweiz"”. Acht Meilen von Jriashill entfernt Gegt die Mijjionsitation
St. Barbara, wo unfere Scywejtern diejelbe Jitigkeit ausiiben. Bei den
Schwejtern war natiivlidy ein Freudenfejt wdhrend unjeres Aufenthaltes.
St. Barbara hat adyt Aupenfdyulen. Die 3ahlt der Chrijtengemeinde ijt
3126. Bei unferem Rundgang fanden wir mehrere Kinder beim Hacken
im Reisfeld und fahen da, wie viele Arbeit und IMiihe es braucht, bis dex
Reis in unferer Heimat im Jopfe [iegh. Auch hier trafen wir jdyon eins
geborene Seppeitern, weldye den unjrigen behilflich jind. In Iriashill
jind auch nody Scpoejtern von der heiligiten Dreifaltigkeit, die treue
Mifjionsdienjte leiften. Auf die Heranbildung der Jugend wird eine febhr
grofie Aufmerkjamkeit verwandt. Die Fejtjpiecle zeigten aber awh von
aiber Avbeit und grofem Fortjchritt.

Wiiedige Mutter, Sdymefterngemeinde und eingeborene Sdyweftern von Ribo[dha
(Photo: Ardyin)

Bei unjerem Rundgang rourde uns auc) ein BVorrat von 10 bis 12
Giicken getrocknefer Seujdyrecken gezeigt, die Leckerbiffen der Kinder,
gumal, wenn das Gemiife knapp wird. (Wir haben in unjerm Bldttdyen
jchon Ofters von Heujchrecken erzdblt, und unfere Lefer wifjen bereits,
weld) flinke $iipjer dicjelben jind.) Daf der bheilige Fohannes in der
Wiifte von  Heujdyrecken und wildem Sonig gelebt hat, ift unjern
Sdyvarzen ganz jelbjtverjtandlid).

Bald mupten wir uns von diefem [ujtigen Volkehen und unjern [lie-
ben Sdyweftern mwieder frennen; denn auf der Mifjionsitation St. Be-
nedikt ermarfete man uns. — St Benedikt hat jdhone Schulrdume, ein
praktijch cingeridytetes Sdywejternhaus und eine Jtimmungsoolle Kirdye.
Eine getemende Wobnung fiir den Miffionar ift noch im Bau. — Bon
da ging ¢s nad) Nonte-Cajjino, das ebenfalls nody von unferm hoch-
jeligen Bater Stifter gegriindet wurde. Die Station felbjt liegt im Ial-
kejfel, umaeben von den Bergen der Rbhodejianijchen Schoeiz. Der Weg

179




qur Mifiionsitation fiihrt durd) den Macheke-Flup. Die Sdhywejtern

" haben 144 Rinder in der Schule, wovon jid) 41 auf das Lehrerinnen-

eramen vorbereiten. Die guigejdjulte Sugend fiihrte mit grofer Ge-
wanbdtheit und Gefdyicklichheit das Drama auf: ,Kreuz und Chrijten-
ftum.” Sm iibrigen haben die Sdywejtern mit den armen Kvanken und
bernt Maifenkindern vollauf u tun. Gerne iren wir in diefem frauten
$eim nod) geblieben, aber die Pflicht rief uns nad)y Salisbury, wo 1wiv
bei den ebrwiirdigen Dominikanerinnen rvedyt [iebevoll aufgenommen
wurden. Der hochwiirdigite Herr Bijehof, mit dem wir mandyes ju be-
forechen hatten, liep uns nach Mondovo auf die Miffionsitation St
Michael bringen. Diefe ijt auf einem $Hiigel gebaut, liegt 60 Wieilen von
Salisbury entfernt und it von einer iemlich hohen Gebirgskette um-
geben. Die Gegend ijt ftellenoeife fruchtbar, hat aber wenig Wald, was
pon dem gedankenlojen Abhacken der Biume von feiten der Eingebore-
nen herviihet.  3mei Schwejtern und ein fdywarzer Lehrer unterrichten
bie Rinder in verfhicdenen Fdchern. $Hier wird bejonderes Gewidyt auf
die Crlernung des Gartenbaues und der Landwirtjhaft gelegt, weil die
Gingeborenen es nicht verjtehen, den Bobden frudytbar zu madyen. Die
Qeute find meijtens im SHeidentum verftrickt und auch vielfach dure) ver-
jdhiedene Sekten irregefiihrt, was die Miffionsarbeit jehr erfdyert.

Wi kehrien wieder nach Salisbury guriick, bejucdhten in Begleitung des
hochiirdigiten $Herrn Bijhofs jelbjt das Ddortige Priejterjeminar und
3wei andere Mijjionsitationen von den Dominikanerinmen. Am Abend
fuhren wir noch nacy BVulamwayo, wo wir am 9, morgens gegen 7 Uhr
ankamen. Dort bejuchten wir den Hochwiivdigiten Herrn Bijchof Arnog
und fuhren dann zum Provinzialhaus, weldes vier Meilen auferhald
der Stadt liegt. Wir hielten uns aber nur einige Stunden auf, um nod
die Miffionsitation Empandendi u erveichen. Es jtanden ndmlich die
Rattage vor der Tiire und wir wollten dody die jtillen Tage im Pro-
vinzialhaus gubringen. Der Weg nach Empandendi fiihrte durdy eine ein-
jame Steppe, wo nur Gras und Gejiriipp wadjt. Die Wiederjehensireude
war natiiclich wie immer fehr qrop. Wir berounderten hier die Jucht und
Ordnung, die bei Der Jugend gehandhabt wird. 365 Kinber werden hier
von fiinf Scywejtern und einer weltlichen Lehrerin unterrichiet. Auj die-
fer Station ijt aud) ein Krankenbhaus, wie wir es felten in afrikanijden
Verhalinijjen finden.

Die Einohner gehoren zum Natebele-Stamm. Die Umgangsiprache
iit Sindebele, ein Dialekt von 3ulu. Wir trafen aud) einen guten alten
Mann von 106 Jahren. Er foll ein Bruder vom [lehten Matebele-Kionig
jein. Diefer hieh Lobengula. Defjen BVater IMzilikazi, war als junger
Piann ein Ninijter im SHeere von Chaka, des Dlutigen Julukonigs.
Diefer jhickte den M3ilikazi eines Tages fort, um einen anderen Stamm
zu unterjochen. Mjilikazi tof es; aber anjtatt dem CEhaka die gange
Beute zu bringen, brachte er ihm nur die Hidlfte und floh mit dem
itbrigen nach orden und mit ihm die Hilfte der 3ulunation. Sobald
Chaka davon Dhirte, fete er mit jeiner Armee dem Nzilikazi nadhy bis
su dem Plag, wo jest das kleine Stadtdyen, ,SHeidelberg” genannt, im
Giiben von Iransvaal ift. Dann kehrte Chakas Armee heim, Dzilikazi
aber 3og mit jeimem Anbhang immer mebhr nad) Jlorden, bis er nac)
Bulawayo kam. Der Baum, unter weldpem Nizilikazgi Gericht hielf, M=
daba-Tree”, fteht heute nody in Dder IMabhe von Bulawayo, Bulala heift
in der 3ulujpracye ,toten”, Bulowa — getdtet weroen. Die Stadt
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Bulamwayo erbielt ihren Mamen von den vielen Opfern, weldye die Will-
Riir pes Mizilikazi und Lobenhula forderte.

Bon Empandeni nad) Bulamwayo guriickgekehrt, bradhten wir die jtil=
fen Kartage im Provingialhaus zu, um beim Allerheiligiten den Segen
fiir die Provingen und die gange Mifjion zu erbitten. — Nac) den
Ofterfeiertagen bejudhten wir nochy die einige Stunden weit entfernte
Wiiffionsitation St. Sojef. Die Hiauptlinge find jebr darauf bedadyt, daf
Die Kinder zur Schule kommen, obwohl Rein Schulzwang Dejtebt, was
fiir die Sdyweftern und IMiffionare eine grofe Crleichterung ift. Die
Peute wohnen hier nicht vereingelt, wie vielerorts, fondern in Rlemen
Dirfehen jufammen. Dadurch haben fie mehr Schul gegen Leoparden.
Spdnen und andere wilde Tiere, die fidh) hier nod) aufbalten. Cine
Frau ging Riiraglidy awei Tage weit, um Deckgras fiir ihre SHiitte zu
holen. Sie nahm ihr Kind mit. Bei der Wrbeit fehte jie es ins Gras,
und nach Rurzer 3eit entrif ein CLowe der armen, froftlojen IMutter
das RKinod.

Sn der Gegend der St=S[ofefs=-Miijjion pflangen die Cingeborenen
Amabele und NMunga, eine Art Kaffernkorn. Sn der JNihe des Stidt-
dyens Matopo {ind grofge Tabakpflangungen. Die Gegend ijt fruchtbarer,
weil es ofters regnet. Eine eign: Naturerjcheinung find bier enorme
Steinblocke, verjchicdenartig aufeinandergejchichtet. MWir muPBten unge-
fithr durch 30 Flufgbette, die oft recht tief waren, jo dak wir uns jdhon
mit einer Schaufel verjehen haben, fiiv den Fall, daf unfer Fahrzeug im
Flufpjand fteckenblich. Hier gibt es aucdh) mehrere Goldbergroerke. Man
fagt jogar, dbaf Salomon fein Gold in Rhobdejia geholt hitte.

Mun mufte noch die jiingjte und weitentlegenite Station von unjerey
Rbodejianijchen Proving bejucht werden. Gegen 4 Ubhr morgens hatten
wir die heilige Wieffe und bracdhen dann auj nac) St. Vlary. Da der
ehriirdige Bruder, weldher das Auto lenkte, bemerkte, daf der Ol
bebilter tropfte, muBten wir wieder den Niickweg antreten. Unfere
Schejtern glaubten uns jdhon in weiter Ferne. Da der Babhngug nadh
Wanki, der Bahnitation von St. Miary, gegen 6 Uhr abging, wahlten
wir diefenn Weg und kamen nadhts wm 2 Uhr in Wanki an. St. Mlary
liegt 9 Mieilen davon entfernt. Hier ift das qropte Kohlenbergwerk. Es
joll noch einen Koblenjchal Dergen, der gang Afrika nod) etiwa 1000
Sahre verforgen kamn. Das Kirdylein ift arm; es ift aber eine wiirdigere
Wohnjtdtte fiir den Heiland in Worbereitung. Moge der Herr des Him-
mels und der Erde diefe junge Station jegnen, damit fie griine, Dbhibe
und gedeihe. — Um 27. Upril, abends gegen 6 Ubhr, bejtiegen wir in
Wanki den 3ug, der uns nad) Elijabethoille bringen jollte, und damit
hatten wir unfere Kongoreife angetreten.

Um 8.30 Uhr abends blieb unfer 3ug auf einer breiten, hellerfeud):
tetenn Briicke ftehen. Erjtaunt nahmen wir das gewaltige Raujchen und
das hochauffpriende Waffer des 3ambeji-Stromes wabhr. Mebrere
der Pafjagiere jtiegen zum Fenjter hinaus, um in der abendlidyen
Dunkelheit etwas mehr von diefer bherrliden Naturjchonbeit fehen u
komnen. Der 3ug batte cigens baltgemadyt, damit die NReifenden fich
an diefem eingigartigen Naturjchaujpiel erfreuen Ronnten. Die Biktoria-
Fille jind ein KRilometer lang. Viehrere Minuten, bevor unjer 3ug in
bie Jdhe kam, bemerkben wir bereits feine, regenartige Wafjjertropfen
an den Fenjterjcheiben. Gott ijt grof in der Natur! — Nad einer Eifen=
babnfahrt von zwei Tagen und el dchten erveichten wir Clijabeth-
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pille. Dort hatten wir einen Tag Aufenthalt. Wir waren bejorgt, wo wir
in Diefer ganz fremden Stadt cine UnterRunft finden wiirden; dod) dex
[icbe Gott hat wieder geforgt. Ein Herr vom Reifebiivo brachte uns in
ein Sdyejternkiofter, wo wir fehr [iebenswiitdig aufgenommen wurs
den. Es war 7 Uhr morgens und wir konnten nody zur heiligen Kom-
munion gehen. — Die Schwejtern der dyrijtlichen Liebe taten alles, um
uns den Aufenthalt bei ihnen jo angenehm wie moglich ju madpen. Am
Vorabend des Namenstages unferer Wiirdigen Mutter bejtiegen wir den
3ug, um unjere Reije fortzujegen. Das war ein kabler Namenstag m
Gifenbahnzug. Keine bheilige WViefje, keine beilige Kommunion. Als
Reifegijte die Wmeifen, die unfer Friihitiick’ mitverzehren wollten. Sie
waren o unbefcheiden, daf wir den Kudhen, den unjere lieben Sdywe-
ftern von Bulawano mit Liebe und Sorgfalt eingepackt batten, den
Ameifen opfern mufpten. Da kein Speijewagen im 3ug war, bejtand
unjer ganger Fejttagsichmaus in Objt und Sodawajjer, 3mwieback und
Wurit. Es war ein wabhrer Opfertag fiir die Rettung der armen SHeiden.
Am 2. Mai, abends gegen 9 Uhr, kamen wir in Luluabourg an. Es war
fiir uns Ddie legte Bahnitation. Wir iibernachteten im nabegelegenen
Babnhoihotel. Nach unjerem Reifeplan follte die Reife am anderén
PYiorgen um 5 Uhr mit vem Flugzeug weitergehen, bis Leopoldoille.
JNachts tobte ein flivchterliches Gewitter. Schrvere Regengiifje prajfelten
auf das Wellblechdady mit jo gropem Getdje, dafy an einen Schlaj nicht
mebr 3u benken mwar, und damnn der Gedanke an das Fluggeug. Wir
wdren ja jo froh gemwefen, wenn wir die Lujtiabrt hinter uns gehabt
hitten. Wir ftanden um 4 Uhr auf, um uns auf die gefiahrliche Luftfabrt
porzubereiten; aber im $otel blieh alles jHll. Erit um 8 Ubr konnte bder
Flieger den nabegelegenen TFlugpla verfajjen. Unjere Mitveifenden
maren jieben Crwadijene und drei KRinder. 3n majejtdatijhem Flug er=
hob (ich das Fabhrjeug iiber die Rleinen reiBen, leichten Wolkdyen, die
den Morgenhimmel Dedeckten, Wir jchauten nieder auf die friedlic
tubende CErde. Weder Dienjchen nod) Tiere waren Fu jehen. Lange
Strecken flogen wir iiber undurchdringliche Urmwdlder. Die Baumbkronen
bildeten gleichiam einen griinen Seppich in verfhiedenen Farben. Jiwei
mal ging das Flugzeug nieder, gab die Pojt ab, nahm neue Poit mit
und wurde mit Bengin verjorgt. Gegen 2.45 Uhr Ramen wir in Leo-
poldoille an, wo graue Wolken den Himmel bedeckten. ,Gott fei Dank”
kRam e¢s aus tief-Dankbaren Sergen, ,der erjte Fliegertag ift vorbei!”
Es war der 3. Miai, der Tag der Auffindung des heiligen Kreuzes. Ein
bereititehendes Auto von der Fluggefellihaft brachte uns in ein Schoe-
fternklojter. Raum waren wir da geborgen, als ein heftiges Gewitter
[osbrad). Wie froh waren wir, jest nicht im Fluggeug zu fifen. Nun
hieg es vier Tage auf weiteren njehluf warten! Die ehrwiirdigen
Sdyweftern, , Mijjionarinnen . Dariens"”, boten uns liebevolle Gajther-
berge an. Unangenehm iiberrajchte uns die Nachricht, dafy wir unjere
Reife am 7. Mai nicht von Leopoldoille, jondern von Brazzaville aus,
bas am andern Ufer Ddes midytigen Kongojtromes [iegh, fortfeben
miifsten. Mt einem Benginbotdhen fubren wir iiber den KongofluB. Die
guten Scywejtern hatten uns einen jdhywarzen Sungen als Begleiter mit-
. gegeben, der uns in allem bebilflich war. Damn fubren wir jum Biiro
der Fluggejellidhaft, da wir Rein franzdiijches BVijum Hhatten und Brazza-
pille jehon in frangdiifhem Gebiet ijt. Aber man lieg uns hoflicdhermeife
ganj rubig weitergehen. Auch im belgifchen Gebiet hat man uns weder
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nad) Baf nod) Bijum gefragt. Die Frau eines Angejtellien bei der Gejell
jchaft bejorgte uns in [iebevoller Weije bei den Schweftern eine Nadht=
herberge, holte uns am andern Miorgen wieder ab und brachte uns per
uto wieder jum Flugpla. Bei den Sdywejtern trafen wir einige
Gljdjjerinnen, mit denen wir in deutjher Sprache verkehren konnten.
(Tortfesung folat )

v 7

R

tnfere Fwolfe Genusten Sie Retfepaufe in Copfiadt Sie Rivdjen zu befudjen
Sm Hintergrund ber beriihmie Tafelberg. (Photo: Wrdyiv)

Unfere erften Zage in Afcifa

Anjer Siff, die jdhone Ddeutjche Pretoria, war im Begriff, im
4 SHafen von Durban, dem Endziel unjerer dreimwdchigen Seerele,

SR hi¢ Unker zu werfen. Wir Zwolf Wiffionarinuen jtanden auf
N8 Deck und beobachteten die Einfabhrt: das fleiBige Hianderegen

per Matrojen unter frohen Kidngen der NMujik. Am Kay jtanden die
Befucher, mweldye lieben BVekannten ihr Willkommen boten; wir jelbit
entdeckten Jchon von weitem unter der Menjchenmenge unjere lieben Iit=
fehoejtern. Finf derfelben bolten uns ab und brachten uns in die neue
$Seimat. Aud) jie waren Schiilerinnen in Jeuenbeken gemwejen, und nun
burften wir fie bereits als Wrbeiterinnen im Weinberg des Herrn be-
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griigen. IMit dem BVerlajjen des Schiffes verliegen wir aud) das lefte
Stiick ,, Deutfchland”; dody eingedenk des Wortes Chrifti: ,Wer fjeine
$Hand an den Pflug fegt und uriikjchaut, ijt meiner nicht wert!”,
fchritten wir mutig die Sehiffsbriicke hinunter, unjerem neuen 3iel ent-
gegen. , Mit Gott! — Fiir Gott!" Das war die Parole unjeres Vaters
Stifter, und damit brachte er Nariannhill ju einer Pflanzjtdatte der
Kultur und des Glaubens fiir Siib=Afrika.

MWie verjchieden war jeine Landung vor mehr als 50 Jahren von Dder
unjrigen! Damals jtand ihm kein Auto ur BVerfiigung; wir dagegen
konnfen jet fdhon in einer Stunde in Viariannbill fein. Jundchit
paffierten wir in Durban die belebten Strafien, die uns mit ihrem
Stempel bes IModernen nicht abnen [iegen, Dap wir uns in einem
fchoarzen Erdteil befinden, der vor hunbert Sahren nod) wenig Jeidyn
der 3ivilifation trug. Sn unjerm Ommnibus batten wir bald das Enbde
des Stabdtbildes erreicht. BWor unjern Augen debhnte jich) nun das jdyvne
$Hiigelland von Natal qus. Obwohl es Winter war, entdeckten wir dod
fehwer die 3eichen feiner Herrjchajt. Lberall an den Wegen und in den
Gidrten ftanden die Blumen in leuchfenden Farben. Mach kurger IJeit
erreichten wir Pinetoron, und wuten nun, dap NMariannbhill nicht mehr
fern fei. Unjer Auto machte noch einige Wenbungen, die Hiigel hinauf
und herunter, und bald jtanden wir an der Wiege unjerer Genojjenjchaft.
Wir wurden herzlich begriipt .und empfanden dort die Wobltat Dder
kibterlichen Gemeinjchajt. Wit Dank gegen Gott durchichritten wiv die
Prorte und waren freudig iiberrajht iiber die Schonbeit des alten
KRlojterhofes, der mit Palmen, Cyprejjen und andern fitdlichen Gewddhien
bepflangt ijt.

Unjer erjter Gang war zur Kapelle, um dem lieben Goff zu danken
fiir die gliickliche NReije und fiir alles, was uns ju diejem 3Jiel gejiibrt
hat. — GEine bejondere Freude war es fiir uns, die (ieben alten Schoe:
jtern, Die!ihre RKrdfte in Ddie jchwere Arbeit der Griindung eingefest
hatten, Degriien zu Ddiirfen. Das ftarkte unjern Willen, unjere gange
Kraft der Weiterentwicklung zu widmen. Um Grabe unjeres hodywiitdi-
gen Vaters Stifter erbaten wir uns Mut und Kraft um frewe us-
flihrung feines Wabljpruches: , Bete und arbeite!” Sdyw. M. Pientia.

2,
Beim Befreuzigten (Fum $efte Kreuzerhshung)

Jdy ging zu Jhm, um all mein Zeid zu Elagen,
Um Eraft ju fuden fiir mein Fampfumwogtes Her3;
Jd& fab Jbn [efden, bérte Jhn nidi Elagen
Am blut’gen Kreuz im herbfien Todesfdmers.
€r [hwieg !

tnd weinend bat idy um ein einzig Feiden,
Dafi €r das §lehen meiner Seele Bt ~
flicht eher wollt idh von dem Rreuze weidien -
Bis €r ein Wort des Trofles mir gewdhrt,
¢r [dywieg!

Da vief die PAidt ~ i mufte von Jhm [heiden;
Dody, ey’ idy ging -~ gab mir Sein [dyweigend Hers
Diel Teoff und Kraft und §reude felbft jum Leiden -~
Mit IJpm und fiir Sein licbend, blufend Hers.

© €r fprady im Sdweigen! . B.




Weitere Madjrichten aus Indien "% o vuire

—

ein eingiger unjerer Cingeborenen kennt unfern heiligen Ratho-
o O lijchen Glauben. Mit aher Gewalt halten jie an ibhren iiber
}j&t lieferten islamitijchen Gefesen fejt. Sa, man fagte uns jogar,
.;é\'\/ﬁ\., paf fie emport feien, weil die IMifjionicrung auf der Snfel
IMadoera einen Anfang genommen Hitte. Aber wir find iiberzeugt von
per Mad)t und Hilfe unjeres gittlichen Helfers und warten und arbeiten
aeduldig, bis er dDie $Hergen Ddiejer Armen riihrt Durd) Unterricht hoffen
wir allmdhlid) den gquten Gumen auszujtreuen, damit jpdter andere
erntert. komen.

Das groBe Handelsvolk tm fernen Often {ind die Chincfen: geborene
Raufleute. Sehr begabt und voll Unternehmungsiujt lauert der Chinefe
unermiidlich) mit feinen jchiefen Augen auf die Gelegenbeit, Gewinn zu
erbajchen. Dazu ift ihm die Bildung des Guropders ein willkommenes
Miittel. Alles, was nad) europdifchen Sitten rieht, ahmt er nac). Somit
ijt es Rein Wunbder, wenn er feine Sproplinge in europdijdye Schulen
jehickt. Sa er liebt es jogar, feine Lieblinge den weiken Schywejtern angu-
perfrauen, weil er davon iibergeuat ift, dap fie ibre Pilicht tun und
jeinen Kindern mit grofer Geduld Bildung betbringen.

Die Injel Dabdoera 3dhit audh viele Ehinejen, darunter jehr gebildete.
Trog feiner materiellen Weranlagung it er jehr empfinglich fiir Re-
ligion und. trachtet nach einem $Halt in feinem glaubensarmen Leber.
Cr ijt nicht hartndckig wie die Mohamnredaner, unter denen die Miffions-
arbeit ungemein fdhwierig it So hegen wir die ftille $Hoffnung, bei
pen Chinefen guten Crfolg zu haben. Unjere Schule ijt eine Hollindijdy
chinejijche Schule, deren Lehrplan in nichts der Heimatchule nachitenht.
atiirlich ift die Spracdhe die Schwierigkeit. Dod), dem Wifjensdrang
gufolge jind die Refultate nicht zu jchlecht. Wir haben Hhier Jungens vomn
18 Sabren in der Schule. Wir verjtanden uns aber bald und fie kommen
jo gere zu Dden Schwejtern. Sie Jind nod)y wirklide Kinder! Die
Sdywejter mup alles wijjen; auch wenn jie unartig find. Das rubige
Blut des jtillen, verjchlojjenen [avanen jteckt nicht in den Adern un-
ferer Chinejenkinder. Jein, dbas Jndoblut, eine Mifdhung von dyinejijchem
und mabdoerefijchem Urfprung, fdhaumt mandymal recht jtark; it doch der
Nadoerefe ein hikig veranlagter Stammagenoije. Eine Kleinigkeit kann
ithn oft in die grofte Wufrequng bringen. Beim Unterricht ijt dies nicht
mmmer eine angenehme Entdeckung.

Cinmal meldete iy ein Flieger. Sy lieg mich aber im Unterricht nicht
jtoren und hatte nidyt mit der Jeugierde der Kinder gerechnet. Auj ein=
mal, es ging alles wie im Fluge, jtand das gange Sungvolk draufen!
Sm It war es durd) Ziiv und Fenjter verjchrounden. Als nichts mebr
u jehen war, kamen fjie wieder juriick, als ob nichts gefchehen wire. —
Sie faten es aber kein gweites Mal mehr und wiffen nun, daf man in der
Stdhule dem Lebrer gehorchen mu. — Niit grofer Vorliebe hiren fie die
Biblijche Gejchichte und den RKatedhismus, die fiir jie eine. ganz neue
Offenbarung jind. Sie lieben aucd) Chriftus, und jeine heiligite Mutter
bat ¢ine bejondere Anziehungskraft auf jie. Piandye beten fhon morgins
und abends drei Ave Maria, fie jagen, jie wollen mit dem licben Gotk
auf gutem Fup jtehen. — Die Frauen und Mdddyen, weldye religivfer
veranlagt jind, miifjen {ich Dei den Chinefen iiberall als die minder=
wertigen  bafrachten. Kein Wiaddyen darf nadymittags ohne Begleitung
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auf die Strape gehen. Die Knaben find die Herren, Wenn die Kinder
aum Trinken geben, treten die Midehen ehrerbietig auf die Seite, wenn
¢in Sunge kommt. Sind wir nicht dabei, fo (dft ficd) der Knabe audy
diefe Ghrerbictung gejallen; aber er jdhaut erjt, ob die Scymwejter darauf
adyt gibt. Der Druck, der auf der weiblichen Jugend liegt, hat jich jchon
alimdhlidy gehoben, fie ift fhon freier und frofer geworden. — Das war
ber erfte Gindruck, den der hochwiirdigite Herr Bijdhof bei jeinem Be-
juche Riiralich empfand. Und er freute jic) dariiber.

Wir batten nacy altem Braudy im Dionat Miai ein nettes Diarien-
altdrdhen aufgerichtet. Mun durften fie eines Tages mit uns in Ddie

T e ] . x

o e ey ; Ao
Befudy beim Hauptling in Rilema, Of-Afrifa
(Sn ber Miitte jteht der grofe Here. Photo: rdyin)
Kapelle kommen, wo wir beteten und NMarienlieder fangen. Das madte
auj die Kinder einen gewaliigen Gindruck. Als wir wieder jur Schule
surlickkamen, kannte i) meine Bengel nicht mehr wieder. Sie wanen
gan3 {H und nachdenklidy gerorden und. fagten nur das eine: 9, wie
jhon!" — Am ndchjten Sonntag kamen die erjten RKirdygdnger aus
eigener Bewegung Fur Andacht. Jch gormte allen [ieben Lejern Ddie
Freude, die iiberrajchten Blicke der Kinder gefehen 3u haben, als fie jum
erffen Viale die eremonien jahen. Diefe jtaunenden, fhmwarzen Aug-
lein, das zugejpite Miiindlein, die gefpannte SHaltung! Wirklid), da
geht etner Miifjionslehrerin das Herz weit auf. Jdy hatte fie am liebjten
geknipft; aber wir haben Reinen jo Rojtbaven Upparat. Gang gliicklich
gingen jie nady $Hauje. Sie bhatten ja gum erften Wiale dem eucharifti-
jhen Gott gegeniibergejtanden! Und von feiner Ndhe jtrdmt immer, wenn
auch unjichtbar, Segen in die Herzen.
Des anvern Tages ging es wie ein Lauffeuer durd) die gange Kinder-
jehar, benn deren Miund ijt auch in Sndien nidyt gejdhlofjen. Nun fragten
pie andern, ob fie aucd) zu den Schwejtern in die Kapelle Rommen
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diirften, wenn Segensandacht ijt, und wir erlaubten es ihnen am Fejt
Chrijti Himmelfahrt. An diefem ITage war ja nirgends Fejtjtimmung,
penn Der Eingeborene Rennt mur jein Jteujabr wnd den Jahrmarkt als
Feiertage. Um 5 Ubhr nadymittags batten wir unjere ndadt. Gegen
4.15 Uhr beteten wir unjer Offizium, merkten aber jchon, dap um unjer
Haus cin reges Leben war. Als wir nad) Beendigung des CEhorgebetes
Ausichou bHielten, jtanden ganze Truppen Kinder da, alle mit ecinem
Blumenjtraup in der Hand. Sebald jie uns jahen, jtiivmben fie auf uns
au, und freudejtrablend riefen fie: ,2Wir wollen in die Kivchel”, veichhen
ihre Blumen dar mif den Worten: ,Das it fiir Jejus oder Viaria!“
Wie jehon! — Wber ¢s horte nody nidht auf mit den Bejuchern! Biele
Kinder Ramen mif der Kutjche, andere mit dem Rad und einige mit dem

(Bhoto: Ardyiv)

uto. Alle bHatten aber ihre Blumengabe. Wo Dbleiben die Kinder?,
fragten wir uns, Unfer KRapellchen ijt nur fiiv 10 Sdywejtern. 3ch hatte
die Hande voll, um Plige zu juchen, wibhrend die andern Sdywejtern
Ausjchau hielten, wie jie die Blumen alle unterbringen komnten. Unfer
Rapellchen war ein wabhrer Rofengarten. — Wir muften jchon die An-
dacht auf jechs Ubr jeben, um Ordnung halten zu Ronnen. 3uleht mupten
wir nod) Blumen auf die Crde legen, dDenn es waren im Haus Reine
Behdlter mehr zu finden.

Snawijdyen hatten alle mit vielem guten Willen ein Plihchen gee
funden. Sie jaBen wie Heringe aufeinander. Cine Dame ging bejcheiden
auf einen Shubhl im Gang. 49 Kinder jchauten alle mit ermwartungsoollen
Augen zum ZTabernakel. Als nun die Schelle ging, war alles jtifl. Was
mochten diefe Heidenkdpiden wobhl dDenken? Als die Schweftern nun das
Anbetungslied anjtimmien, laujchten alle mit offenem Miunde. — Die
heilige SHandlung hatte bald ein Ende. Es war jo heig durc) das Ge-
pringe. Nod) einmal klong das Glodlein, und die Kinderkopjdyen beug-
ten fich) um erjten MWiale vor dem fegnenden Heiland. GewiR hat ev jie
auch gejegnet! Es war wirklicdy ein feierlicdher ugenblick. Langjam
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fhiog der Priejter den Tabernakel. Jun wurde nody ein Schluflied
gefungen, und da unfere Kinder bereits Marienlicder gelernt Datten,
wabhlte id) das Lied: ,Geqriifet feift du, Konigin!“ Froh jangen fie mit.
Sie hatten ja heute, ofme es zu wijfen, ihrem Koénig gehuldigt, wie
einft die RKinder zu Serufalem, und Maria, ihrer Konigin, hatte ihre
Aufiwartung ebenfalls gegolten. IWie mag fie, die Fiirjprecherin, fiir Die
RKinder gefleht haben gum Kionig der Welt, am Tage jeines Triumphes.
Spiter erfufren wir, dap die meiften ihre Blumen auf dem IMarkt ge-
kauft Haben; wir jagten ihnen, dap jie auc) ohne Blumen kommern
birften; aber fie fanden es jdhoner und hiflicher, wenn fie etwas mit-
bringen. Gs kommen jet aud) jchon cinige um SHodyamte in Ddie
Bfarrkirche.

Wie aufmerkjam fie in der Kapelle waven, 3eigt folgender BVorfall:
An einem Nachmittag kamen Zwei 16jibrige, die als Borbereitung auf
bie hohere Schule Privatjtunden batten, jur Schule. Von da aus kann
man das Cwige Licht in der Kapelle jehen. Das hatte ihre Jleugierde er-
veqt und der eine fragte feinen Kollegen, warum da ein Licht branme. O,
fagte Der anbere ju ihm, ,weipt du das nod) nidht? Das ijt da, um
Sejus 3u mwecken.” Uls die Schejter kam, mufyte fie ihnen cine Cr-
Rldrung geben. Itun waren fie beruhigt. — Bekommen jie ein Bildehen
aur Belohnung, jo legen fie es auf den Umidhlag ihres Heftes. Ein jehr
begabter Schiiler malte ein Herz-Seju-Bilbchen nad). Als Belohnung
fchickte ich es ins Niutterhaus, worauf er jehr jtolz war. .

Shre Religion hat jehr viele Bettage, und dann miifjen jie fchulfrei
haben, um in Den jogenannten chinejijchen Tempel gehen gu kbnnen.
Dort wird lange gebetet filr die Werjtorbenen und dann ijt eine Art
Opfermabl, bet welchem alle Beter effen diirfen. Das Beten ijt jebhr er-
miidend. Die Hinde kommen Fur DVundhdhe, die Arme werden nicht
geftiigt, die Finger der rechten SHand wewden iiber die Finger der linken
Sand gelegt, die Daumen gekreuzt und dann bewegen jie die Arme fort=
ipiihrend auf und ab. Wlle diefe Jeremonien find fiir die Werjtorbenen.
Die Gebete und Opfermable find jehr oft in der Nadht. Die Kinder find
bann jo miide und jdhldfrig in Der Schule. Sie finden unjere Gebete
viel lfeichter. Audy find fie im allgemeinen jehr bang vor Geijtern. Sie
fehen abends allerlei grofe Tieve; in diefen haujt dic Seele eines BVer=
Ytorbemen und die mufy erldft merden. Es braucht oft jehr lange, bis Die
Seelen frei werden, denn jie miifjen noch gur Straje in viele Liere kom-
men. Sie glauben an eine joldye Seelenmwanderung.

Bei einem Hausbejud) janden wir, daf die Leute eine Art |, Bet
kammer" baben, wo fich die Familie verjammelt. Gebe der liebe Ootf,
dafs dieje armen Sudyenden bald den Weg zum mwahren Gott finden.

3u unjern Sehiilern gihlen wir aud) einige eingeborene Javaner und
Miadoerejen. Sie find aus hohergejtellten, einige aus adeligen Familien,
und ihre BViter nehmen die hoheren Stellungen an hollandijchen Unter-
nehmungen ein. Die Savanen unterjeheiden fid) von den heipblitigen
Madoerefen durch einen viel rubigeren, jtillen Eharakter. Sie jind die
Denker und haben etwas Scywermiitiges an jidy. Der Javane neigt mebhr
ju den Fdchern Der Literatur und Jeichnen. Im Recynen jteht der
Chinefe weit fiber ihm. Die Mifjionare haben bei den Javanen in lebter
3eit viel Crfolg.

Wir haben in der Riidje ein islamitijdhes WViddchen. Dasfelbe wiirde
um keinen Preis Scheinejleifeh verfuchen. Kommt jie damit in Be=
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rithrung, dann wdjdt jie jid) unzahlige Diale die SHiande. — Wer bilft
ung beten, auj dap Ddiefe Hartndckigen auch nody zum quten $Hirten
guriickkehren?

5

Marianifdye Aftion

Der hodywiirdigite Herr Bijchof Sgnatius Aoz von Bulawayo gibt
ung in jeinem Scyreiben vom 19. Februar 1938 eine frefjende Antwort
auf die Frage: Wie wird die arianijche Aktion beurteilt?

2Cs ijt mir eine Genugtuung, wenn i) Hiermit die Marianifdye
Aktion empfehlen darf. Das bernardinijche Wort: ,De Maria nunquam
satis’, ift allein jchon Grund genug zum Beflirworten. 3umal heutzutage,
mwo die Gunadenvermittlung durc) Daria fo viel befprodhen und das Be-
biirfnis Derfelben nod) mehr empfunden wird, ijt jede Wktion, die Maria
sum Gegenjtande Hat, ju Gegriipen und nad) beften Krdjten u fordem.
3mweifellos mwerden fid) eifrige Seelen finden, die fowohl in den Db-
liegenheiten Der allgemeinen AUktion, als auc) in Demen der bejonderen
Aktion etwas ihrem Drange und ihrer Darienliebe gang Entprechendes
finben mwerden. Vas inhaltstiefe Organ: Konigin des NReidyes Ehrijti,
wird fie iibrigens nur nod) darin bejtarken kRomuen. — Es ijt zu wiin=
jchen, dafy die Aktion' jowobhl, als aud)y dbas Drgan derjelben viele,
jehr viele Suterejjenten finde, die an der Hand der Wiutter nicht nur jich
1elbit zu Sejus fiibren [ajjen, jondern auch andere durch fie zu Shm
bringen mwollen. Und er immer.von den Jdeen der Uktion jich wird be-
jtimmen und vom Gedankeninhalt ihres Organs beeinflujjen lajfen, Der
wird nicht trve gehen Ronnen.

Das Wort des beiligen Paulus an die Galater (6, 16) witd an
ihnen ur Wabrheit: ber alle, weldye diejer Richtjdnur folgen, komme
TFriede und Barmberzigkeit!! — Soweit id) darf und kRann jpende ich
gerne Jhnen allen und aud) den aktiven Arbeitern an Ddiefer jchomen
Sadye meinen Segen!”

Sgnatius Arnoz, C. M. M, Bijdyof v. Bulamwano.

Wir unterjheiden m der DViavianijchen Wktion von Siib-Afrika zwei
Gtufen, die allgemeine und die befjondere Aktion. Der allge-
meinen Aktion kann jeder Ratholijhe Chrijt beifreten. Jhre einfadym
Werpflichtungen, die von jedermann gut erfiillt werden konnen, jind jol=
gende: Jeden Samstag ein Ave Diaria nac) Diemung der Aktion Fu
beten, wenigjtens einmal im Yionat, moglichjt am Samstag, die HL
Wieffe und Hl. Kommunion in gleicher Meimung aufuopfern und an
pen vier Hauptfejten (Miarid unbefleckte Empfingnis, 8. Dej.; Niarid
Verkiindigung, 25. Marz; Daria, BVermittlerin aller Gnaden, 31. Dlai;
Varid Himmelfabet, 15. Aug.), am unmittelbar vorhergehenden Sams-
tag die Samstagsioeihe zu crmeuern. Priejter mogen wenigitens einmal
im Sabre die hl. WDiefje in der Intention der Marianifchen Aktion feiern.

(FortieBung folgt.)
-

Midhts tragt Jo grofen Scdyaden ein,
Als losgetrennt son Gott 3u fein.




fModernes Apoftolat

Cinem Brief von Bifchof BVan Goetem, dem Apojtol. Bikar von
Coquilhatoille tm Belgifden Congo, vom 22. September 1937 an Ddie
Petrus-Claver-Sodalitdt, entnehmen wir folgende interefjanten Auf-
jehliijfe:

Unjere joziale Tdtigkeit ijt in voller Entwiklung. €in eigens hierzu
ausgebildeter Miijfionar ijt an der Spige der Bewegung. Er wird von
Der Behorde krdftig unterjtiibt. Jn der Stadt bejudhen mehr als 900
Grwadhjene die Abendjchule. In der Umgebung find Abendichulen tm
Gntjtehen. Wir haben 12 Gruppen FuRballfpieler, von Ddenen je Fvel
einen weifen Snjtruktor haben. Wugenblicklich wird der Bau eines
Stadions unternomnen. Aber jchon jest finden jeden Sonntag Fuiball-
fhlachten und Bolksfpiele jtatt, wozu unfere Blasmujik jpielt. Es
jcheint, als ob wir auf diefe W:ife auf die ganze Bevdlkerung Cinfluf
gewinnen. Wir konnen dadurdh) dem Schaden ftewern, der bejonders
unter der Sugend durd) das Freidenkertum, charakterijtijhen grofen
Urbeitsplden, verurfacht wird. Der SHduptling und die einbheimijchen
Grofen der Stadt Coquilhatoille, unterjtiifen Ddie Bemiibhungen Dder
Mifjionare. Dank diefem quien Einvernehmen und der Mitarbeit witd
unjere foziale Tdtigkeit bald die fdhonjten Sriichte tragen. Wir recynen
bejonders auf die Studienzirkel und das Laienapoitolat der gebildeten
Sdymwargen, um wirkjam die umitiirzlerijhen Sdeen, die jich iiberall
breit zu madyen juchen, u bekampfen.

Claver=RKorrefpondens, Salzburg.

o

Aus feifieren Beridjten unferer

Ein cigenartiger Taufling / comgmifion

Gines Tages war idy bejdhdjtigt, den ZTaufitein zu reinigen. Um alle
Flecken daraus zu entfermen, hatte ich einen Cimer Rodyndes Wajjev
hineingegoffen. 3ufdllig gingen einige heidnijdhe brave Sungens an der
Rirche vorbei. Sie wollten weiterlaufen; aber einer von der Gruppe jab,
dafy der Fafja beim gedffneten Taufbrumen jtand und natiiclic), wie der
Sunge glaubte, nichts anderes vorhatte, als jemand 3u taufen. MNidhts ijt
mebhr imjtande, den Jteger, der feine Probejahre liberjtanden hat und
vor der Faufe jteht, anzuzichen in die RKivdhe zu Rommen, als ber gee
Bifnete Taufbrunnen. So war ¢s aud) bei unjerm jungen Freund.

Raum Hatte der Sunge mid) da gejehen, als er Hals iiber Kopf in die
Rirdge Dineinjtiirmte und mit Hajtiger, nervdjer Stimme jagle: ,Safa,
onk’ abtifimu!* (Water, gib mir die Taufe!) Lddyend rinkte i ifm,
niher 3u kommen. Schon wollte er das Halsband abnehmen und jeinen
Ropf in das bampfende Wafjer halten; da bemerkie er, daf das Wajjer
tm Taufbrunnen kochend Hheif war, und Fog jid) enttdujht guriick.

Abends fige ich in meinem Kdmmerdyen. Gang unermartet Rlingt eine
Stimme herein: ,Fafa, a yoko bafi bale mpio?" (Bater, ijt das Wajjer
jchon Ralt?) — ,Lieber Freund, es ijt jeht keine 3eit um dich gu taufen.
Warte nody einige Tage und dann wollen wiv priifen, ob du den Kate-
dhismus gut Rannit; und dann follen wir jehen. BVerjtanden?” Und weg
wat er!
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Sein feuriges WVerlangen ijt jchon lange in Erfiillung gegangen. Gy
ijt getauft, nicht mit Rocyendem Waijjer; aber mit gefegretem Taufroafjer
und allen 3eremonien, die jur Taufe gehoren. Cr hHeipt Wlfonjus und
tragt aufer dem Cigennamen nod) einen europdijden Familiemamen:
Claus, weldper ibm auf njuchen k‘illtb unjerer Wobltdter gegeben ijt,
per ihn freigekauft hat; als er nodh) S [mm ar.

ddywefter Chryloftoma mit ifrem Siiling.
{PBhoto: Ardyio)

§ v 8ie Rindertr

PmmmesBic Ricine Iherefia, die ihr hier auf dem Bilde feht, wollte zu
E?SB SHauje Wiiittercdyen jpielen, wdahrend Ddie Mutter auf dem
‘;«‘4‘ Felbe arbeitete. Sie kocdjte den Miaisbrei, kam aber unvors

.‘ﬂ fihtigeroeife dem Feuer zu nahe. Das S?Iemscl}en 'fmg u
hrermen an und die recdhte Seife und Dder rvechte Arm war voller jhroever
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Brandwunden. Stellemmweije waren Ddiejelben fogar jehr tief. 3u allem
£eid kRam nod) Lungenenfziindung mit bohem Fieber dagu. — Die
Mutter brachte das Kind in diejem hoffnungsiofen 3ujtand ur Mifjion.
Gie konnte ZTherejia nicht mehr leiden jehen. SHier kam fie in meime
Pilege. Jeh veinigte die Wunden, verband jie, gab dem Kinde Vedizin
und nad) einigen Lagen frat ehwas Bejjerung ein. Selbjt die Wunden
fingen langjam an 3u beilew jum gropten Crjtaunen der Miutter,
weldye ihren Liebling verloren glaubte, Wir felbjt jtaunten febhr oft dar-
iiber, Dafy dDas Rind frof all der Schmerzen jo geduldig war. Wenn bdie
Jeit jum Verbinden kam, dann rollten mwobl jdhon Frdnen liber bdie
Wangen; aber Klein-Thereschen Rlagte nidht. Sie half Jelbjt mit beim
Berbinden und [odhte dann Heralich, wenn alles gejdhehen war. Mit allen
war jie lieb und Ronnte oft recht drollig und Humorvoll jein.

As jie fdyon auj dem Wege der Vefjerung war und ehwas Herums-
gehen Ronnte, ging die KMeine jeden Iag gur Kivdhe und bejudhbe damn
auc) Sdywejter Oberin, die ihr dann eine Rlieine Siifigkett gab. —
Jach ihrer Genejung nahm die Viutter das Kind wieder nacdy Haufe;
aber Therejia kommt nod) oft, ihre Vilegerin zu bejuchen. MNad) Auf-
fajjung der Eingeborenen nennt fie diejelbe audy ihre Mutter, weil fie
ihr wieder jur Gejundheit verholjen hat.

Fherejia geht jeht zur Sdyule, lernt fleipig und ijt ein braves Kind,
Das dem [ieben Gott und den Eltern Freude madt.

s

Herzlidyes ,Dergelt's Gott !’

allen unfern lieben Wohltdtern und bonnenten, weldye im verflojjenen
Mionat den Beitrag fiir die Caritasbliiten einjandten, mit dem BVer-
jpredhen bes Einjdyluffes in unfere Gebete.

Dollfommene Abld[Je

fiir die Mitglicder der Erzbruderjchaft vom Ekojtbaren Blut: Am Fejte
Marid Geburt (8. Sept); am Fejte Kreuzerhobung (14. Sept.); am
Fejte Der Sieben Sdymerzen Maria (15. Sept.).

Goldkorn.

sourd) die hodybeiligen Worte ,bas ift mein Leib’, vollzieht jid) tdg-
lich das Wunbder der Allmacht, der Weisheit und Liebe, vor dem Dder
gange $SHimmel freudig jzittert, die Holle aber in Schrecken erbebt:
Chrijtus, der Hohepriejter der gukiinftigen Welt, ift auf dem Altare zu-
gegen und opfert jid) dem Vater mit derfelben gliihenden Liebe, mit der
er i) am KRreuze geopfert hat P. 3. Gneiner &. 3.

Gelenfet Ser treuen Dafinge[dyiedenen

Frl. Lehrevin Maria Conredel, Walve; Hochw. Herrn Pfarrer Fr.
Fifjing, Grafemwald; hodhw. Herrn Ferd. College, AUjiinghaufen i. Wejt-
falen; Jrl. Gertrud SJlinder, €.-Stoppenberg, Rhld.; Herrn Schmip,
Weinsheim i. d. Cifel, langjdbriger treuer Bejdrderer und Abonnent;
Heren Paulus, Bater unferer Beforderin in Padyten, Saar.

Syerr, ﬂirh ihnen Ddie ewige Rube und das ewige Licht leuchte

ihnen!
$err, laf fjie ruben in Frieden. Amen!
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Caritasbliten

fie, 10 OPtobet 1938
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RNRosa mystica

Sdhneeblendend weiRe Rofe, Bluttriefend vote Rofe,

Don Himmelsduft erfille! Dom Leidenstan getrdnfc —

Du Reine, Malellofe, Qnd in das Dieer der Schmerzen

In Himmelslidyt gebillt: San3 tief bhineingefentt!
Aus div fproft uns ein BVliimelein, Du bleibjt in bittren Weben
Das liebe Sottestindelein, Beim Wreunsesftamme fteben, —
Des ew'gen Vaters Sobn. Dein Keldy entbldttert nidyt.

Don Sold umftrablte Rofe
Im Slans der Seligleit,
Crbab’ne Himmelsvofe,
Du blibjt in Ewigleit!
Du trdgft des Himmels {dhonjte Kron’
Qnd berrfdheft mit dem Sottesfobn!
Gebeimnisvolle Rofe! . B.




Difitationsreife .
unferer MWiirdigen Mutter Generaloberin

(Enrt fegung) Don $Mutter M. Tertuln

qvgcn _) 111}1 AU rtgm’n nuihom 5_}191: gibt 5 ja
keine Dammerung. Die Sonne geht um 6 Uhr auf
=5 und um 6 Uhr unter. Die Reifegefellihajt bejtand
aufer den Angeftellten aus vier Perjonen. Der “J ufjtieg ging
qut. Bald waren wir hod iiber den %nlhan. Jtur bhie und da
Ronnten wir etwas von der Grde jeben. "lah IWWolkenmeer
jchlofy fid) sujammen und es kam uns vor, als flogen wir iiber
eine herrliche Sdneelandjdaft. Uber uns war der grau-blaulicde
$Himmel. Unjer :’.’;‘*Iugauug legte per Stunde ungejahr 350 Kilo-
meter guriick. Jun ging es durch die Wolken, weil wir jonit
den Weq verfehlt hatten. Unter diefer Schicdht jaben wir wieder
endlos jcheinende Urmwdlder, in denen ab und zu Wajjerfpiegel und
Fliifje fidhtbar wurbden, grofe Strecken DVioraft und Sumpf, wo
kein Lebewejen zu entdecken war. Sdyaren weier Bogel Hogen
{iber Den Kronen der Urmwaldbdume dabin. Stellemmweije ent-
Deckten wir audy jdhone griine Weidepldage; hier jollen wviele
wilde Tiere, befonders aber die Clefanten haujen. Cin Miif-
jionar erdhlte uns, dafy die Regierung in ecinem Dijtrikt er-
laubt habe, 700 Stiick ju erlegen, weil jie den Leuten die Felder
vermwiijteten. Ciner von den Piloten kam jdnell von jeimem
Sif 3u uns herunter und 3eigte uns eine kleine Gruppe wilder
Tiere auf einer Daje. Das Getdje der Flugmajdhine hatte ihnen
Surdht und Angjt e¢ingejagt. Sie jtoben auseinander und im
felben Augenblick mwaren jie jchon im Dickicht verjchounden.
Mit Bejorgnis 1mi;men wir wabhr, daf Die Molken fich tmmer
dunkler farbten. Wir fragten uns, was wohl gefchehen mwiirde,
wenn in diefer Wildnis eine E‘Hnlinnhum iiutt]nﬂcn miite;
denn man fah nur Baume, Sumpf und “)Jlmmt Und iibrigens,
menn Der ‘J’tuhc[ jich mehr auf die Crde gelegt bdite, wdre an
e¢ine Candung nicht ju denken gémwejen. Wir judyten Hilfe bei
Dem, Der alles gejchaffen! :
Kury vor Coquilbatville kamen Sturm und Regen. Auf
‘mn Tl ugplag jtand man bereit, um uns abzubolen. Mt grofer
Sorge jab jedermann die Gefahr, in Dder wir uns bejanden.
ﬁlintm %wrnha die uns cbenfalls abholen wollte, erzdhite
ung, bdafp die Guropder faut vor Angft gefchrien batten.
Das Flugzeug war durd) die dunklen Regenwolken o nabe
qur Flughalle gekommen, daf es beinabhe angejtopen hatte
und eine Erplofion zu flivdhten war. 3um Glitk konnte e¢s
fich noch einmal erbheben, ¢s flog nod) ungefahr 10 Kilometer
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weit, machte verjcdhiedene Wendungen und Ronnte dann Ddie
richtige Cinfahrt nehmen. Wir fdaukelten und gaukelten da
pben in Der Luft und bielten uns an unjern Sejjeln qut feit.
Die eigentliche Gefahr kannten wir felbft nidht. Ein inniges
,Dep gratias” flog jum Himmel, als wir feften Boden unter
uns fiiblten. Die Mifjionare, weldye uns abholten, erkldrten
uns dann Ddie auferordentliche Gefabr, in der wir gejdywebt
Datten. Gott jei Dank find wir mit Sorge und Angjt davon-
gekommen. Wsir haben in 23/, Stunden eine Stredke zuriick-
gelegt, wofiir wir auf dem Strom fecdhs ZTage und Nddyte nbtig
gehabt hitten. In der Kathedrale von Coquilhatville braditen
wir unferm Herrgott unfern Dank fiir feinen giitigen Schug
dar. Dann machten wir einen Bejud) an den Vertreter des
hodhwiirdigiten Herrn Bijdyof; Se. Craelleny weilt gegenmdrtig
in Curopa. Und dann ging e¢s in einer vierteljtiindigen Auto-
fabrt nad)y Bamania, unjerer erften Mijjionsitation im Kongo-
gebiet. BVor dem OSdywejternkiojter ftanden Ddie ehrviirdigen
Sdyulbriiber mit ihren Sdiilern und unfere Sdywejtern mit
ibren Sdyiilerinnen und jonjtigen Sdubefohlenen jum Empfang
bereit. JIn OGedichten und Liedern mwurde der Wdiederfehns-
freude Ausdruck gegeben. Da am nddyjten Tag ein Sdiff nady
Flandria ging, nahmen wir die Gelegenheit wabr, aud) dieje
Otation gleich zu bejudgen. Wir fubren mit einem Lajtauto
sum JRuki-Strom, einem Jlebenflufy des Kongojtromes. Unjer
Shiff lag am Ufer. Auf dem oberen Deck waren Fwei Ka-
binen mit je zwei Betten fitr Curopder. Die Eingeborenen
hielten jich in Den unteren Sdjiffsrdwmen auf, und die beiden
Kdbne, die links und rechts am Schiff befejtigt waren, waren
mit Brandholy beladen, weldyes als Heizmaterial dienen mufpte.
War Dder Vorrat verbraucht, dann wurde an verjcdhiedenen
Stellen angelegt und neuerdings $Holy geladen.

Sm Abenddunkel leudyteten die hodjaufipringenden Feuer-
funken, die vom Majdinenraum aufftiegen, mwie Raketen, die
man bei fejtlichen Gelegenheiten losligt. E€s jdyien, als wollten
{ie mit den unzahligen Sternen und Sterndyen, die am Himmel
funkelten, mwetteifern. Dazu gab nod) der lange und breite
Wafijerfpiegel des RuRi einen glangenden Widerfchein.

Auf den beiden Kdhnen mwar [ujtiges Leben. Die Frauen
kochten fiiv ihre Familien. Wenn der Eingeborene reift, muf
Kind und Kegel mit. Die Hithner im Korbdhen miifjen jogar
filr frifhe Cier jorgen. Miehrere dicke Holzjcdheite lagen auf
einem Bled) und loderten 3u einem bellen Feuer auj. Dar-
liber ftand der Kocdhtopf auj einem Dreifup und war gefiillt
mit Vianiok, der Lieblingsipeife der Cingeborenen. Als Deckel
dDienten fejftunmuvundene Bananenbldtter. Aud) ein Eierkuchen
wurde ubereitet. Die Familienmitglieder jafen um Ddiefen
hocdhymodernen $Herd und jchoben, wenn es nbtig war, das bren=
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Palmbl-§abrif in Flondria
(Bhoto: Ardyiv)

nende Holz nach. Auf diejen Stromjdiffen muB man nimlid)
felbjt fiiv die Bekojtigung jorgen. E€s mwurden Lebensmittel,
Gemiije und einige Hiihner eingepackt, dieje konnte man aber
nicht gebraten mitnehmen, jondern lebend, und fjie jpartelten
darum in unjerm Korbdyen Herum. Bei der grofen Hife ver-
pitht das Fleifd) zu jhnell. Wir felbjt muBten nun aud) fiir
unjere leiblichen Bediirinifje jorgen. Auj dem unteren Dek
jtand ein Rleiner Kodyherd, auf dem das CEjjen fiir die Cu-
topder zubereitet wurde. Er war von den Reifenden und ihren
Sabjeligheiten dicht umlagert.

Cine Dame hatte ihren Jhmwarzen Kod) bei fich. Wir madyten
nun mit unferm Borrat Glitergemeinfchaft und der Kody iiber-
nahm es, aud) fiir uns das Cjjen zuzubereiten. Mutter INi-
varda, die fdyon weit iiber dreigig Jahre in der Kongomifjion
tatiq ijt, begleitete uns und fithrte beim Kod), dejjen Spradye
jie meijterhaft verjtand, die Aufjidt.

Unjer Reifeziel, die Station Flandria, follten wir in jwei
Sagen erreichen; da aber gerade Funehmender Miond mar,
kRonnte Der kundige jdhywarze Kapitdn auc) mdbhrend der Jtacht
fahren. Feblt das Vlond= und Sternenlicht, dann miijfen Die
Stromjdyiffe abends anlegen.

Snzwijdhen hatte der Sdhlaf uns die Augen gejchlofjen.
Miirdige Mutter teilte mit Viutter Nivarda die Kabine. Die
belgijhe Dame und ihr Kind jdhliefen in der Fweiten, und cine
andere Ordensjchmejter und id) hatten das Borredyt, die kiiple
Nadht auf Dek im Liegejtuhl ubringen zu diirfen. Beim
Fageslicht nahmen wir walhr, daf hier und da am Ufer recht
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fiiedige Mutter Generaloberin und Mutter Nivarda auf ber §lanbeia-Miffion
(Bhoto: Ardhin)

armjelige  Fifdjermohnungen auftaudhten. Sn  ausqehivhiten
Baumjtdmmen fabren jie oft tagelang auf dem Strom, um
Fijche und anbdere Erzeugniffe zum nddjiten Markt bringen
gu konnen. Unfer Sciff bielt jogar einmal mitten auf dem
Strom, weil ein Fifder in jeinem primitiven Kabn auf uns
ujtenerte. Er bot feine Fifhe sum Berkauf an. Die Einge-
borenen waren gleich mit ihm am $Hanbdeln.

Jtun  wurden grofe, herrliche Palmenplantagen Jfichtbar.
Das war fiir uns e¢in 3eiden, daf Flandria nidit mebr fern
jei. Direkt am Ufer liegt cine grofe Olfabrik, deren Befiker
eine europdijche Firma ift. Die Olpflangenplantage ijt taujende
$ektor grog. Cine Menge Fdfjer lagen zum Berjand des be-
riihmten Palméls bereit. Die rotlidhen Jtiiffe an den jdhwar-
gen Kolben hingen wie grofe Traubentrofjen an den Palm:
baumen. Das Auere der Miifje witd in der Fabrik gepreft,
bis Das Palmdl fertig ift. Der inmere, hajelnufgrofe Kern
wird nad) Curopa gefchickt und dient gur Bereitung von Mar-
garine, Palmine und Glygerin. Jn diefer Fabrik finden viele
Atbeiter ihr tdgliches Brot. Es werden ibhnen aud) nette
Hausdyen gur BVerfiigung geftellt. In nddjter Ndbe ift ein
Hojpital fiir die Kranken. Unfere Schmwejter Jakoba Hhat bdie
Leitung der Pflege. Da wir, um ur ecigentlichen Mijfions-
jtation Flandria u kommen, an Dder Fabrik vorbeifalren
muften, madhten wir rafd) einen Bejuch und gingen dann auf
Sdyujters Rappen hin jum Klojter. Sdwarze Sungens gingen
mit unjerm Gepddk voraus und meldeten bei den Schmwejtern
unjere Ankunjt. Auf dem Wege dorthin jahen wir eine grofe
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KRnabenjdule, die zum Bejif der Olfabrik gehdrt. In Dder
neuen, gereinigten Kirdye konnten wir den SHetland begriifen
und dem nebenan mwohnenden Pater Miffionar einen Rurzen
Bejuch abftatten. Flandria ift ein rveidjes Urbeitsfeld. Unjere
Sdymeftern jind feit jieben Jabhren Ddort tdtig und unterridten
160 Sdulkinder. JIm Kindergarten tummelten 40 kleine
Kuirpje herum.

Unter den biefigen BVolksftdmmen find der JNkundo= und der
Boeowaftamm am meiften vertreten, leftever ijt der niedrigjte
und verachtetite Sklavenjtamm. Die Erwadjjenen {ind mnur
notdiirftig und die RKinder gar nicht bekleidet. Bon Ddiefen
armen Menjchen gehbren etwa 10000 zum  Miifjionsgebiet
Slandria. Da braudyt es nod) viel Opfer und Gebet, um diefem
Bolke Kuitur und Gottesdienjt beizubringen. Diefe armen
Qeute leben im Urmwald; ihre Hiitten find von Baumrinden
und Bldattern gemadyt. Sie wohnen in Rleinen Ddrfden ju-
jammen, um Scduf gegen die wilden Tiere zu haben, und er-
ndhren fih von Jagd und Fijdfang. Feldbau Renmen fie
nicht. Die Lebensmittel, welcdhe jie benbtigen, taujden fjie ein
gegen Fleifd), Fijeh und Raupen.

Die Neuigkeit, daf Wiirdige Mutter angekommen fei, war
bald verbreitet. Von nah und fern Ramen Frauen, Didnner
und RKranke zur Beqriipung Dherbei. Sie brachten allerlei
Gejchenke, Hithner, Eier und Fijdye und ermarteten dann dafiir
Telbjtverftandlich irgendeine Kleinigkeit. Wir bejudhten die ver-
Ychiedenen Sdyulrdume und diberzengten uns, dafy die Kinder
jtrebjam und bildungsfdbig jind. Die Sdulaufgaben waren
gut gearbeitet. Die Maddyen madyten fehr nette Handarbeiten.
Die Leiftungen in Gefang, bejonders beim Gottesdienit, mufpten
wir wirklid) bewundern. s war ergreifend, mit weldjer Be-
geifterung jie die Oration fiir den $Heiligen Bater jangen.

Bald iiberrajdhte uns die Nachridht, daf unfer Schiff Mitt-
wod) wieder zuriickfahre. Da nahmen die Schwejtern Fu Dder
Fabrikgefelljchaft thre Sufludt. Diefe jtellte uns ihr Benzin-
botdyen zur Berfiigung, und fo konnten wir nod) wei ZTage
bleiben. Dann aber fdylug die Abjdiedsjtunde wolhl oder iibel.
Der hochwiirdige Pater Miffionar fubr mit uns bis Bokuma.
Nad) dreiftiindiger Fahrt legten wir an einer Stelle an, wo
jih der Urmald lichtete. SHier war ein Chrijtendorf. Die
Ceute hatten unjere Ankunft bald erjpdht. Freudig umringten
jie den hochmiirdigen Pater Mijjionar, der ihnen bekannt war,
und baten um feinen Priejterfegen. Auc) wir wurden bherse
lich begritht und mit Freuden jeigten jie uns ihre Haujer und
ihre Sopffabrikation. Sie madyen Topfe aus Lehm, trocknen
fie an der Sonne und brennen jie im Feuer. Dann werden
jie gefdrbt und poliert und zum Fell verkauft.

Die Mittagsitunde hatte gefchlagen. Unfer Rleines Boot legte
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in Bokuma an und die hochwiirdigen Patres und Briider,
weldye unjer Kommen bemerkt hatten, kamen fogleid) zur Be-
griifjung. 3n dem abjeits gelegenen Sdymwejternkiojter fafen
unfere ahnungsiojen Schweftern beim Mittagstijdh. Sie wollten
jelbjt dem Sungen, der ihnen die Nadyridht brachte, nicht giau=
ben, bis endlid)y Schwefter Oberin auf jein Drdangen hin Aus-
{hau Dielt, uns aber bereits vor der Haustiive ftehend fand.
Da war freudige Uberrajdyung an allen Ccken und Enden! Es
dauerte nicht lange und Wiirdige Diutter war {dhon von
jdymwarzen Krauskopfen umringt. Die Jugend jang ihre Jdybn-
jten Lieder. Den dortigen Sitten gemaR teilte Wiirdige Wiutter

B iann  I Ge re _(,'_L' _
n dem Hoot mit sem Grasdad) sur Bofuma-Miffion
(Bhoto: Ard)iv)

R T

Die §afjet geht weiter |

erft Rleine Gejchenke aus, dann kam aber die jdymwarze Schar
mit thren gebrduchlidhen Gaben an: Hiihner, Fijdpe, Eier ujw.

Das Kbfterdpen unjerer Schwejtern ijt jehr praktifd) ein=
gerichtet. Cbenjo die Schulvdume und alle zur IMiffion ge-
horigen Gebdulichkeiten. $ier haben unfere Schwejtern ein
-eigenes SHauskapellhen, wo fie ungeftdrt ihre Pflichtgebete
beim $eiland verrichten konnen. Die Kirdye ift ebenfalls jehr
gerdumig. Bokuma hat aud) ein kleines Priejterfeminar, aber
Die SHeranbildung des einheimijchen Klerus verlangt nod) viel
Opfer und Gebet. Im nabegelegenen Dorf madyten wir den
Leuten aud) einen Bejud). Man erkundigte fich recht teil-
nehmend nad) Sdwejter Emma und DBVirgilia, weldhe Ddie
Miffion vor mehreren Jahren wegen Krankbeit verlajjen muf-
ten. Dte guten Leute hier meinten gang treubersig: ,Wir find
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Miffionsftation Bofuma
(Photo: Ardyiv)

jest jdhon alt und grau, und jo wird es aud) den beiden Vlamas
geben. Wir fehen ein, dafy jie nidht mehr gu uns Rommen
Rbunen, aber mwenn fie nody jung mwdren, dann miiten
fie wiederkommen.

Die Pilicht mahnte zur Weiterreife. Das Stromidyiff, wel=
des Der Miijjion gebhbrt, wartete auf uns. Cin lefter Gruf
beim Seiland, und es ging jum Ufer. Wir waren in guter
$Hut. Gin ehrwiirdiger Bruder ift Schiffskapitin und hatte
eine tadellofe 3udyt und Ordnung auf dem Sdhiff. Auj dem
oberen Deck ift ein groferer Raum mit einem Altar. IMit-
reifende Priefter konmen dajeldjt die heilige Miefje lefen; jonit
dient diefer Raum als Speifefaal fiir die Curopder. Sdhwarze
Mitreifende Hatten ihr Kochgejdhdit auf Dden angehdngten
Rabnen betrieben. — Des Mittags legte unjere ,Therefitta®,
jo Dief das Siiff, in Coquilhatville an. Wir gingen ur
Mifjionsprokura und wurden von da mit Hab und Gut nad
Bamania gebracht. Dorthin wollte aud) eine Frau mit ihren
swet KRindern, welhe in unferer Reifegefellihaft war. Der
dltefte Sobhn ift Lehrer und an der Miffion angejtellt und will
jidy jeBt verbeiraten. — Die bejorgte Dutter und die guten
Gejchwifter durften dod) bei der SHodyzeitsfeier nicht fehlen
und bracdhten viele und qroge Gejchenke mit. Cinige orofe
Rirbe Maniok, Gemiife, Fijdye, Eier, Hithner, einen Papagei
in einem niedlidhen Korbehen, cinen iegenbok uj. Alles kam
su unjern SHabfjeligkeiten auf das Lajtauto. Sum allgemeinen
Geldchter ging das Hiihnergefingnis auf und die Cingejpeérrten
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Sdyweftern von Bamanin mit Ser Wicdigen Mutter.
(Bhoto: Ardyin)

erfreuten jidy rajd) ibrer goldenen Freiheit. Dtun wurbden Ddie
Entflohenen von den Eigentiimern verfolgt, und unjer Pater
Miffionar balj tatkrdftig mit. 3um Sdlup mupte man fejt-
jtellen, daf fiir Den 3iegenbock kein Plag mebhr war. Mutter
Nivarda, meine Wenigkeit, die jhwarze Frau und die beiden
Rinder muften dody auch alle ein Vidgchen haben. Wiirdige
Mutter jaf beim Chauffeur. So ging's zum Stidtlein bhin-
caus! Sn einer BVierfeljtunde mwaren wir bereits in Bamania.
Die Jugend umringte das Lajtauto, wir wurden mit Freuden
begriift. Audy) unjere Nlitreijenden wurden willkommen ge-
heiBen und die vielen grofartigen Hochzeitsgefdjenke bemundert.

Jtun wollen wir uns Bamania etwas ndher anjchauen. Bor
dem Kibjterchen madyten wir halt. Alle Wohngebdude miifjen
hier eine Veranda Dhaben, fonjt mwdaren die Wohnrdume Der
heifen Sonne zu febhr ausgejest. Auch die Eingeborenen wver-
lingern ihr Orasdad)y an ihren Siitten, jdlagen ein paar
PBidhle ein, um thre Wohnrdume den glithenden Strahlen der
Sonne u entziehen.

Qeben dem trauten KRapellchen ift eine 3ahnklinik. CEtwas
abfeits gelegen ein SKrankenbaus, wo die arme Wenjchheit
viel Gutes empfingt. Die Schulklajfen jind hell und gerdumig.
Gs mwerden 68 Kinder dort unterrichtet in der Nkundo-Spradye
und im Sranzdjijchen. Der Kindergarten wird von 52 kleinen
KRrauskipfen bejucht. 14 junge Mdadchen werden in Nih= und
SHausarbeiten unterrichtet. Wir bewunderfen die gqroBe ©e-
jehicklichkeit Dder RKRinder, befonders in ibren SHandarbeifen
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und Stickereien. Die Kinder fithrten ein Theaterjtiick auf,
mit einem Sdff und ciner Gewandtheit, dak ielhit Die Be-
fudger aus Coquilhatville dariiber jtaunten. Die Sungen hatten
ju D Diefem Jweck unter Lettung der ehrwiirdigen Schulbriider
eine Fefthalle aus Palmenbldattern verfertigt.

Des andern FTags wanderten wir durd) das Dorf. Jmmer
wieder wurden wir von den Chriften freundlidh begriipt und
umringt. Cine Frau hatte es bejonders wichtig, uns 3u mujtern
vom SKopf bis zum Fuf. Sie ftellte jich gerade vor mich hin
und jagte im Predigerton in ihrer Dutterjprache: ,Du Eben-
bild von Wlama Marianna, gehe Heim in dein Dorf, werde
gliicklich und Gott jegne Duh" Gewif ein frommer Wunjd.

Auf unjerer Wanderung galt jelbftveritandlich aucdy Dder
ftillen Sriedhofsitdtte ein Bejuch, wo unjere tapferen Bio-=
nierinnen ihr Rubeplagchen haben.

Sn Coquilhatoille mupten wir nod) einige Bejud)e madjen.
Die guten Scywejtern %m(,onimounm‘n ]tc[ih‘n uns gropmiitig
ihr Auto ur Berfiigung. Es ift riihrend, wie in dem fremden
Crdteil alle Genofjenjchajten einmiitiq am Heile der Sedlen-
rettung avbeiten. Alles - geht $Hand in SHand, wo geholfen
werden muf, wird es mit qroBer Freiziigigheit getan. Audh
wird die Mifjionsarbeit bedeutend erleichtert, mwenn Ddie NRe-
gierung mitarbeitet. lUnjere Schwejtern Theonilla und Boni-
fazia erhielten als AnerRennung fiir ihr langes Wirken in der
Diiffion Dden Ritterorden von Konig Leopold. Schwejter
Thekla, Sdhw. Humiliana, Schw. Fides und Schw. NMarianna
empfingen die goldene Medaille.

~5

Mein Lied Sem Konig!

Dit finge iy mein Liedden Kann nidyt in Hohen Weifen
Ganj cinfady und gang [dlidt, Didy preifen witediglidy,

Dir, meiner Heele Ronig, Dodj fieht Du auf midy nieder,
Bis miv das Hery cinft bridht.  Fo mild, [o foniglidy.

Rann nur mithfelig ftammeln,  Drum flehe idy, o Ronig,
Was idy Dir fagen will: s1it Findlichem Yertroun:
Dor Deiner Konigstuinede 1 laffe all Sie Deinen
§alt fidy Dein Wiirmlein ftill. Didj etviglicy einft [dyoun,

Biely, toie Sie Holle twiitet,
Wie uns umbialt Sie Madyt!
0 zeig’ in Rampfesftunden,
Jeig, Ronig, Deine Madyt!
m B,

(Ais [tiller Felle)
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Madjrichten aus Sem Mutterfous

Ginkleibung am 14. Auguit 1938 in Warle-Rirtel, Mutter-
haus ,HL Blut”:

Scywejter M. Salvata, Shwefter M. Dominika, Schwejter DL

Comunda, Schwejter V. Gabriele, Schwejter M. Fidelis, Sdywe-

jter M. Brigitta, Schwejter V. Cosma, Sdywejter V. Thadddus,

Schwejter M. Helmtraut, Schmwejter M. Bernarde, Sdywejter M.

Waldefried, Schwefter M. Cujtoda, Sdwejter M. Aloyje. :

Crite Geliibdeablegung im Nutterhaus HI Blut
am 15. Auquijt 1938:

Schmefter M. Romula, Schwejter V. Helmtrudis, Sdyweiter M.
Wiltraud, Sdymwejter M. Bernfrieda, Schwejter WM. Alverna,
Sdymefter M. Chrijtophoris, Sdhwejter V. Midyael, Schwejter
M. Vhilomene, Schwejter M. Antonie, Schywejter N Lydia,
Sdywefter M. Renilda, Scywejter M. Leonis, Schwejter M.
Coelburga, Schmejter M. Adelmaris, Sdwefjter M. Padua,
Sdymwefter V. Oliva, Schwejter M. Praxeda, Schwefter M.
Alice, Schywefter M. Viechtild, Schwejter M. Palmatia, Sdhwe-
jter V. Edelgardis.

Cwige Projeh in HI. Blut am 15. Auguit 1938:

Sdywefter M. Galgani, Schwejter M. Reginatis, Sdyejter
M. Bernardis, Schmejter M. Magdalenis, Schwejter M. Hed-
wiga, Schmwefter M. Annefta, Schwejter M. Emanuel, Sywe-
jter V. Mechta, Schwefter Di. Edelmwida.

Ginkleidbung am 14. Augujt 1938 in Wernberg, Karnten:
Schoefter M. Adeltraud, Schwejter M. Gebharda, Schmejter M.
Gertrudis, Schmejter V. Romedia, Schwefter M. Srmenbhilde.
Gtite Geliibbeablegung am 15. Augujt 1938 in Weinberg:

Sdymefter V. Ambrojis, Sdwejter M. Ottwina, Sdywejter
M. Sgnatis, Schwefter M. Bertholdis.

Gwige Profep in Wernberg am 15. Augujt 1938:
Sdywejter M. Waltrudis, Scywejter V. Urbina.
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$liit Sem §lieger
ton Coquilfatville nady Zuluabourg, Congo

(Auszug aus dem Reifeberidht)

a2as grofe Fluggeug, weldes geregelt vom Kongo-
WY ftaat nady Briiffel fabrt, jtand Dbereit und jollte
ung bis Leopoldville bringen. Jn edhter Abjchieds=
jtimmung ftanden die uns begleitenden Schweftern
O < mit uns vor Ddem Riefenfabrzeung, auf bdeffen
Sdywingen wir Dden Dbelgifden Kongojtaat sum  ZLeil
durdykreuzen follten. DMajeftatijh kam es aus der Halle! Die
Propeller wurden in Gang gebradyt und jurrten und jdynurrten
burch) die Luft. Die Morgenfonne wiinjdhte uns vom Ojten
her ihren ,quten Dorgen”; da vief der Pilot: ,GEinjteigen!”
Wer waren die Pajjagiere? Fiir jeht nur wir Zwei arme
Jonncdhen! Wie auj midtigen Adlerfdymwingen erhob fich
pas Fluggeug von der Grde. Smmer kleiner wurden bdie
weien Gejtalten da unten, denen wir aus der Hoh: ein
letes ,Lebemohl” zuminkten. Es war Himmelfahrisfeit; (eb-
hajte Crinnerung an das Evangelium! CLeider ging unfere
Fabrt nicht in den Himmel, wir miiffen ja nod) dburd) das
Franental wandern.

3n Leopoldoille hatten wir nur eine Stunde Aufenthalt, da ein
anderer Jlieger uns nac) dem Siiden Afrikas bringen mufte.
$ier bekamen wir Reifegefelljhaft von bdrei Perjonen. Sn
Port=-Frankque mwurde gelandet, und Fwar bis zum anderen
Tag. Wir waren gendtigt, in einem $Hotel zu iibernachten.
Durd) diefen Aufenthalt verpaften wir in Luluabourg den An-
{hluB mit der Vabhn und muften dort vier Tage auf den nddy-
ften 3ug watten, der nad) Bulawano ging. Als wir morgens
gum Flugplag gingen, ftanden gwei Flugzeuge in Bereitjd)aft.
Jn dem andern war der hodywiirdigite Herr Bifdyof von Lu-
{uabourg, der nach Leopoldville fubhr. Bei ihm erkundigten wir
uns nad) einer Herberge fiir den viertdgigen Aufenthalt. Der
leutfelige Oberbirte ud uns freundlid) ein, dort zu feinen
Sdywejtern 3u gehen. So waren wir von der Sorge iiber den
uns bevorjtehenden Aufenthalt befreit und ftiegen mwohlgemut
in unfer Fabhrzeug.

Weil dichte Jebel in den Liiften hingen, konuten die Piloten
keinen $iobhenflug unternehmen. Sie flogen einen grofen el
Des Weges einem Flufje nad). Allen Windungen, die er madyte,
mupBte unfer groBer Bogel folgen. So konnten wir alles be-
obachten; die Cingeborenen, die uns beim Fijdhjang und auf
Den Sanbdbdnken freundlich zuminkten. Anbdere ergriffen vor
dem Ungetitm, Das fie in Der Cuft fahen, eiligit die Fiudyt,
Wieder andere fdauten uns weife Gejtalten fiir Mijfionare
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Pater Miffionar, eine Dame aus Elnquilﬁuwiﬂz und die Sdyweftern bon Bamania
ouf 6em §lugplof bei unferem §lugieug vor fer Abfafrt (Photo: Ardyiv)

an und fielen auf die Knie, um den Segen Fu empfangen.

3n Culuabourg angekommen, brachte man uns u den Patres
Mijjionaren. Hier erfubhren wir, daR die Sdywejtern 20 Meilen
entfernt wobhnten. Da das Auto des hodhw. Herrn Bijdofs
noch) da jtand, bradite man uns ju den Sdywejtern der drift=
lidgen Liebe. — Auf der Fahrt dorthin muBten wir den Lu-
[uafluf iiberqueren. Die ecigenartige Fdbhre beftand aus vier
ausgehdhlten grofen Vaumitdmmen, die in Dder Mitte mit
Brettern belegt waren. Der Chauffeur mufte gut zielen, dah
er Den recdhten Pla auf der Fdhre erreichte. Die Cingeborenen
nahmen ihre Sife an den Enbden Dder ausgehvhiten Baum-
jtamme und ruderten unter munterem Geplatidyer hiniiber.

Obwohl unangemeldet, wurdben wir mit herzlicher Gajt-
freundjdyajt bei den Schwejtern aufgenommen. Sie zeigten
uns in freundlicher Weife die Kirdje und Wohnung des Bi-
jchofs, Die Schulen, Krankenhaus und die Noviziate der ein=
geborenen Briider und Sdywejtern. Jn licbevoller Weife jorgten
fie nad) vier Sagen fiir Fabhrgelegenheit zur Bahnjtation.

Das hohe Pingjtfeft brachten wir im Eifenbabnzuge 3u,
in dem wir vier Tage verbleiben muften, bis die Fahrt nady
Bulamwayo beendet mwar. Uber die Wunder und Schonheiten
per Natur haben wir jdhon Bfters beridhtet. Lberall jorgt Der
liebe ®ott fiir die Erijteng jeiner Kinbder.

Go intereffant die Fabrt in der Luft audy war, wir arme
Crdenkinder waren doc) wieder froh, als wir fejten Boden
unter uns Hatten.
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Madjridyten aus der Miffion

Safnentueife in Moriazell. Fid-Afrifa

Gine Fabhnenweihe ift hier in Sitdafrika eine Ereignis fiir
bie gange Chriftengemeinde. Eine Rleine aber treue Mdnner-
jehar jollte eine Fabhne fiir ihren LVerein bekommen, und wie
jtoly war fie darauf und wie gliicklich fiihte jie jich, jelbjt eine
Fabhne 3u haben. Um 10 Ubhr morgens beierten fjchon Die
Glocken und mweckten eime freudige Feftitimmung. Bald be=
wegte jid) eine feierliche Prozejjion vom Cingangstor Dbder
Miffion zur Kirche. An der Spibe jdyritten der Priefter und die
Miniftranten mit Kreuz und Fahne. Shnen fjolgten vier Rleine,
weiBgekleidete Madchen, weldpe die nod) aufgerolite Fabne
trugen. ®ie Manner gingen in heiliger Andadyt binterher,
begleitet von Dden Mlitgliedern Ddes MWiiitter- und des Jung-
frauenvereins, die ihre Fabnen jtoly jdhwenkten.

Die zu weibende Fahne langte an den Stufen des Hody-
altars an. $Hier wurde das Weibegebet gefprochen, die Fahne
gefegnet, dann aufgerollt und Ddem Fdbnrid) itberreicht. —
Diefer widtige Augendblick mwar den vier Rkleinen Fahnen-
trdgerinnen ju kurz, jie konnten fich vom Sodaltar nicht
trennen und konnten nicht verjtehen, dafy ihre widhtige Auf-
gabe geldjt fei. Sdliehlich mupte man fie bei Dder $Hand
nehmen und wegfithren.

Jtun folgte die heilige Vieffe. Dabei erklangen vieljtinmmige
Pieder, wie jie nur die Cingeborenen fingen komnen. Als das
KRommuniongldklein ertdnte, fanden fid) alle Wdnner an Dder
KQommunionbank ein. Jad) Beendigung des Gottesdienjtes
bervegte fich nun eine Progeffion mit drei- Fabhnen, natiirlid)
der Mdnnerverein voran, jingend nad) einem Rleinen, ge-
jdymitckten Raum, der von den Sdhitlern fiir das Fejtmabl ab-
getreten murde. Die Mdnner jtrahlten vor Freude, als jie fid)
niederliefen, um den Fejthiffen, der aus einem grofien Stiick
Fleijely und drei Stitck Brot beftand, zu verzehren. — Die
Fabne erhielt den Ehrenplab.

Da kamen unjere vier kleinen, mweifen Fabnentrdgecinnen
herein, die fid) vergeffen glaubten. Diefem Kummer wurde
fchnell abgeholfen. Sn aller Eile wurde Brot und Fleijd)
geholt, und nun waren fie gufrieden. — Nad) einem Rleinen
Tijdygebet liegen fie jich auf den Rafen nieder und verzehrien
glitkjtrahlend thr Feftbrot.

Griolgreiche Jitigheit von INegerpriejtern.

Papjt Vius XL, der groe Mijjionspapit, hat redyt, wenn
er tmmer und immer wieder auf die Heranbildung eines ein-
heimifchen Klerus in den Miffionslindern drdngt. Was Jie-
gerpriejter zu leiften imftande jind, davon vervit Pater Bros-
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mann, Der Vertreter des Apojtolifchen Vikars von Zabora,
Jentralafrika, etwas in einem Bericht vom September 1937
an die Petrus-Claver-Sobdalitdt.

Herr Rafael, Negerpriefter und Pfarrer in der Mifjion
Staga, erzahlt Wunderbares von der Ratholijdhen Aktion.
3ahlreich kRehren verivrte Chrijten zuriick. Biele Katechumenen,
pie Den Unterricht aufgegeben hatten, bejudyten ihn wieder mit
Cifer und mebhre hundert neue Katechumenen wurden gewonnen.
Die Pidanner der Ratholijdjen Aktion Hhaben neben der Mijfion
ein Dorf gebaut, wo Auswdrtige, die auf die NMijjion kommen,
Unterkunft finden. Unter den Frauen der Mitglieder der ka-
tholijchen Aktion wurde eine Bruderfchaft errichtet unter dem
Sdyue Dder heiligen Iherejia vom Kinde Jeju, deren Feil-
nehmervinnen es jih zur Aufgabe madyen, fiir die gefidhrdete
weibliche Jugend zu beten und Ordensberufe zu erflehen. Aud
unter den Ddannern mwurde eine Bruderjdaft erridytet unter
Dem ©dju des frommen ZTobias. Die Mitglieder nehmen jidh
eingelftehender Perjonen an, die Reine Familie bhaben, und
verpflicdhten fich, ibnen wdbhrend der Krankbeit und beim Ster-
ben beizujtehen. Sie forgen fitr ihr Begrdabnis und [(affen
eilige Diejjen fiir jie lefen. Staga ift aud) die einzige Station,
Die eine minnliche und weibliche Jugendabteilung der katho-
lijhen Aktion hat. Jeden Samstaq ijt fiir die Jugendabieilung
Berjammiung mit gejungener heiliger Diejfe. Regelmafig er=
{cheinen dazu 250 Mitglieder.

Sy muf gejtehen, jo fahrt Pater Brosmann fort, mid). hat
diefer Bericht iiber die Tdtigkeit in Jtaga befonders gefreut
und id) dadyte miv, dap es ein gliiklidher Gedanke war, als man
im Februar leten Jahres diejen jdymwierigen Pojten den beiden
eingeborenen Priejtern Herrn Rafael und Herrn Theodor an-
vertraute. Sie haben ihn rafdy) zur Bliite gebracht.

Claver=Korrefpondeny, Salzburg.

4
Ein probotes iftel

Semand fragte ‘eine Frau, die mit Kreuzen und Leiden liberladen war:
Juberfdllt Sie niemals eine Scywermiitigkeit oder eine {chledhte Laune?
Cmpjinden Sie nie Widerwillen in Dden fraurigen BVerbaltnijjen, in
benen Sie perkehren?”

,®eif, id) flihle das jo mwie jeder andere”, gab die Frau zur AUnt
wort, ,aber-dieje Gefithle tun mir kein Leid an.”

»Damn miifjen Sie aber einen bejonderen Baljam haben, um das alles
tragen zu konnen?!"

230, — gegen die Wibervdrtigkeiten von feiten der Mienjchen habe
ich Die Liebe. Gegen die Qualen der Jeit brauche i) das Gebet; und
gegen die Rorperfichen Leiden, die mir Sdymerzen verurfachen, jtelle ich
dic Waffe: Gottes Heiliger Wille gejechehe!”
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Rhodefia, einft und jesst Sthtw, 1. Eeanore

Wiid-Rhodefia, das ungefjihr jo grof mwie Deutjd)-
land ijt, kam im Jabhre 1890 in den Bejif der Eng-
(inder. Der mutige Pionier, Mr. Cecil Rbodes,
hatte nach langen Bemithungen einen Vertrag mit

€J dem grofen und ebenfo gefiirchteten Kinig Lo-
bengula abgejchlojjen. Die Englander erbielten damit die Cr-
[aubnis, nad) Gold und anderen MVietallen zu graben. €s war
ein miihevoller und gefdbhrlidher Anfang unter den wilden
Gingeborenen und den unbekannten, Rlimatijdyen BVerhiltnijjen;
aber er wurde mit Grfolg gekrbnt. Der Boden jeigte jich reid
an koftbarem ietall und geeignet fiir Ddie Landwirtidyajt.
Bald kamen viele Guropder, bauten jich Haujer und Stidte,
bearbeiteten das Land und frieben Judujtrie. So ift Heute
Rbpodefia, das nach feinem Griinder benannt wurde, ein jivi
lifiertes Land mit allen modernen Verkehrsmitteln und Cin-
richtungen. '

Geht man aber von der Landitrafe ab und durchquert Ddie
endiofen, noch unbebauten Gebiete, jo trifft man zahlreidye
Spuren der Bergangenheit. Darum madjen wir in den Ferien
mit Borliebe kleine und grofere Entdekungsreijen. So bradyen
wir aud) an einem jhonen Viorgen auf. Unfer 3iel waren die
SBujhmen Paintings”, eine Kette von gemwaltigen Felsblbcken,
wo einft die wilden Bufdhmdnner ihre Behaujungen hatten.
Die miadtigen Granitfelfen, die in allen Formen und Grofen
itberall im Land bherum zerftreut liegen, bilden ein charakie-
riftifches Merkmal von Rbodejia. Es war nicht das erfte Mal,
dap wir dort hingingen; aber wir wupten, daf uns jedesmal
newte lberrajchungen ermarteten. $Heute glich unjer Aufbrud
dem ,Auszug aus Agypten”. Voraus marfdyierten unjere ein=
geborenen Kandidatinnen mit Kbrben und Cimern auj den
KRopfen, denn der ganze Tagesvorrat mit Kodyge{d)irren wurde
mitgenommen, jonjt wdre es ja kein ridytiger ,PBicnic*. Hinter
ihnen gingen die fjhwarzen und weigen Mijjionsidwejtern,
alle mit einem grofen Sropenbut ausgeriijtet zum Sdub gegen
bie fengenden Strahlen der Afrikajonme. Sm Ganjemarfd
ging e¢s voran, auf den geheimnisvollen Fuppfaden der Step-
penkinder. Man muB Jid) oft wundern, wie die Eingeborenen
oft meilenmweit alle ihre kleinen Padcen wiffen, Ddie zumeift auf
beiden Seiten mit mammshohem Gras bewadyjen find. Wie wir
die Strafen einer Grofijtadt kenmen, jo konmen fjie in weitem
Umkreis jeden Baum, Felfen oder $Hitgel unterjcdyeiden. Ebenjo
merkmwiirdig ijt die Genauigkeit, mit der fie Ddie Jeit anzu-
geben vermbgen. Die Sonne ift ihre Uhr. Fragt man 3. B.
SIBann werden wir an diefem oder jenem Ort ankommen?”, fo
seigen fie mit der $Hand nad) oben und fagen: ,Wenn Die
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Sonne dort jteht”, oder ,bevor die Sonne untergeht”, oder
onady zmwei, drei Tagen” ujw. Bei weiteren Entfernungen
fragen {ie gewdhnlich vorjidytshalber: ,Sdywefter, meinjt du den
Weg fiir dich oder fitr mich?" Sie wiffen, dafy wir nidht wie
jie gange Tage ofne Unterbredhungen gehen komnen und jagen
pann wohl: ,Sywejter, da Rommit du nidt hin, da miifjen
wir did) tragen.”

Unfere heutige Wanderung mwar aber nicht o weit, und es
ging froblich voran. Bald kRamen wir an den MVajdheke-Fluf.
Das Wafjer mwar niedrig, o Ronnten wir itber die Steine
biipfen. Fiir uns Curopder bedeutet das ein Rleines Kunit=
jtiick, das felten ohne ein unfreiwilliges Fupbad abgeht. Aber
was {dhadet's? — Sn wenigen Dinuten jind Sdube, Striimpfe
und Fiige mwieder trocken. — November ijt jonnige Frithlings-
zeit.  Das wilde, unberiihrte Bujdhland war mit frijdem
Griin bedeckt. Gegen Mittag hatten wir die Hiigelkette er-
reicht und judhten uns ein {dyattiges Lagerplagden. Rings-
umber grofe Stille und CEinfamkeit. Weit und breit keine
menjchliche Behaujung ober irgendein 3eidhen menjdlicher Td-
tigheit. Jtun aber Ram frijdyes Leben in die Wildnis. Rings-
~umber lag billiges Brennbholz und fhon loderte ein luftiges
Feuerlein. Der Maisbrei und unfer Tee waren bald zube-
reitet. Unter froblichem Ladjen und Plaudern wurde Mittags-
mahl gehalten. Wie das {dhymeckte! Ganz anders als daheim!

Dac) der erquickenden Stdrkung fingen wir an, die Feljen
3u befteigen. An einem gewaltigen, iiberhangenden Block konnte
man die 3eichnungen der Bujdymaaner fehen. Baume, Tiere, wie
Lomwen, Affen, Schakale, jowie ganze Sagdizenen jind nod)
frifdy erbalten. Bon den chemaligen Bemwohnern diejer Wildnis
it jedoch ldngjt keine Spur mehr vorhanden; jie jind von Dden
ftarkeren und kriegerifchen Stammen der Bantus vdllig aus-
gerottet worden. Aber ihre Ieidnungen, die mit unausiojdy-
baren Farben in die harten Granitfeljen eingerit jind, geben
von ihnen 3eugnis. tiemand weify genau, vor wieviel hundert
oder gar taujend Sabren jie hier ihr primitives Leben frijteten.

Snzwifden riefen uns einige Tri[d)e Stimmen zu: ,Komm
bier herauf, bier ijt eine Feftung.” Gang fjteil ging es in die
Hohe, von Fels zu Fels, ein richtiger Ulpenaufjtieg. Oben
faben wir ein niedriges Cingangstor. Die Iwijdyenrdume von
einem Felsblock jum andern waren mit rohen Steinen ver-
mauert. Durd) die Fiir Ronnte nur eine eingelne Perjon
kriechen. Langjam 'd]iiipfnn wir bhinein und entdeckten im
Hintergrund viele kleine $Hdhlen, lange Gewdlbe, die bdurd
den Berg fithrten, und Sehlupfwinkel aller Art. Es war uns
bald Rlar, dafy wir uns in einer nrl}ttqen Najhona+Sejtung
befanden, einem Wabrzeichen der gejdjidhtlichen Ereignifje des
(epten Sahrhunderts.
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Die Eingeborenen von Rhodejia gehdren, wie alle Siid-
ajrika=9teger, zu der groBen Rafje der Bantus, die fid) in
picle Stimme teilt. Jm Often des Landes mit dem heutigen
Sentralpunkt, der Hauptjtadt Salisbury, leben die Vlajhonas;
im Wejten rund um Bulawayo die Matabele. Die WDajhonas
jind ein friedliches Bolk, das jich von Ackerbau und Biehzudht
erndhrt. Sie wanderten in diefe Gegend ein vor ungefibhr 500
Sahren und kamen von Oft= und Nittelafrika. Die WVlatabele
waren ein rauberifcher Kriegsftamm, ecine Abzweigung Dder
3ulus. Sie drangen vom Siiden her vor mit ihrem Fiibrer
Miilikazi, der fich von dem graujamen Kinig Tihaka los-
getrennt Datte, und nun bier fein eigenes Volk griindete.
Natiivlich brachten fie ihr bheifes Blut und ibhre unermiidliche
Rampfesiuft mit. Bald ertonte das Kriegsgejdhrei in Ddiefen
jonjt jo friedlichen Gegenden. Wer jich zur Wehr jehte, wurde
niedergemetelt, Kraale gingen in Flammen auf, Frauen, Kin-
der und Biehherden mwurden als Beute mitgejcdleppt. Das
waren fdhreckliche 3eiten fiir die armen Majhonas. Da flid)-
teten jie in ihre Feljenfejtungen, ohne je ihres Lebens fidher
ju fein. Unfere KRinder wiffen diefe Gejdyidhten alle von ibhren
Grofeltern. Manche alte Leutchen erzablen jest nody oft von
jenen Sdyreckenstagen. Crjt der Eingug der Curopder anno
1890 bradhyte Rubhe, Friede und Freiheit. Lobengula war Dder
Sohn des Mizilikazi und leter Databelekonig. Bei einem
Aufftand mwurde er von ben Engldndern endgiiltig bejieqt;
feither Derrjcht Der weife Wiann in diejem Lande und bradyte
afl die Ummdlzungen ujtande, die in der Cinleitung erwdbnt
wurden. SHeute jind Dajhonas und Diatabele vielfach wver=
mifcht und genieen gemeinjdyaftlich die Segnungen der Jivi-
lijation. Wir haben bier in unjerer Schule mehrere Vatabele-
Midchen, die fich zujammen mit ihren Dafhona=Kameradinnen
auf den Lebhrerinnenberuf vorbereiten. €ine von ihnen, Maria
mit Jtamen, ift jogar e¢in Nadhkimmling des Lobengula. Sie
ijt eine Der erften Ranbdidatinnen fiir die moc) zu griindende
Sdywefterngenoffenichaft in ibrer $Heimat. CErjt vor mwenigen
Sabren, lange nach) den Majbhonas, bhaben fich die Dlatabele
fiir den Samen des Chriftentums empfdnglich gezeigt. Diaria
muf natiirlich oft Herbhalten, wenn Entdeckungen gemacht und
alte Grinnerungen aufgefrifcht werden. Jhre Majhona=Freun-
dinnen madyen dann allerlei Bemerkungen {iber ihre ,liebe-
vollen Borfahren”. Gang bejdjeiden gibt fie es u und jagt:
» 3@ Rann ja nidts dafitr, dafy meine Abnen jo bbje mwaren.”

Cs ijt intereffant, den Lauf der OGejchichte in jo lebendiger
Anjchauung zu betradhten. Nacdhdem wir unjere Fejtung ge-
nitgend erforidyt DHatten, verjammielten wir Sdyweftern uns
auf einem Felsvorjprung, um in OGottes ftiller JNatur, an jo
denkmwiirdiger Stitte, das Offizium zu beten. Den einen Chor
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bildeten die jdymwarzen Schwejtern, die EnkelRinder jener, Ddie
einjt hier ihre Suflucht gejudht hatten, und den andern wir.
Die Felsblocke waren unjere Chorjtithle. So Rklangen. Dbie
Pjalmen zum Lobe Gottes hernieder von der Fejfung, wo
einft beidnifde ZTdnze, wilder Ldrm und Kriegsgetitmmel
herridhten. Da kam es uns allen jo rvedt zum . Bewuftiein,
weld) ein unermeplider Segen das Lidt des wabhren Glau-
bens fiir Diejenigen ijt, die in Finjternis und ﬁnhcﬁid]ni'ten

fien.
S

Wenn Meger Heivaten

ez, at ein fdhwarzer Jiingling ild] fitr die Ghe entjchlojfen,
\% mufp _er naturnotwendig eine Braut juchen. 311 Die=
P fem 3mwek entwirft der Sdywarze einen qroBziigigen
."s Plan, zujammengefelt aus Lijt und Diplomatie und
) verdriidhter Schlaubeit. In dem Augenblick, wo Ddie
CGrkorene allein am Fluffe ift, wird jie jozujagen verbhaftet. Cr
jhickt zu ibr zwei Burjdyen, die dbas Maddyen kurzerhand vor
Die unnhﬁnberlid]e Tatjadye jtellen, dap Tic von 1. JN. gebeiratet
wird. Sie erfiabrt jofort aud) Tag und Stunde.

Diejer Uberfall muf fie jheinbar nac) aufen hin traurig
machen. Shr egerhery aber ijt jehr einverftanden. Sojort be-
ginnen die langierigen Emhcwttungm im Bergleid) u denen
pas europdijdhe Standesamt immuhin noch) ein Galopprennen
bedeutet. Die Freundinnen werden ins Gebeimnis eingerveibt;
die Cltern diirfen nur ja nidyt davon erfahren. BViel Gewidyt legt
die Dunkle Braut auj Perlen, mwelche jie in mbglichjt groBer ]
DVienge kauft. Sunge Weiber und Madchen bhelfen bei der Aus- ¥
jtattung des Brautjdymudkes.

Endlicy bricht der feltgefete ZTag an! C)us Whagnis wird
begonmen. 3n Begleitung weier Freundinnen pilgert die Tapfere
sum SKraal des Brautigams; Dder mwdre ja nidht u imd}fen
Aber jein Vater! Jtun, die Liebe riskiert alles, aud) ein Don-
nermwetter mit einem Imnmg n Schwiegervater, das im iibrigens
nicht allein ausfedhten mufy. Der Brautigam jdhickt ihr ndmlich
heimlidy eine Schar von Burjdjen und DVMddcdhen als Bundesge-
nojjen zum KRampf und Streit entgegen. Am Hauje angekom-
men, verfteckt fich das Madchen und legt Den mitgenommensn
Sdymuck mit der bekannten einbeimijchen Eitelkeit an. 3u-
gleich ift fie fehr diplomatijd). Sie halt jich fern vom Schujp,
und {chickt krdftige Burfdjen in die Hiohle des Lowen, d. . des
Sdymiegervaters. Diefe fragen und bitten, ob die Braut kom-
men- diirfe. IJtach altem Dtegerprogramm mup Dder Riinjtige
Sdywiegerpapa nady allen FRegeln der Kunijt jdjimpfen: ,Wer
211




hat Jie gerufen? [ch nidyt! Sie bat hier nichts zu fuchen!” u. d.
Die [ete Strophe des Polterliedes ift immer gnadig und klingt
in Den Wunjd) aus, das Itegerdamdien folle Rommen.

Sefst erveicht die Komoddie ihren Hiohepunkt! Denn mun will
pie Braut nicht mehr. Erjt zwei bis drei Gelditiicke bringen es
fertig, Die Scymollende zu bejiegen. Auf einer Vlatte, mitten im
Raume, {lajt jie jest mit ihren Freundinnen. Bom Brautigam,
Der fid) in einer anderen Hiitte aufhalt, nnD pon feiner gangen
Sippe ift nichts zu fehen. — Am nddhjten STag, bei Sonnenauf-
gang, gerubt die Gnadige Jehr friih aufpuitehen, um gur MNor-
gentoilette 3um Flup zu geben, wovon fjie erjt gegen Emlttuq tm
$auje wieder ankommt. BVom NMittageffen riihrt fie Reinen
Bifjen an, ohne erjt eine Rlingende “Jﬁung,L Al et E}aIreu. Diejes
Diandver wiederholt jie jeden FTag ein pumrmn[ Auf Ddiefe
Weife wird jie reich und mad)t auch den Bater des “Bril‘utigmng
miitbe, {o Dap Ddiefer Jich gern Derbeilait, zwei Gejandte um
Bater der Braut zu jdyicken, um defjen ('.,mlml iqung zur Che
au bolen. Dabei prdajentieren fie ihm Fwei fette Ddjen als
Siibne Ddafiir, daf feine FTodyter entfithrt mwurde; aud) Ddiefer
Brautvater erweijt jich als jehr gejdydftstiichtia. Er erklirt ndm-
lic) Raltbliitig, es fei ibm abjolut unmdiglidh, den Pund Fu
offnen, ebe er nicht drei englifche Pfund als Lojemittel erbhal-
ten habe. Und nun beginnt ein fdrmlicher KSubhandel um Ddie
Braut, man {chadyert, wie um ein Stiick Biel.

Aber audh) im Hauje des Brautigams geht das Theater mwei-
ter. Die Sdywiegermutter betritt als erjte die KRammer Dder
Braut. Sie will kein faules 3ierpiippden als Sdwiegertod)ter
haben, darum bringt fie ihr ju ihrer diirftigen Lendenbedeckung
aus Perlen Fdicher und Lendenkleider. Bon nun an muf der
brautlihe Gaft arbeiten, friih aufitehen, Wafjer tragen, $Holj
holen und Diais mabhlen.

Am vierten FTag zieht der Brdutigam ein.

Die Braut erhalt von nun ab viel Geld. Jeder, in dejjen
®Gegenmart {ie etiwas it obder frinkt, mup jeinen “Bmtcl’ bif-
nen. 3wei Wionate lang freibt jie jolche einfraglichen Geldge-
irl)ﬁite Bor allem Rauft jie dafiir Glasperlen, an deren Glanj
ixc[) ibre Augen entaiicken. — un werden Schwiegermutter
und =todyter immer intimer. Critere nimmt das junge Maddyen
jogar freundichaftlich unter den Arm und fithrt jie in den Bieh-
kraal. ‘Dﬁ'rihd}cn und Burfdhen gehen mit. Dann wird gejungen,
getrunken und gejprungen und wijchenbhinein mufpy die Braut
ur QIlnnccf}i[um auch weinen, weil fie wieder fort mufp.

Bei ur-nnemmtm;anq pes ndchjten Zages Rebhrt fie ins
Baterhaus 1111111:[{ $ier gibt es undd Tt noch einmal einen pro-
glamnmhlgcn Sdyimpianfall, weil der Spropling bei Nacht an=
kRommt; dDann aber verzieht Jich das Gewitter und bei Schmaus
und Trank und Lang (6ft {ich alles in Wohlgefallen auf.
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Tags darauf werden zwei iegen gejdhlachtet und wieder ge-
gecht und getangt und — gebeiratet!

Dap dieje heidnifche Ehe oft eine folche (dcherliche Komidie
gijdyen Liigen, Lacdhen und Weinen wird, wie die BVerlobung
und die Hodyzeit es gewefen ijt, kann man jid) wolhl denken.

5

Marianifdje Aftion

3ur bejonderen Aktion mbgen nur joldye beitreten, die etwas
mebr fiir Dlavia tun wollen; jedod) werden nicht grofe Dinge
verlangt. Auch die Obliegenheiten der bejonderen Aktion jind
vielen Warienverehrern und =verehrerinmen gut mbglich. Um
Dies befjer zu verftehen, wollen wir auf die eingelnen Auf-
gaben der Miitglieder der befonderen Uktion etwas naber ein-
gebern.

Cs it felbjtverftandlich, daf jedes Mitglied der befonderen
Aktion auch die bejdjeidenen Verpflidhtungen der allgemeinen
Aktion treu erfiillt. Dazu kommt als erjte Obliegenheit der be-
jonderen Aktion jtatutengemdf ,die marianijche Selbjtheiligung,
nad) Anleitung des jeligen Ludwig Maria Grignion von Dont-
fort". Diefelbe bejteht in ithrer Grundlinie darin, daf man
erjtens nady einer angemejjenen Borbereitung fidh ganalid
mit all feinen Giitern Piaria iibergebe, um durc) fie Jeju
Chrifti ganz angugehiren, und Fwar mibglichit an einem ibhrer
Fejte und nady der feterlichen Weiheformel des Seligen. 3mwei-
tens: gewohnheitsmdfig in der vollen Abhdngigkeit von dem
Willen der allerfeligiten Sungfrau und in BVereinigung mit ihe
lebe, nady dem Beifpiele unjeres gottlichen Heilandes in
Jtazareth.

Alle Schiiler und Sdhiilerinmen des jeligen Ludmwig Miaria
find mit diefem geiftlichen, tief martanijd=dyriftologijdhen Weg
in Der Praris gut vertraut durd) das Rurze Kennwort: ,Alles
fiitr Sefus, durd) Marial” Freilid) empfehlen wir all unjern
Mitgliedern, fich der vollkommenen $Hingabe an Maria oft in
Gebet, Betradhtung und Lektiire zu befleiBigen, und geben
Darum einige gut grignionianijdye Literatur an. Sn deutfcdher
Opradye wurde die tiefgriindige und alljeitige Marienlehre des
Seligen zum erftenmal verdffentliht im Sahre 1905 von dem
Canijiusmwerk, Freiburg (Schweiz), unter dem itel: ,Das
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goldene Buch) der vollkommenen Andadyt zu Daria von Lud-
wig Piaria Grignion, weldes 1932 bereits in 7. Auflage in
86 000 Cremplaren verbreitet war. Auferdem gibt es nody eine
Reihe Rleinerer Brojdyiiren, 3 B. ,Die vollkommene Andadyt
3u MVaria" von P. J. Hittenjdymwiller S.J. ,Maria, Kinigin
per Herzen” von P. Markarius. M. BVatho M. C., St.-Jofefs-
Berlag, Reimlingen; ferner ,Kleiner Katedhismus der mwabren
Andadyt zu Daria” von Kurat V. Pirner. A M.

4

Wenn die Sonne vom Firmament verfdjwinden fuiivde,

pann miiten wir allen Blumen fiir immer Lebewolhl fagen,
dann wdre 3u Ende der Glanz, die Wonne, weldye das Licht
in unjerem Gemiife verbreitet, dann verfdnke unjer $Hery in
Ditjtere Nadyt und Schwermut; dann miite ulet alles Wadhs-
tum und ELeben aufpbren. — SJjt nidyt dbie Cucharijtie bdie
Sonne der ganzen bheiligen Kirche? Wo mwdre obhne fie der
Cifer der Upojtel, der Starkmut der Mdrtyrer, die [lilien-
gletche Reinbeit der Sungfrauen?

A

Gerzliches ,Dergelt’'s Gott!’

allen unfern Wohltdtern, Ubonnenten und WUbonnentinnen fiir die im
verfloffenen Mionat eingefandien Veitrdge. Doppelt dankbar fiir piinkt-
liche, treue Einfendung in Ddiefer jdymweren 3eit, verjidhern wir Sie des
bejonderen Cinjdylufjes in unjere und bder RKinder Gebete: , Berleile
ibnen der $Herr allen das ewige Leben!”

Dollfommene Abldfe

fiiv Die Miitglieder der Erzbruderjchaft vom Kojtbaren Blut: 1. Am
Rofenkranzfeft (7. Okt.) und wihrend der Oktav bdesjelben.

Goldkorn,

CSndem wir, jagt der Deilige Cyprian, ,das fiir uns vergojfene Blut
Chrifti empfangen, werden wir gejtirkt und angeregt, daf wir aud
unfer Blut heldenmiitig fiir Ihn vergiefen, denn jtark wie der FTod
ift die Liebe.” -

Bebetserfisrung

Innigen Dank dem heiligen Judas Ihadddus fiir auffdllige $Hilfe
in {dyweren Anliegen, Verdffentlichung war verfprodyen.
M. €. ,Kiffingen”. .
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t die Rinder

eute erziable i) euch einige Rleine Deitere Sgenen,
Jwelde unfere Wiirdige Mutter Generaloberin auf
ibrer Bifitationsreife im Kongo erlebt hat. —
Denkt eud), die Sculknaben haben felbjt eine
<] Fefthalle gebaut und haben, wie ihr auf dem Bilde
Dier jebt, ganz flotte FReigen gefpielt. Aucy die Midchen
zeigten ihre Riinjte im Spiel.

Cin RKiichenjunge von Bamania durfte in Coquilhatville,
einer grofen Otadt im Kongogebiet, einer Filmvorjtellung
beimohnen, und zwar das Begrdbnis von Kbnig Albert in
Briifjel. In feiner Begeijterung wollte er am andern ZTag dem
Kubbirten klarmadyen, was er alles gefehen habe, und jagte
pann einfach: ,Sdau, das Novigiatshaus unjerer Briider
ift ein Hiihnerftall gegen die Hdufer von Briiffel, die i) ge-
jeben babe.”

Cin anderer fhymarzer Burjdye, der derfelben Filmvorfiihrung
beigewohnt Datte, fagte gang offen und treuberzig zu feinem
Herrn: ,Du hajt mid) oft einen Affen genannt, wenn ih un=
gefchickt war, und das hat mir wehe getan; aber jet Rannit
pu mich rubig jo nennen, denn idy fehe ein, daf wir euch Cu=
ropdern gegeniiber nur wie Affen find. Was babt ibr in
Curopa dod) fd)one $Haufer und andere grofartige Sadjen;
und das habt ibr alles verlafjen ?*

Unjere Wiirdige Mutter bejuchte auch die Bemwabhrichule und
gab den Kindern 3mwieback; das ift ndmlid) dort ein grofes und
jeltenes Gejdyenk. Sie wartete mit Mutter Jertula auf den
Augenblick, wo die WDiindchen der Kleinen fih Bffneten und
pie weigen 3dbnden den Lekerbiffen zermalmten. Sie war-
teten aber vergebens. Mt ftrahlenden Augen hielten fie mit
thren Rleinen Fingerdhen den Swicback feft umklammert: kein
eingiges Der Kinder madyte den BVerjud), ein Brikden zu
probieren. OGang erftaunt Ddariiber, erkunbdigte fich Wiirdige
Mutter nady der Urjadye diefes, bei Kindern ungeahnten Ber-
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Im: cﬁtmurﬁlgen ﬂrl’]ulﬁl:uﬁn: !nutﬁcn mit ifren Sd}ulcru eine Dorfuﬁtung
(Photo : Ardyiv)

haltens. Wir erhielten die {dhone Antwort, daB die Kinder
Diefen feltenen Leckerbiffen unverjehrt nadh) Hauje tragen, und
daf jedes Familienmitglied etwas davon beRomme und jei ¢s
das Rleinfte Brocklein. Das hatte MWiirdige Mutter von bden
kleinen Krauskopiden nidt erwartet. — Wieviel Gutes und
Edles liegt dod) in diefen unverdorbenen Kinderbherzen.

3um Sdlup mup id) eud) von Dden Ddortigen. jdhwarzen
SQungen, die {o {dhon gefpielt haben, etwas erzdbhlen. Sie find
nidht nur im Spiel gewandf, jondern find aud) im Lernen
und in der WVujik nidht nadyldaijig.

Die ehrwdirdigen Britder hatten mit ihren Rleinen Schiilern
den [iturgijhen Gejang Dder BVejper eingeitbf, und am Fejt
Chrijfti Himmelfahrt jollten fie in der Rirche ibhre {chonen
Knabenjtimmen erklingen lajjen. Sie wurden alle als Rleine
Benediktinermonche qeRleidet, fapen wie die Donde in Der
KRirdhe und fiepen in hellen Sonen Gottes Lob erjdhallen. Die
vorgefchricbenen 3eremonien machten fie jebr erfurchtsvoll.
Das mar wirklid) ein erhebendes Sdaujpiel unter den Negern
im $Heidenland.

Die Efre

Wenn du deinem Sdyatten nacdhlaufit, jo lauft er dir davon;
wenn du aber vor deinem Scdyatten davonlaujjt, jo lduft er
dir nad). Gerade fo ift's mit der Ehre; wenn du fie fliehit,
wirft du fie gewinnen, denn der Demiitige wird erhiht werden;
wenn du ihr aber nadyldufjt, witd didy alle Welt verachten.
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Caritasbliiten

flovember

1938

Herr, gib mir Seelen!

Siiv fie haft Du gelitten,

§iiv fie bat Du geftriften,

§iiv fie gingft Du 3um Breuzestod,

§iir fic ertrugft Du Todesnot!
Herr, gib mic Seelend

Zafs Deine Sorge meine fein,
Senk Deine Lied' ins BHery mirv ein,

. Dann vinge id) mit neuem Mut

Hm Seelen durd) Dein Eoftbar Blut.
bHere, gib mir Seelen!

Du opferft tdglidhy am Altar,
Bringft immer Didy sum Opfer dar!
®, laf audy midy cin Opfer fein,
Taud) midy in Deinen Reld binein
Und gib und gib mir Seelen!

Leg alles, was id bab und bin,
Auf die Paten’ zum Opfer bin!
Sib Licbesglut jum Leiden mir,
Zaf leben midy allein mit Dir
Und fterben fiir dic Seelen!

m. o.




Difitationsreife
unferer MWitedigen Mutter Generaloberin

(Fortjehung) Oon fMutter M. Tectula

Gheute tragen die raujdenden Wogen des JIndifden
S Qzeans unjere OGriife in die Ferne. Ehe wir unjer
jdhwimmendes $Haus, den Dhollandijden Dampier
pR0Ys”, Dejtiegen, muften wir in der Diariann-
Ihiller Iﬁwnmﬁ noch) einen pfllrl}tqmnahcn Aufent=
halt nehmen. Unter anderem nabmen mu aud) der Einladung
des Dochwiirdigjten Herrn Bijdyofs Fleijcher gemdp an Dder
50jdbhrigen Qubildumsfeier der Oriindung unjerer Miffions-

jtation Centocorw teil. Wir muften namlid) dort eine An-
gelegenbeit wegen der Crridhtung eines neuen S’lranhcnhmn s
regeln. Diefelbe Aufgabe wartete unjer in Vlonte Frere. 3um
Sdluf I}atfcn wir nod) die 71. Wiijjionsjtation ,Knud” in
der Transkei im 11mtatu=%ifmriaf au bejuchen. Drei Sdymwejtern
und drei von unfern -¢ingeborenen Kandidatinnen macdyen hier
die erften Pionierinnen. Cin grofer gerdumiger Kraal dient als
Rapellchen und ein jweiter als Scdlaffaal. 3wifchen Ddiejen
beiden RKRraals find nod) zwei 3immer mit vorliegender Be-
randa. Ein weiterer kleiner Anbau dient als Kiide, Borrats:
simmer und Refektorium. Das ganze Bauwwerk ift aus Lehm
und vorldufig fiir die Bediirfnifje der x_,d]me}teru hinreicdyenDd.
Dann lenkten wir unjere Schritte nach) St. Patricks, unferm
Noviziat fiir eingeborene Schwejtern. 3um Sdluf ging es
nad)y Mariannmbill guriick, der Geburtsitatte unjerer Genojjen-
jchaft. Am Borabend des 23. Juli verjanumelte jid) die ganze
Sdywefjternjdpar um bdie im Lidhterglang erftrahlende Lourdes-
grotte. $ier wurde in ftiller Abendjtunde unter einem pracht-
vollen Sternenbhimmel der Abjchied gefeiert. Die Cindriicke
kann i) nidyt wiedergeben. AUlle waren tief ergriffen! Wir
jtanden vor der Reife vom Sitden frikas iiber Djtindien nad
pem Jtorden Curopas!

Majeftdtijdy gleitet unfer Dampfier durch die Wellen des Jn-
‘n]d]en Ozeans! Unjere erjte Halteftelle war die Infel » Mau-
ritius”. Ein Ratholijher Priejter, der auj dem Schiffe mwar,
nahm ung auf dem Rubderbdtdyen mit ans Land, um uns bie
heilige Rommunion 3u jpenden. Es herrjcdht reges katholijdyes
Ceben auf der Snjel. Wir haben uns an der Andadyt der Kre-
olen fehr erbaut.

uriickgekehrt auf unjer Shiff, ging es weiter bis zur Jnjel
»Dadagaskar”. 3u unjerer Freude jteuerte der Dampfer von
da zur Snjel 3angibar. Unjer erfter Blk fiel auf unjer Sdyive-
iternklojter, dag direkt am MNeeresjtrand liegt. Wir hielten von
unjerm Dampfer aus Ausidau und entdeckten bald einen hod=
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wiirdigen Pater Wiiffionar und unjere Provingialoberin Mutter
Renata. Sie bracdhten uns in deren Heim juriik. Das war eine
freudige Uberrajdhung! Um 5 Ubr rief das Signal gur Abfahrt
des Dampfers, der uns nac) Dombajja brachte: aucdh bier
Ronuten wir an Land gehen, um Ddie heilige Kommunion 3u
empfangen. Jtod) eine andere Freude bereitete uns der [liebe
Gott. €s war der prachtoolle Sternenhimmel mit dem Kreu
Dps Oiidens und dem groBen, leudytenden Abendjtern. Dazu
kRam das mundervolle Deeresleuchten, das wir auf keiner un-
ferer Seereifen in folder Sdonheit gejehen haben. Der Ge-
danke an die Allmadyt und Giite des Schipfers, und an Maria,
den Stern des Pleeres, {ibermdltigte uns.

Palmenallee, Hiiffionéfiation §landrin
(Photo: Ardyin)

DNun kamen die Seydyellen in Sidht. Bei der Injel Mahé
wurde ‘der Anker ins Dieer gejenkt, Lebensmittel ausgeladen
und Pajjagiere ans Land gefet. Taujend Sahre alte Palmen,
von 75 Meter $Hohe, mit dreimal iibereinanderhingenden Ko-
kosniiffen bilden Ddie berithmte Seltenheit diefer Fnfel. Die
nadyjte Salteftation ijt ,Sabang”. Jtun faujt der Wind um
unjer fahrendes SHaus! Die Mieereswellen Rriufeln fich und
jhdumen, anfdjeinend vor njtrengung und Wut. Wir find
mitten im Jndifden Dzean. Kein Botden, kein Seqeljdyiff,
weder Fracht= nody Perfonendampfer begegnen uns. Der
Sdiffsverkehr ift bier jehr {pdarlich. Wir Rommen uns vor,
als wdren wir in der Arche Noes! Endlidy legt fich der Sturm,
pas Waffer glattet fid)y und die gange Meeresflidye liegt vor
uns, wie ein tiefblauer, glanzender Spiegel. Aber abends kommt
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per Pleijter Wind wieder uriick. Er erfreut uns mit feiner
frijchen Brije; denn mwiv fiihlen die indijde Zropenfoune jdhon
gewaltig. Sn diefen einfamen Stunden zeigte uns der Kapitin
die ganze Cinridhtung des 170 Vieter langen Dampfers. Es it
das jcdhonjte und grofte Sdyiff, das wir bis jeht gefehen hHaben.
Sebr modern und praktijd) eingervichtet. AuBer den hiheren
Sdyiffsbeamten ijt alles Perjonal dyinefijd.

Am 14. Augujt legten wir in Sabang auf der Snjel Sumatra
an. Da in der Nibhe Reine Ratholijche KRirdje war, zogen mwir
es vor, auf dem Dampfer zu bleiben. Die Ddaraufjolgande

"’"*“ﬁ Ty Sy S 3L Sl DR SR e

Chriftliche §amilie von Bofuma mit Sy, M. Agnella
(Bhoto : Ardyin)

Dalteftelle war die beriithmte indijdhe Hafenjtadt ,Singapore".
€Es wimmelte von Fijdjerbooten und Fangjtellen, ablreichen
Perjonen= und Fradytdampfern; Kajtenjdyiffe, Segel, Motor-
und Ruderbotdyen pajjierten den Hafen aus und ¢in. Ein fort-
wdabhrendes Gehen und Kommen; ein Bild unferer irdijdyen
Pilgerjchaft. Cin kleiner Schleppdampfer z0g die grofen, prich-
tigen Sdyiffe aus dem Hafen in die offene See und kehrte nad
vollbrachter ZTat tolz und feiner unentbehrlichen Leijtung be-
wupt, wieder in den Hafen Furiick. BVom Sdhiff aus jahen wir
awei grofe Kivdhtiitvme. Wir gingen diefer Richtung nad) und
fanden eine pracdhtvolle RKirdje in orientalifcher Bauart. Ilber
dem SHodaltar jteht im Hintergrund eine Statue der Rleinen
beiligen Sherefia in Lebensgrofe. In den bunten Glasfenitern
Des Priefterdyores ijt ihr ganzes Leben in Bildern dargejtellt.
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Dieje verborgene $Heilige, die grofe Patronin aller Mijjionare,
fanden wir auf unjerer Reife in allen RKirchen.

Am 18. Auguijt jegten wir zum erften Male unfern Fuf auf
Afiens Bobden, dem vierten Erdteil, in dem unjere Sdywejtern
tdtig jind. €s war ja tmmer der Wunjd) unferes hochjeligen
Baters Stifters, daf wir uns auf der gangen Welt am groRen
Werk der Seelenvettung beteiligen, und fo das kojtbare Blut
fruchtbar machen. SHier auf der Infel Singapore in der gleidy-
namigen Stadt konnten wir nad) unferer viermddjigen Reife
wieder einmal einer heiligen Mieffe beiwohnen. Der Priejter,
die Wiepdiener, die Gldubigen waren alle Chinefen; aber alles
war wie bei uns, ein rviihrendes eichen der Einbeit unferer
Ratholijden Rirde. Wir empfingen aud) die beilige Kom:
munion gum erften Male aus der Hand eines chinejifdhen
Priejters. Auf dem Riickege jum Shiff bemerkten wir, daf
wir in einem chinejijdhen Stadtviertel waren. Die Gejdhiits-
hiaujer find wohl fiir Guropder nidt einladend; obwohl die
Chinejen der afrikanijchen Bevdlkerung weit voraus find. —
Die Panner tragen vielfad) Siidyer jtatt Hojen und die Frauen
weite Hojen mit langen, weit herunterhingenden Jacken. Die
KRopfbedeckung ift ein fpiger Strohhut mit brettem Rand. Der
madytigen Tropenfonne halber mupten aud) wir unfere Hiite
auffeten.

Als wir zu unferem Sdiff kamen, muften wir dasjelbe
verlajffen und in feinen Stellvertreter, den Dampfer ,Maat-
jupker” einjteigen, der uns nacdy ,Soerabaja” bringen fjollte.
Am 20. Auguit lief unjer Sdjiff im Hafen , Batavia” ein, von
wo aus wir all unfern Lejern freundliche Griige Jchicken!

(Schiuf folgt.)
S

Eure Bnadengabe [ei Raritas fite die Miffionen

Aufeuf desd Jefretdrs der Propagandofongregation Erzbifdiof
Celfo Coftantini jum Weltmiffionsfonntagy 1938

Bie Licbestdtigheit zugunjten der Mijjionen Rommt
mit Der Wiifjion jelbjt auf die Welt. Gut fiebenmal
lenkt der heilige Paulus in feinen Briefen Hery und
51Sinn der Gldubigen auf die Bediirfnifje der neuge-

oS SIgriindeten Kivden. Er gibt der RKaritasarbeit fiir
die Miffionen die {dhoinjten Namen. Er nennt jie ,Cure Gna-
Dengabe” (1. Kor. 16, 2) und ecine , Gott angenehme und wohl=
gefallige Opfergabe” (Phil. 4, 18). Am Sonntag, fo empfiehit
er Den Chriften von Korinth, lege ein jeder von euch auf die
Seite, was er fiir die WVijjionskaritas bejtimmt hat.

Cs nabt wieder, liebe Britder in Chrijtus, der qrofe Sonn-
tag, Der Dazu Dient, auf der gangen Wdelt die Glaubigen jum
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®ebet anguregen und die Gabe fiir die werdende RKirdje unter
pen nod) drijftusiremden Vilkern Fu erbitten. Die Bediirinifje
der Ratholijdyen Mifjionen jind ungeheuer grof. Sie wadyfen
im Berhdltniffe su den Mijjionsgewinnen. So muf aud) eure
tatige Liebe wadhjen. Es gilt, den BVerkiindern des Evangeliums
pas Brot zu reidjen und ibhre vielgejtaltigen Werke aufredit=
guerbalten. Bereits zdhlt man in der gangen weiten Welt
14239 auslandijdhe und 6973 einheimijche Diiffionspriejter.
15977 junge Dienjchen bereiten fich auf den Priejterberufj in
pen Mijfionsldndern vor. Auslandijdye und einbeimijcdye Laien=
briider werden 10035 gezdblt. 55349 Sdweftern find in Dder
Apojtolatsarbeit tdtig. Die 3ahl der Katechiften und Lehrer ijt
gar auf 163430 gejtiegen.

Das bedeutet aljop ein Heer von 266025 WMannern und
Frauen, die im Dienjte der Verkiindigung des Glaubens an
vorderjter Front jtehen und oft in Ddiejer Arbeit ihr Leben
opfern. Um Ddiejes $Heer dyrijtlicher Liebe gruppiert fidh eine
gewaltige weitverbreitete Organifation von Werken aller Art,
von Rirdjen, Kapellen, Univerfitdten, Scdhulen, $Hojpitdlern,
Armenapotheken, Ausjdgigenheimen, Druckereien, Jeitungen
uj. Dieje Streiter Chrifti ftrecken die Hiande nad) eud), ihren
Glaubensgenojjen, aus. Sie hoffen, daf ihre Bitte nidht un-
erhirt verDallt, daf der Weltmijjionsjonntag ihnen die Mittel
aum Leben und zur Arbeit bietet, dafy diefer FTag den Seqen
Gottes auf ihr Wirken bherabzieht. Es bedeutet fiir die 2in-
aelnen ein Rleines Opfer, ein Sdyerflein zu geben. Werden aber
die Rleinen Gaben aller Katholiken zujammengetan, jo kommt
eine grofe Summe heraus. Itiemand darf beim WAppell fehlen.

Sn diefer 3ufammenarbeit von MViillionen von RKatholiken
bejteht dDas Gebeimmis des Criolges. Die Erfabrungen friiherer
Sabhre bejtdtigen diefe Fejtitellung. Und ich ergreife gerne diefe
Gelegenheit, um im amen aller MWiijjionare dem Ratholijdyen
Bolk, jeinen Bijdyofen, Priejtern und Latenapojteln fiir ihre
unermiidliche . Wrbeit im Dienfte der Mifjions-Licbestdtigheit
3u danken.

Am Dittelpunkt der Mijjionsarbeit in Rom gehen tagtdg-
lid)y Bijdofe und Diiffionare ein und aus, die von ihren Ar-
beitsfeldern jpredjen und Hilfe erbitten. SJeh verjichere eudy:
man fithlt einen Stid) im Herzen, wenn man fidh gezwungen
Jieht, diefen hodygefinnten Vidnnern die Hilfe 3u verjagen.

Sn mandjen Jeilen Jndiens, Ufrikas und Chimas jdhldgt
jet die Stunde Oottes. Ganze Majjen wenden {ich an die
Mifjionare. Aber jie miifien ja erjt unterrichtet werden. MPian
mufy ibnen Priejter, Katedhiften und Sdywejtern jdyicken. Dazu
braucht man aber viele NMittel. Ein Bijdyof in Ehina, der fein
Bikariat vom Kriege verbeert fieht, jdreibt mir: ,Es klingt
unglaublid), wenn man hiort, wie erbarmlid) die Speifen find,
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die dDiefe Armiten bier effen. Man glaubt aud) kaum, wie hart
und drmlich) das Leben ift, das meine Priejter fithren. Biele
von thnen e'fen nur Hirfe und Durra mit einfacdhen Gemiifen.”
Derjelbe Bifchof mufte fein kleines Seminar {dhlieBen, weil er
kein Brot mcijl Datte, um die Seminariften ju verpflegen. Die
Kivdpe ift ein myjtifder Ceib. Wenn ein Glied [eidet oder fich
freut, empfinden alle anderen Glieder mit.

Die Neudyriften der Miiffionen, die unter Heiden leben, ver-
fteben jebr wohl diefe Vilidt jolibarijher BVerbunbenheit mit
pen Mifjionaren. Der Bijdhof des gequilten Kanton jdyreibt
mir: ,3d) iiberjende dieje Rleine RKollekte fiir das Werk Der
Glaubensverbreitung. Jd) betrachte es als eine Sadje von
hodhjter Widhtigkeit, das Werk in unjeren Miffionen zu er-
vichten. Um bejjeren Crfolg 3u erziclen, habe ich die Sdyweftern
beauftragt, jeinen 3mweck zu erkidren, die Leute mit feiner Or-
ganijation vertraut ju maden und e¢s in allen Chrijtengemein=
den einzufithren.” So Dbreitet fich jehst allentl)nlhen in Den
“JJhiiimwn Das Werk der ()Iaubcmuelhmtunq und das Werk
vom heiligen Apojtel Petrus fiir den einheimijden Klerus aus.
Sc‘mmann weif}, mit wieviel geiftlihen Gnaden die Pdpjte
pie papjtlichen Werke der Mifjionsfiirjorge bereidjert haben.
Unjer Sjeiltg_cr Bater Pius XI., der der Mifjionstdtigkeit
einen niegejehenen Aufjdymoung gab, empjing im verflofjenen
April den Generalrat der Pdapitlihen Vifjionswerke. Er jprad
mit hodyjter Anerkennung iiber die geleiftete Arbeit und jegnete
alle Mitarbeiter im Difjionshilfswerk. Er zeigte aber audh
tiefes Mitleiden mit den ungeheueren Mienjdhenmafien, die von
per chriftlichen Botjdaft nod) unberiihrt {ind. Uns aber [ud er
ein, unjeren Cifer und unfere Liebe zu verdoppeln. Seine An=
jprache fchlofp er mit dDen Worten: ,Nil actum si quid agen-
dum. — DBieles wurde geleiftet, aber nocd) viel mehr bleibt
zu fun iibrig.

-

MWie [idy ein verftodter Heide
durdy dyriftlidie Grofpmut iiberzeugen lich

Auf der Injel Sanjibar wird bejonders das Sdulwejen dburd
pas reidhentfaltete Sektemmwejen febr becintradytigh. Das madyte
jidy befonders bei unjerer Sdule in Vimwana-Kombo fehr be-
merkbar. Plan jagte jich von vornberein, daf hier nidits Biel-
verjpredjendes geleijtet werden kann, wenn nicd)t Gott felbit
eingreift. ®ang in der Ndbe lag eine hodhanglikanijde Sdyule,
Die einen uns fehr abgeneigten und feindlid)y gefinnten itbrer
batte, Der die Leute gegen uns aufheste.

23, jo erzdblte uns eine unferer Lehrerinnen, ,zweifelte
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jebt an dem WAufkommen diejer Sdule. Die hodyanglikanijdye
Sdyule bejteht fhon jebr lange und hatte auj die Leute diejer
Umgebung groBen Cinfluf, und andererjeits mwar durch das
$Hegen das Borurteil gegen uns jdyon fief in die Herzen ein-
gepflanzt worden. Pianch ein Anfanger unferer Schule wurde
uns weniger durch den Lebrer felbjt, als durch jeine SHelfers-
helfer abwendig gemadyt. Die Sdhwievigkeiten warven jehr grof
und nahmen immer mebhr itberhand, was aud)y nacd) und nad
unjern jdwarzen Lehrer gang entmutigte. Als id) meine 3u-
fludht 3u einem unjerer bochwiirdigen Vatres nabhm, wupte
auch diefer keinen Ausweq 3u {chaffen, er meinte, dem Sekten=
wefen jtehen wir nod) vorerft madytlos gegendiber. Leften
Endes kam mir Der retfende, wenn aud) gleid) wenig Aus-
jicht gebende Gedanke, mit dem Gegner jelbjt einmal u ver-
bhandeln.  Sch fete die freundlichite Diiene auf, um ihm meine
friedliche Abjicht zu deuten, dennody erjitterte er gemwaltig, als
er mid) auf jein Haus ujdreiten jah. Er ermwartete wobhl, dap
ich ibn redyt ausjdyimpfen werde, id) hingegen blieb freundlich,
bis er jidy allmablidy von feinem Sdyrecken erholt hatte. Jadd
und nach hielt id) ihm alles recht fchonend vor und bat ihn be-
jonders, doc) mwenigjtens vor denm Leuten nidyt mebr jo iiber
unjere Religion u jpotten. I fand es ratjam, ihm duvdh die
Fat zu beweijen, daf wir nie, wie er, gegen AUndersglaubige
handelten. Jm Anfang des Krieges waren namlid) viele von
jeinem Stamm (Bondei) nabe bei Milingano, im Dorogoro-
KRamp und mehrere davon waren im SHojpital, bejchdftigt;
diefen Ronnte i) mandyes Troftwort jagen und manden Dienit
erweifen, da id) das Opital dreimal wodyentlich bejudhte, um
die Sterbenden zu taufen. Ja, jein Staunen wud)s nod) mebe,
als ich ihm erzablte, vaf id)y ihren fchwarzen Priejter Petro
im Morogoro=-Ramp befuchte und tréjtete. Fajt weinend er-
widerte er mir: 9O, er ift mein gqrofter Freund — wie wird
er ich freuen, wenn id) ihm dies berichte, Denn er ijt jest aud)
feit einem Sabr bier.® Nun war mein Lehrer wie umge-
wandelt; er konnte mir nicdht genug verjprechen und beteuern,
Dafy er von jegt an ganz anders uns gegeniiber handeln mwollte,
nicht mehr wie ein Feind, jondern als edler und bhilfsbereiter
Greund. Er will uns Helfen, daf recht viele Denfchen den
bejonders bier in Sanfibar fo verkannten und verjdymibten
$eiland kennen und [ieben [ermen midyten, und jo von Dder
teuflijchen Lehre des Jjlams verjdhont blieben. Sum Sdhluf
bat er mich) nod), dafy iy ihn Dod) jedesmal, wenn id) nad
dort komume, Dejucdjen midhte.

Nun ift ,Gott jei Dank” feit diefer 3eit eine auffallende
Wendung in diefer Schule eingetreten. Die Katechumenenzabhl
jteigt mehr und mebhr, die Leute werden immer utraulidyer,
und bejonders Chrijten der anglikanijchen Sekte jtaunen, ihren
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Cehrer - jo umgewandelt zu fehen. Sa, nod) mehr: er fteht
unferm Lehrer mit feinen Erfahrungen auf dem Schulgebiete
oft ur Seite.

Wieder ift aus einem Saulus ein Paulus geworden. Voge
thm Gott noch die Gnade um Ubertritt in unjere BHeilige
Rirche {chenken!

45

Fur Konigin des Sriedens

£in Geer der Engel umfdytuebet didy,
Du madtigfte aller Srouen!
{0as Ou befiehlft, vollziehen fie
Und toiinfdyen; Sidy immer 3u [dauen.
€in Winf von dir genigt fiic fie,
Ju fithlen Ser Gottlofen Wuf,
Auf dein Geheip verfolgen fie
Die wiitende, Hollifdye Brut.
Gebiete, o Sriedensfonigin,
Jeig Oeine Madyt, o Hereldyerin!

JFerftor’ und seenidite Ser Gottlofen Plan
Und Jende Sein Rriegsheer ins Feld!
Befdytime Ser Bofen Hodymiitigen Waln,
Gib Sriele Ser zitternfen $Welt!
Den Mutlofen [dyenfe cin miitterlidy Wort,
Den Reanfen gib Geilung und Trolt,
Den Jrrenden Jei du ein fidjerer Hort,
Den Sallenden Stige und Teoft!

Gebiete, o Sriedensfonigin,

Jeig Seine Madit, o Herefdherin!

Erhore; o Mutter, Sie betende Sdjor,

Die fueinend und reuetioll flefht,

Die findlidy [icdh twendet zu Seinem Altar,
Eehor’ Seiner Rinder Gebet!

Du lieheft Sen Frieden, du HalJeft Sen Meid,
Du bift die lauterfte Giite!

1 Mutter, Su voller Barmberzigleit,

Dor Biinde und Unredyt uns hiite !
BGebiete, o Friedensfonigin

Jeig Oeine Miadyt, o Here[dyerin! Gk
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Enurtnqn-murquts, IJnrtug Dnsﬂitil’a, mai 1938
(Photo: Wechin)

Don meinen apoftolifdyen Freuden und Leiden

Don Sdymw. i1, Avdjanpela, Lourenco-iliargues

ﬁ{mqelinglinq'“

.,5)191 Colégio CGuropeu! Wer da?”

CFrau 9. 91, i) modte mit Sdhwefter Jllt[)anqe a fpredhen!”

» 3¢ bin es ielbit'“

» Ady, Schwejter, wann haben Sie 3eit? Sch mufy Ihnen un-
bedingt etwas jagen!”

,Die Schule iyt um 4 Uhr aus, kommen Sie um 1y nach 41"

,Out! — Jtadhher!”

Sd) madyte noch jehnell eine gute Meinung, denn unjere Jeit
ijt jebr in Anjprud) genommen, und ich dadyte: ,Da wird der
Sobn wobhl wieder nidht gut lernen.” Punkt 14 nad) 4 mar die
gute Frau 9. an der Pforte. — Ja, was war denn mit Dder
jonjt jo ftillen Dame gejdjehen? Sie war ja gang aus dem
$Hidusdyen und mwdre mir beinahe um den Hals qemllen was
bei Den fo_lebhajten Portugiefen leicht mig lich if

»Odywefter, mein DVlann will beidyten!”

» Wirklid) Emd}tm? Ober jagt er nur fo?"

W Jtein, es it kein 3mweifel, er lf’f feit entjchlofjen, jeBt jeine
Religion als Katholik auszuiiben.” Der Herr war 42 Jahre
alt, getauft, Rivdhlidy getraut, Hatte aber nod) nie gebeichtet,
hnmmnmgtert und war aud) nicht gefirmt. PDein Hery jubelte,
meine Augen ftrahlten; joll diefe Seele fiir Gott gewonnen
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werden?! Die Frau felbjt hatte ich vor einigen Sabren ge-
wonnen und jie auf die heiligen Sakramente vorbereitet. AUls
jie nad) der erften heiligen Kommunion fo gliiklid)y war, hatte
ich ibr fehr ans SHer gelegt, ihren Mann, der jonjt ein mujter=
hafter Gatte war, und ihre vier Kinder dem lieben Gott redht
innig zu empfeblen. Es war bereits jo weit, daf die Kinber
jchon Die Deiligen Sakramente empfangen durften, und er jelbit
ging am Sonutag ofter in die heilige Mejfe. JMun erfdhien er
mif jeiner Frau, und aus den Fragen, die er an mich jtellte,
mwar u erjehen, daf er es mit der Borbereitung ernjt nahm. Er
wollte Reinen Unter{dyied wijdjen grofen und Rleinen Siinden
madjen! Er wollte alles beidten, alles! — Unfere Kommuni=
tat nabm innigen Anteil an der Freude jeiner erjten Heiligen
Beichte und Kommunion. Nady der Feier Ram er mit Der
gangen Familie, um fidh zu bedanken. €r war fo von Hergen
gliicklich und jagte, dafp er alles gebeichtet und keine Siinde
mehr auf der Seele habe. JIn ukunft wolle er jeden Monat
su den beiligen Sakramenten gehen. Bald fing er an, widyent-
lich u Rommunizieren, und jeBt empfdangt er den $Heiland fait
taglich. Der liebe Gott nimmt ihn arg in die Kreugesidule;
aber er bhat es erfafyt, ®ott aus gangem Herzen 3u lieben. Es
gibt Seelen, die tragen ein RKreuy, das uns erdriicken wiirde;
au Denen man nur mit jtiller Vewunderung aufjdhauen kann!
$Herr . ift eine von diejen. Er ift der erjte Herr, an defjen Be=
Rehrung ich mitwirken durfte.

Es nabten die grofen Ferien, in Denen wir die RKinder an=
derer Schulen auf den Empfang der heiligen Sakramente vor-
bereiten. Werden wohl viele Kinder kommen?  Wenn man
den groften Feil der Ferien einem frommen 3weck opfert, ift
¢s klar, daB man moglichjt viel fiir den lieben Gott heraus-
fdhlagen mochte. Wohl wurde in der Kirdhe bekanntgemadyt,
pafy in Den Ferien Religionsuntervidht erteilt werde; aber Ddieje
Propagaada ift fiir eine jolde Grofjtadt viel zu wenig, denn
jene, die es nitig hatten, horten nidits von der Einladung, weil
weder jie nod) thre Eltern in die Kirde gehen. Da heipt es
eben beten, opfern und Kinder fudyen, fid) mandymal verddt=
lidy anjehen oder gar auslachen lajien, wie es eben Rommt.
Die einen jagen einem bdirekt ins Gejid)t: ,Iao quern.” —
(S will nicht.) Dann jdleicht bitteres Weh in meine Seele
denn i) frage midy), ob der Heiland nod) einmal anklopfen wird.
Der Herr ijt voriibergegangen, man wollte ihn nidht fehen.

Dem erften Unterricht fabh i) mit Spannung und viel BVer-
trauen entgegen, denn wenn unjere jeelencifrigen Witjdyweitern
ihr Gebet zugefagt haben, dann habe idh) grofe Hoffnung! Und
es ging gut. Als Gebilfin hatte ich unfere portugiefijdje Lel=
rerin. 3ur Pfarrei gehort eine neue, jehr groge und jchone
Sdyule flir eingeborene Knaben, Ddiefe erbat id) mir fiir meine
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jegigen Unterridhtszwecke. Da gab es Cuft, Lidht und meine
fleiBigen Kinbder, hundert, hundertzehn bis hundertzmwanzig! Gu-
ropder, Snder und ein oder zwei Jtegerdhen! Wer bhatte das
geglaubt! — sie gerne bitte id) unjere eifrige Katechetin,
Sdywejter Iherejilla, herbeigemiinjcht, weldpe in Mariannbill
gur Crljolung war.

Doy nun Furiick zur leften Borbereitung! Ofter und objter
fjand jich) ein Gymnafiajt ein und befonders gqrog mwar meine
Freude, als jid) ein Ungetaujter einjtellte; dafiir gab’s audh
wieder Enttdujdungen. Ctwa 14 Tage vor dem grofen Feji
der erjten Deiligen KRommunion trat ploglich. eine fleiRige
Sdyiilerin des Lyzeums zuriick; ihr Pilegevater Hhatte ihr die
Crlaubnis entzogen. 3wei ungetaujte Gejchmifter, ein Knabe
von 10 und ein Mdddyen von 11 Jabhren. Dagegen meldetent
Jid) in Den leften Tagen nod) eine Reihe Kinder, die ohne
Borbereitung sugelafjfen werden wollten. Sonjt war aber die
3eit der Vorbereitung eine 3eit der aufrichtigiten Freuden.

Bor zwei Jabren, als i) bei eimer bejferen, ploglich ver-
armten Familie wegen BVerjorgung mit wdrmeren Kleidungs-
jtiicken in Berlegenheit war, Jhrieb ich an ein biefiges be-
deutendes Gejdydft um alle moglidgen Sadjen. Es war mein
erjter Bettelbrief! Nad) einigen Tagen kam ein groges Paket
mit den feinften Sadjen an: Mdntel, Anzlige, KRleider, Hembd-
dpen, dem Alter der Kinder entfpredhend, und Stoff. Sugieid)
erhielt ich die Grlaubnis, ju Weihnadjten eines jeden Jabres
ein Gejudy) fiir die Wrmen einreichen zu diirfen. So bradte
das Chrijtkinddyen allerlei fiir alle Armen in jeder Altersitufe.
Bieles, befonders Spielfachen und andere Kleinigkeiten wollie
id) als Preife gebraudpen. MVieine lieben treuen Mitfdywejtern
Dalfen mir die Puppen ankleiden und andere RKRleinigkeiten
Mittlerweile war es Mitte Januar gemorden, der Tag der
erften feiligen Rommunion war da; fiiv viele der jdhinjte des
Lebens. Da eine ,Mifja campa” (Feldmejje) fiir den nddyjten
Tag angefagt wurde, jo wurden wir in der BVorbereitung etwas
gejtort, jo dafy i) dem Dorgen mit Bangen entgegeniah. Plog-
lid) aber traf ein feiner Regen ein, der die , Milja campa” un-
mioglich machte.

Jede Crjtkommunionfeier hat fiir mich etwas unjagbar G-
greifendes, aber aud) etiwas Wehmiitiges, weil mid) der Ge-
Danke beherridhte: ob Ddie Rinder treu bleiben, und id) bete
Dringend: ,$err, erbalte fie in Deiner Gnade, und laffe fie
lieber Deute ober in Diefen Zagen fjterben, als dafy fie aus-
geldjdht werden aus dem Buche des Lebens.” Am nddyiten
Diorgen empfingen die meiften Kinder den lieben $Heiland nody
einmal.

Oft wunderte id) midy iiber die groferen Sungens vom Ly-
geum, wie jie jich fo einfad) am Katedyismus beteiligten, die
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Fragen wie die andern beantworteten und alles mitmadten. Es
ift Reine Kleinigkeit, junge Leute in miglidjt kurzer 3eit auf
die heiligen Sakramente vorzubereiten.

Am Dontag morgen war Ddie Preisverteilung in unjerer
Sdule. €Es jtellten jid) nidht nur ebhrliche Gewinner, jondern
auch Unberufene ein in der Hoffnung, daf etwas flir jie ab-
fallen wiirde. Es waren Ddrei=—ovierjdhrige Knirpje, und da
konnte man doc) nicht jo an thnen voriibergehen. Kaum war
pie Verteilung vorbei, da kam ein grofer Sunge und jagte:

Rommunionfinfer in Lourenco-flacqued, Portug. Of-2AUfrifa, Januar 1938
(Photo: Ardyiv)

W Ad), Sdywejter, taujdhen Sie mir dod) diefen Shlips fiir einen
NRofenkranz ein!” Leider konnte i) ihm nidht helfen, denn idh
hatte unter all den Sadyen nur wei bis drei Rofenkrdnze.
Jum Sdlup nod) ein 3eidhen der Anhanglichkeit der Kinder
an thre Lehrerin. — Wie id) jdon ermdbhnt, mufte unjere
Schwejter Therefilla aus Gejundheitsriikiidyten nach) Mariann=
hill zur Crholung. Als jie wieder guriickkam, iiberveidhten ibhr
die Eingebotrenen, denen jie Katedyeje erteilt hatte, ein feines,
{auberlich gejchriebenes Briefdhen, deffen Jnbalt lautete:
,@cchrte und ehrwiirdige Sdywejter Iherefilla! Es ge-
siemt jich an erjter Stelle, 31 danken im amen der Chrijten
im allgemeinen; jowie bejonders der Katedhismusidiiler Joao,
Sulip, Dtungoni und Luij Diana, welde S[hnen Ddieje ge=
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rechte und wofhlverdiente Ehrenbejeugung bereitet Haben. —
Da die 3eit Rurg war, als wir hiorten, daf Sie, geehrie Schwe-
jter, wegen Krankbeit abreijten, Ronnten wir nidht Rommen, uns
von  Shnen, ehrwiirdige Schwejter, vor Jhrer Abreife 3u ver-
abjchieden. Jm Jtamen aller Chrijten wiinjden wir Shnen,
geehrte Schwejter, ein gutss Leben und daf Sie glitcklid) auy
Shrem Pojten, den afrikanifdien Glaubigen Katechefe zu er-
teilen, fortfabren modyten!”

Courenco Plarques, den 30. Juni 1938.

Sdyiifer der Katechefe der Pfarrei
von Lourenco Marques.”

-

Allerlei aus der Miffion

€s ift nidts jo fein gejponnen, es
Rommt Ddoch ans CLidht der Sonne.”

Biejes Opridywort bewabrheitet fid)y nidht nur im
X Cand der Weifen, jondern auch unter der Sonne
| Afrikas. — Wdbrend eines Schuljemeiters kam
ein Junge in unfere Miffionsidule Citeaur. Da
LTS pie Sdhulgeiee nod) nidyt fo ftreng verpflichteten,
wurde ihm Ddie Aufnahme gewdhrt. Ein Miijjionar faht an
erjter Otelle die Rettung einer Seele, die ihm Gott Fujdyickt,
ing Auge; es kojtet oft viel, jemand abjuweifen, fei es aus
Dangel an Raum, Nahrung oder aus einem andern triftigen
Grunbe.

Das oben erwihnte Biirfdychen bekam einen BVlag unter den
andern Sdyiilern und jafy in der Reihe der Anfdanger, obmwohl er
{hon eines reiferen Alters mwar. Ein paar Wodjen, und er
fithlte fich au Saufe, bekam Luft gum Lernen; Denn um nidt
gang gur SKlaffe der Ungebildeten zu gehbren und [leichter
durchs Leben 3zu kommen, befonders im Verkehr mit Dden
Weifen, jtrebt mandjer Sunge danad), jid) wenigjtens einige
Kenntniffe zu ermwerben durd)y Criermuing des Scdyreibens und
Lefens der 3ulufpradye und Rurzen Umgangsformen der eng-
lijdhen Sprache. INidyt jo jehnell denkt er an jeine Bekehrung.
Crit durd) die tdglichen Religionsunterrichte fingt es bei ihm
an 3u tagen, dap es aud) ein feelijdyes Leben gibt, und dap
er auBer dem Jrdifchen etwas Hibheres anjtreben joll.

,Cines FTages nun, wdbhrend der Unterridytsitunden, wurde
ih", fo berichtet die Mijfionarin jelbjt das Grlebnis, ,aus dem
Sdyulzimmer gerufen, und zu meinem Critaunen jtanden drei
jtimmige Didnner, Poliziften, vor mir mit der Frage, ob
nicht ein Knabe hier fei mit Namen — wir wollen ihn , Holo-
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bolo" nennen —. Auf meine Bejahung mwurde mir ermidert,
dap Jie gejchickt jeien, den Knaben vor das Geridht 3u bringen.
MWiein Eritaunen wud)s, 3u hioren, wie jo ein junges Biirjdydhen
fchon foldhe Zaten [iefern Ronnte, die ihm Judthausjtrafen
nadhziehen. Sn der Fat, er war ein Sdhelm, ein Dieb, der bei
einem Weien Sadyen und Geld entwendet hatte. Die Polizei
wollte, um ihrer Beute ficher u jein, in das Klafjenzimmer
eindringen, id) jedod) wehrte ab mit der Bemerkung, die Sadye
erjt Dem Dier rvejidierenden Miffionar Fu berichten. 3mwei der
DVidnner, die befonders {harf thres Amtes walteten, beobad)-
teten Den RKnaben vorfichtig, damit er ihnen nidyt entwijdye.
Sie bewadyten Schule und Umgebung, wahrend der dritte mit
mir zum Pater Dijjionar ging. Aber in unferm Holoholo, der
durc) die Tiirjpalte die WVidnmer erRanmte, vegte jich die Ge-
wijfensangjt, und er entfloh dutd)y das Fenjter, jprang bdie
Mauer hinab, und wie vom Wind getragen nahm er den Weg
au dem nabegelegenen Ronvent, und 3war in die Ddunklen
Kellerrdume. Der Polizijt, der jeinen usflug gejehen Datte,
eilte im Alarm binter dem Ausreifer Her, natiirlich nur bis
aum Kellereingang; denn bier mwar der Sunge gut geborgen.
Der durch) den Ldrm aufgefdyreckte Mifjionar eilte berbed,
ftieg hinab in das dunkle Crdgefchof und fand hier in Der
binterjten Ecke unter einem Lijch den Fliihtling. Jur auf die
ernjtejten  Aufforderungen des Mifjionars kam Dder Knabe
pitternd und Dbebend aus feinem Berjtek, jich inmmer und
inmmer wieder mit dem heiligen Kreuzzeichen bezeichnend. Aber
es Dalf Reine Bitte und keine Cntjdyuldigung, feine Crlojung
jollte erjt nacy BVollendung der Bufe und Strafe erfolgen, die
ihm von Der weltlichen Autoritdt Ddiktiert wurde. Sofort
urden ihm Ddie cifernen Sdellen angelegt. IMod) immer ge-
penke idy jeiner legten Worte: ,Wie, drei WVidnner find er-
forderlicy, um jich eines jdhwadyen, wehrliojen Knaben zu be-
mddytigen?” 3Id) fab ihn bereitwillig jeinen Begleitern folgen,
und wir wollen hoffen, dap ihm bdiejer Fall mit der darauf=
folgenden Bupe im OStrajajyl zur Bejjerung feines Lebens
verholfen bhat.

£erne der bojen JNatur jdon in der Jugendzeit entjagen!
Lerne den Weg der Gebote Gottes wandeln, {o wird Ddie
Reinheit des Herzens und der Friede dein irdijdher Cobhn jein!!!

4
Jum Yberdenten

Wir miijfen uns jelbjt achten, denn wir {ind Gottes Ehen-
bild, ®ottes Wobltat, Gottes Eigentum, Gottes Ehre.

Wer jich nicht jelbjt beberricht, den beherrjdhen andere.
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MWas Jgnaz miv erzabit

Ein NMpate aus Of-Afeifa. (Don Idyiw, M. Rofeling.)

hoefter, bajt du fjhon gehort, wie es mir und
meiner Sdhywejter Luzial erging, als wir nody kleine
Kinder waren?“ fragte mid) der etwa 63jdhrige
Jgnay Shengena. — ,Itein, Jgnaz, das weify id
nidht und konnte e¢s auch) nicht wiffen, denn damals
wufpte id) nod) nichts von Afrika." — |, Jtun dann, jo will id
dir einen Teil evzablen, das iibrige an den folgenden Sonntagen.

Wiein Bater war reid). Er Dhatte viel Bieh und mehrere
Frauen. Jd) muBte gewdbhnlid) das Bieh biiten, und um mir
Die 3eit u vertreiben, kletterte ich gern auf hohe Bdaume und
wiegte midh) in den Ajten. WDeine Schwefter Kokiambo bradyte
mir von 3eit ju 3eit etwas 3u efjen. Sonit judte i) miv Siif-
kartoffeln, madyte ein Feuer und legte fie Hinein, und wenn
jie gebraten waren, liefy i) fie mir gut jehmecken.

Dod) eines Abends, als id) das Bieh nach Haufje trieb, hirte
i) von mweitem einen grofen Ldrm und ein Gewimmer- im
Hauje meines Vaters. Eridroken trieb i) das Bieh in Ddie
Umgdunung und lief jo jchnell ich Ronnte, um zu erfabren, was
das bedeute. Aber, 0 Sdredken! Da jafen Viann an Dann
mit Bujdymeffern und Speeren, Bogen und Pheilen, und idy
verjtand {ofort, mwas Ddas Dbedeutete. Ghtivas weiter entfernt
jagen Frauen mit ihren Kindern und jammerten und weinten.
Dazwijdien fapen einige alte Minner und Frauen und fangen
ihr Srauerlied, indem fie immer wiederholten:

Lon unten komuen die Wataita und wollen uns bejtellen.

Bon oben kommen die Wadhagga und wollen uns berauben.

Jtun lakt uns ziehen und uns wehren.

O, wie mag ¢s uns ergehen.’

Obwoll ich nod) Rlein war, konnte i) doch aus diejen Ge-
danken ferausfinden, um was es jich handelte. Jdy ging in die
Ndhe meines BVaters, der mir aber durd) eine Handbewequng
gang entichieden zu verjtehen gab, dafy id)y mich jofort ju ent:
fernen habe.

Jlun ging id) in den Kraal meiner Mutter, um zu fehen, ob
meine Schwefter Kokiambo da jei. Sa, da faf fie in einer Eke,
sufammengekauert und weinte, weil fie glaubte, ich jei von den
SFeinden jchon gejtohlen. Als fie mid) fah, freute jie jid), 30q
mich) ndher an jidh) und gab mir Maisbrei. Dein Hunger war
grofy, und jo fing ich denn an, zu effen. Vieine Schwefter Horte
nidht auj au weinen und 3u jommern: ,O bleibe du wenigitens
su Haufe, wer wird mic) bejchiigen, wenn du fortgehjt?* Jdy
verjicherte thr, daf fie keine Angit su haben braudyt. Miemand
wiirde ju uns finden, und jollte es jemand wagen, ju kommen,
1 Cuzia hief vor der Taufe , Kokiambo®,
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fo wiirde id) jo viel Steine den Berg hinuntermwerfen, dafy alle
fliehen wiirden.

Dlnu[;en war immer nod) Beratung iiber die BVerteidigung
unjeres Stammes. [y Horte, wie mein Bater iagte ILTE:
Wapare weiden nidht! Kommen die Wataita von der Steppe
nad) oben, jo Fwingen wir fic mit unjeren Pieilen gur 3[11&]r
KRommen die Wadjagga iiber die Berge, jo haben wir unjere
%pmc und Q:rmd}meﬁu Alle ftimmten ein mit einem Eang-'u
€ — — ¢ — ¢l

Jonaog
(Photo: Ardyin)

Otun trat ein 3auberer in die ':'Reilyan und band einem jeden
eine Art Amulett um den Hals, als 3eidjen des Schufes und
Sieqes. Daraufhin jagte mein %atet mit lauter Stimme:
3hr, Frauen, bringt Ejjen bher, damit mwir uns jtarken und
unfere Ledertafdhen mit Vorrat Fitllen! NMun brachten Ddie
Frauen Maisbrei, Bananen, Mild), Bier, und einige bhatten
jdhon unterdejfen Hiihner gekocht.

Die Krieger afjen und fiillten ihre ZTajchen. Dann, wie auf
Kommando ftanden alle auf, und jeder erteilte an feine Su-
tiickbleibenden nod) Befehle. Diein BVater jagte 3u mir: ,Du,
Shengena, biitejt mein Bieh, gibjt auf alles adyt, und Kokiam-
bo, dbeine Sdywejter, wird dir das Ejjen bringen.’” Bei Ddiefen
Worten fiihlte ich mich gang Dann und antwortete: ,Ja, Bater,
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alles will i) jo bejdhiien, und du follft an allem 3umwadys
finden, wenn du juriihkommit.' — Da ftimmte ein Krieger ein
Rriegslied an, wobei er mwiederholte:

Ber hinuntergeht, kdmpft gegen die Wataita!

Wer hinaufgebt, kampft gegen die Wadyagga!

Auf! lafgt uns 3iehen und unfer BVolk bejdhiigen!

Bei diefen Worten teilten fid) die RKrieger in zwei grofe
Gruppen und gogen in den Kampf; einige die Berge hinunter
gegen die YVataita und die anderen die Berge binauf, um Dden
Angriff der Wad)agga zu vereiteln. (Hier dient zur Erldute-
rung Ddiefes Aufjages, daf der Aufftand wirklid) jtattfand um
das Sahr 1884. Die Wataita ‘wurden von den Wamaifai ihrer
Biehherden beraubt, und weil fie gegen diefes kriegerifhe und
jtarke Bolk nidhts vermodyten, fo befchloffen fie, die Wapare
gu berauben. Diefe Hatten auf ihren bhohen Bergen immer
Wadhtpojten aufgejtellt, befonders bei Nacht. Als fie nun im
Dunkeln die Feuer in der Steppe jabhen, wuften fie fofort,
was es bedeute. Die Wadjagga am RKilimandjaro bekriegten
die armen Wapare bfter und beraubten fie nicht nur ithrer
$Habe, jondern oft fogar ihrer Kinder, die fie als Sklaven ver-
Rauften. Daber das Singen: Die Wataita kRommen von unten,
die Wadyagga Rommen von oben. ...)

LItUn war es bei uns traurig. Die armen Frauen fitvchteten
jidy jehr und bitteten ihre Rinder, damit fie ihnen nidt ge-
raubt wiirden; denn weldje Diutter bangt nidht um ihr Kind?
Sch trieb das Vieh wie gewidhnlich in die Berge, und Kokiambo
bradyte mir taglich das Cifen. Wenn fie kam, jefte fie jich zu
mir, weinte und klagte: ,Ad), wo mag unjer Bater jein! Wer-
pen uns nun die Wataita ftehlen? O, idh) fitrdhte mid) fo jehr!
Die erjten Jage troftete und berubigte ich fie, und nady und
nad) gewodhnten wir uns an unjer Leid.

Nach einiger Jeit Ram ein Bote mit der Nadyridht, dafy die
Wataita abgegogen Jeien und daf aud) die Wad)agga nicht mehr
i feben wdren. Das war ein gquter Trojt fiir die gedngjtigten
Diiitter und filr uns Kinder. Aber die Krieger blieben auf
ibrem Pojten.

Die jchlauen Wataita gingen auseinander, als fie merkten,
paf Die Wapare Wadje bielten, und verteilten fidh in kleine
Gruppen, um ungefehen durd) die Shludten ans Jiel 3u
kommen. Wir Kinder glaubten uns in Sidjerheit und aunfer
jeder Gefahr aufj dieje giinjtige Macdhyridht hin. Wir fingen wie-
per an, lujtig zu fpielen; ich Rletterte wieder auf den Biumen
erum, vertrieb einen oder mebhrere Uffen, die Jich jdharenmweife
port aufhielten. Dann juchte i) Raubvdgel ju fangen, um fie
als Lockipeife filr die Sdjlangen aufzujtellen, denen idy damn
pen Garaus madhte; mit all dem war bald alle Angjt vergejfen.

(Sortieung folgt.)
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$infere Becftorbenen Mitfchmweftern it 1937 bis

Sdywejter Wi. Snyncletia, Alvina Apojtel, geboren am 10. Moo, 1878 3u
Cebdjdyit, Sdylefien; geftorben bden 23. Dktober 1937 in Yiariann-
hill, Siibafrika,

Sdywefter M. Syncletia verbrachte volle 38 Jahre im feiligen Or-
densjtand, Cin frohes Gofteskind von AUnfang an, blieb jie es aud) in
jpdateren Jahren. Jhre gefdhickten Hiinde arbeifeten filr den Altarjfdymuck;
filtt unfern $Herrn im Sakrament war ihr keine Miithe und Sorge 3u
grop. Lroh ihres bliihenden Uusiehens hatte die gute Scywejter viele
Rirperliche Sdymergen zu ertragen. Da Rklopfte der Brdutigam an und
mabnte jeine Braut leife, i) aufs lete Stiindlein gefaft zu halten.
Woblvorbereitet ging fie unter dem Gebet ihrer Mitjdywejtern fanft
und rubig hiniiber in bie ewige $Heimat.

Sdywefter MVi. Corbiniana, Thereje Reicdhelt, geboren 7. Dhiober 1866 in
Cidyau, Schlefien; gejtorben 6. JMovember 1937 in Sropo, Siidafrika.
Rafjdh und unermartet holte der liebe Gott unjere Sdymwejter ECorbi-

niana. lber 40 Jabre arbeitete fie in der IMifjion als Gartenfdymweiter.

Sulelt verjagte ihre Kraft und es ftellte fich heraus, daf fie an einem

Bein Knodyenfraf hatte. Das Bein mufte abgenommen werden, Was

auch gefthalh. Die Kranke batte jedod) eine Vorabhnung ibres naben

Todes. Jn voller Gottergebenbheit jagte jic: ,3Id) wiinfdye und verlange

nidhts anderes, als dbafy Gottes Wille an mir gejdjehe. Will er, daf id

gefund mwerde, dann ift es redyt; will er, daf idy jterbe, jo fjterbe id)

gerne!” So ging jie nad) verhialtnismdBig Rurzer Leidensjeit Dindiber

ins Defjere Jenjeits.

Schwefter M. Kunigunde, Helene Schabel, geboren 16. Jtovember 1861
in Salach, Wiirttemberg; geftorben 18. Vlovember 1937 in Sropo,
Sitbajrika.

Fajt volle 50 Jahre wirkte diefe trene Schmwejter in der Miifjion wnter
pem Wabhlfpruch: ,Iichts der Dienjdjen wegen, fondern alles einzig
aus Liebe 3u Gott!" Grofe AUniprudisiojigheit, rbeitiambeit, Pflicht-
treue und Liebe zum Gebet zeidhneten dieje Scdymwefter Defonders aus,
Sm Leiden war jie ein Vtujter der Geduld. Als ihre Krdfte fozufagen
etfdhopft maren, bradhte man fie ins Sanatorium nad)y Sropo. Dott
glaubte man bei ihrer AUnkunft, dafy ihr lestes Stimdchen ganz nabe
fei. Die lepten fed)s Jahre war fie fait ganglich erblindet und konnte nur
noch gang wenig horen. Sie mufte nod) viele Leiden ertragen, bis ein
Blutftury ihrem Leben ein Eude machte. Der Priefter und die IMit-
jchwejtern beteten an ihrem Sterbelager, mwihrend die Sterbende immer
Stofgebete fliijterte. _

Sdywelter Vi. Wunibalda, NVlargareta Urbanska, geboren 10. Juni 1857
in Kornatobo, Oftpreufen, Eintritt 15. Sanuar 1891; geftorben 19.
Jlovember 1937 in Centokow, Siidafrika.
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QNach 47jdabriger Tdtigkeit rief der Herr feine Dienerin aus dem
irdifdyen Weinberg zu jich. Sie war den armen Waifen eine treube-
forgte, kluge und umfichtige Mutter, die jugleich iiber einen groBen
Sdjaly von Kenntniffen verfiigte. Sie konnte andern nicht nur ratend,
jondern audy unterhaltend zur Seite fjtehen. In ihren [efiten Lebense
jabren fdyickte ihr der liebe Gott durd) Entziehung des Augenlichtes ein
nicht unbedeutendes Rreus; aber jie lief den IMut nicht finken und
pflegte dejto mebr das innere Leben in Gott. Biele Jahre hatte die gute
Sdywejter aufj der Station Centokow jugebracht, und jie winjdte aud
an ihrem Wirkungsort ju fterben, weldye Bitte der liebe Gott ihr aud
gemibrte.

Sdywefter M. Dominika, Pauline Strzalla, geboren 10. Sentember 1861
in Knurow, Oberfdlefien, gejtorben 23. NMovember 1937 in Maria-
Ratichif, Siibafrika,

Die Berjtorbene mwar eine unferer erften Pionierinuen; volle 49
Sahre bradyte jie auf der Miifionsitation DMaria=-NRatjdhit -zu. Viehr als
40 Jabre betreute jie den umfangreichen Objtgarten, ben jie mit cigemer
Hand anlegte, $Hier arbeitete fie unermiidlich trof ihres Alters bis 14
Xage vor ihrem Tobe. 3hr Ajthmaleiden ndtigte jie, Tage und Niddte
nur auj dem Liegejeffel zuzubringen. Oft wiederholte fie, daf jie fid
auj den Augenblick freue, da jie Gott jum erjten Male fdhauen Ddiirfe.

Sdywejter D, Gertrudis, DBrigitta Sack, geboren 6. Viry 1857 3u
Piomberg, RHId. Eintritt 15. Oktober 1890; geftorben 13. Sanuar
1938 in Centokomw.

Sie bewabrte ein Rindlidyes Gemiit bis ju threm ZTode. Im Jnnern
Des Haujes bejdyiftigt, jorgte fie mit qroBer Liebe fiir ihre Mitidywe-
jtern, Sie war aud) mehrere Jahre Oberin in Clairvaur, und es war
thr Reine Miiihe und Anjtrengung 3u groh, um allen alles ju werden. —
Sn aller Stille iibte fie cin Leben des Apojtolates und des Opfers, das
wabrhaft jtaunenswert war. JeBt wird fie ihre Madjtenliebe durdy ibre
Fiirbitte beim Allerhbchiten ausiiben.

Sdmwefter M. Bonoja, Clementine Huber, geboren 20. November 1867
g AUltenhdfen, Baden. Eintritt 6. Movember 1896, gejtorben 19, Fe-
bruar 1938 in Sropo, Siibafrika,

Sie verbradite nur wenige Jabhre in Mariannhill und Ram dann als
Krankenjdywefter auf die Station Lourdes. Hier gab jie 38 Jahre bin-
purd)y das DVeijpiel einer rubigen, jtill arbeitenden Drdensidjwejter, die
jidy reftlos fiir thre KRranken aufgeopfert hat. Dabei war jie ein edhtes
Darienkind und eine grofe BVerehrerin des bheiligen Jofef, dem fie
thre Kranken und CSterbenden immer aufs dringendite empfohlen bat.
Ptit Redyt konnte der Priejter an ihrem Grabe jagen: ,Sdywefter Bo-
noja ftarb als Opfer ihres Berufes." Stets war jie bemiiht, in ihrem
Krankendienjte den JArmiten der Urmen Hilfe zu bringem, wo jie nur
Ronnte; und wenn es galt, eine unfterbliche Seele dem Feufel abju=
tingen, wat ihr Cifer doppelt grof. ITren war fie in Freud und Leid
auf der Seite des gottlichen ieijters gewandelt, bis bdie himmlijche
Mutter jie heimgeholt hat in das Land der Seligen.

Sdywefter M. Marimiliana, Maria Stedersberger, geboren 31. Januar
1891 zu Tinjing, Bayern. Eintritt 1. Oktober 1915; gqejtorben 6.
Niirg 1938 im Diutterhaus Heilig Blut.

Dieje fjtille Opferfecle arbeitete befdyeiden und anjpruchsios auf
eutopitidhen Filialen, bis ihr [dyweres Wjthmaleiden jie ins Diutter-
haus ins Krankengimmer rief. Die grofe Utemnot und der brenmende Durit,
weldye ihre bejonderen Leidensanteile waren, jebrten jie gani aus; aber
nic vernahm man einen Laut der Klage, jomdern immer hatte fie nod
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ein ftilles Lddyeln auf den Lippen. — Uls es mit ihr jum Sterben Ram,
war fie nod) bei vollem Bewuftiein, als das Kommunionglocklein er-
tonte. Jhre AUugen ftrahlten nody cinmal bell auf, als an ihrem Sterbe-
bett nodh einmal das Gebet: ,Sungfran, Dutter Gottes mein. .." ihrem
Wunjche gemdf verrichtet wurde. Bei den Worten: , Waria, hilf mir in
den Himmel binauf”, haudyte fjie ihre fdhone Seele aus. — Iad) dem
Fobe fand man ein Dankbriefhen an Diutter Oberin und die Wit
jhwejtern. Der Schluf bdiefer berrlihen Worte ift: ,Deine Freude,
meine Sehnjudyt, den dreieinigen Gott bald zu fcyauen, ift unbefchreiblic
grofi! Komm, Herr [efu, komm!"

Sdyefter M. Quinting, Hildegard Karah, geboren 14. Oktober 1893
au Miikultjdiig, Schlefien. Cintritt 6. I{ovember 1917; geftorben 30,
Nidry 1938 in Pabderborn.

Sie mwat eine frohe und jdaffensfreudige Iatur, und es war ihr jehr
jdhwer, fidh mit dem Srankenzimmer vertraut zu machen. BViele Jabhre
bindurd) hatte fie in deutfhen Filialen den Dienft der Pforinerin ver-
fehen. Durd) ibr freundliches und ftets bheiteres Wefen war fie fehr be-
liebt. 3n ibrer [eten jdhyweren Srankbheit wollte jie nidyt, baf eine
Sdymejter ihretwegen die Jladytrube opfere. AUm 29. Miir; jebte wieder
eine furcdhtbare AUtemnot ecin, die bis zum nddyiten ZTage anbielt, bis
abends um 9.30 Ubr der Tod fie von ibren {dyweren Leiden erlojte.

Sdywefter WM. Eosma, Franziska Ujdyenbrenner, geboren 28, Upril 1876
3u 3immering, Dberpfalz. Eintritt 4. September 1896; gejtorben 25.
April 1938 in Mariannbhill.

Sie war auf verjdhiedenen Stationen tdtig und verbradyte die leften
14 Jabre bei den eingeborenen Sdywvejtern in Afjifi, mwo jie Dbei bder
Griindbung Ddiejer neuen Genoffenidhafli von Eingeborenen viele und
{dhmwere Opfer bradyte. Sie war aber wegen ihres goldenen Humors all-
gemein beliebt bei Ghriften und $Heiden, bei den Eingeborenen und beim
auswirtigen Bolk. Dazu war ihre grofe Diildtdtigkeit iiberall bekannt,
fo bafy fie fich durdy ihre Herzensgiite ein bleibendes Denkmal gefest hat
in Afjiji und Umgebung. Ende des Jahres 1937 mupte fie fidy einer ge-
fiabrlichen Operation unterziehen, die jehr gqut verlief. Vtad)y wenigen
Dionaten jtellte jidy jedody ein bojer Hujten ein, dem jie am 25, April
sum Opfer fiel. Sn Rindlicher Crgebung in Gottes. heiligen Willen gab
jie unter Ddem Gebete Ddes Priefters und der Miitjdywejtern ihren
Geift auf.

Schwefter DVi. Hilga, AUnna Kerber, geboren 22. Augujt 1913 3u Alzenau,

Bapern. Eintritt 30. Augujt 1931; geftorben 29, Upril 1938.

Diefe junge Blume, die der $Heiland jidy geholt, trat jhon mit 18
Sabren in Jleuenbeken ein, erlernte dbann die feinen $Hanbdarbeiten, bis
fie Das Cramen ablegen konnte. Jlad) vollendeter Lehrzeit und Furiick-
gelegtem Poftulat wurde fie am 1. Februor 1937 ecingeRleidef. Bald
nachher mupte fie fich in drzliche Behandlung begeben. Der Jujtand
wurde immer bedenkliher, und am 26. Upril 1938 legte fie auj dem
RKrankenbette mit voller Ergebung in Gottes heiligen Willen die heiligen
Geliibde ab und mwurde gleidhyzeitiq mit den heiligen Sterbefakramenten
verjehen. Sdon nacdy drei Tagen kam Dder lebe $Heiland feine junge
Braut zu holen,

Sdywejter M. Brigitta, Karoline Vermwick, geboren 12. Dezember 1856
au Boblingen in Baben. Eintritt 22. Oktober 1887; geftorben 2. Miai
1938 in Sropo, Siidafrika.

Sie gehorte nodh u den Pionierinnen unjerer Genoffenichajt in Siid-
afrika, it 14 mutigen Jungfrauen jelte jie am 22. Dktober 1887 zum
erften Nale den Fuf auf afrikanifden Voden. Miit Liebe und Dpjer-
willigkeit ftand fjie den Kranken bei und verftand es, durd) giitige
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Lroftworte und geeignete MViedizinen das Los ibrer Patienten zu er-
leichtern. Als 1923 bei Sropo das Sanatorium fiir kranke und abgear-
beitete Sdymejtern erridytet wurbe, betdtigte fie da ihren Beruf als echte
Krankenfdywejter, bis fie felbjt ans Sdymerzenslager gefeffelt wurbe.
Betend und leidend fdjaute fie dem Tode mit Vertrauen auf ibren
SHeiland ins Auge.

Sdywefter M. Edomunda, Maria Freuendorfer, geboten 27. Sanuar 1865
ju_Mitterfeld, Bayern. Eintritt 26. Juli 1888; gejtorben 20. Miai
1938 in Sropo, i
In Reidhenau erfiillte jie ihre PBilichten als treuforgende Hausmutter

voll und gans. Spiter wurde fie nod) auf andere Stationen verfelt unbd
hatte das Gliick, am Sterbebett unferes hodyjeligen Vaters Stifter 3u
knien. Segensreid) wie ihr Wirken in der Miffion war audy ihr Leben
in Der jtillen Krankengelle. Wer Schivejter Gdmunda einen Befuch abjtattete,
fiihlte fich von ihr angezogen und bdurfte etwas von ibrer Liebe, ihrem
inneren SFrieden und ihrem froben, kRindlichen Geijt aus der Sranken-
gelle mit jid) nehmen. Widge diefe liebe Seele uns nun eine Fiirjpredyerin
jein im SHimmel!

Sdywefter M. Fidelis, Jofepha Roos, geboren 4. September 1868 zu
Denkingen, Wiirttemberg. Gintritt 13. Sanuar 1897; gejtorben 14,
Suli 1938 3u Mariannhill.

Jiad) langem Siedtum fdhlummerte jic am Wbend des 14, Suli uner-
martet, aber wobhl vorbereitet ins andere Leben biniiber. An ihrem
Fodestage wobhnte fie nod) bder heiligen Meffe bei und empfing die
heilige Sommunion. Kury nad) dem Frithjtiick befiel fie ecine [eichte
Ohnmadt. Der Arzt fah keine Gefahr, und die licbe Kranke jelbjt wat
liber Tag fehr heiter. Um 5.30 Ubhr abends gab fie ftill, fo bdaf die um
das Bett Knienden es kaum bemerkten, ihre Seele in die Hinde ihres
Sdydpfers auriick. Miemand hatte untertags geahnt, daf am anderen
Morgen bereits das Requiem gefungen wiirde.

Sdjwefter M. Ehriffeta, SJojefina Hogeland, geboren 18, Pidry 1889 zu
Roermond, Holland, Eintritt 8. Oktober 1912: geftorben 22, Suli
1938 im Putterhaus $Heilig Blut.

Die liebe BVerjtorbene hatte iy vor lingeren Jahren durd) einen Un-
gliiksfall ein fdyweres SKopfleiden 3ugesogen, das fith mit Dder 3Seit
tmmer mebr veridylimmerte. Ganj unverhofit holte der gbttliche Brauti-
gam feine [iebe Braut zu jid). Gerade an ihrem Fodestag fiihlte fie fich
febr wobl, madyte untertags dem $Heiland einen kleinen Befud) und ging
in den Garten hinaus. €s war ihr lekter Gang, denn da wollte Gott
fie 3u jidh in die Cmwigkeit rufen. Sie bekam nod) die [efste Dheilige
Oluna im Sreien; wir diirfen aber mit Redyt hoffen, baf fie in Unbe-
tradyt ihrer vielen, langen Leidensiabhre ein DHerrlidhes Rubepligchen im
Himmel gefunden hat.

Sdywejter M. Cmerentiana, Sophie Wittenauer, geboren 17. Miai 1853
gu Moosbady in BVaden. Cintritt 28. Dezember 1888: geftorben 29,
Suli 1938 in Sropo.

Sie war eine ausgezeichnete Krankenfdymefter und allgemein beliebt.
Jidht wenige verdanken ihrer bhilfsbereiten Opferwilligkeit ihr Leben.
Mandyen Patienten, die von den Arzten bereits aufgegeben waren, dat-
unter aud) Curopder, Jind unter ihren $Hinden nody genefen, Als bdas
Alter feine Redhte verlangte, wurde jie nach Sropo ins Sanatorium ver-
feBt, im Jabre 1924. Aber aud) da war fie immer Zum MWohle des
Juachiten tditig. Crft adyt Tage vor ihrem Tode fuchte fie das Kranken-
bett auj und [lift fehr fdywer. Nad) Empfang Dder heiligen Sterbe-
fakramente rief der Sd)dpfer fie ins beflere Senfeits DHiniiber.
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Sdpwejter M. Cicilia, Diaria Sei, geboren 4. Februar 1862 zu Crlen-
bad) in Bayern. Cintritt 7. OKtober 1886; gejtorben 7. uguft 1938
im Plutterhaus Heilig Blut.

Mutter Cicilia arbeitete 22 Jahre in der Mifjion, wurde 1907 3ur
Generalvikarin gewihlt, weldjem Pojten fie 12 SJahre in treuer Pilidyt-
erfilllung vorjtand. Anfangs 1908 trat fie die Reife ins Dutterhaus an.
. Nach abgelaufener Amtszeit wurbe jie Hausoberin in Boisheim, RHb,
Die lehte fed)s Sabhre ihres Lebens bradyte fie groftenteils auf bdem
Krankenbett ju. Solange jic) ihre Hiande bewegen konnten, verriditete
fie aud) da noch kleine Dienjte. Jhr ganges Leben war Arbeit und Ge-
bet, Am Sonntag, dem 7. Augujt, ibrem Sterbetage, betete jie morgens
nody ,,...und gib mid) gang ju eigen dir!” Nad) dem Mittageffen jepte
fdhon Der Todeskampf ein. Abends vor dem AUngelusliuten haudyte jie
ihre Seele aus. Am 8. Dezember diefes Jahres jollte jie ihr goldenes
ProfeRjubildum feiern, worauf fie jich jehr freute. Der liebe Gott wollte
ibr die Freude madyen, dasfelbe im Himmel ju feiern. Aus Pietdt wurde
fie im Sarge mit Goldblumen gejdymiickt,

-

Die Freuden der armen Seelen

Dom feiligen §ranz ton Sales

Die Betradhtung des Feafeuers jollte uns nicht blof Furcht, jondern
aud) Troft einfldfen. CEs ift wabhr, das Fegfeuer ift jo jdymerzlich, dak
keine Pein in der Welt mit demfelben in Vergleih kommen kann, in-

Dejjen ijt es Doch) aud) gewif, dbaB auf bdiefer Erde keine 3ufriedenbeit

kann gefunden werden, die mit jemer, weldye die Seelen im Fegfeuer

innerlid) empfinden, verglidhen werden konnte; denn:

1. Gie {ind in einer Deftindigen Wereiniqung mit Gott.

2. ©ie unferwerfen fic) vollkommen dem Willen Gottes, ihr Wille ijt
verwandelt in den gottlidyen; jie kRinnen nidyts anbderes wiinjdyen
und vetlangen, als was Gott will, fo daf, wenn ihnen der Himmel
offenjtiinde, fie gleihwohl fid)y eher in ihren WUbgrund verfenken
wiirden, als -dap fie mit den ihnen nod) anbaftenden Viakeln vor
den reinjten Augen Gottes erfdjeinen wollfen.

3. Shre Reinigung gefdyieht mit threm Willen und aus Liebe, weil es
pem llerhichiten jo gefdllt.

4. Sie wollen eben bdeswegen fo lange in Dem Reinigungsorte ver-
harren, als es Gottes Wille ift.

5. Sie find auperftand, eine Siinde mehr 3u begebhen, jie find ohne
Reiz sur Ungeduld obder 3u irgendeiner andern Unvollkommenbheit,

6. Sie licben Gott {iber alles, mehr als fid) jelbjt, mit einer voll=
kommenen, reinen, gang uneigenmniifigen Liebe.

7. Sie empfangen groBen Irojt von den heiligen Engeln.

8. Gie Jind ibrer ewigen Seligkeit verfidhert, und ihre Hoffnung ijt jo
bejdyaffen, dafp fie nie getdujcht mwerden Ranmn.

9. Sjt auch die Bitterkeit threr Sdhymergen jo beftig als fie will, jie ge-
nieen doy babel den hodyjten Frieden.

10. Wenn der Reinigungsort in AUnjehung der Schmerzen eine Urt von
$Holle ijt, fo ift er awd ein Paradies wegen der Siifigkeit, welde
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purd) die Liebe in ihre $Hergen ausgegoffen ift: denn die Liche ift
jtirker als der Tod und mdidytiger als die Hille.

Wenn es jid) aber, jdyreibt der heilige Frang von Sales weiter, mit
bem Fegfeuer fo verhilt, modite etwa jemand jagen, warum foll man
jich dann der leidenden Seelen erbarmen und ibnen hilfreich beifpringen?
Die Urjache ift, weil fie bei allen ihren Vorteilen entiefliche Qualen
leiden und unjers Mitleidens wohl wiirdig find. Mebjtdem find fie, fo-
lange fie fich im Fegfeuer befinden, von der Serrlichkeit des Himmels
ausgejd)loffen. Beide Urfachen follen uns bewegen, ihnen die jehnelljte
Dilfe gu leiften, und bdies kann gefdyehen purch unjer Gebet, Faften,
Almofen, durd) alle Gattungen der gquten Werke, vorziiglid) durd) das
heilige Miefopfer.

3
Herzlidhes ,Bergelt’s Gott!”

allen unjeren Abonnenten und Beforderern fiir die pitnktlidye Eingahlung
pes Beitrages. €s jei allen hier an bdiefer Stelle ein herzlidyes ,Gott
lohbn es Jhnen” gefagt mit dem BVerfprechen, dafy wir Shnen taglich
in unferm und der Kinder Gebete den Segen des Roftharen Blutes zu=
wenden wollen.

Dollfommene AblAfJe

fiir die Mitglieder ver Crabruderjhaft vom Roftbaren Biut: 1. Am Fejt
Ullerheiligen. 2. Allerjeelentag oder auch innerhalb der Oktav desfelben.
Goldkorn fiir die Miitglieder der Crabruderjdyaft:

€in cingiger Tropfen Blutes, vom Sobue vergojfen, bhitte geniiat,
den 3orn des Vaters ju bejianftigen. ,MWas aber der Geredhtigheit ge-
niigte’, jagt ber bheilige Chryjojtomus, ,bas geniigte Der Liebe nidyt!
Jejus gab all jein Blut bis zum leften Tropfen.”

Gebetserfiorung

Dem gottlichen $Herzen Jeju, der licben Rojenkrangkinigin und bder
heiligen Ehcreiiq vom Kinde Jefu, innigen Dank fiir Erhorung einer
Bitte und fiir die Crhaltung einer quten Stelle. Berdffentlichung war
verfprochen, K. €. aus .

Dank der lieben Mutter Gottes und dem heiligen Jofef fiir Gebets-
ethorung in widtiger Angelegenheit. Sr. 3., Berlin.

Dem heiligen Sudas IThadddus Dank fiir Erhirung in einem befon-
deren nliegen. M. H, O.

Das Totenglodlein

kiindet allen unferen Ubonnenten und AUbonnentinnen den Fod freuer
Diifjionsfreunde: Frau Sohanna SJakoby aus Saarlautern 2; Serr
Johann Rau, Saatlautern; Frau KRommerzienvat Mltmann aus Alt-
otting. Auperdem [dutet das Totenglklein einem jugendlichen Sterben.
Unjere liebe, kleine Beforderin Anni Mener aus $Holz hat ihren Flug
gum $Himmel genommen. Trof ihrem jugendlichen Ulter jprac) fie, von
Diut und Cifer bejeelt, dafy, wenn fie erjt grof jein wird, jie Mifjionarin
werden wollte. Gott hat fidher biefen guten Willen fiir die Tat ange-
nommen, Friih vollendet hat fie viele Sahre erreicht!

Gedenket all unferer lieben Verftorbenen in curen Gebeten, die armen
Seelen jind die dankbarjten Vergelter!!!
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fle. 12

Caritasbliiten

Dezember

1938

Mutter, Eebhre bei mir gin!

Still ift die HNadt! -

dwef miide Wandeer fudyen Raft
Und flebhn vor Bethlems Toren, -
Maria trdgt die fiife Laft,

Rls fllutter auserboren.
+00 ift ein Beim!?

fur Stunden nod -~ und FJefus Pommt ~

Wobin Bann id) Jhn legen!?

Jft niemand, der in diefer Madt
Uns bilfreidy Fommt entgegen?
Sanft Jofef Elopft vergebens an
Bei Reidhen und bei Armen;
Man fabet ibn vaub und lieblos an
Obn’ Mitleid und Erbarmen.

Die ganjze Stadt bat Eeinen Plas
§iir Den, dem fie 3u eigen -

flur draufien ift cin Balter Stall -
Wer wird den Weg uns zeigen?”

Sie finden ihn, den rauben Ort,
Wo Odys und €fel wobnen -
+Bier foll das fleifhgewordne Wort
dur €rde niederBommen? ~”

@ fMutter, Fehre bei miv ecin,

Jdy modyte didhy empfangen!

@ laf mein Berz dir Beimftatt fein
Und fille mein Veclangen!

@ WMutter, Pehre bei mir cin,

Jn meines Herzens Mitte!

Bring mir dein fiifes Fefulein!
€Erhdre meine Bitte! m. 8.

“
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Allen licben Lefern und Leferinnen unferer Caritasbliiten
totinfdjen wir ein vedjt frofes gnadenreidyes Weinadyisfeft!
flage Ser Engel, Ser Sen SrieSen verfiindete,

Jeine [dhiiende Hand itber ifre Samilie, fiber
ifre Tatigleit und iiber 8ns gange teure Vaterland Halten! Dap
fier fleine §riedensfonig im Stalle zu Bethlehem alle und alles
[egnen moge ! Die Redaftion.
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Difitationsreife '
unferer Wiiedigen Mutter Generaloberin
(Sdlup) Don Mutter M1, Tertulo

um [egten Viale eilen unfere Griife iiber den weiten Ogean
S einigen Wochen Hhoffen wir, jo Goit 1will, nad mehr als
115jdbriger  Abmefenheit, wieder auf europdijchem Boden
su jein. — Am 24. Auguijt begriifpten wir unjere erjten =
difchen Mifjionspionierinnen. Gegen 7 Uhr morgens [ief umjer Siff
in den Safen von Soerabaja ein. Wir entdeckten eine weie Gejtalt,
¢s war die Schwejter Oberin von Soemenep. Der hodhro. SHerr Pajtor
pon Soemenep war auc) amwefend und jorgte in uvorkommender
Weife fiir alles otige. Bei den Urfulinen wurden wir mit groger
Ciebe aufgenommen, um an Seele und Leib gejtirkt die Reije jort-
feten zu konnen. Cin Sdiff, weldes den Berkehr von Java mit Na-
doera regelf, bradhte uns in 20 Minuten auf diefe Snfel. Jad) einer
pierjtiindigen Autofahrt erveichten wir Soemenep, das Heim unjerer
Sdhywejtern.

Die Freude des Wieberfehens war jo grop, dap fie es kaum fafjen
konnten, Bir taufehten uns iiber alles das aus, was eine Neugriin-
dung mit fidy bringt, und Ronnten. ihnen mande praktijhe Winke
geben durch die Crjahrungen, die wir in Afrika gemacht batten. Das
Ribfterchen unferer jungen Schroejtern ift gemietet. Sie haben fid) aber
qut eingelebt in diejem fonnigen Land wnd find voll Des Geeleneifers.
Mogen diefe iinf Schwejtern den Preis unjerer Erlbjung, der aus Den
fiinf Quellen der Wunden Jeju flof, in Iadoera fruchtbar madyen
Romnen,

Merkviirdigerveife waren es auch gerade fiinf Sungfrauen, Ddie
der liebe Gotf als erfte Pionierinnen unjerer Genofjenichajt im Jabre
1885 Derief.

Goemenep ift ein Rleines Stidtchen am Bitlichen Ende der Sajel
Padoera und wird vom DVieere umfpiilt, roeshald wir auch unjerer
erjten. tiederlafjung den Namen ,Stella Maris” geben wollen. Das
Arbeitsteld unjerer Schwejtern ijt grop’ 141 Kmder kommen -zur
Sthule. Biele haben einen weiten Weg und kommen mit dem Fahr-
rad oder einem Rleinen Subriwerk. Wie wir bereits in Der September=
Quummer erwdbnten, jind die Kinder jehr anbinglich an die Scypvejlira
und haben ein tiefes religivfes Cmpfinden. Sie fragten eines Tages
bie Sewejter, ob denn nicht die Wiirdige Viutter den Tabernakel im
Sauskapelldyen aufjchliepen Ddiirfte.

Piabdoera ijt ungefahr halb fo qrof wie SHolland, hat aber nur einen
eingigen Ratholifchen Priejter und unjere fiinf Sdywejtern. Die Pfarr-
kirche, D.0. ein gemieteter Saal, ift */, Stunden von Soementp ent-
fernt.  Auj dem Wege dorthin jahen wir Herrliche Palmen und iip-
piges Griin. Allerfei Volk in den verjchiedeniten Trachten kam uns
entgegen. Frauen trugen eine Art Korbdeckel auj dem Kopje, in wel
dem Fleifdy, in Porbionen fertig gerichtet, lag und fich nody andere
Cobensmittel befanden. Vianner frugen an einer Stange iiber der
Sdyulter gu beiden Seiten groBe Biindel frijdyes Gras fiir ihre Kubh. —
Sier gibt es wandernde Kaufbuden. Die BVerkdufer waren von ver-
fthiedener $Hautfarbe; die einen (iefen eiligit dabin, die andern jajen
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giehen, eine Fufbekleidung anbatten.

In einem bretten Graben nabmen Menjehen und IJiere ein gemebn-
james Reinigungsbad. Dap der Somtag ein Rubetag ijt, weif der
Piadoerefe noc) nicht. s gibt dort nur auslindijche Katholiken:
Curopder, $Halbeuropder und Savaner, efwa 270 an der 3ahl. Alle

goei Monate jud)t der Hodywiirdige SHerr ‘Bajtor jie auf und feiert bei
ibnen das heilige MieBopfer. Dann miifjen die Schwejtern felbtver-
jtandlich auf den Gottesdienjt verzichtens

Unfere Tjweftern n Joemenep mit unferer Diirdigen Mutter Generaloberin
3 (Bhoso: Ardyin)

Wiihrend unferer Anroefenheit kam der hochiirdige Herr Prifekt von
Malang, 3u defjen Prifekiur auch Madoera gehdet, 3u einer notwen-
digen Bejprechung der neuen Mijfionsverhiltnifje. Se. Crzellens ftellte
uns in freundlicher Weife fein Auto gur Verfiigung, damit mwir die
Snjel und ihre Bevdlkerung niber Rennenlernen Rommben

Gebr interefiant war Die Salzgewinnung. An einer beftimmten
Stelle, wo das Mieermajjer jehr jalzhaltig ijt, wird das Wajjer auf

ein grofes Feld gepumpt, wo e¢s in der jtavken Tropenjonne ver- -

dunjtet.  Die juriickgeblicbene Salzlage wird auj Haufen gejchdpft, in
die Fabrik gebracht und gersinigt. Das gange Unternehmen ijt ftaat-
lich und Dat jehr grofen Abjash.

Wi folgten auch der Einladung des hochmwiirdigen $Herm Priifekten
in feine Priifektur Malang auf der Infel Fava und bejuchten die per=
jthicdenen Cehrorden, weldpe dort titig jind. Sn Soerabaja fanden it
licbevolle Aufnabme bei den Urjulinen und den Miffionsichmwejtern von
Stegl.  Sn jelbjtlofer Weife teilten fie uns all ibre Crjahrungen mit.
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Das 40jdhrige Regierungsjubildum unferer Konigin Wilhelmina
wurde in Soemenep fehr fejtlid) begangen. Nibhere Eingelheiten werden
Die Sddpeftern jelbjt bejchreiben und den Lefern mitteilen.

Der Regent von Soemenep, ein Eingeborener, (ud uns ein, fein
Heim u befichtigen und (e uns ur fejtgefegten Stunde mit feinem
Auto abholen. Bei der BVilla, einem alten, prachtvollen indijdhen Bau,
angeRommen, kam uns die Radenaya, fin unjerer Spradye , Gnibdige
Frau”, sur Begriifung entgegen. Sie fijt eine reiche Savanerin umd
frug pradytvolle, funkeinde Gefhmeide. Der Herr Regent war nody
durch andere Bejuche in Anjpruch genommen, kam aber, jobald er frei
war, zu uns. Seine Wobhnung it zum groBten Jeil eine offene, breite

% ')u!i;-'---._ “‘ a3 KA, < ¥
Ein Sdjattenplafden in Ser Steppe

Wiirbige Mutter Generaloberin, Mutter Ubaldn und Scyw. Felizitas (Photo: Ardyiv;

I
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und jehr gerdumige Sdulenballe. Der erite ITeil dient als Rats- und
Gerichtsjibungsraum, der jweite als gemiitlicher Empfangsjalon. Die
Dame bot uns eine kleime Cririfhung an. Der in der Nibhe weilenbe
Diener, ein Nadoerefe, kam mebr kriedhend als gehemd auf ihren Ruf
herbei. Kniend nahm er den uftrag feiner Hervin entgegen und iiber-
veichte in Derfelben Stellung das erfrijhende Getrink. — Der Regent
joroobl als jeine Gemablin beberrfchten die hollindijhe Spradye volt:
jtindig. Ber ihrem Ddemmdchiten Bejuch in Guropa wollen fie auch
unjer Nutterhaus bejuchen.

Opiter fiihrten jie uns durch die anderen Wohnrdume, die mit alten,
kojtbaren Ultertiimern ausgejtattet warven: Den Garten belebten ver-
jhiedene Bigel und Vogelchen in Kifigen, oder an zierlichen Kettchen,
oie an den Fiichen und an der Stange fejtgehalten urden. Radydem
wir alles bejichtigt hatten, [ieh er uns mit jeinem Wagen nady Haufe
bringen. Unterwegs jahen wir fajt bei jedem $auje einen oder mehrere
Bogelkdfige an einer fangen Stange befejtigt in der Luft feheben,
Jn- einem Dderfelben fist ein niedliches Taubchen, das, dem Uberglauben
per Leute entjprechend, Ungliick und Sterbefdlle ferne Hilt.
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Sn Soemenep war natiiclid)y dod) nicht unjeves Bileibens; wir wollten
heim! Der Abjchied war ja jehr jdywer. Unjere fiinf Schwejtern muften
alfein auf Ddiefem 1weiten Niiffionsgebiet in fremdem Land Furiick-
bleiben, wdhrend wir ur Heimat jteuerten. — Der hochwiirdige Herr
Pajtor begleitete uns um Scbiff. Ceider mupten wir erfabhren, day
wieder Rein Priejter an BVord wary Sedhs andere Schwejtern aus
Maastricht, in deven K(ofter in Batavia wir jo freundlidye Aufnahme
fanbden, teilten mit uns diefes Los.

Gn Singapore lief unfer Dampfer Sndvapoera an. Wir gingen
dovt nody Fur Kirche; aber der Priefter war auf AuBendienjt. Dan
machte uns auf ein KRarmeliterinnenklojter aufmerkjam. Ein dyine-
jijcher Priefter rveidhte uns dort dem Leib Des SHemrn. Das Kapellchen
ijt Rlein wund einfac). Sinter dem Gitter beten und opfern feine treuen
Braute fiir das groe Viiffionswerk, Das einfadye, jdhlichte Klofter
mit Jeinen raubhen Wdnden wnd FuBbiden rurde von fitalienijden
und frangdjijden KRarmeliterinnen gegriindet. Sie nehmen auch junge
Chinejinnen auf, die fie fiir das Ordensleben jdhulen. Pojtulantinnen
in langen, weiten, fhwargen $Hojen und ebenjo weiten Jackea be-
dienfen mit einer Laienfihroejter die Pforte. — Wir wollten nocdh der
NMutter Priorin unjern Dank fiir die Gajtireumdidhajt abitatten.
Bald erjchienen gwei ehrwiirdige Gejtalten in jdhwerem, braunem Or-
denskleid, fdywarg verjdhleiect, hinter dem OSprechgitter. ach cinem
herzlichen Abjchied von Diefer einfamen Buf- und OGebetsitatte eilten
mir unferm  Dampfer zu. Weldy ein Kontrajt!! $Hier oblefje,
Kongert, veich Dejete Zafel, Lurus m allen Eken und Enden! — Das
alles jedbod) jtorte uns nidyt; denn es war ja nur ein Ubergang Fur
$Heimat!

Sn Gabang komnten wir einer beiligen MWiejje Deiroohnen. Die Ut-
fulinen Ramen uns jchon entgegen und boten wieder ihre Hilfe in liebe-
voller Weife an. Bei der Abfahrt von Sabang fehte ein heftiger Sturm
ud Regen ein. Das Siff hatte fdhwer u kampfen mit den unge-
fHimen Wellen. Wegen zu grofer Hile verjuchten wir, das Kabinen-
fertfterchen 3u offnen, wurden aber gleich mit einer Welle iiberrajcht, und
hatten Ddafitr najje Kleider und Betten. Alles war jeckvank, und man
jehnte jidh) nach der Injel Ceplon, der ndadyjten Salteftelle. Dann fiihrt
uns unjer Weg noch durch das Rote Dieer, eine Eninnerung an den
Auszug aus Agypten, in das Land, wo dhe heilige Familic gelebl,
Auch den Berg Sinai werden wir 3u fehen bekommen und manche
bib(ijhe Crinnerung wird wachgenujen.

Wie tm Lraum ziehen nun all die Crlebniffe von diejer BVijitations-
veife an uns poriiber und die Sehnjudt nach der Heimat wackhit mit
jedem Fag; aber aud)y der Drang, dem lieben Gott filr den Sdhuf in
1o vielen Gefahren von SHerzen u danken.

Bemerkung aus dem PViutterhaus.

Qtun Jind die beiven (ieben Reifenden Dereits in unjerer Mitte. Die
Treude des Wiederfehens kann man nidyt mit Worten geben. LUnjere
Wiirdige Viutter Generaloberin war des Lobes voll iiber das Gebeibhen
bes Miiffionsmwerkes im Morden, Siiden und Wejten Afrikas, und wir
oiirfen auch fdhon jagen, in Jndien.

Dieje NReife, vorgejchrieben von der Rinchlichen Autoritdt der Pro-
paganda Fide in Rom, hat von den beiden Reifenden groBe, unge-
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Auf dem Weg 3ur Rivdje, Soemenep, Mndura
(Bhoto: Hrdyiv)

kRannte Opfer gefordert; aber iiberall bracdhten jie Freude, iibevall konn=
ten fie jid) dDavon iiberzeugen, was Dder ede Veruf einer NMifjions-
fhiejter, ihr Seeleneifer und ihre Pilichttreue mit Gottes Hilfe per-
mogen. Uberall wurden jie aber auch gebeten um neue, junge Krifte,
pamit kein Stilljtand in der Arbeit im Weinberg des Herrn eintrdte
Stillitand it Riikjchritt! Darum Dbitten wir den Hertn des Wein=
berges redht dinmig: , $err, jchicke Wrbeiter und rbeiterinmen, damit
Dein Reich ausgebreitet werde auf der gangen Welt und in allen
3onen der Crdel”

&

€in Gefud) um Sic Selig[predhung
eines indianifyen Maddyens

n den WVereinigten Staaten und in Kanada haben 5000 Jn=
Y dianer eine Sammlung Dder ecigenartigiten Gejuchsichriften,
J‘u‘_f;; die Der $Heilige Vater je gejehen hat, um ¢ine Seligiprechung
(G4 vorgenommen. — Sie haben ihre Gejuche in eidhenjpradye, in
primifiven Cettern und in den vielen Sprachen threr Rajje gefchrieben.
Alle bitten um die Seligipredhung der Kateri Tetawitha, der Lilie der
Wiohowks, die im [ahre 1680 gejtorben ijt.

KRateri (Katharina) fiibrte et heiliges Leben und wurde wegen
ibrer Frommigkeit von den 3auberern ihres Stammes verfolgt. Shr
Grab befindet jich an den Ufern von St. Lamwrence und ijt ein grofer
Wallfahrtsort geworden. Bei Berlihrung des Staubes auf ihrem Srabe
oder ihrer Kleidung jollen fehr viele $Heilungen und Gnaden erwirkt
worden jein. Jedes Jabr lajjen ihre Stammgenojjen eine heilige
Miejje u ibhrer Ehre lefen.

Sohn 3. Wynne S. J., der Bizepojtulator, und dejfen IMitarbeiter
batien febr groge Miihe beim Cinjammeln der Gefudje in der An-
gelegenbeit diejes indianifdjen Maddyens. Es komnte kein Formular Fur
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Untergeichnung rundgegeben werden; die Jndianer muften ibre eigenen

(| ‘ Bittfdyriften aufjtellen. CGinige gebrauchten Ddafiir  Ieichen, anbdere
frembartige Budjjtaben, auferdem murdben qud) verjdhiedene Sprachen i

gebraucht.  Jtun ijt Ddiefe Wufgabe vollendet. Jn Dden Bereinigten

Staaten haben 2774 und in Canada 2355 Jndianer das Gejuch unter-

geichet. Mandye Unterjdyriften bejtehen aus eimem RKreuz, anbdere aus
I. Singerabdriiken. Die OStdmme, weldhe zu den lUnterzeichnern ge-

{ i horen, find unter anderem: die Sioug, dic RKraaien, die Apachen,

die Chippewa, die Schwarsfiifler und die Plattkopfe. Ein Snbdianer
fchreibt an den SHeiligen Vater:
«&s tut mir jo eid, da wir gegen Deine erjten Miffiondre jo grau-

kTl jam gewefen jind. Sept ijt es anders... Es wiirde uns freuen, wenn

iEl Du gu uns jagen wiirdeft, dafy unfere Rleine Kateri Tekakwitha Fiir
gE| Al uns arme Siinder betet,”

1 Migr. Wagnogzi, der Auditor Dder apojtolijdyen Delegation in
Waijhington, wird dem $Heiligen BVater diefe Gefudye anbieten. Sie
lind in Pergament gewickelt und von den Jndianern in einer eichenen
Doje geborgen. Das Holz derfelben ijt von dem Baum, der in Wuries-
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! ville im Steat Jeuyork gemachien ift, als Kateri vor 282 Sahren
i dort geboren wurbe. (De Fijd.)
{

5

Advent

Habe bift Du ~ Gere!
0 Weisheit, ftromend aus des Hodften Mund,
O fomm und lefir uns wandeln Deine Pfade!
D Adonai; o Geil Sie Feele, franf und wund,
Und fidefe fie mit Deiner Gnade.
O Wurzel Jelle, aus Div [prieft das Reis Hersor,
€8 offunet ficy die Blume und bringt uns allen rieden,
D Davids Sdyliffel, offne uns das Tor,
Befreie alle, Sie terlaffen find Hienfeden
Und Bie [ich [ehnen nady Sem Gimmelslidt !
O Aufgang aus Ser 6 he, fomme, Gnadenfonne!
B leudite in 808 Hery, Sem ¢8 an Mut gebridt
$nd Bringe allen Mitben Deiner Gnade Wonne!
O Ronigaller Walfer, heip Ecfehnter, fomm!
Du cinigft; twas getrennt und bridhft Ser Simden Bande.
Dein Fepter will nur Frieen. ~ Komm, o Konig, fomm!
Ferreip dev Seinde Feffeln! Herr[djer aller Lande!
Emanuel, o fomm in unfer Hery Hinein!
© fomm und bring uns Deinen Fegen!
Zaf unfre Seelen Deine Wonne [ein
Hnd lenfe fie 3u Div auf ihren Lebenswegen.
Mabke bift Du, Gerr! m s




Was Jgnaz miv exzahlt

Ein Mpare aus OR-Afeifn. (Jon Sy, M. Rofelina.)
(Sortiegung)

da fiel mir ein, daf i) einen Streidy jpielen konnte, um Ko-
Riambo gu erjhrecken. Bald Dhatte i) alles ausgedacht und
jreute mid) auf den Spaf. 3 abnte aber nicht, pap mir
Aerawsy die bittere Wabhrheit begegnen wiirde. — Es war Mittags-
geit, in weldyer Kokiambo immer kam. S verkrody mid) hinter cinem
Straud), und als Kokiambo nur das Bieh allein fabh, rief jie laut
meinen Namen. Da jagte i) im Fliifterton: ,SHIL I, die Wataita
jind in der Ndhe! Da liep Kokiambo das Eijen fallen und fef nady
SHauje. Jd) fing an, iiber fie ju lacdyen und riej ihr 3u, bap iy fie
angefiihrt hitte. Bebend vor Angjt und Schrecken kam jie guriick und
jagte Rlopfenben $Herzens: |, Aber, Shengena, madye doch keine joldye
Dummbpeiten, was tifen wir, wenn die IMataita wirklid) kimen? —
A, baly, fagte id), ,du weifit dod), dafp Onkel jagte, fie feien in ihre
Berge guriick! Dieinft du, die werden jich getrauen ju Rommen, mwenn
unjere Leute Wadye halten?” — Do) mein Mutwille war noch nicht
gu Ende, und i) neckte weiter. ,$Hor mal, Kokiambo, wenn du mit
den Mais nidyt beffer kodyit und nicht mehr Samii (Butterfett) hin-
eintujt, dann liegt mir wenig daran, ob did) die Wataita ftehlen ober
nicht!" Kokiambo jagte in zitterndem Zon: ,Aber, Shengena, fprich
dod) nidyt o, idy firchte mich?

Jun fing i) an zu effen, und es jdymeckte mir qut. Kokiambo
ihrak bet jedem Kleinen Gerdujh) zufammen, wnd es tat mir leid, fie
jo in Seyrecken verfest zu haben. Um jie 3u berubigen, jagte ich 3u ihr:
»2Beil du jo toridte Angjt hait, jo warte hier, ih fjteige auf Den
bohen Baum und dann kanm id) weit und breit fehen und Ddir be-
ftimmt fagen, daf niemand in der Nahe ijt. Gejagt, getan! Fn meinem
Ubermut Rlefterte i) auf den Gipfel eines hohen BVawmes und rief
io laut i) Romnte: €& — ¢ — ¢ — ibr Wataita, geborene $Hajen-
fiie, gefdhlagene Wildkaken, Dleibt uns vom Leibel! Dal — ras
war das? RKokiambo rief: ,Shengena, kRomm (chnell, aber jchnell!’
Dann horte iy fie weinen. 3 fehaute hinunter, und, — o Schyrecken —
vier gang fremde Midnner jeften fich ftilljchroeigend unter den Baum,
auj dem ich war, und ein fiinfter Hielt KRokiambo fejt und fagte:
,2AWenn du einen Laut tujt, fo erjteche ich dich auf der Stelle’, und dabei
geigte ev ibr ein fcharfes Meffer. Sie zitterte und bebte, und ich
kletterte, fo rajd) idy konnte, vom Baum Herab, obne einen Gedanken
fajfen 3u Ronnen. Als idy unten ankam, traf mich dasfelbe Los wie
meine Sdywejter. I mufte iy belfen, alles Bieh meines Baters
Jiill und behende in Die Steppe hinuntersutreiben. Sch wufte mur Fu
gut, dafy es Dbei dem leijejten Widerjtand meinetjeits um das Leben
von uns beiden gejchehen war, So folgten wir wie im Traum und
mupten nicht, mwas mit uns gejdhehen wiirde. Das jollte uns bald
Rlar werden; denn wir wurden fmmer weifer und weiter getrieben bis
in die JNadyt hinein; dann rajteten wir, aber jchlafen Ronnten mwir nidht,
Beim Dorgengrauen wurden wir wieder aujgetrieben, und der neue
Marjd) beganm. Cndlich kamen wir 3u grofen Lagern, o SHunberte
von  Kriegsmdnnern verjammelt waren und gablreiche Wiehherden
jtanden. — Sy fabh einige junge Mdnmer, die auc) gefangen marven
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wie wir. PMan hielt uns beide ftreng abgefondert. Es wurde Feuer
gemadt und einige Odhjen von dem geraubten Bieh gejchladtet und
verzehrt.

Miittleroeile kamen mwieder neue Kricger wnd brachten neue Wiel)-
herden und einige junge Buvidyen, die aber alle groper waren wic id
Stumm ¢rgab i) mich in mein Sdhickial, und hovte audy, wie fich die
Ceute ihre Erlebnijje erzdabhlten, obwobl ich der Wataitajprade nidt
madytiq war; aber Taita und Kipare jind nabe verwandt. S Rurzer
3eit Datte i) unfere Lage begriffen! Die Wataita und Wadhagaa
hatten auf Umivegen bdie Wapare erreicht und ihnen eine formliche
ticderlage beigebracht. Jtun wuPte id), dap wir Sklaven feien und
bas Vieh alles Kriegsraub.

Bei diefem Bemwuptiein war id) jtarr wie ein Stein. T regte mid)
nicht. Seh) konnte auch) Kokiambo nidht anjehen, ohne mich iiber unjere
Cage u entjegen. ,Was nun? Ware idy allein! Aber meine Scywe-
jter! Was wird mit ihr gejdyehen? Wird man uns ums Leben bringen
oder [ange quilen? So {a i) lange 3eit, gan in mein Leid ver-
jenkf, als mir ein Vlann ein Stiik Fletjh reichte und mir 3u
frinken gab. 3ch jdhaute auf und jah), dap Kokiamba das gleiche
erbielt und fragend zu mir beriiberjchoute. Das e micdhy mein Elend
vergeffen, und ich qriff nady der RKiivbisflajche und trank fie in einem
3uge aus. Dasjelbe tat Kokiambo, die nur gemwartet botte, um 3u
jehen, was id) tue. Darmad) nahm ich das Fleifch) und af — nur, um
meiner Scypwejter unjere Lage zu erleichtern. Reden durften wiv nidht
mifetnander. Jch beobachtete die Mdmner und wufte gar nidt, was es
bebeutete, als auf einmal, ¢s modyte gegen drei Ubhr nacdymittags fein,
jich jeder mit Der geraubten Beute Depackte. Sie fdnallten alles fejt
auf den Riicken, auf die Achjel und den Kopf. Es graute mir, jo viele
Bujchmejjer, Speere und allerls Kmiittel 3u jehen, Als fie jich alles
aufgeladen batten, blies einer auf einem Biiffelhorn, und alle traten
in Reihe und Glied. Diehrere nahmen die Gefangenen in ihre Nitte
und erdffieten den 3ug. Andere tricben das Vieh zu beiden Seiten, und
parn jchlojfen {idy Die eigentlichen Rrieger an, von weldpen einer mid
bei der Hand packte und mitzog. Mit Schrecken fab ich nady meiner
Sdyeiter. Dody was fab idh? War es ein Traum ober war idy nicht
mebr Dei Simmen? Ciner der Krieger packte jte, hob jie an beiden
Armen in die Hobhe, und im Nu Jap fie auf jeiner Schuller. Db
bequem oder nicht, auf afle Falle wurde fie nicht mighandelt. Cr
trug fie eine lange Strecke, bis der 3ug ein rubigeres Tempo annahm
und das [aute Sobhlen und Lavmen etivas gevdampjter erklang; dann lieR
er fie janft abgletten und mitfaufen. Wie gerne hatte ich diefem guten
Penjchen fliv dieje Wobhltat gedankt; aber i) mupte auf meinem Plag
bleiben und hatte Itiihe, mitzukommen.

Nady etnem Darfeh von mehreven Shunden, als es jdhon Nacht war,
machtenn wiv balt. Sy kRauerte mich todmiide ins Steppengras wnd
juchte in Der Dunkelheit nach meiner Schwejter Kokiambo. Die Krieger
viefent und jehrien dDurdpinander, bis eintge Feuer angiindeten. Da
jihlich ich etwas ndber jum Lidht, und, o Glik, id) erblickte Kokiambo
nody wohlbehalten, ebenfalls im Grafe fiend. T konnte die Augen
nicht mebr offen halten und fiel in Sdhlaf. Bald fah und bhorte idy
nichts mehr. Als idy wieder ermwadyte, war es tageshell, einige von den
Leuten fehliefen noch ringsherum im Graje. Undere trugen $Hol3 herbei,
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um bas erldjhende TFeuer wadhgubalten. 3y mufte micy gqut be-
jimten, um mid) Furedhtzufinden in meinen Gedanken. Da kam ein
Mann auf mich u und gab mir cin Stick Juckerrohr, das ich in
meinem $Hunger und Durjt mit den 3dbhnen jdhilte und af.

Als id) mich auf dieje Weife geftarkt hatte, iiberdachte i) meine
Lage, und i) fand jie jum Verzoeifeln. Was jollte aus mir werden?
Und was aus meiner armen Scywefter Kokiambo? Wollte idy ent-
laufen, i) wupte keinen Weg. Wir befanden uns tief in der Steppe,
o nur die wilden Tfere haujten. Da fap i) HI und jchaute den
Leuten teilnahmslos gu. Diefe madyten Feuer, kodhten Fleijdy; anbdere
gingen die Kiihe melken und tranken die Mild). Es modhte gegen acht
Uhr morgens fjein, nad) unjerer 3eit, da erklang das Signal Zum

Slandeia
Ton links nad) rechts Mutter Nivarda, Ehrw. Dutter Generaloberin und Sdw. Theovilla
(Photo: Urchiv)

Weitermarjc). Wieder bepackten fich die MWidnner mit ihren Lajten,
und als das $Horn blies, brachen jie auf, wie am Tage vorher.

€s ging im rafchen Tempo, keines BHatte 3eit, nac) dem andern
gu feben. Meine Sdywejter, die iy nicht jabh, war in den Schlufreihen
und bafte Iot, mitzukommen. So ging ¢s eine 3eitlang, bis endlic
das SHorn das 3eihen gur Rajt gab. Wir Fielen nieder ins Gras
und durften nun ausruben; weil ein Fup in der Nihe war, wurde aud)
Wafjer geholt. © mwie dankbar war ich, als mir einer die gefiillte
Riitbisilafche reichte mit den Worten: ,Du Hhajt gewip aud) Durit.”
Sy konnte vor [auter Durjt kein Wort fagen, leerte die Flajdye
mit einem Jug und jehlief ein. '

Ats iy ermachte, fah ih einige Vdnner in meiner Nabe, die mich
mitleidig anjahen und mit Den andern in lebhajtem Gefpriche waren. —
Da, 0 Shreck! Sie gaben den RKriegern ein Stiick Stoff, joei Bujdy-
mejjer, einige Stringe Perlen. Als fie das in Empfang nahmea,
jagten jie zu ihnen: Fertig, ausgemacht! Da nehmt ihn! Einer der

2561




e e o i L A

Ptdnner nabm midy bei der Hand und hieg midy, ihm 3u folgen. Mun
fing ih an, aus CLeibeskrdften zu jchreien: Kokiambo, Kokiamby!
Diuf i) denn fort, ohne Didh!'" Vieine Schwejter weinte ebenfalls
und jtreckte beide Arme nad) mir aus. Da ftanden die beiden Manner
jtill und beratichlagten, wovon i)y natiiclich nidhts verjtand.  Giner
fragie mid) dann, ob das meine Gehpvejter fei. Sch bejahte es unter
groer Grregung und [aut jdyludhzend. Damn jagte er giitig 3u mir:
,Oei mur jtille, Rind, Kokiambo geht auch mit uns’ Da fiihlte i
mic) gliicklich und fagte Rurg: ,Diein BVater, laf meine Scywejter
mif mir gehen!

Jtun wurde der Preis aud) fiir fie abgemacht. Die Midnner be-
gablten mit Perlen und einigen Jlichern. Neine Scywejter und ich
jtanden itternd und bebend da, wir wuften nicht, was mit uns
gejchehen jollte. Cndlid) gingen die fremden Manner mit uns weiter,
den BVergen gu. Was fie gu uns jagten, verftanden wir nicht, Als ir
eine Ofrecke gelaufen waren, erhielten wir je drei Bananen und ein
Otiick  3uckerrohr.  Wir DHatten $Hunger um CErbarmen und afen
im Gehen, jo jehnell wir konnten. Nach ungefahr drei—oierftiindigem
Marfdy rajteten wiv einen Augenblik am Fufe eines Berges. Jtun
fingen wir u.fteigen an, immer hoher und Hoher, bis wir an einige
Siitken kamen, wo uns bdie Leute Maisjuppe gaben. Wir wollten
efjen, aber jtaft deffen fimgen wir u weinen an. (Fortj. folgt.)

A
§tiv die Rinder

Weihnadyten kommt! Das Ehriftkindehen judgt Gudy beim Kripplein!
Sch glaube jicher, dafy viele unferer Rleinen Lefer und Leferinmen bdas
eine und andere Opferchen bringen, um dem Jejuskindehen Freude 3u
madyen.  Dafiic [iebt Cuch aud) Sefulein auf gang bLejondere Wetle.

Cine Scywejter jchreibt aus Niarienthal in Siidafrika:

»2, wie freuten jich unfere Kleinen, als fie bas Krippdyen jaben
mit Marvia und Jofef und dem Kindlein in der Mitte. Wie funkelten
di¢ fchoarzen dlugletn, als fie ringsherum die Hirten und jogar tinen
Ochfen und einen Ejel jahen. Das [iebjte von allem ijt ihnen aber dod
das Chrijtkinddhen; das merkte die Schwejter, mweldhe die Kapelle
bejorgte, am bejten. Da lag eines Tages ein Ei beim Jefuskindlein,
und das ijt jiir ein jdyvarzes Kind ein grofes Opfer. Ein anbderes
Mal fond die Sdywejter Siiigkeiten, zumeilen auc)y Rleine Geld-
ftiickchen. Das brachten fie aber alles, wenn niemand es fab.

Gines Tages [ag ein Geldftiick am Halfe des Jejukindleins, und
gwar darum, weil die Sdywargen glauben, das Her it im SHals.
Selbjt auf den 3ehen des beiligen Jofef lag ein Sparpfenniq. Alles,
was die Kinder bradyten, waren fiir diejelben grofie Opfer, denn hHichit
jelten bekommen jie Geld oder Siipigkeiten.”

3d) bin Ddavon iiberzeugt, bafy Dder [iebe Goit viel von Ddiefen
jdwargen Kinderden balt. Er fdhaut ja nidht, ob fie jhwarz oder
braun oder weif jind; ob fie ein altes oder neues Kleiddyen tragen;
€r jehaut nur darauf, ob jie Sbn (ieben. — Sa, niemand hat jo viel
fiir Cud) getan und gelitten wie Jefus.

3um Shlup wiinjdye ich Cuch ein recht frohes, freudiges und ge-
jegnetes Weihnadytsfeft!
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Cs liefen aus Siid- und Oft-Afrika nod)y Todesnadyrichten ein, die
wir jur Veroolljtindigung bdes Sahrganges nod) germe mitteilen:

Sdywefter M. Demetria, Maria Oreb, geb. 30.7.1869 3u Unierftein-

bad), Bayern. Einiritt 16. 1. 1891. Gejtorben 27. 8. 1938 in o=

vimvaba, Siid-Afrika.
Wohl vorbereitet auf den Tod, von dem jie Monate vorher jo oft ge-
jprochen hatte, wurde fie dod) von ihm {iberrafdht. Wian fand fie tot
vor dem Gartentor, das jie, wie e¢s jchien, bffnen wollte, um trog
ibrer 69 Sabre nody an die Wrbeit gu gehben. Dlabnte man fie in liche=
voller UWeife, fich dody ofter Rube 3u gonnen, dann gab die tifrige
Opferfeele tmmer 3ur Antwort: »3) bin nidht miide, i) kann nodh
atbeiten!" — Der gbttlidhe Heiland rwird ihr aber ein [hones Rube-
plagdyen bereitet haben, das Jie auf ewig geniefen kann. R.i. p.

Sdywejter M. Smelda, RKaroline €rnjt, geb. 11. 5. 1860 3u Kund-
joiig, O.-Sdilef. Cintritt 8. 10. 1891. Geftorben 8. 10. 1938
in Mariannhill.

Jlabesu ein halbes Sahrhundert hat die immer wohlgemute Mijfions-

{dhymejter die Laft und Hige der jiibajrikanijchen Sonnenbie gefragen,

und wir diirfen uns nidht wundern, daf fjie uleht ein arofes BVer-

langen nady der ewigen $Heimat hatte. Bis mwenige Wodyen vor ihrem

Tode bejorgte fie nod) immer die SKranken in Mariannbhill, wo ihr

nad) fo reger Titigkeit nod) ecin itilles Wirken bejdyieden war.

Bor ihrem Tode verfidyerte fie die umijtehenden Schwejtern, daf fie
nidts mehr beunrubige, und daf jie nur auf die Unkunft des gott=

lihen DBrautigams warte. R, i. p.

Sdjwefter M. Baltajara, Maria Port, geb. 28. 10. 1872 zu Aul-
wangen, Wiirttemberg. Eintritt 15. 10. 1897. Geftorben 17. 9.
1938 in Srope, Siid-Ufrika.

Sie war eine der erften Schweftern, weldye die Station $Himmelberg

angefangen haben, und brachte bdie groBen Opfer einer Jleugritndung

mit Freuden. Schon im Jahre 1921 ftellte jid) bei ihr Blutjturs und

Cungenjdhmwindjudyt ein  und madhten ihr viele Bejdywerden. Aber

jie fand es gang natiirlid), daf das Ceiden der Unteil einer Mifjions-

|hwefter fein miiffe. Sie kannte keine Sdyonung fiir {idh), jo daf man

jagen kann: Yian kann im Opfergeift nidyt weiter gehen, als Sdywejter
Baltajara es getan hat.

Sdywejter Wi Friedberta, Maria Schmwinefot, geboren 21. 7. 1888 3u

Opreda (Oldbenburg). Cintritt 20, 12. 1910. Gejtorben 12, 10.
1938 3u 3angibar, Ojt-Ufrika.

253




e TR B

B
i |
[

S e s iy i sl 28
s (e | L S S WY e (B e

STy e

e

Sdywejter M. Friedberta hat 24 [abhre unter den Ausjdgigen, .Den von
per Mienjchheit Verjtofenen, auf der Jnjel Janjibar gearbeitet. it
ciner jo felbjtlofen Liebe, dafy felbit bdie Regierung ihre Wirkjambkeit
in bejonderer Weife hodyjhigte. Die jonjt fo rilftige Schwejter wurde
ein Opfer ihres jdywerene Berufes und erlag in wenigen ZTagen bdem
tiickijchen alariafieber und einer Blutvergiffung; aber fie war bereit
sum Oterben. — 3hr Fod ift ein jdwerer Sdhlag fiir die Ddortige
Miiffion. Sie war den RKranken ein Arzt, den Waifen und Ber-
jtofenen eine Mutter. Am Begrdbnis diefer Sdywejter nahmen reid)
und arm, vornehm und niedrig teil. Wsie mag fie fiir ihre vielen, un-
bekannten PLicbesmerke im SJenfeits empfangen worden fein, bet dem,
per gefagt bat: ,Was ihr einem meiner Geringjten getan habt, das
habt ihr mir getan!" R.i. p.

A

i0as Bie englifh-avabifdie Feitung ,Famaralr’ tiber un-
fere am 12. Oftober verftorbene Scfjtuefter M. Friedbertn
in Fanfibar beridjtet

,Sdywefter M. Fuiedberta, geboren am 21. Juli 1888, kam im Juli
1914 nady 3angibar, als Gehilfin in der Ausjibigen= und Avmen-
pilege in Walezo. Jhre gropmuiitige Aufopferung und ihr heiligmapiges
Dienen madyte fie bald fehr Dbeliebt bei den ungliicklichen gequalten
Gingeborenren und den Ausgetofenen und IJtiedevgedriickien. Sie war
ihrer mildtdtigen Aufgabe, die jie gang jelbjtlos durdhfiihrte, jo bhin-
gegeben, Dafp jie es vermied, nach Curopa zu reifen, jondern fich nur
¢in oder zmweimal einen kurzen Urlaub an Orf und Stelle, als Rube-
paufe gomnte.

Shre offenjichtliche Selbjtaujopierung den Mitmenjchen gegeniiber
wurde gebiihrend von Sr. Majejtdt dem Konig gewiirdigt, indem er
ihr die Ghrenmitgliedjchaft des Vritijhen Reiches verlieh. Se. SHobeit
der Gultan erkannte ihr die filberne Jubildumsmedaille Fu.

Der Beerdigungsgottesdienit wurde in der romijch-kRatholijhen Kirche
am felben achmittag gehalten. Jpm wobnten viele diirdentrager
bei. Der 3ug, der die Kirdhe um 4.30 Ubhr um Friedhof verlich, be-
ftand aus einer grofjen Anzahl Menjchen alfer Klajfen und Bekenntnijfe.
Die Knaben und Didddhen der St=-[ojefs-Klojter-Schule erdjjneten
pen 3ug. — Auj dem Friedhof martete eine nod) groBere IWienge,
worunter fich Gohe Perjonlichkeiten befanden. Der Privatjekretdr
Sr. Hoheit des Sultans, der Privatjekretir Sr. Craelleny des Bri-
tifdgen Rejidenten, der SHauptiekretdr und Frau Wir. Cldery, der
geehrte Kapitan V. €., . Jejter, der Sekrefir der Fimangen u. a.

MWie populdr die Verjtorbene bei den Armen von Walezo war, kam
man erjeben aus der Tatfache, dafy ein ganger 3ug von ihnen den
fterblichen {iberrejten der grofen BVerjtorbenen die legte Ehre erivies.
Shr Andenken wird fiiv immer von allen in Ehren gehalten werden.

Gine verjymenderijehe Fiille von Blumen, die von allen Seiten her
gefpendet - urden, fiberhiufte die Rubeftitte der Berjtorbenen. — Die
Beerdigungsfeierlichkeiten wurden vom Hhodywiirdigen Pater O'Flyn
vorgenommen; anbdere Priefter der rom.-Ratholijchen Kirche afjfijtierten.
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Gerzlihes ,Dergelt’s Gott !’

allen unfern [ieben Ubonnenten, Beforderern und Wobltitern, Ddenen
wir nidyt perjnlicy danken konnten, fiir die piinkiliche Einzahlung.
Wir empfehlen alle dem kommenden Sriedensfiirft und wiinjdhen an
biefer Otelle eine fegenbringende Weibhnadt und ein frudytbringenbdes
neues Sabr!

Dollfommene AbIG[Je

fiiv die Miitglieder der Grabruderjdhaft vom kojtbaren Bilut;

Am Fejte des bl. Frany Xaver, 3. Degember; am Fefte des Bl. 9ii-
kolaus, 6. Degember; am Fejte Marid Cmpfingnis, 8. Dezember:
am hl. Weibhnadytsfeit. :

Goldkorn:

R Wudjere mit dem grofen Sdyae Ddes kojtbaren Blutes fiir bdie
armen Oeelen und ehre jo den Preis der Crisfung. Du verridyteft
Damit das qriBte Werk Dder Barmberzigheit.” P. 3. Sdneider.

Gebetserfiorungen

Snnigen Dank, bejonders der HI. Miutter AUnna, der lieben Goites-
mutfer, dem Dbl Jofef, dem Bl Schugengel fiir $ilfe in {hweren
Anliegen. %eréivcntlid)uug war verfprodyen, 3 [

Snnigen Dank der hl. ITherefia vom Kinde Jeju und dem ebhriw.
Diener Gottes Vingenz Pallotti fiitt Crhorung in einem bejonderen
Unliegen. Verdffentlichung war verfprodhen. 9. B., Oberalme, Weftf.

Das Fotenglodlein

Gedenket unjerer lieben $Heimgegangenen: $Herrn Frang Deyer, Sohn
unferer lieben, eifrigen Beforderer und Abonnenten Familie Dieyer
aus Wejthaujen und Bruder unferer Sthweiter I, Sibefonfis. SHerrn
Jofef $Hartberger aus Miindyen, eifriger Beforderer und Abonnent,
Bater unferer Schweftern M. Sofefila und M. Comunda, Der Herren
Bingeny und Konrad Peikert aus Herne, Wejtf., treue Abonnenten
und Briider unferer Schwefter Wi, Luka. Frau AUnna Weinrich aus
Wejthaujen und hodyw. Herrn Pfarrer Jgnatius Girg aus DBornbheim,
Rblb.

.]\'j)crr gib ihnen allen die ewige Rube und das eige Lidt leudte
ihnen.  Serr, [aB fie ruhen in Srieden! (300 Tage Ablak))
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Gedidyte: SHeimkehr vom Grabe ., . . 71

Noe Migtig = i as ' e g
Maria, Konigin des Reidyes Chrifti Himmelfahet . . . . 104
Chrijti -+« - . . 20 Bor der Hl. Kommunion 125, 140
Dpferqang. .. oL L .95 Ofartens SHery im Herzen Jefu 126
Deim- RQrenge oo A Gl U1 (1 e SR Ca iy 1)
Siehe, id) bin die Magd des PVlaric Himmelfabet . . . . 153
$Herrn -+ <« . . . D6 Der Gefangene im Tabernakel 162

255

=




T FtRE e

Ty
Jy

o

Sn Sturm und Leid .

3Jung gemwohnt, qft getan .
Rofa myftica . | :
DWein Lied dem RKonig

3ur Konigin des Friedens .
Diutter,
Ubdvent

Crzihlungen:
%Efimtfnnsreiiv unjerer Wiird.

kehre bei mir gin |

< L3
. 175
Dem Kinbde Miaria- 5555 :

177
193

v
$err, gib mir Seelenl 0

217
225
241
248

Dutter Generaloberin 3, 26, 50
66,90, 114, 130,154,178, 194, 218, 243
Seltfame Befdjerung . . 14
Unfer Cefrer Mavimbela . | 15
Bekehrung purch eine Kniebey-
IR it i o e 21
Kaffrifdyer Aberglaube 28
ine junge Opferjeele . 30
Die |dyonjte Wallfahrt . | . 34
Denen, die Gptt lieben, gerei-
den alle Dinge sum Bejten - 39
Die Snjel der Cinfamen , . | 42
MNaoni  als Unterfudyungsrei.
Jeiifiey o0 E wEs i (TG0 Fang
Ot. Jojef forgt . . =i 63
Cine Nadyt in per Wiijte . 72
Lreu bis zum Top i e
Der bl. Fofef als Unterhindler 102
Die Umichiffung des Bictoria-
AMoanga . . A i
Die Klauje voy St. Kaddus . 119
Cine moderne Jutter. der Nia-
dabier | s
Shione Hinde | : . 148
Liefgliubiger Sing ety ]
as unjere Scdyweftern qus
Dollandijch-Sndien ergiblen . 165
Wein erjter Sdyultag bei fhmar-
gen Rinvern ., | s il
Cin eigenartiger Tdufling . |, 190
Piit dem Flieger von Coquil-
Datoille nml)frahm[murgr@,ungn 204
€in probates Mitte] e e LR
enn Jleger heiraten g 29
Wie fich cin verftockter Heide
durd drijtliche Orofmut fiber-
geugen e, < - =T ;e A LD DY
N meinen apoftolijdyen Freu.
Den und PLeipen . SR
Was Janaz mir ergablt . 232 9249
Cin Gejuch um die Seligjpre-
dung eines indianijyen Widp.
d)ens.....‘.,..?r-i?
Was die englifdy-arabijhe Jei-
tung ,Samacahr” . 254

256

Nadyrichten ays bem Mutter-
baus ... “330 7o 97, 203
Unfere verft, E]Jtif]d}meitern 235, 253
Religivfe %fyunb[ungen:

Piarian. Aktion 19, 32, 96, 126, 213
St.  Jofef, ein Freund per
Blunen e T
Wem dient die Caritas? . 173
Wenn bdie Sonne vom Firma-

ment verjdyminden mwiirpe b

Die Freuden per armen Geelen 239

Bollkommene bl ife 24, 48, 64,

88, 112, 128, 152, 176, 192,
214, 240, 255

(E‘mlwfscrhﬁrungcu 24, 48, 64,

88, 112, 128, 152, 176, 214, 240, 255

Eure Gnadengabe jei Garitgs

fiir die Mifftonen . i o2 4 |

Allerlei aus der Wiifiion:
Seite 9, 57, 206, 230
i’ieid;reibungen:

-----

Unjere feue Mijfion in Indien 7

DMkoi, der Leopard . |, | 12
Feier der Cinkleidung der erften
cingeborenen Schwejtern im Bi.
kariat Bagamoyo , SR
Das neue (‘5I_}riiﬂ;c'inigsf_JquimI
HEY Sirapg el 1
Aus Afrikas Naturleben . 100
Auf iﬁa‘fﬁungwmrDcrxmgcn . 138
Q‘?rlmhﬂeinlcgung 0es Hojpitals
in Mount Frere . et L
Der Cingeborene por Injel Sava
und jein Gottesdienjt . . 144
Aus der Miffionsichule i Meus=
ehbiehen. o o e . 149
Jangibay s T
Goldenes Briefterjubildum im
Sj!crgi=5e]’uﬁmmmriumr Siib-
s r R e S L B
Mobdernes Apoftolat . . | 190
Rhodefia einjt und jegt . 208

Unfere erften Tage in ‘JI_frifm 183

Weitere Nadyrichten aus Snbdien 185

Sotenglodklein:

24, 48, 64, 88, 112, 128, 176
192, 240, 255

Fiir die Rinder:

22, 45,86, 109,127, 150, 192, 215, 252

i

AN

R




R L —— e A
v — -
= e I e - T




il
/]
H
[

= p— - ———— - —= S — -
O v R T i L R o A — s o D— s ——_— 1 — I — — -
e —— -~ — ks = e e ————— - i T . T S IR
—— N g = = - — ot -
= TR A, e Tt T e A E A R e e L5 2 - s = = =
—— = T : =]

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN



- - —_—— ——— - e ——e s e T W T

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

®









	1 (1938)
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	Seite 1

	Glückseliges neues Jahr!
	Seite 2

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Unsere neue Mission in Jndien
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Allerlei aus der Mission
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Nkoi (Der Leopard)
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Seltsame Bescherung
	Seite 14

	Unser Lehrer Mavimbela
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Marianische Aktion in Afrika
	Seite 19

	Maria, Königin des Reiches Christi
	Seite 20

	Bekehrung durch eine Kniebeugung vor dem Allerheiligsten
	Seite 21

	Für die Kinder
	Seite 22
	Seite 23

	Zur Beherzigung
	Seite 23

	Herzlichen Dank
	Seite 24

	Vollkommene Ablässe
	Seite 24

	Gebetserhörung
	Seite 24

	Das Totenglöcklein
	Seite 24


	2 (1938)
	Titelblatt
	Seite 25

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Kaffrischer Aberglaube
	Seite 28
	Seite 29

	Eine junge Opferseele
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Marianische Aktion in Südafrika
	Seite 32
	Seite 33

	Aus dem Mutterhaus
	Seite 33

	Die schönste Wallfahrt
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Die Feier der Einkleidung der ersten eingeborenen Schwestern
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Denen, die Gott lieben, gereichen alle Dinge zum Besten
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Die Jnsel der Einsamen
	Seite 42
	Seite 43

	Beim Kreuze
	Seite 44

	Für die Kinder
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Herzlichen Dank
	Seite 48

	Vollkommene Ablässe
	Seite 48

	Gebetserhörung
	Seite 48

	Das Totenglöcklein
	Seite 48


	3 (1938)
	Titelblatt
	Seite 49

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Das neue Christ-König-Hospital bei Jxopo
	Seite 53
	Seite 55
	Seite 54
	Seite 55

	Sieh, ich bin die Magd des Herrn, mir geschehe nach deinem Wort!
	Seite 56

	Allerlei aus der Mission
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Ngonji als Untersuchungsreisender
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	Sankt Josef sorgt
	Seite 63

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 64

	Vollkommene Ablässe
	Seite 64

	Das Totenglöcklein
	Seite 64

	Gebetserhörung
	Seite 64


	4 (1938)
	Titelblatt
	Seite 65

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Nachrichten aus dem Mutterhaus
	Seite 70

	Heimkehr vom Grabe
	Seite 71

	Eine Nacht in der Wüste
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Treu bis zum Tod!
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Ngonji als Untersuchungsreisender
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Für die Kinder
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Herzlichen Dank
	Seite 88

	Vollkommene Ablässe
	Seite 88

	Gebetserhörung
	Seite 88

	Das Totenglöcklein
	Seite 88


	5 (1938)
	Titelblatt
	Seite 89

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	Marianische Aktion
	Seite 96

	Aussendung in die Mission
	Seite 97
	Seite 98

	Ave Maria!
	Seite 99

	Aus Afrikas Naturleben
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Der heilige Josef als Unterhändler
	Seite 102
	Seite 103

	Christi Himmelfahrt.
	Seite 104

	Die Umschiffung des Victoria-Nyanza
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Für die Kinder
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 112

	Vollkommene Ablässe
	Seite 112

	Gebetserhörung
	Seite 112

	Das Totenglöcklein
	Seite 112

	Berichtigung
	Seite 112


	6 (1938)
	Titelblatt
	Seite 113

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

	Die Klause von St. Kaddus
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Eine Erstkommunion im Urwald
	Seite 124
	Seite 125

	Marianische Aktion
	Seite 126

	Mariens Herz im Herzen Jesu
	Seite 126

	Für die Kinder
	Seite 127
	Seite 128

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 128

	Vollkommene Ablässe
	Seite 128

	Gebetserhörung
	Seite 128

	Das Totenglöcklein
	Seite 128


	7 (1938)
	Titelblatt
	Seite 129

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	Geh zu Maria!
	Seite 137

	Auf Missionswanderungen
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140

	Grundsteinlegung des Hospitals in Mount Frere
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143

	Beten!
	Seite 143

	Der Eingeborene der Jnsel Java und sein Gottesdienst
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Eine moderne Mutter der Machabäer
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Für die Kinder
	Seite 150
	Seite 151

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 151

	Vollkommene Ablässe
	Seite 152

	Gedenket unserer lieben Heimgegangenen
	Seite 152

	Gebetserhörung
	Seite 152

	Buchbesprechungen
	Seite 152


	8 (1938)
	Titelblatt
	Seite 153

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	Zanzibar
	Seite 160
	Seite 161

	Der Gefangene im Tabernakel
	Seite 162

	Goldenes Priesterjubiläum im Herz-Jesu-Sanatorium Jxopo, Süd-Afrika
	Seite 163
	Seite 164

	Was unsere Schwestern aus holländ. Jndien erzählen
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169

	Mein erster Schultag bei schwarzen Kindern
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	Marianische Aktion
	Seite 172
	Seite 173

	Für die Kinder
	Seite 174
	Seite 175

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 176

	Vollkommene Ablässe
	Seite 176

	Gebetserhörung
	Seite 176

	Das Totenglöcklein
	Seite 176


	9 (1938)
	Titelblatt
	Seite 177

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Unsere ersten Tage in Afrika
	Seite 183
	Seite 184

	Beim Gekreuzigten
	Seite 184

	Weitere Nachrichten aus Indien
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189

	Marianische Aktion
	Seite 189

	Modernes Apostolat
	Seite 190

	Ein eigenartiger Täufling
	Seite 190
	Seite 191

	Für die Kinder
	Seite 191
	Seite 192

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 192

	Vollkommene Ablässe
	Seite 192

	Gedenket der treuen Dahingeschiedenen
	Seite 192


	10 (1938)
	Titelblatt
	Seite 193

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

	"Mein Lied dem König!"
	Seite 202

	Nachrichten aus dem Mutterhaus
	Seite 203

	Mit dem Flieger von Coquilhatville nach Luluabourg, Congo
	Seite 204
	Seite 205

	Nachrichten aus der Mission
	Seite 206
	Seite 207

	Rhodesia, einst und jetzt
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211

	Wenn Neger heiraten
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Marianische Aktion
	Seite 213

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 214

	Vollkommene Ablässe
	Seite 214

	Gebetserhörung
	Seite 214

	Für die Kinder
	Seite 215
	Seite 216


	11 (1938)
	Titelblatt
	Seite 217

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221

	Eure Gnadengabe sei Karitas für die Missionen
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223

	Wie sich ein verstockter Heide durch christliche Großmut überzeugen ließ
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225

	Zur Königin des Friedens
	Seite 225

	Von meinen apostolischen Freuden und Leiden
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230

	Allerlei aus der Mission
	Seite 230
	Seite 231

	Was Jgnaz mir erzählt
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	Unsere verstorbenen Mitschwestern
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239

	Die Freuden der armen Seelen
	Seite 239
	Seite 240

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 240

	Vollkommene Ablässe
	Seite 240

	Gebetserhörung
	Seite 240

	Das Totenglöcklein
	Seite 240


	12 (1938)
	Titelblatt
	Seite 241

	Widmung
	Seite 242

	Visitationsreise unserer Würdigen Mutter Generaloberin
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247

	Ein Gesuch um die Seligsprechung eines indianischen Mädchens
	Seite 247

	Advent
	Seite 248

	Was Jgnaz mir erzählt
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252

	Für die Kinder
	Seite 252

	Unsere verstorbenen Mitschwestern
	Seite 253
	Seite 254

	Herzliches "Vergelt's Gott!"
	Seite 255

	Vollkommene Ablässe
	Seite 255

	Gebetserhörung
	Seite 255

	Das Totenglöcklein
	Seite 255

	Inhalts-Verzeichnis 1938
	Seite 255
	Seite 256

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]



